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Die 

Suͤndfluſt. 

Erfer Sefan 

Mr von Sion befinge das ernfle weltgericht Gottes, 

Dad er über den irrſtern, die Erde, geſprochen, er folte 

Unter den wellen der Suͤndflut vergehn, die menfchen und viche 

All leben darauf folt unter Den waflern verderben : 

Aber im zorn der gnade getreu das urtheil gelindert, 

Und ein haus noch gerettet, die ſgat von tuͤnftigen voͤllern, 

Welche das neu aufgehende land mit bewohnern erfuͤllten / 

Und Gott heiliger dienten, als die in dem weltgericht farben, . 

Bon der alten geſchichte ſind uns nur Rüchtige ſpuren | 

Hebrig geblieben ; du kannſt fie in ihrer verbindung erzählen ı \ 

Dean du siengeft unfterblich ſchon damals auf Siond gebivge 

| Unter den cedernen ſchatten und narduswehenden werten, 

Oder am flüftern des damals ſchon heil'gen Silo wo erſtlich 

Gottes geretteter menſch, der rechtſchaffene Noah, | gewohnet. 

Mit ihm ſpaͤheteſt du die wege der goͤttlichen vorſicht; | 

Und du giengeft mit ihm in den alles erhaltenden kaſten. 

Nach der flut beſuchteſt du wieder dein wertheſtes Sion 

A 4 Und 



a Die Suͤndflut. 

And auf den -untern bügeln von Sion die koͤnigsſtadt Salem. 

Dorten fangfi du mit David und Aſaph die göttlichen pfalmen 

In die befaiteten harfen der beyden begeifterten dichter , | 

Von dir begeifterten dichter und harfen. Du wohnteft daſelbſt noch, 

Als der Verföhner am Delberg mit feinem himmliſchen Vater 

Reden führte, von undurchfchanbarem innhalt den menfchen. 

Und du hörteft die reden. Hernach ald der Gottmenfch gen himmel 

Aufgeftiegen , fo folgteft du ihm von Sions gebirge 

Zu den olympiſchen choͤren: O himmliſche, ſteige von ihnen 

Auf mein fiehendes rufen herab , mein fingen zu leiten, | 

Da ich von fachen finge die, wenn die Mufe fie ſchweiget, 

Eines ferblichen Dichters verſtand unerforſchlich entfliehen. 

Schon war mit mehr als palladiſcher kunſt die Arche vollendet, 

Was zur ſtaͤrke gehoͤrt, und was zur bequemen bewohnung, 

Auch der zierrath war nicht in den zimmern der menſchen vergeſſen 

Alles war nach dem riſſe, den Gott befohlen, verfertigt; 

Fleiſſig nach richtender ſchnur die laͤng' und die hoͤhe gemeſſen, 

Lang und ſchmal an den enden geviert und platt an dem boden. 

Noah hatte den bau ſchon vor manchem jahre begunnen, 

Aber ihn ſeinen Söhnen zur lezten Vollendung empfohlen; 

Gott erfuͤllte die maͤnner mit bauverſtaͤndigen fi ſinnen, 

Daß ſie das wert genau nach feiner abficht vollführten. 

Aber er ſelbſt war von feinem geburtsberg, ‚bem hohen Moria, 

In die gegenden ienfeits des aufgangs der fonne gegangen , 

Zu den entfernteften zonen der erde, mo andere himmel 

u | Andre 



| Andre gebieg* umwoͤlbten, mit andern ebnen und thälern ; 

Daß er die menfchen allda und die wege der menfchen erforſchte; 

Ob noch einige wären , die ihre fpähenden blike 

Von dem vater zum ahnen umd deren vater auf ſaͤndten, 

Sis fie den erſten menfchen und beffen Erzeuger erblikten ; 

Die baumeifter und ban nicht vermengten, und eingedenk waͤren, 

Daß der Urheber der menſchen ihr Gott und Vater auch waͤre; 

Die Gott fuͤrchteten und in den wegen der Erzuäter traͤten. 

Noah verhoffte, wofern er dem Herrn nur wenige nennte , 

Möcht ee dem menfchengefchlecht um der wenigen willen verſchonen. 

Fuͤnfmal hatte die ſonne den thierkreis am himmel durchlaufen 

Seitdem Noah ſein wohnhaus auf Sions bügeln. verlaffen ; 

Täglich flieg Naphtis auf eine fern herrſchende Trie des berges, | 

Daß fie von da zum mindften Die graͤnzen des himmels beſchaute, 

Der ſich uͤber dem haupt von ihrem vermaͤhlten umwaͤlzte. | 

Lamech, fein Vater, fatt von manchem jahrhunderte lebens f} 

Lebete noch, und wartet’ auf Noahs zuruͤkkunft mit fehnficcht , 

Gott verhieß ihm , er ſollt' in feines fohnes umarmung 

Sterben, bevor das Gericht die erd’ und Die menfchen erteänkte, 

Als der gerechte den berg verlieh , fo hatt’ er die fohne, 

Und die fchivefter derfelben , die morgenröthliche Smith, 

Ein’ Aurora, die noch die fanfteften ſtralen vorherfande, 
Ernſtlich vermahnet, fie follten nicht in das plattere land gehn 

Bon dem berg , der von Adam bis Lamech die väter beherbergt, 

Und vom Hoͤchſten das vorvecht empfangen, daß feine befizer 

A3 Keine 
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Keine gewaltthat auf feinen begunfigten Hügeln verlerte. | 

Japhet, fein erſtgebohrner, und Japhets jüngere brüber 

Cham und Sem folgten getreu der vaͤterlichen vermahnung, 

Aber die tochter Noahs, die morgenröthliche Gunith , 

Fuͤhlt in dem zärtlichen bufen ein unbezaͤhmbar verlangen 

Bon dem einfamen berg in Die ebnen binumter zu schen, 

Wo an den beyden ufern des Jordans vom gruͤnenden erdreich 

Sedom mit wachſenden mauern und hochgezimmerten haͤuſern 

Hoch auf ſteigt und den ſchooß des fruchtbaren bodens verſchlinget. 

Sedom hatte die ſtadt erbauet, der zuͤngſte ſohn Lamechs, 

Und mit ſoͤhnen und toͤchtern von feinen lenden bevoͤllert; 

Als er der lezte von Sions gebirg hinunter geſtiegen, 

Von den ſoͤhnen des Gott nachwandelnden Lamechs der lezte, 

Der in Kains abgoͤttiſchen ſtamm verkehrt geheyrathet, 

Und aus der ch ein volk von ſoͤhnen und toͤchtern erzeuget, 

Die mit den tüchtern Jubals und Jabals und Tubalkains, 

Und den ungläubigen föhnen der väter ſich wieder vermaͤhlten; 

Maͤnner von fruchtbarem wig, erfinder wolluͤſtiger Fünfte, 

Ihre gaffen erfchallten von feftlichen freuden und tänzen , 

Son der harmonifchen harf und den liebesliedern der ſaͤnger. 

Schaaren von fchönen in leinwand und wollen vielfärbig gekleidet, 

liegend , weit, und Durchfichtig , der hals mit juwelen behänget, 

Führten die braut dem. brautigam zu, mit flammenden faleln , 

Der er holte fie ohne das licht der feftlichen falel, 

Mit den fühnen und töchtern Kaind. heyratheten Sedoms 

Soͤhn 



Erfier Geſang. Ä 4 

Soͤhm und toͤchter die goͤtter, die Tubalkain gegoſen; 

Bauten in dunkeln hainen den goͤttern manch hohes gebaͤndbe, 

Das ſich auf zirkelnden kreiſen gezimmerter :osdern ‘empor hub," 

Mit cypreſſenen waͤnden von eingelegeter arbeit; | 

And mit gärten, die: an des Jordans geſtade ſich neigen. 

Bon der cedernen Sedom erblikt auf Sion dad ange 
Nur die. gipfel der them! an. des: horizonts neigenden rande, 

Aber die haͤuſer und tempet entſiohn in der tieſern entfernung. 

Dieſe zu ſehn, doch vielmehr die toͤchter und ſoͤhne von Sedom/ 

Fuͤhlte Sumith ein pochend verlangen des lchtigen herzens, 
Das fie lang in ſich ſelber verſchioß / und fid-mar belaunte: 
Sol mich , fo ſprach fie oſt zu ſich felbftfe tiuſamen gängen; 

Sol wich denn dieſes gebirg in feinen gruͤnden verſchlingen, 
Wo ich meine deep brüder. mit: meinen: eltern nur cher: 

Und. nur von meinen bruͤdern und vater und wwırtter geſehn Bin, 

Klebend am arme der mutter und von ihr nimmer getrennet, “ 

Eine blume, bie: and dem ſtobe grwuchſen im ſtok lebt; : 
Unemerket;de: lebt, und ‚blüht; und am ſtengel verwelket! 

Täglich; viß ihr verlangen die bruſt ige mit blutenden adern, 

Und fie verſeufzte mit heimlicher qual die einfamen tage; 

Aus fie es kange. beflrittem und. izt au befiegen verzagte, 

Schwieg fie nicht. mehr, fie ſchloß der gütigen mutter ihr herz auf, 

Naphtis eatſezte fich. über das ungewahrſame ſehnen 

Sehr bemuͤhte ſie ſich, es mit heilenden worten zu ſtillen: 

. Sa 
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13 Die Sundfiut 

Fehlet es Sim: fo fast ſie, 6 Smith, am herrlichem ſchmule, 

Dog: du ſo ſarl nach der pracht der nideru erde verlaugeſt ? 

Sion ik doch. mit blumichten auen uud garten geſchmuͤket, 

Die auch die menſchen loben, die Gottes garten geſehen; 
Meinen Noah hat Gatt gewuͤrdigt, vor ihm ifm zu öffnen, 

Als er fein fehmlich verlangen ihm chrerbietig entdelte, 

Alle die örter des göttlichen gartens anbetenb zu grüffen ‚: 

Bo dem unſchuldigen Adam die gegenwart Gottes erfchienen. - 

Wraͤchtig und üppig au Früchten, ſſo hat er mir öfters erzählet, 

Eind die. gefilb’ und gruͤnde des engelbehüteten bergeb: 

Aber Moria iſt auch mit vielfoͤrmiger fchöngeit geſchmuͤket, 

Gleichet dem Paradies, und beivahrt die fußftapfen Gottes; 

Der. auch bier unter. den baͤnmen gegangen und hier wit den vaͤtern 

Göttliche reden geſuͤhrt und Sions geſilde geheiligt 

Ne manch ſchoͤner altar von adrichtem marmor gebaut ſteht. 

Dir iſt der berg zu einſam, zu leer an bewohnenden menſchen, 

Du willſt nicht von der mutter allein geſehn und geliebt ſeyn, 

Oder den bruͤdern; die ſlieſſen zu faul die einſamen naͤchte. 

Wahr iſts, die Einſamkeit, die man hier lebt, laͤßt in dem gemuͤthe 

Mur ein gewebe von ſtiller empfindung , die fanft wie ein thau koͤmmt, 

Nicht wie ein plagender regen, die uns nicht ſtuͤrmiſch dahinreißt. 

ch du denkſt nicht, wie wiele gefahren in Sedom verbeit find; 

Sedom hat einen ſchwarm von föhnen der wolluſt, die Gott nicht 

Fuͤrchten, die jedem der wildeften triebe. den zugel verhängen, 

Aus der ungleichen vermifchung mit Kains gefchlechte gebohren, 

Söhne 
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Söhne der fchamlofen, falfchen, gefärbten, fühlüpfrigen fchlangen, 

Die fie in ihren armen die groffe verläugnung gelehret , 

Schöpfung unſchuld und recht u. die hoffnung des heils zu verläugnen. 

Zür die verächter der tugend ift Keine willlommnere beute , 

Als ein Mädchen , das nur an unfchuld und zaͤrtlichkeit ſtark if, 

Am entferntften von ihnen ift immer der unfchuld am nächften. 

Bleib denn , o füflefle, gern in diefen ‚bergen verfchloffen , 

Lebe geheim nnd verborgen, du blüht verborgen nur fehöner, 

Wirk du gleich bier allein von den eltern und brüdern bemerket. 

Aber du biſt nicht einfam, nicht hoher gefellfchaft beraubet, 

Wenn die unfchuld bey dir und froͤmmigkeit wohnet; die engel - 

Eind fo viel mäher bey ung, als weiter. Sedom von ung iſt. 

Wie gluͤkſelig, wenn dieſe gefaͤhrten dich nimmer verlaſſen! 

Halte Dich gern zu der unſchuld und druke fie ſanft an ben bufen. 

Fuͤrchte Doch nicht , daß. in diefem an jünglingen einfanten berge 

Dich der Erhalter der menfchen verwittwer zu bleiben verdamme; 

Unſer Bott wird von Seths, von Abels, gerechterm gefchlechte 

Einen jüngling noch wiffen, der feinem Schöpfer getreu blieb; 

Der nicht das bild des Schoͤpfers, die hoffnung des heils nicht verlohren; 

Einen ſanftmuͤthigen juͤngling und mit dem fanftmüthigen juͤngling 

Etliche zärtliche mädchen voll unſchuld; er wird mit dem flunden 

Gie ind gebirge zu dir und deinen brüdern begkeiten. 

Vie, wenn Noah fe ſchon, durch die göttliche vorficht geleitet , 

Unter den niengen der abgefallenen menſchen gefunden ; | 

Wie, wenn er diefe vertrauten des herrn zu und bald perauf führt, 

| Us | Weil 
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10 Die Suͤndſtut. 

Weil von den andern. fie Gott abfondern will; wann er die Auten 

Ueber den erdball fendet, die menfchen vom erdreich zu. waſchen! 

Noah kann und. mit ſeiner zuruͤkkunft nich lange mehr taͤuſchen. 

Aber ich fürchte, du denkſt zu ſchwach von dem göttlichen Ausſpruch, 

Der die erd in die alles, verheerende fündfus veruetheiltz. - 

Aber verfprochen den Noah mit feinem, Haufe au.retten,. 1. 

Sie in die arche zu retten, zu der er den abriß geſchikt hat * 

Daß er bie erde, mit-neuen geſchlechten und voͤllern ergaͤnſte, | 

Wenu fie nad), langer verfchwindung. ſich aus den fluten. geriſſen. 

Mache durch dein vertrauen dich würdig der groſſen Per j 

Safe geduld und warte gelaffen ‚Die tage vorüber .: 

Dis der Erhalter, ein Haus dem vater Noah zu pflanzen, 

Wenn fie erfüllt find , die mädchen für Noahs ſoͤhn' und den jauͤugling 

Zur die einfame tochter zu Sions huͤgeln herauf bringt, 

Daß fie mit euch in eine geſegnete heurath verbunden | 

Ganze jahrhunderte leben, und föhn’ und töchter. erzeugen. - 

Diesfalls ſteht mein gemüth auf der vorficht. Gottes. berupigt, 

Epen darauf beruht. die Hoffnung deiner. drey brüder, 

Sunith verfegte mit ehrfurcht , gemiſcht mit verlangendem eifer J 

Mutter, ich will den hang nicht mit falſcher bloͤdigkeit laͤugnen 1 

Den der Schoͤpfer in mein gemuͤth nach dem juͤngling gelegt hat, 

Ober ſag, ob ich irre zu glauben, dex knab und dad maͤdchen 

Senn eins wegen des andern erfchaffen , einander das leben . 

Süffer zu machen und fich im andern beglüfter zu fehen; 

In det umarmung.des. andern zu ſtreiten, wer feliger wäre; 

Alſo 
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Alſo biſt du begluͤkter in meines vaters umarmung. — 

Wenn du in dieſen einoͤden geſilden mit Noah geſellt biſt, 

Sind für Dich die einoͤden geſilde nicht weiter einoͤde; 

Aber von ihm verlaſſen, wie klagſt du die oͤden gefilde! 

Velch ein unnuͤzlich geſchoͤpf iſt ein maͤdchen, wie übrig auf erdey 

Welches von keinem juͤngling die rechte des ehbettes lernte, 

Das kein ſtammelnder mund nie mutter nennt' und ihr lachte. 

Aber der ſchaffende finger Bat in mein herz auch gegraben, 

308 die mädchen für würbigkeit haben ; das warnet mich gnugſam, 

Daß ich mich nicht unnachgeworben dem juͤngling ergebe, 

Dder in feinen arm voreilig mich ſtuͤrze; mich duͤnket, 

Dreiffig jahre , die ich an der ‚mutter feite. gebluget 

Gollten mich. gegen den Heinen verdacht ‚vertheidiget Haben, 

Daß ich die einfamen nächte nicht auszuſtehen vermoͤchte. 

Mir ift es nicht verbergen, du haft mir oͤfters erzaͤhlet, 

Was für ein wildes verheerendes übel. mit ſturme bewafnet 

In den, armen der junglinge fit, zum verderben gerüftet., 

Um) bevorab der mädchen verderben; doch, wenn.ich nicht irre, 

SA auch die weibliche zarte geſtalt nicht der waffen beraubet. 
A du mir die gefchichte der erſten menſchen erzaͤhlteſt, 

Sagteft du: Adam bekannt, ex fände zwar niedliche freuden 

In dem geruch und der farbe der blumen, dem fleifche des obſtes, 

Und dem füffen gefange der vögel , doch dag fein gemuͤthe 

Gleichgefaßt blieb’ , er genöffe fe, oder beraubte fich ihrer : 

Aber mit feiner gehülfinn verhielt? es fich anders, da ſaͤh er, 

| DA 
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Da berührt’ er nicht fonder entzuͤken, da fühlte zuerſt er 

Einen Aufruhr, der über fen Gerz Hegprangend ſich ſchwuͤnge. 
Da er fonft jeden andern genug unbeswungen befiegte , 

Wär er ſchwach bey dem mächtigen blige der Herrfchenden ſchoͤnheit; 

Eben die macht bat die fchönheit auf feine fögne behalten. 

Durch den mißbrauch der fchädlichen waffen nur Haben die töchter 

Aus dem geſchlechte Kains die föhne Gottes verführet 
Daß fie die ſchnoͤde verfäugnung in ihren armen verübten. 

Das war ein (chlimmer gebrauch der ſchoͤnheit; mit tugend gebranchet 

Iſt fie nicht weniger ſtark, den mann zur tugend zu lenken. 

Mas fie Durch jene leichtfinnige mädchen fo fchändlich verderbt Hat, 

Kann fie am beften durch gottesfuͤrchtige wieder verbeſſen. 

Doch ich will mich mit meiner geſtalt ſo viel nicht vermeſſen; 

Nur das getrau ich mir wol, die macht der herrſchenden ſchoͤnheit 

Solle mich vor gewaltthat beſchuͤzen. Im uͤbrigen will ich 

Alle gefahr, die der juͤngling ſo fuͤrchterlich drohet, vermeiden; 

Ihn nur von ferne beſchauen, wie wir den loͤwen beſchauen, 

Der vor ung, wenn wie ihm begegnen , mit funfelnden augen 

Murrend vorbeygeht und uns mehr droht, als daß er uns ſcheute. 

Goͤnne mir, theure, daß ich die plagende ſehnſucht erfuͤlle, 

Da mein verlangen nichts ſtrafbars enthält, Die pracht nur zu ſchauen, 

Mit der unfer Exfchaffer die weiblichen leute gerchmütt Hat. 

Naphtis verfeste ſtets fanft auf des maͤdchens fühnes verlangen: 

Deine begierden find, wie der Eva begierden einſt waren‘, 

Als an eineni morgen die luſt zu wandern fie anfleh, 

und 
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Und ihr hochmuth des manns vorſichtiges warnen verſchmaͤhte, 

Und fih beleidiget hielt, daß er ihrer Stärke mißtraute ; 

Bor verlangen fich fehn zu laſſen, und ſelbſt von dem Satan 

Den fie zu überwinden vertraute; doch als fie von Adam 

Mit verdoppeltem ſturm der bitt? anhaltend fich losriß, 

Nicht fo bald der fchlange begegnet , von ihr gleich verführt wird, 

Sie von der ſchlange, der ungluͤlſelige mann von dem weibe, 

Das war der erſte fieg der gerühmten weiblichen flärke; 

Und der feg war die erfte frucht des falled des weibes, 

Ind er erzeugt in dem manne die bosheit in taufend geftalten 

Die er vornemlich an unferm gefchlecht unerbittlich verubet. 

- Mer dus fchmeichelft dir, die gewalt der rauhen zu zaͤhmen, 

Bonn du die macht der fehönheit zur macht. der Tugend gefelleft. 

Thorichte, ſchmeichle Die nicht, durch ſchoͤnheit ein Herz zu verbeffern, 

Welches zu beilern die jchöne.der göttlichen tugend zu fchwach if. - 

Bey den gottlofen ward mit dem abfall von Gott und der tugend 

Mer verfiand zu Eörper , die fchönheit zu blumichter ſchminke, | 

Kundifchem glanz und fehimmernden fpieljeug , fie fuchen darunter 

Nicht die fchönheit der tugend, Die im gemüthe verwahrt liegt; 

Deren genuß in der ſeele verbleibt ; der genuß, den fie ſuchen, 

Schwimmt auf dem rand des koͤrpers, und fteft das feifch nur in 

Rammen : : 

Und du willſt Die doch ſchmeicheln dergleichen gemuͤther zu beffern ? 

Welche gefahr, mein ind, o welche feindfeligteit würde 

Dir beftändig in ihrem vertraulichen umgange drohen! 

Wie 



14. Die Suͤudſlut. 

Wie leicht Könnte der gift von ihren verehrten gedanken 

In dein zärtlichverwahrtes gemüth unmerkbar fich fchleichen ! 

Ah uns Hat die erfahrung nur altzuofte gewiefen, | 

Daß verdorbne gedanken fich leichter verpflanzen, als edle. 

gift, anſtekendes gift, fchleicht in der fiebrifchen ſeele, 

Niemand kömmt ihr zu nahe, daß ihre gifthauchenden flefen 

Yon nicht berühren und nicht die eiternde glut auf ihn fprizen. 

Snnith verfegte mit einem verdrüßlichen tone der flimme : 

Henn wir dieſes einöden gebirgs gefangne ſeyn müffen, 

Allzeit in furcht vor dem feinde, wenn wir's zween fchritte verlaffen, 

Ey fo find wir unglüflich , umd ſchwach von der tugend vertvahret, 

Schwache tugend, die nicht dem feind ind angeficht fehn darf, 

Durch die flucht fich zu retten, im Höhlen zu kriechen genöthigt® 

Wunderlich, daß und der Schöpfer fo unvollkommen gemacht hat! 

Alſo foll dieſes gebirg mich in feinen gründen verfchlingen , 

Ich fol ſtets an der mutter leben , und mit ihr verfchräntt ſeyn, 

Nicht viel beffer , ald waͤren wir nicht von einander entbunden. 

Naphtis erwiederte: Wir find ſtark in der macht des verflandeg, 

Henn wir ihn hören, und frey wenn wir feiner ſtimme gehorchen ; 

Ihn hat der Schöpfer zur ſtarken befchüzung der tugend verordnet, 

Die durch ihn wol bewahrt, ohn' ihn in groffer gefahr ſteht, 

Daß das böfe fie unter dem fchein des guten befriege ; 

Und betrüglich zu feiner verftärfung die neigungen werbe. 

Das ift der feind , der im bufen des menfchen beftändig auflauert ; 

Bor dem ihm nicht die heiligen hügel von Sion bewahren. 

Streite 
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Gtreite mit Dem , dis darfſt den feind in dir ſelber nur fuchen. | 

Warum wilft du in gegenden gehn, wo mehr feinde dein warten ? 

Warum des bergs überdruffig mit feiner einſainkeit zanken, 

Daf fie von denen entblößt ift, die mit der tugend im krieg flehn? 

seit dieß gebirg die ein kerker, dieweil ed von ihnen entblößt iſt, 

Vo fatt ihrer das antliz der liebenden mutter dir lächelt , 

Bo ein gottfeliger vater mit ung zum lebenden Gott ruft; 

Wo die gefellfchaft der bruder und Lamechs des vollen von tagen 

Uns beftändig gegönnt ift, die uns, bald Hohe Gefchichten 

Von der göttlichen kunſt und dem reichthum der (chöpfung entfalten, 

Ya mit beruͤhrung lobfingender faiten der freude gebieten ? 

O wer mollte nicht lieber die nächte verwittwet durchfchlafen , - 

98 in ein enges ferral mit mengen von frauen geſperrt feyn, 

Einem , nur einem von diefen herefchaftlichen männern zum dienfte ? 

Denn die gewohnheit iſt igt bey dieſen ſtolzen entflanden, 

Daß fie ſich ſchaaren von frauen zur pracht und üppigkeit halten, 

Die fe zufammen in abgefonderte zimmer verfchlieffen , 

Wo ſie, wie koſtbares hausgeraͤth, zum pompe verwahrt find , 

Ohne wirtäfchaftliche ſorgen, die ſtaatsgefangnen der wolluſt. 

Halbige maͤnner, zur ſchande des maͤnnlichen ſtammes geſtuͤmmelt, 

Rechen den einſamen kleider und puz, wie huͤhſtoſen kindern; 

Und ſie befehlen im fertal und hüten der weiblichen Heerde, 

Daß ſie aus milzeſucht nicht die ruhe des hauſes verwirren, 

Nicht aus eifexſucht (dieß iſt ein wuͤtend verzehrendes fieber ) 

Auf einander zu feld ziehn, mit gift und dolchen bewaffnet, 

| Nicht 
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Nicht zu geheimen werken der liebe den jünglingen winken. Ic 

Zu dem herrfchaftlichen zwang ift die würde des ehſtands gefallen, ne 

Das may ein kerler fen, nicht dieſe nicht ſchuldigen Hügel, um 
Sunith verfeste nichts mehr, wiewol in dem buſen des maͤdchens 

Moch die begierde nicht ſchwieg, die juͤnglinge Sedoms zus ſehen. z 

Mit ihr wachte den tag und mit ihr die nacht ihr verlangen, | 

Und verjagte den ſchlaf; fie Hand mit dem anbruch Aurorens 

Bon dem einfamen beit’ auf und gieng mit bebenden fchritten 

Nach der füdlichen eke des bergs, wo Sedom den himmel 

Mit den cedernen häufern und hoben tempeln begränget. 

Eifrig verfchlang ihr auge die ebnen , Die fie von ihr trennten, 

Blieb dann mit inniger luft drauf ſizen. Go heftet. ein geizhals 

Seinen degierigen DIE auf eine goldführende grube, 

Die den reichthum ihm zeigt , allein mit bergen bedefet. 

Sunith feufzet und ſprach: Wie wenig ift mir erlaubet, 

Ohne gefahe und fünde von Sedoms pracht zu entdelen ! 

Seine fehönheit liegt allzu tief an des Horizonts fchluffe ; 

Von den gärten, die an das ufer des Jordans gelehut ſtehn, 

Seh ich nichts, von den termpeln erblil ich alleine die gipfel, 

Aber fie ſelbſt find unter die neige des erdrunds geiwichen. 

Was für jungfräuliche choͤre mit jünglingen prächtig durchmiſchet 

Mögen die offnen pläg’ und die tempel in Sedom wol haben! 

Kraͤnze von mädchen durchwunden mit jünglingen , ihre geflalten 

In der verfchiedenften menge, Doch jede reichlich gebildet! . 

Möchte Durch ihre kunſt die Natur mir die augen fo ſchaͤrfen, 

Daß 
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Daß ich von meiner entfernung fie ſehen Lönnte , die jüge 

Ihrer wolredenden augen , des lachenden mundes , fo wird ich 

Mit dem fernen geſicht mein krankes verlangen beſtillen! 

Moͤchte nur eine ſchaar von den töchtern und juͤnglingen Sedoms 

re neugierigen tritt’ in Die thäler von Sion regieren, 

Yon den zueigen geruchs, Die Hier Heiler blühen , gelofet, 

daß mein auge fie an Siloas geſtaden erblitte ; 

D das wäre fir mein gemüth ein erquilendes labſal! 

Alſo wünfchte das mädchen. Ihm ward ein mehrers gewaͤhret; 

Sie fieht wenige ſchritte von ihr an der neige des berges 

Eine neue zuvor: nie geſehne geſtalt die heranſteigt, — 

Beydes ein pferd und ein menſch; ſie hatte vom pferd und dem menſchen 

Alle glieder in ihrer vollkommnen bildung untadlich, 

Aber in einen kluipen gefoffen , fo fehien ed dem auge, 

Feurig fihnaubte Die pferdegeſtalt, in des menſchen war hoheit 

und ein herrſchender muth mit froͤlichen bliken der fanftmuth. 

Seiner leitung gehorchte das thier, das mit ihm vereint gieng. 

Sunith wollt in der erſten beſtuͤrzung mit fertigen fuͤſſen 

Aus dem fremden geſicht in die duftenden ſtraͤucher verſchwinden, 

Haͤtte ſie nicht der bittende ſchall der worte gehalten: 

Fliehe nicht, o entzieh nicht den augen, von wunder entzuͤket, 

Deine geſtalt, die nicht gemacht iſt verborgen zu bleiben, | 

Die das geficht zu fich hinreiſſet, und ‚unter ‘den chatten 

Diefes walds von geruch fich nur.vergebend verbürge, 

Beil fie in ihrer ſtralenden „farbe das Licht mit fich fuͤhret. 

3. Wo 
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Wo du gehft geht der tag mit dir auf und meldet dein kommen. 

Auch war's vermuthlich und billich, daß dieſes gebirg, das dee 

| Schöpfer 

Mit mehr Keiffe gemacht , und mit edlern pflanzen begabt hat, 

Nicht geringer , als feinen gepfanzten garten in Eden, 

Mädchen von einer geſtalt, die den himmel redet, erzeugte; 

Wenn du ſonſt menſchlich von abkunft und nicht der Seraphim kind 

| bil, 

Dier wie man fagt, den fchönen Moria nicht felten beſuchen. 

Wer du auch ſeyſt, fo fey mir gegrüßt, o fürfiin der erde; 

Eie zu beherrfchen gebildet , ımd mit dem feligen. blike 

Altes was lebet, und was nur fproßt,. gu erfreum; die natur iſt 

Ihre fchönheit dir ſchuldig; du koͤmmſt, ‚gleich blühen bie pRanzen 

Heller , du giebft geruch und ſchmelzende farben den blumen, 

Gluͤklich find fie Durch Dich , Doch fuͤhllos ihr gluͤk zu empfinden; 

Gluͤklicher ſind, die es fühlen, und wiſſen, daß fie gemacht findy. 

Dos auch du gemacht bift, und fie für dich fo gemacht ſind; 

Ich der gluͤklichſte, daß du dich mir. fo prächtig entdeft Haft, 
Und die ſtimme zu hören gexruhſt, die. mit blöden accenten 

Deine fchönpeit Tobpreift und den ſtummen pflanzen verkuͤndigt. 

Alſo ſagt' er, und machte ſich los von dem ruͤken des pferdes, 

Sprang mit fertigen fchenkeln zur erd', ein beſonders geſchoͤpfe; 

Nicht mit dem roß in einen vermengten Törper gewachſen, 

Wie ed dem auge gefehienen. Das pferd fand neben ihm ſtille. 

Scm 



Erſter Geſang. 19 

Seine ſuͤßtoͤnende rede bezwang des maͤdchens gedanken, 

Daß fie ſtand, und fie hört’, und die luſt vergaß zu entfliehen. 

Als erist von dem pferde getrennt auf dem plan ſtand, ein jünglingy 

Herrlich gebildet, der fie mit den flehenden worten begrüßte, 

Wich die fwecht aus dem bufen , fie fand und gab ihm zur antwort: 

Liebfich fchaflet die red’ aus deinen geöffneten kippen, 

Kuͤnſtlich mit blumen beftikt ein fchwaches mädchen zu loben. 

| Mich Hat die. fterbliche Naphtis dem Noch gebohren, des Noch 

Vater it Lamech , du haft von Noah und Lamech gehöret. | 

Meine bruder find Faphet und Cham und Sem; dieß gebirg iſt 

Mein geburtsland, hier hab ich mit ihnen die fliehenden tage 

Einſam in unſchuld gelebt, von keinem auge geſehen, 

AB den unwiſſenden augen der voͤgel der luft ,und des viehes. 

ad mie: bekoͤmmt es wol, daß Gott mich im berge beſchloſſen ;. 
Sedom hat feine thore den fühnen des frefeld geöffnet, 

Männern , die Bott nicht fürchten und feine tugend verachten 

Unſchuld und liebe find vor wilden laftern geflohen ; 

Dort wird ein chor von blühenden mädchen im ferral verfchloffen, 

Einem hochmüthigen mann zu werfen der wolluft zu dienen. 

Wenn du einer von dieſen ſeyn follteft , wie wäre mirs nöthig, 

Daß ich mit fertigen fchenteln dich miede: Doch figet nichts wilde , 

Keine Drohung in deinen augbraunen „ Dein aug ift nicht gornig, 

Sanftmuth wohnt in deinem geficht, In der nafe des thiered, 

Das dich begleitet , Tiegt drohendes feuer, ihm ſizt in der maͤhne 

Luft zum ſtreit / in ben ſchenkeln ein ſtampfender zorn. Ich gedacht erſt/ 
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Daß ihr ein leib nur Wwäret, von einem geifte belebet: 

Aber ich fehe, daß jenes dir dient, und befehl von dir anmimmt, | 

Gage mir denn dein Haus. und die urfach deiner heraufkunft; 

Wolle Bott , dag du nicht einer von jenem verruchten gefchlecht ſeyſt, 

Das die tritte von Gott gewandt, und die anbetunggghre 

Seinen ahnen verſchwendet, den ſeelen geſtorbener menſchen, 

Derer Bildniß in holz gehauen es brandopfer ſchlachtet, 

Wer du doch ſeyſt, o fremdling/ fo Hast’ ich, du kommeſt mein feind 

| nicht ; 

Dennody pochet mem herz , wiewol ich nichts fehe gu fürchten. 

Sunith each fo. Der fremde verfegt mit zärtlichem tone: 
Wenn ich dich ſchreke, fo wünfcht ich ein ander geſchoͤpfe zu werben, 

Ein unſchuldiges lamm/ ein taͤubchen, ein ſpielendes rehkalb. 

Wo die fuͤlle von ſchoͤnheit und anmuth die erde beſeligt, 

Faͤllt die kuͤhnheit zu boden, die feindſchaft macht frieden und bittet; 

Selbſt der unbaͤndige grimm wird zahm, und bekennet den ſieger. 

Was für feindfelige funten in meinem gemüthe noch glemmen, - 

Die find ferne von dir auf die übelthäter gewendet, 

Die mit verkehrten gedanken dem himmel der guͤte ſich naͤhern; 

Wer dich beleidigt , verlegt mich in meinem rechten augapfel. 

Hein , mie rinnt nicht unedles, nicht ſchaͤumendes blut in den adern. 

Baſan der juͤngſte ſohn Methuſalas, den Henoch gezeugt hat, 

Hat Elieſer gezeugt, dem mich Delbois gebohren,, 

Sedoms jlmgfigebohrne. So iſt dein vater mein ohein, 

niad ich ruͤhme mic) eines gebluts mit Noah amd Lamech. 
| Sa 
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| da mich die mutter das erſte mal kuͤßte, fd hieß fie mich Diſon. 

Als ich an Sions wurzeln ein artiges rehkalb verfolgte, 

Fleh es in dieſes gebirg, und verbarg ſich unter den mirthen. 

Lange ſucht' ichs umſonſt, im ſuchen erklang die Muſtke 

Deiner harmoniſchen ſtimm' in mein ohr, und fuͤhrte mich kuͤrzlich 

Yu dem auszug der irdiſchen ſchoͤnheit, dem neide des Himmels, 

Dieſes ſtolztretende thier, das den ruͤlken biegt, mich zu tragen/ 

Lief ungezaͤhmt vor kurzem noch vor den weitfichen teinden; 

Ader gebändigt gehorcht ed dem zaum und keut dad-gebiffe, _ 

Oder verfihlingt nach meinem befehk die ebnen und hügel, 

Eh die aufgehends fonme die mittagshoͤhe befteiget , 

Traͤgt ed mich zu den mauren der cebernen Sedom zuruͤle, 

Bo man die feſte der Rhein und Adonais begehet, 

Rheia und Adonai in gold auf Hohen aftären. 

Werden von hören der tänger und. tänzerinnen umgeben; 

Fre güte befingen lobpreifend der: jünglinge reihen, 

Denen antworten mit gegengefang die fimmen der maͤdchen; 

Nicht anbetend , die bilder find leere geſtalten von golde, 

Unvergöttest , und unbegeiftert, fombolifche bilder 
Göttlichee wer” in welchen der fchöpfer zuerſt fich gebildet, 

In dem auge des himmels, der jahrsgeitiwechfelnden ſonne, 

Und in dem fonnebefehwängertett ball der fruchtreichen erde , 

Unferer mutter; Die andern, die wir in tempeln bewahren, 

Sind gefalten von. menfchen, Die fehon in dev erde verweſt finds 

Derer feelen im hoben elymp zu den vaͤtern geimmelt 
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Mit den irdiſchen ſachen ſich nicht mehr bemengen, unwiſſend 

Was auf erden begegnet, doch unſerer lobgeſaͤnge 

Wegen der tugenden wuͤrdig, womit ſie die menſchheit geadelt. 

Anf der feyer erſcheint die jugend des menſchlichen ſtammes, 

Juͤngling' und maͤdchen, noch nicht von dem ehlichen joche gezaͤhmet. 

Schaaren kommen von Phrats geſtad und dem ſchnellen Hidekel, 

Arams gefilden, die zwiſchen den beyden ſich mitten verbreiten; 

Andre von Havilas fluren, geſchmuͤkt mit Bedola und Soham, 

Andre von Kedar, dem bergigten lande der riechenden Wuͤrze; 

Liban ſchiket von ſeinen cedern die krone der taͤnzer; | 

Hermon wird vom gefange der töchter Irads verlaffen ; 

Alle kommen, dieß feſt zu fehn, und gefehen zu werden. 

Von dem glanze der röslichten Wangen und firalenden augen 

Geht in dem tempel ein neuer, ein liebehauchender tag auf), 

Der mit dem licht ber fonme wetteifert, und in dem gemüthe 

Eine füffere wolluſt erzeugt. Doch würde der glanz bald ö 

Falber ſcheinen und mit befchnittenen ſtralen fich einziehn, 

Wenn dein höherer glanz , o fchönfte ‚. ſich über ihn goͤſſe. 

O wie würde der hochmuth der fchönften vor deiner fehönheit 

Ballen , und deinen fieg demüthig fich leiſe bekennen! 

Wenn du befiehlſt, fo kann ich in Sedoms mauern dich bringen., 

Eh die aufſteigende ſonn' auf das mittel des tages getreten; 

Und dich ſicher und ſanft auf Sion zuruͤke begleiten, 

Eh ſie ſich uͤber die ufer des weſtlichen meeres hinaus ſenkt; 

Mein gehorſames pferd trägt beyde mil willigem ruͤken. 

| Zirchte 
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Fuͤrchte dich nicht, verjag aus dem ſinn die kleinmuͤthigen zweiſel, 

Sedoms kuͤhnſten find meinem winke zu folgen gewohnet, 

Wer dich beleidigte, griffe mir ſelbſt in das leben des hetzens. 

Ms er fo ſagte, ſah Sunith nicht ohne verwundern das pferd an, 

Das voll ſtolzes da ſtand, doch mit keinem grimme mehr drohte; 

Sprach. dann : verfprich ed mir mit Dem handfchlag ber goldenen treue, 

Daß du mit mir. in Sions.gefilde zuruͤte ſeyn wolleſt, 

kh die ſonne ſich unter die weſtlichen meere geſenkt Hat. 

Vol entzuͤlkens, Dig worte zu hören, geht Diſon mit anſtand 

Su der wartenden Sunith, er legt mit edler gebehrde 

Geine hand in die hand der fehönen , und führt fie zum mumde 

O wie ſchlug von dem kuſſe das herz. der jungfeäulichen Sunith 

Mit ſo heftigen pochen daß ihre die worte num fehlten. 

Bie an dem marmor auf und nieder. die firalen erzittern.,. 

Alſo bebte.das Herz in ber. bruft des järtlichen maͤdchens. 

Ho fpringt er mit hurtigem fuß auf den ruͤken des pferdes, 

Hebt fie ſanft au ſich auf, er Hält dem zuͤgel zuruͤke 
Berg hinunter ; dann heißt er. das pferd die ſchenkel beſluͤgeln. 

Willig gehorchend ſchlaͤgts dem boden mis wirbelnden fuͤſſen, 

Unter ihm klingt das land, der weg verſchwindet. Das mädchen 

Zittert und ſchaut im. zweifel zueist nach dem weichenden berge; 

Haͤlt mit der rechten die maͤhn' und mit der linken den reuter. 

| Ihr bewehtes gewand ſiegt uͤber dem hauche des pferdes; 
Aber der raͤuber froloket dem. glük, das ihm lachet, entgegen. 

B 4 Die 
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I. am morgen. die liebende mutter die kochter vermißte> 

Schwant ihr ungluͤk, fie riß ihr kleid, und weite zum himmel, 

Naphtis erfüllte mit Elagen die einfamen weiblichen zimmer , 

Ach! ein unbandig verlangen in ihrem vorwizigen bufen , 

Rief fie, hat Smith beſiegt, und hat Die warnende flimme, 

Die fo mütterlich warnt’ ,.in die eiteln winde gewehet! 

D fie hat unbehutſam Morias Hügel verlaffen , 

Ihre wolriechenden. .fehatten und blumigten gärten und zweige 

Waren zu einfam fire fie, die eitele wollte gefehn ſeyn. 

Trauen auf ihre geſtalt und auf der jimglinge tugend: 

Hat fie verführt! wie beforg ich Die ungezaͤhmte begierde 

Schone der blume nicht die fo Eürzlich ihr bäfglein. enthüllt Hat! 

Naphtis fühne durchforfchten Moria und Sim, fein huͤgel, 

Kein verborgener grund, blieb undurchforfchet , Kein fchatten ; 

Sunith ertönt im gebirg , umd tief in den thälern des berges; 

Aber fie hoͤrete nicht: nur die klippen antwortefen: Sunith. 

Lamech trat hin zu Naphtig, und faate mit lindernden worten : 

| u Naph⸗ 
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Napktis, ermuntre dich; Gottes allfehendes aug ift nicht ferner 

In deri thale von Sunith ald auf Morias gebirge , | 

Diefes begegniß, fo raſch und unmuberleget es feyn mag» 

Iſt nicht ohne das wiſſen des geiſts, der das fchikfal regieret, 

In die reihe der wirklichen dinge gelommen ; vertrau ihm, 

Daß er am Ende daher ein gluͤk für Sunith herauswebt. | 

. Um fie ſtanden verftummt die brüder des maͤdchens und traurig , 

Ihre fehmachtenden augen auf Sions auen gerichtet. 

Yarlich fagt Sem : betriegt mein ohr nicht das raufchen der weile, 

So vernehm ich das treten von wandernden füllen im walde, 

Und ich Höre den Klang der zärtlichen ſtimme des menfchen, 

Ihn betrog nicht fein ohr; fie fahn izt unter den Bäumen 

Einen anfehnlichen alten hervorgehn; ihm folgten drey mädchen 

Herrlich gebildet , von ftattlicher länge ,\ doch eine vornemlich 

Einer hochfleigenden ceder mit aufgerichtetem haupt gleich , 

Ernſthaft; die andre mit muuterer aufgefegeten teitten : 

Trat belebter einher , in der fülle der weiblichen anmutk , 

Gleich dem bufchichten Arauche , der mit vielblättrichten vofen 

Ueber und um fich glänzt; die dritte.dem mandelbaum ähnlich „ 

Der zum erftenmal bluͤht, und die bluͤhte nicht völlig entfaltet. 

Das ift mein vater ‚ riefSem, mein vater , rief Japhet mit Cham aus, 

Schnell. ef Sem ihn entgegen , nicht träger dev edelmuth Japhets; 

Cham Aog mit ihnen; fie waren im augenbiife bey Noah; 

Fielen ihm um dem. bald, und fieheten ihm um den fegen. 

Bor entzuͤlen das antlig des lange verlangten. au. fehen, 
| DB: 5 Gaben 
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Gaben fie auf das kleeblatt der fchönheit nicht: acht, das fo nah fland, 

Ueberfahen den glanz, fie hatten für Noah nur augen. 

Der fprach: laffet die arme mir frey zu neuem umarmen , 

Auch mir lebet ein vater, und fodert mein zärtlich umarmen,, 

Lamech wartet mein lang ich fehe fein antlig mie. winfen , 

Mir mit dem feligen Lächeln wie einer der ſeraphim winken ; 

Auch ficht Naphtis nach mir, die mein leben mit freude bekroͤnet. 

Gebet das auffehn nunmehr den mädchen ‚. Die vorſehend Gott ſelbſt 

Zu euch geführt Hat, die nicht ungefehe hierher mich begleiten ,. 

Meinem fchuze vertraute, von Gott mir empfohlene töchter. 

Alfo fagte der anherr und lief in Lamechd umarmung ; 

Bon da auf Napbtid lippen. Er theilte ſich umter die beyden. 

Aber wo bleibt denn Sunith , fie ſucht mein auge vergebens, 

Kann die glänzende Sunith, dem ſuchenden blik ich entziehen ? 
Naphtis ſchwieg; fie lie ihr beklemmtes Gemüthe nicht reden; 

Als ihm Lamech den neuen Verluſt berichtet, ſprach Noah: 

Deine nachricht gießt wermuth auf dieſe froͤlichen ſtunden 

Deiner zuruͤkkunft, doch will ich: fie mit der hoffnung beſtreiten ; 
Lamechs Gott, der unter den wilden gefchlechten der. menfchen. . . 

Meine: tritte bewahrt hat, und nach fünf jahre verirrung | 

Sicher zuruͤle gebracht , der weiß auch Sunith zu fügen. 

Laffet ung nicht das opfer, dad meine wiederfunft fodert, 

Mit mißtranifcher klage, die ihn befchuldigt, beflefen. 

Naphtis bekenne die guͤte, die unfrer ſchwachheit zunorkoͤmmt; 

Siehe, ſie hat ungebetten fuͤr dich geſorget, ich bringe 

Statt 
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Statt der verlohrnen tochter dir dreye, die beſte geſellſchaft 

Deines einſamen lebens, und deiner freundſchaft wol wuͤrdig/ 

Meinem ſchuze vertraute von Gott mir gezeigete maͤdchen. 

Eliphas hat ſie zur unſchuld, dem goͤttlichen bilde, gebildet; 

Themans gottſeliger ſohn, und Hiobs des duldenden eidam, 

Der in der bluͤhte der jugend ſchon nach der weisheit gefraget, 

Da mit dem leidenden er die wege der ſchoͤpfung durchſpuͤrte. 

Mein umirrendes ſtreifen in alle guͤrtel der erden 

Huch ein gluͤkliches ende nach langem elend zu kroͤnen, 

Güprete mich der engel des Herrn zu Eliphas Hütte 

In dem mittäglichen Uz, ich kam ihm nicht ungehoffet ; 

Dan ihm hatt’ im gefichte der Herr mein kommen verfprochen , 

Als er vor ihm in der furcht vor den künftigen tagen gebeten, 

Daß er die göttliche tugend der drey unfchuldigen kinder , 

Die ibm Jemima gebohren, des Hiobs gottfeligkeit erbin, 

Nicht zum raube vergönnte den rauhen fühnen des landes, 

Die nicht dad urbild , und nicht die ſchoͤnheit dev tugend erkennen, 

In der umarmung der wilden ein elelbaft leben zu führen. 

Als er meiner aufficht die unſchuld der fehönen befohlen, 

Segnet' ex fie; dann bracht er dem Herrn ein opfer non räuchwert; 

Unter der andacht des opfers Bog einer der fanfteften pfeile, 

Die der engel des todes in feinem koͤcher verwahret, | 

Seiner vermählten durchs herz , die ihm zus feite gebuͤkt lag, 

Blieb da nicht fielen „ ex flog noch weiter in Eliphas nieren : 
Eliphas und Jemima von. einem pfeile getwoffen: 

Muaͤchel⸗ 
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Lächelten ihrem tod einander umarmend entgegen. 

Indem brachten die ſoͤhne Noahs des Eliphas toͤchter 

Ihrer mutter umarmug und Lamechs ſegnenden lippen. 

Ihr ſeyd kinder rechtſchaffener eltern, fo fagt er, die weisheit 

Eliphas ruhet auf euch und Jemimens andacht, die freundſchaft 

Euers anherrn mit Gott beſchuͤzt den. pfad den ihr gehet; 

| In das haus, da ihre eingeht, da gebt der fegen zugleich ein, 

Und umpflanzt es. mit gnade bey Gott und den feligen menfchen - 

Seyd denn. willlommen, vom himmel und zugefendete hoffnung. 

Daß Gott von Lamechs gefehlecht ein reis zu erhalten gerubet, 

Wenn er den ſtamm der menfchen: in feinen wurzeln verheeret. 

Izo wurden die töchter von Naphtis in weibliche immer 

Auf dem oberfien boden des gophernen hauſes geführet. 

Ihnen ſahen die junglinge nach mit: augen voll fehnfucht 

Da fie giengen, und ald fie Die mädchen nicht: länger erblikten, 
Duͤunkte zum erſtenmal fie die blühte des bergs nicht mehr belle, 

Lamechs rede war nicht: auf die erde gefallen „ fie faßten 

Mit viel forgfalt fie auf; Sem fügte zu feinen zween bruͤdern: 

Walt auch in eurem geblüte die zitternde fanfte bewegung. 

Die mir dag herz mit einer anmuthigern nahrung erquiket 

Als der. honig dem. mund if, und von ihm fange gefucht. ward ? 

Lange fühle es den mangel, unmiffend , mad ed verlangte , 

Was ihm fehlte das leere zu füllen, das in ihm fo wuͤſt lag; 

Mol mags aus dem. gebiet. der Sinnen ein irdifches ding ſeyn 

Oder warum betracht. ich. mit ſolchem ſuͤſſen vergnügen 

.. Diefen 
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Dieſen gerundeten leib dem jungen mandelbaum aͤhnlich 

Der zum erſtenmal blüht und die bluͤhte nicht völlig entfaltet, 

Dieſes licht im Den augen, die morgenroſen der Wangen ; 

Ma was bat mit der ſeele gemein bie haut umd die farbe ? 

Vahrlich Die luſt iſt irdiſch, die von dem lebloſen ſtof koͤmmt. 

Saft darum uns auf der hut ſtehn, das dieſe bewegung, 

Von dem ſchwindel der ſinnen gefügelt,, den ſchwung nicht erhalte, 

Ihm antwortete Japhet: wir haben hier wenig zu fürchten; 

Unter dem Ticht der augen und unter Den rofen der wangen 

Sch ich ein hoͤheres licht, ein helleres fchönes hervorgehn, 

Licht vom Himmel entflammt, und unfchuld, das urbild der ſchoͤnheit, 

Virdig der edelften lieh’ und der ganzen freundfchaft der feele, 

Diefe zu lieben, und in dem lieben das maaß überfchreiten 

Etört die ruh des gemuͤths nicht, nur Hier iſt übermag ruͤhmlich. 

Hier iſt Die fchönheit ein pfand der höhern gaben des geiftes , 

Hier find talente die bey den weifen ſelbſt achtung erzeugen, 

Vortheile die das altersnicht raubt, noch mit unmuth beſtreuct, 

Tuͤchtig das leere zu füllen, das eine geflillete luſt bringt; 

Denn die wuͤrde der ſchoͤnheit iſt ihre geringere wide, 

Nicht. ungefehr., nicht ohne den göttlichen Hauch find die töchter 

Zu und in unſer verlaßnes gebirg gekommen, der himmel 

Hat ſie geſendt, für und fie geſendt, er will nicht geſtatten, 

Wenn die Aut einherrauſcht, ſich über die erde zu waͤlzen, 

Daß das menfchengefchleeht ‚mit dem legten famen verderbe. 

Noah Hat gnade vor Gott, dem erzoͤrnten richter, ‚gefunden, 

| Gott 
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Gott will fein Hans erhalten , wann alles, was hauchet, zu grund geht, 
Izt erzeigten fie ich um ihren vater gefchäftig , 

Ihm die befkäubten füffe zu wachen, und ihm um die fchultern 

Weiſſes gewand zu werfen: dann brachten fie trokene früchte 

Angenehmen geſchmaks, und brod, und gebakene kuchen, 

Zwar nur von bohnen u, reismeel, Doch ganz verſchiednen gefchmates, 

Als der fromme ſich mit den fpeifen ein wenig geftärket, 

Gieng er die arche zu ſehn, das werk der zimmernden Hände, 

Wirklich war fie mit ihrem zweyfaͤlligen dache bedeket, 

Start mit Bitumen und pech aus fiedenden: keſſeln bezogen , 

Das nicht ferne von da aus dem fetten boden hervorquillt. 

Innerhalb wol verſehn mit zimmern fire menfchen und viche, 

Noah fah alles gemäß dem göttlichen riſſe vollendet ; 

Laͤng' und breite nach ellen gemeſſen, wir Gott es befohlen. 

Und er betrachtet zufrieden die ſtaͤrkꝰ und groͤſſe des baues, 

Seine verhaͤltnißtheile, die wolgezimmerten kammern. 

Fenſter von hartem cryſtall, der das licht der ſonne hindurch ließ, 
Waren geſchikt gefegt in die feiten de8 Iangen ‚gebäude; 

An den baltken des dachs viel zottigte Haute befeſtigt, 

Die man von fihleifen entwand, Die ganze feite zu fchirmen., - 

Henn einraufchend die Hut die ſlanken der arche beſtuͤrmte. 

In dem mittlern boden war für bie verfammlung dee menſchen 

Koſtbar ein ſaal mit ſtuͤlen gewwürkter -tapeten behänget,, 

In die :tapeten ‚geländer und blumichte Hügel gefliket; 

Sunith ‚hatte fie mit der mahlenden nadel entwerfen. 

. on 
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Von der gezimmerten hoͤh hieng ein leuchter mit asphalt getraͤnket, 

Da a die wolkigte nacht im. ſturme des wetters beberrfchte. | 

Mes ift wol, ſprach Noah, ihe habet es recht fo vollfuͤhret, 

Wie ed die göttliche vorforg und in dem grundriß befohlen, 

Iqh ich fahe der tugenden Teste vom erbreich gefohen ; 

Keine, nicht die geringfle , verzog bey dem böfen gefchlechte, - 

Um der langmuth des richters der erde durch bitten zu chen, 

Daß fie den zorm auslöfchte, der zum verderben entbrandt iſt. 

Länger die rettung der erde zu hoffen verbietet das gute, 

"Dad an dem bäfen gerächet fayn will, umd den richter herabruſt. 
Aber kommet mit mir in Lamechd zimmer, o mertben, 

Daß ihr die ſuͤndlichen wege des ‚menfchengefchlechteö vernehmet, 

Die mit ehernen zungen zum richtſiul Gottes hinauf ſchreyn, 

und nicht ſchweigen, bis fe die rache herunter geſchrien 
Noah ſaß neben Lamech dem reichen an tugend und jahrenz 

Niederer ſaß vor den augen der beyden vaͤter das kleeblatt, 

Noahs ſoͤhne, fie hörten auſmerkend, ihr vater erzählte. 

Alle die gürtel der erde mit wandernden füffen zu weten, 

Diefes in Freyer Iuft hoch hangenden fußlofen balles, 

Längen von ebengedaͤhnten provinzen mit bergen befefligt-, 

Die auf fleinernen fchulteen.den himmel fcheinen zu Tragen, 

‚st fuͤrwahr nicht die arbeit des fehwachen fterblichen mannes, 

Dennoch hab ich ‚in wenigen jahren fie ‚alle :gemeffen-, 

Durch die ſtaͤrke des Gottes, den wir anbeten, er legte 

Mehr als menfchliche Lraft mir in ‚meine fehnen und adern. 

Wo 
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Wo im aufgang die fonn’ and maͤchtigen mern hervorgcht, 

Bin ich ige im die morgenlammern entgegen gegangen; 

Bon da zum bär in norden, dem vaterlamd eiſes umd ſchnees, 

Der dem kataun bed weidſtols gleich fällt, u. das ſonnenlicht hindert; 

Don der gegend wo und bie fonne zur feite weg anblilt, 

Kam ich, wo fe gerad über meinem ſcheitel empor Rand. 

Keiner der breiteſten Hufe hat meinen fortgang gehemmet, 
Deiner reife hat nur der ocean fihranten gefezet , 

Da auswendig Das land au allen feiten umpfieffet. 

An den ferfen der füß’ und an den enden der ſchultern 

Fuͤhlt' ich ein hebend gewind, wie angewachſener Rügel, 

Das mich Halb liegend, halb gehnd, vom boden ein wenig empor trug. 

Als Gott die menſchen aus feinem verſchuldeten garten geſtoſſen, 

ar der verluft des feligen orts die gelindefle firafe ; 

Denn vor ihnen ſtand ausgebreitet und offen die erde, 

De es an feuchtbarn gefilden und prächtigen huͤgeln nicht fehlet, 

Die in den augen noch ſchoͤn find, die Gottes garten gefehen , 

And mich hat Gott gewürdigt, daß er mir dem garten geöffnet; 

Fruchtbar und prächtig find feine gefilde, ſelbſt nach der entweihung, 

Aber die erd’ , auch fie Hat ihre vielfürmige fchönheit:r 

Wie es der jungen erde gebührt, die zu leben erſt anfängt, 

Und mit gangen noch unverbrauchten Eraften arbeitet. 

Dort find ebnen mit weigen :und ſpelt, fo die-augen ermädeny 

Zeuchtere gründe mit reis belleidet, Das ungebaut waͤchfet, 

| Mil, 
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Wälder von cedern , und gopher, und cocud, und lotos, u. feigen, 

Hügel mit niederm Geflräuch von weinſtok, rofinen, bananen , 

Und angepfanzte gärten mit coffee ; melonen,, und erbfen. 

In dem nordlichen clima felbft haben ich Eetten von bergen 

Vor die verſteinernden winde gelegt das clima daſelbſt wird 

Eanft von ſonnen und regen gemaͤſſigt, der fruchtbare boden 

Bringt da die zarteſten fruͤchte des aufgangs-zue völligen reife. 

Unter den bäumen im feld , auf den bergen; im ebnen und gründen, 

Wimmeltd von. fliegenden fhaaren und von vierbeinigten heerden, 

Welche die erd’ unzaͤhlbar erzieht, und mit überfiuß naͤhrte. 

Groß if die zahl der thiere, noch geöffer die anzahl der menfchen 

Die dad verbundene land bewohnen, und fern von dem Iande 

Auch die umpoffenen infeln des meers in kielen befchiffen, 

Die fie aud cedern gehölt, und darinn fich den Ruten vertrauen.‘ 

Ale die koſtet die fpeif” alleine diemuͤh von dem zweige 
| Abzupfuͤken . vom ſtrauch zu leſen, vom ſtengel zu ſammeln: 

Aber fie find mit der leichten, unſchuldigen koſt nicht zufrieden; 

Dieſes verwilderte volk haͤlt bankete von blutendem fleiſche, 

JVon dem ßeiſche der thiere des lands, der luft und des waſſers; 
Da errettet das ſchaf nicht die wolle, die ziege die milch nicht, 

Oſtmals wied inber milch der mutter das ziklein gefochet ; 

Da errettet nicht von dem begierigen anbiß die gräte, 

Kicht die ekelhafte geftalt der Eraben und auflern. . 

Alles das ißt man beym feuer gebraten, u. manchmal halb rohe. 

Weder die Aucht des fuſſes Hilft, noch der ſchnellere juͤgel, 
| e Noch 
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Moch der grimm in dem augen , auch nicht die ſtaͤrke der krallen. 

Einige tödet dee menfch mit dem fehneller gefiederten pfeile , 

Andere fängt unverwarnt er mit fhlingen von haaren und flachfe, 

- Andre befireitet er in der nähe mit ſchneidenden fleinen. 

Nur in der mordkunſt beweiſt ber menſch fein vorrecht an tolje. 
alle gelehrtheit, zu der ihe feichter verſtand ſie erhebet, 

IR, ein säpes fit Holz zu einem bogen zu kroͤmmen, 
Eine ſehne darüber zu ſpannen, und bolzen zu ſiedern, 

Mit fiichgräten beſtekt, oder, fpisiggefchliffenen beinen, 

Aber im übrigen fah ich fie nicht Hoch über dem thieren, 
Fremdlinge bey dem himmel, zur erde gebükt wie das viche, 

Unftät und flüchtig von einer gegend der erde zur andern. | 

Keine hat reizes genug , fie lange ‚bey fich zu behalten, 

Gleich den papagoyen , die. diefed jahe fich die nefler 

In dem walde, dad folgende Muhr im andern bereiten, ° 

Ihr verſtand ift zu kurz gebunden, fich häufer zu bauen, 

Und ihr gemuͤth fuͤhlt nichts von der anmuth des haͤuslichen lebens. 

Wo der boden in gruͤnden mit waldichten ſchatten verhuͤllt iſt, 

Suchen ſie ausgeſtreket die gabe des ſchlaffes auf fellen; 

Oder in hoͤlen, die ſelbſt die natur in felſen gehauen. 

Zwar man fichet fie auch in ſchaaren von tauſenden gehen; 

Aber fie bindet Eein band zufammen ; fie fammeln fich leichtlich 

Bald anf den fifchfang, und bald auf die jagd unbegwungener fliere, 

Bald ein ſchwaͤcheres volk aus geſegnetern auen zu treiben: | 

Aber fobald der zug vollbracht iſt, zerlaufen fie wicber. 

. | Jegli⸗ 
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Jeglicher fragt um ſein thun nur feinen ſelbſtnuͤzigen willen; 

Und wie koͤnnten fie lang in geſellſchaft beyſammen verbleiden, 

- Da fevorlangft die bande bes bluts und des ehſtands zerriſſen? 

Kein hochzeitllches bett, kein feſt ber verlͤbniß ‚, kein brautrecht? 

Me liebe Hat da in ein viehiſch beduͤrfniß verartet; 
Viehiſch wichern fie nach der erfien , die ihnen begegnet, 

Wenn ihr gebluͤt in brand koͤmmt, und nach geſtilletem brande 

Haben fie keine liebe für fie mehr, und laſſen fie andern. 

Barz die mutter den jungen die bruf fo lange gereicht hat, 

Zu fie Die geöbern fpeifen vertragen, und felbft ſich ernähren , 

Laufen fie weg von ihr, und gaukeln unter den baumen, 

Als hat Leine geburt von ihrem vater gewißheit. 

Braͤutigam, braut, gemahl, und vater, und mutter, und kinder, 

Sohn und tochter, und enkel, und ſchwager, u. ſchnuren u. nefen, 

Unter ihnen find alle die menfchlichen namen verlohren. 

Eigentlich ſind es nicht voͤller ans einem flamme gebohren, 

Eondern nur heerden vom zufall unwiſſend zuſammen gefuͤhret, | 

Ohne fitten,, auf wenige wochen in haufen gefammelt. 

Die ich in meinen erſtern beſuchen Das ehkecht gelehret, 

nen haͤuſer gebaut, und fie in gemeinen verbunden, 

sand ich nicht mehr, die häufer verbrandt , Die leute verlaufen. 

Das ſind fruͤchte, die aus der ungleichen miſchung entſtanden, 

Als mit den eignen toͤchtern die vaͤter, und toͤchtern der ſoͤhne, 

Und die ſoͤhne ſich mit den frauen der vaͤter vermaͤhlten. 

Dadurch pergieng dad anſehn der eltern, der kinder gehorſam; 

| Ca Man 
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Man verkerute die rechte des chſands, die Rämm und geſchlechte 
Wurden verwirtt, bie gefege der ſippſchaſt u. orduung gebrochen; 

Alles erkenntniß aloſch, in der wilden zerruͤttung verlohren. 

"Sort, die angel, der himmel, die feele, der urſprung des menfchen, 

Abams gefchichte , der fall, der verfprochne verſoͤhner des fälles 

Ales ift and dem gedächtufg , ſie glauben ſich ſohne der erde, 
Und die erde die lebende mutter der menfchen un hie 

Moch Hab ich ſohne von Irad und Mathuſala gefanden, 
Deine brüder mein vater, doch was für unaͤhnliche bruͤder! 

Die noch die erſte erziehung von ihren vaͤtern mpfangen: 

Aber ein leben von ganzen jahrhunderten ohne geſeze, 

Ohne geſtalt und ordnung in werke des fleifches vertiefet, 

Hat die wahrheit bey ihnen und ihre ſpuren verdrüfet. 

Ihr gehien if mit ſpinnegeweb inwendig behangen , 

Und den munterſten ſelbſt von dieſen verwilderten flämmen 

Liegt in der Hienfchal Blei, und eifen fit im verflande, 

Einige haben Die zaͤrtlichſte neigung zu hunden und andre 

Halten ſich gern zu den affen, ſie gehn mit ihnen vertraut um, 

Wie mit brudergeſchlechten, u. nehmen ihr thun ſich zum beyſpiel. 

Dieſer haͤngt ſich ein bein an, ein andrer die quaſte vom kuhſchweif, 

Oder den ſchnabel des hahnes, ſie huͤten des heiligen ſpielzeugs 

Wie des rechten augapfels, beglaubt ihr leben und wolſeyn 

Sey an ſeine verwahrung gebunden, und mit ihm verlohren. 

Als ich die goͤttliche ſeel und ihre wuͤrde ſie lehrte, 

Hoͤrten ſie mich mit offenem mund, und ſagten verwundert: 

Daß 
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Daß wir wurhäger füge , aid die Hechgchatöten Tamele , 

Oder nö pferd wait der Batternden mäße’ mad. bern trabenden gange) 
Laͤßt ic) wel glauben, Dieweil wir. aufrecht gehen und reden , 

Eb grült uud der ſprache beraubt ſind, wiewol fie auch denken; 

Dog ſo fell mächt wie wir, daher wir fie leichtlich beruͤken, 
Und de Kürten von ihnen durch umfere liſt überwinden : 

| Abe ba der. dem Bimmel bewohat und epınald eeflhaffen 

ind den odem, der in und bancht , von feinem genommen, 

D0$ wir mit geiſtern, die hoch im himmel wohnen, verwandt fee, 
Died iR eine nachricht, wovon wir dad erſtemal hören. 

Ind. wie konnten wire wiſſen, von unferer mutter der erde | 

Cbechet kein pfad nach der ſonn', und ihrem bruder dem mondens 

Leine Rimme der menfchen erreicht die entfezliche boͤbe, 

Gecegen uns Halten fe ſelbſt ein ewigwaͤbrendes ſchweigen; J 

Zeifcsfrey, weil man droben von uns und unſerer erde 

bichtz benoͤthiget if, fie haben die. waſer · melonen, 
Fegen, bananen und coeus fo gut, als wir fie bier haben, 

Modes nicht fo, und Haben fie unfere Früchte vonnöthen 
Mögen fie kommen mit und den beichthum der erde zu theilen 

AS wir zuerſt und fünften f ſo krochen wir unter den baͤumen, 

Wo ‚und bie mutter gebohren, fe ſelbſt ward ehmals gebohren. 

Daß von uns einer vom himmel gefallen, hat keiner bemerlet 

Aber daß wir nach dem tod in ſchoͤnere gegenden kommen, 

Haben wir einige hoffaung, doch wenig bekanntſchaft mit ihnen; 

Niemand iſt noch von den ſeligen auen zuruͤke gekommen. 

€: | Daß 
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Daß. fie jenfeit der ſonn' und bes fternreichen milchiweges ligen; 

Das ift mehr ald wie winfchen ; wie Lönnte der ſchwerere koͤrper 

Seinen fuß feſt fegen , auf fchtwebenden wollen zu fahren ? | 

Wir verlangen nicht Hügel zum Riegen noch feuer zum glänzen, 

ol zufrieden, wenn hinter den hoch umwoͤlketen bergen 

Uns ein näherer. himmel mit wäldern vol wildes umeinget , 

Dover ein fruchtbares eiland empfängt mit Afchreichen ufern , j 

Daß wir da nach dem flerben ein neues leben beginnen , 

Wo ein feind uns verwundet, und keine krankheit mehr plaget. 

Und wir wollen es unſerm getreuen hund nicht mißgoͤnnen, 

Wenn er dahin mit uns koͤmmt, uns da geſellſchaft zu halten. 

Aber wir ſind auch vergnuͤgt, daß wir ſind, u. wenn wir vergehen, 

Wollen wir keine klag anſtellen, daß einſt wir geweſen. 

Alſo Hatten fie ſich in Das fleiſch und die erde verlohren, 
Bon der würde der menfchen zum fland der thiere gefallen: 

Was in die finnen nicht fällt, die gedanken des reinen verſtandes 

Sind unverfländliche töne vor dieſen gefallenen ſeelen. | 

Als ich ihnen die nachricht ertheilte, fie würde der ſchoͤpfer 
Länger nicht in der fchöpfung vertragen , einraufchende waſſer 

Wuͤrden die erde bedeken, und alles leben vertilgen, 

Sagten ſie: alles, was lebt, wird eines tages des tods ſeyn, 

J Fruͤh oder ſpaͤt koͤmmt er zu thieren, zu voͤgeln und menſchen, 

Fuͤhrt ſie bald einzeln hinweg, und bald in anſehnlichen haufen, 

Durch verſchiedene wege, des todes thuͤren ſind tauſend; 

Soll er durch einen ſchlag vieh voͤgel und menſchen vertilgen, 

O ſo 
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ry wird die. gefellfchaft Im tod den tod und erleichtern. 

Trauriger iſts, allein, ald mit Hundert tauſenden, fterben ! 

Ader ut Ieben wie noch, wir effen., wir trinken, wir. fchlafen , 

Uns if die erde zu unfeem genug gegönnt, es gebührt ung, 

Daf wir fie. wol genieffen , nachdem wir fie aber genoflen, 

Mag fie ung wieder ‚avoferns ihr gefält., in ihr Dunkel empfangen, 

Vo fie heroor und geholt hat, und ch fie hervor ung gebolt Hat, 

Bir die längen der jahr? , ungekraͤnket, im flillen gefeffen. 

Meine zuruͤkkunft gefchah im füden durch Chus und Mizraim, 

Dorten fangen fie an’, in befländigen figen zu wohnen , 

Halten fich in gemeinen zufammen , und lernen bie kuͤnſte, 

Die der wiz am. Perath und ſchnellen Hidekel erdacht Hat. 
Dort iſt die erde bedekt mit hohen gebäuden und tempeln, 

on, den gebaͤuden erhebt fich der lerm ber rafenden ſchwelger 

Leder die. Dächer empor und erſchuͤttert das bebende luftzelt, 

Bit den liedern der buhler und. harfen der tänzer vermifchet, 

Yu den tempeln if da die menge gehauener bilder , 

Die in holz und in erzt die ahnen und helden bezeichnen, 

Echier in ein voll erwachſen; denn wer zum behufe dev menſchen / 

Oder zur wolluſt und pracht ein bequemes werkzeug erfunden , 

Vitd in metal gegoffen und auf ein altar gefezet. 

Auch die im leben’ die menfchen verheert , u. die erden erſchreket, 

Wenn fie mit morden von land zu land unermuͤdet gewandert , 

Werden iq tempel geftellt,, nnd mit hymnen und tängen beſungen, 

Und man fabelt von ihnen , die leider der göster zwar ligen | 

4 | In 
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In den gräbern beſtattet, ihr bildniß nur bleibe von ihnen; 

,„ Aber: die feelen feyn aufgeflogen, hell leuchtende ſterne, 

Die noch dort bey den ſternen das gluͤk der menſchen beſorgen. 

Alle die werden mit einem unwuͤrdigen dienſte geehret, 

Ihre laſter, ‚vergöttert mit ihnen, zum: beyſpiel gepriefen, 

In woltiechenden Hainen ſtehn taufend tifche gedeket, 

Manch fchwargblizender chor von mädchen bedienet die feſte ' 

Und von untadlichen tnaben wird duftender moft umgeboten ; 

Von den tafeln begiebt man fich tief ins dunkel der haine, 

Wo zum liebeögebrauch geweihete bette gedeft ſtehn. | 

Unter der Iuft.ift das göttliche Ticht der weisheit erlofchen , 

Tugend und unſchnld und recht und ordnung u. glauben jertreten 

Seine frau zu verlaffen fiebt bloß in des mannes belieben ; 

Alſo haben fie Einder in vielen verfchiedenen fladten ; 

Hier vermählen fie auf drey jahre fich , dorten auf viere, 

Bey den unreinen erheber fich kein gedanke zu Gott auf; 

Zu dem Heiligen, veinen, dem vater des lichted und rechtes. 

Aber mich hielten die gegenden nicht, bevor ich nach Uz kam, 

Wo ich in Eliphas Hütte die müden glieder erquifte ; 

Aber noch mehr die feele mit reden von göttlicher falbung ; 

Die von den frommen kippen des gottgeweiheten floſſen. 

Als ich ihn in ein grab mit ſeiner vermaͤhlten geleget, 

Eilt' ich mit feinen töchtern von Theman zum Jordan, wir trafen 

In den gefilden vor Sedom auf fehaaren jüngling’ und mäbdcher 

Die ihe weg zu den thoren der cedernen Sodoma fühete 5. 

Dort 
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Dort die feſte der Rheia und Adonais zu feyern. 

Unſer weg gieng zwiſchen den ſchaaren der juͤngling' u. mädchen, 

Unſchthar, und umgab ein flor von duſtendem nebel. | 

Aſo bracht ich Die töchter befchiemt auf Sions gebirge, 

Tohter Gottes , Die krone von meiner vieljährigen reife 

Die ih mit wanderndem fuß in einem fchlängelnden cirkel 

- Durch dee umfloffnen erde bewohnbare kreife vollendet. 

Inter fo viel myriaden vernunftsbegabter gefchöpfe 

Sand ich nur fie, die noch in den wegen der erguäter gehen, 

Die mit Gott noch wandeln , und auf fein Beil fich verlaffen : 

Niemand weiter ,. vor Gott den erzoͤrnten richter zu flellen; 

Bern er, die wenigen zwar, doch theuern frommln erblikte, 

Daß ee um ihrentwillen dem menfchengefchlechte verfchonte. 

- Noah ſchwieg izt. Die menfchen fahn tranrig u. ſchamhaft zur erbe 

Wegen der bosheit und dummheit von ihrem brudergefchlechte. 

Lunge faffen fie ſtumm; zulezt forach Lamech mit feufzen: 

O wie befüccht ich , die tage der langmuth find alle voruͤber: 

Reine folger_find diefen verfcherzten tagen gegönnet. 

Gott wird mit dem gefallnen feifche die länge nicht flreiten , 

| Da fie wie dummes vieh der vernunft'und ordnung entfagen. 

undert u. zwanzig mal hat die fonne den thierkreis durchlaufen, | 

Me die zeit hat die langmuth auf ihre befehrung geivartet ; 

Aber nicht länger ; fie haben die hoffnung zur befenng vernichtet; 

Bott kann fie nicht mehr leiden, wiewol er felbft fie gemacht hat. 

Unterdeß führt auch Napptis mit Eliphas, töchtern gefpräche, 

Es; Muͤt⸗ | 
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Muͤtterlich, wie noch juͤngſt Jemima mit ihnen gewohnt war. 

Eeget den wanderſtab nun, fo ſprach fe, nieder, o liebſten, 
Heitert das antlig auf; und nehmet das recht der bewirthung , 

Kommt in die wohnung , die lange ſchon euch entgegen geſehn Hat, 

Eh fie verlaffen da ſtand von ihrem zierlichſten ſchmuke, 

Einer , die euch, die ähnlichfte war, umd die goldenen tage. 

In den geſilden Sions nicht ſchmekte, dieweil fie euch mißte. 

Ohne ſchweſtern war ſie gleich einer die ſchmukesberaubet 

Auf ein hochzeitfeſt geht; ihr ließt zu lange ſie warten, 

Lange vom ſchikſal gefodert, der gram der einſamen ſtunden 

Nagt' ihr ſo ſtark am herzen, daß ſie Moria verlaſſen, 

Und die fluren von Sion, wo keine taube verlezt wird, 

. Die im fchatten des olbaums da ruht, wo der loͤwe dem menſchen 

Folgt wie der zahme hund und nicht vom zerriſſenen ſchaf lebt. 

Wo fie auch fey »“ fo von Sion getrennt, nothduͤrftig, verlaffen, 

Wie die roſe, der keine dörner die feiten: bewahren , 

Gern von freunden, zu denen fie ihr befümmerniß trage, 

Tröft ich mich, dag da Gott bey ihr und. Die tugend verbleiben; 

Bon ihm geſchirmt kann nicht ihe zimmer fie lange vermiſſen. 

Bis der wiederkunſt ſuͤſſe ſtunde zu mie ſie guck. bringt, 

Sollt ihr zur ſeite mir ſtehn, und ſollt das herz mir erquiken, 

Das ſich mit grame naͤhrt, ſeitdem mein muͤtterlich auge 

Nicht mehr auf Suniths angeficht ruht u. vermifcht nur die freude. 

Fuͤhlet, die unter mein dach mit Jemimens kindern gekommen. 

D mir bebet die bruſt noch izt mit füffem gefühle, 

| Wenn 
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Worn ich die honigten tage gedenke, da ſie und Kezia, 

re mittlere ſchweſter, und Kerenhapuch, die juͤngſte, 

Sion mit mir , und Moria beftiegn. Ein Himmel dee ſchoͤnheit 

Glinn in der mädchen geſtalt, das Bild die unfichtdaren tugend. 
ob mar auf Sion getommen , die töchter der erſten umarmung 

Nathuſalas zu bringen , des vaters Lamechs und Hiobs. 

Ueber mir ſloſſen die ſtunden mit honigthauenden Fuͤſſen, 

Da fie im berge mit mir den canel zum räuchopfer rollten; 

Und ihe fcheiden verlieh mich in einem traurigen dunkel. 

Mit euch dreyen Hat Gott fie mir zuruͤke gefchiket , 

Der den abdruk der töchter Jobs und ihnen die gleichfien , 

An der Heilen geftalt und eintracht der glieder am gleichften ; 

Eben fo gleich an der fchönen ſtimmung der innerften ſinnen. 

Hiobs Haus ſoll mit Noahs in einem ſtamme verwachſen, 

Und ſo verwachſen den ſtamm des geſchlechts der menſchen erhalten, 

Vann der Herr, wie er lange vedroht hat, zu richten herabkoͤmmt, 

Und den waſſern beſiehlt, die ſuͤnden der weit zu verſchlingen. 

Aldann ſollt ihr mit mir in die arche gehen, der ſchoͤpfung 

Gottes mit mir zu warten, in euerm angeſicht ruhend 

Sollen Die tage des zorns vor mir gelinder vorbeygehn. 

Sunith allein foH in meiner bruſt um den vorzug der liebe 

Mit euch eifern, was fie mie ik, das follt ihr mir werden. 
Denn mie zifchelt die Hoffnung mit ſanftem accent in den buſen, 

Daß fie bald wieder zu mie umd nicht unbegleitet zuruͤkkoͤmmt, 

Eines gerechten ſohn, ein freund der tugend , und Gottes, 

Wird 
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Wird fie zuruͤk begleiten , au dem. in dem ebenen Sedoms 

Eben die vorficht fie führte, die Noch den weg zu euch zeigte, 

Alſo fprach fie. Uniſa, die erfigebohrne , verfegte: 

Als mit langem leben izt unfte eltern gefättigt 

Auf zu Gott Achten ſie aus dem joche des leibed zu ſpannen, 

Daß fie doch endlich ruhten der reiſebeſchwerden entladen , 

Sahn wir die tage gekommen, da unfer huͤlſloſes leben, 

Bon dem gebet und rathe der been. eltern verlaffen Pi | 

Einem verehrten ‚gefchlecht zum ſchwachen raube gediehe 5 

‚Brüdern des wilds und Dienern der handgebildeten götter ; 

Niemand. von unferm ſtamm, von Kezias würdigen fühnen , 

Dder non Kerenhapuchd war unter den irdiſchen übrig ; 

| = \ ale zu ihren, vätern. gefammelt , fie hatte die vorſicht 

J Aus der verderbten welt in den himmel hinuͤber gerettet. 

O was fuͤr ſchwere gedanken umſchwebten unſere ſinnen! 

Noch war ein vater für und, noch eine mutter auf erde, 

‚Aber vor uns verborgen, von unſers vaterd behauſung 

Durch provinzen und gottednergeffne völfer getrennet. 

Gott hat den einzigen vater und auch die einzige mutter 

Uns entdeket, und und zu Noch. und Naphtis gefuͤhret; 

Daß ver unedeln thaten. fie unfere wege beſchuͤzten, | 

Und ung mit tugend.fchmüften , da, andern ſchmuk wir verſchmaͤhen 

Was für ehrfurcht und Eindliche lieb' in unferm gemüthe 

Für Jemima und Eliphas Rammte, die fol nicht erloͤſchen; 
Mit der ſtaͤrke fol fie für Noah Aammen und Napptis ; 

. NMNoah 
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! Roah ſoll Eliphas feyn und Naphtis die theure Jemima. 

‚Yo kuͤßte fie Naphtis ̟  mik kindeszaͤrtlichkeit. Timna 

Sole ihr und fo Naemi mit thraͤnender wolluſt. Die zaͤhren, 

De bither nur geſchlafen Hatten, erwachten. Indeſſen 
Sig die fonne sum niedergange , das abendgold hüpfte “ 
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Miſchen den grünen fehatten und nahm den froͤlichſten abſchied. 
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Mars befahl mit der wiederkommenden fonne dem Japhet 

Seinem ältftien und Japhets bradern , fie follten die glieder 

Mit mwolriechendem oͤle begieffen und feflliche Kleider 

Um die feulterh ſich legen. Sie merkten den vorfaz des vater; 

O wie firömte Die freud' im buſen mit heftigen ſchlaͤgen? 

Standen ist in dem faal, der von ſchwarzem ebenhofz glängte, 

Mit aufwartſamem dienſt um Lamech den ſatten an jahren, 

In dem praͤchtigen glanze der hochzeitfeier gekleidet, 

Jedes gliedmaß mit einem regen von oͤle gewaſchen. | 

| Aber die freude, die in der bruſt der junglinge lachte, 

Streut' auf jegliches gliedmaß des wolgebildeten leibes 

Neue fchönheit, und hoͤhern glanz, fie fhienen dem auge 

Höher an anfehn , und Heller an glanz; vom haupte hinunter 
Stoffen die langen Iofen in byacinthenen ringen. | 

Solche göttliche bluͤhte des haupts, die anmuth der glieder 

Streuten dig dichter nicht um ihres Endymions antliz 

j | As 
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WE er auf Latmos Höhe mit zaͤrtlichen augen emporſab/ 

Bebegtrunken, und ihn Die gefabelte goͤttinn ſchon liebte. 
' Ah fo ſtanden, fo kam von den obern weiblichen ummern 

Nah herunter, er führt in der Hand Uniſa; ihm folgte 

VUnhtis, fie führte Timna am arm und Naemi; die fchiveflern 

Gimgen erhabner einher und mit unfchuldigeen herzen 

As die verliebte göttinn auf Latmos Klippen herabſtieg. 

* Hit den mädchen betrat ben ſaal ein duftender balfam, 

Da mit einem geruch in die nafe der jünglinge fleiget, 

- Becher die wuͤrze Sarons verkleinert. Daũ forach der fohn Lamechs: 

Keine föhne, der Herr will nicht daß bewohner der erde 

Der ihm ſelbſt anbeter entgehen, wenn er im gerichte 

dald am himmel: die ſchleuſſen zerreißt, die firafenden waſſer 

Icer die Gürtel der weit bewohneten erde zu laffen. 

. Darum hat er die mädchen von Jobs gottfeligem hauſe 

Euch zu lieben erfchaffen, und fie mit gefühle gerühret , 

Das mit eurem gefühl im lieblichſten wolklang ertönet. 

Ton ihm ward mir ber pfad zu Eliphas hauſe gerwiefen , 

Daß ich fle da empfieng' und euch die gemaplinnen brächte , 

Tappet Unifa, und Cham die Timna, und Sem die Naemi, 

Daß ihe mit ihnen die tag’ im ehlicher feeundfchaft begienget, 

Wie die olympifchen tage gekroͤnt mit dem oͤlblatt des feiedens, 

Yo gab er Unifen dem wartenden Japhet, und Naphtis 

Beachte Timna dem Cham, und Naemi dem Sem. Das gemüthe 

Behr” in dem dreyfachen paar von ſeeledurchwandelnder freude, 

I Alrls 
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98 fie die fuͤhlende hand in die hand des liebenden ſchloſſen, 
Und noch fanfter als fe die erſten kuͤſſe durchfuͤhlten. 

Lamech fuͤhlte ſein herz von ihrem umarmen erwaͤrmet, 
Machte ſich ſtark und erhob die ſtimme zu ſegnenden worten: 

J Vater der engel u. geiſter du willſt auch der menſchen gott bleiben; 

O ich empfind es im geiſt, du haucheſt es mir in das herz ein, 

Nimmer ſoll aus der ſchoͤpfung der ſtamm der menſchen verſchwinden; 

Und wie koͤnnteſt dus in der natur die luͤke geftatten ? 

Nimmer von Adams haus ein fprößling dem erdboden fehlen, 

Welcher den namen des Herrn verehrt und. den Ewigen preiſct. 

Alfo fol ihm ein famen von Lamechs hauſe verbleiben, _ 

Hann die feſte der erde von ihrem ſize verruͤkt wird, 

Wann ſie ſchwankt wie ein trunkener mann, weil die ſuͤnden der 

| menſchen, 

Thaten des ſſuchs, auf ihr liegen und fie zum abgrunde druͤken. 

Alle, die leben, zerſtoͤrt ein einziger ſchlag der nicht fehlet. 

Aber des Roah haus wird uͤber den umſturz weg leben, 

Und in der neuen erd ein altar dem Herren erbauen, | 

Und ihm von vogel und vieh brandopfer bringen ; der Herr Gott 

Wenn er den reinen geruch des opfers riecht, wird beſchlieſſen 

Nimmer der wohnung des fehlbarerſchaffenen menfchen zu fluchen, 

Nimmer mit einem ſchlage die erdegebohrnen zu toͤden. 

Soͤhne Noahs, euch wird Gott euer erhalter ſelbſt ſegnen, 

Daß ihr zu heeren wachſet und alle zonen erfuͤllet; 

Er wird ſcheue vor euch in die thiere legen, die grimmig 
Auf 
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uf der erde gehm oder die Fuft mit den winden belegen, 

jedes gefchöpfe, das lebt , fol eure herrſchaft erkennen, 

Aber Gott ſeibſt wird geruhn zu euch herunter zu fleigen , 

Und kin buͤndniß mit euch und eurem’ famen zu ſchwoͤren, 

Duden Berföhner verheißt „den mann der vom himmel herab koͤnmt. 
Alſo fagte der göttliche miann ,. ihn wehte der geift an, 

der in die zukunft fieht, und Gottes geheimniſſe forſchet. 

%o giengen die neuvermählten hinauf ind gebige 

Kiechendes Holz und aromatifche feuchte zu ſammeln, 

Daß fie dem Herrn ein opfer von ſuͤſſem raͤuchwerke breunten. 

Diefed Iegten fle anf den altar, der vor der befaufung 

In dem vorhofe ſtand, von glatten ſteinen gebanet , 

Die der kühle Silda an Sions wurzeln gewaſchen. 
Mit dem würzegeruch flog ihr veined gebet gen himmel 

Mit ihm in einem kranze gewunden und von ihm gebeffert, 

As der abend zulest auf Sions gipfel herab Hof, 

Sangen die keuſchen braͤut' in ſilbernen fonphonien 

Hochzeithymnen, den Gott zu loben, der etliche funken 

Yon den zaͤrtlichen trieben, wovon die Seraphim lammen, 

Fu die herzen der menfchen gelegt; von den funken ergriffen 

Schwollen die aderapsnit feinem gefühl. von himmliſcher wonne. 
Schon ein finnlicher kuß vereinigter lippen entzuͤket; 

Schon zerſchmelzen das herz die früßlingsblumen der wangen, 

Aber die Iuft wird ſtets mit hoͤherm leben vermehret, 

Benn wir in jedem blite der von dem liebenden ausgeht, 
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Hohe nelgungen: fehn , die mit. dem Himmel verwandt find, Ä 

Die und dig feel erheben mit ipm im. gleichlaut zu fühlen, 
Würde der liehe, wer kann Dich recht nach verdienen beñugen, 

Henn dp die Bergen uͤbeſt der tugend ſchoͤnheit zu ſpaͤhen, 

And von ihr wiederſcheinend mit gleicher ſchoͤnheit zu glaͤnzen? 

Alſo ſangen ſie, bis der ſterv/ der dem. braͤutigam leuchtet, 

Ueber dem. berg herauf ſtieg. Von ihren lippen entRoffen 

Keine koͤder der wolluſt / und keine ſchwelgende laute 
Rief in die fuͤſſe den zug u leichtuunnaͤhrenden taͤnzen. 

Folgendes ſichts rief Lamech der ſatte von jahren dem Sem ju: 
Enkel, nimm eine ſpat' und geh mit mir ins gebirge; 
Alſo hat es mie Gott die nacht im traume befohlen. 
Sem war ſogleich bereit. und gieng mit ihm ins gebirge. 

Auf dem berg war ein huͤgei an Sions ſeite gelehnet, 

Ueber und uͤber mit dichten orangenſtraͤuchern umſchattet; 

Noch war er ohne namen, er ward nach laͤngen der jahre 

Bolgatha von Sems enkeln genennt; dort ſagte der alte: 

Höre mein. fohn „ was weiter dev. Here im traume geredt Hat, 

Künftig: ſoll ich nicht mehr im lande der ferbenden wandeln, 

Nicht mehr mit irdiſcher frucht den leib von erden erhalten; 

Gott. has in feinem rathſchluß geredt, die wehnung der menſchen 

Umzufepren , fie. ſoll Run; vierzig tage noch flehen ; | 

Alsdenn, ſollen Die waſſer darüber laufen, die huten 

Sollen die erde peitſchen, und ihre bewohner zertreten. 

Denn ſie haben den Gott nicht in ihrem gedaͤchtniß behalten, 

| Der 
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Der ſie erſchuf und den vergeſſen, durch welchen fie lebten. 

| Aber mich will der Herr verfchonen, ich foll nicht den jammery 

| Dir vor der thuͤr ſchon ſteht, das winſeln, das ringen der feute, 

Bele der td: in-fünden- erhaſcht, ‚ich To fie nicht ſehen; 

&ntt will mich vor der noth in ſeinen himmel auf retten , 

Aber du wirft fie ſehn, doch nicht darinnen zu grund gehn; 

Noahs haus will der Herr vom gemeinen untergang retten, 

Grab mein ſohn wit der fpat? hier inter den duftenden firäuchern 

Eine wohnung des tods im dunkel der erde; der leichnam 
| Sodert em Meines Haus; von etlichen wenigen fühlen. 

Bean ich im einfamen dort das herz zu gedanken erhoben I 

die anſtaͤndig dem ort find wohin ich vom erdreiche gehe, 

Komm: ich Bald: Wieder und lege dad haupt ind grab Hin u. ſterbe. 

Sem verſezte: Gott hat den beſſern theil dir gegoͤnnet; 

Geliger ſind die todten, die in den himmel geflohn find, 

AB die lebenden, die beſtimmt find die thraͤnen zu fehen 
Id den jammer, dem weder troſt noch retter beſchehrt iſt. 

da ed mir nicht gegdnnt wird den leib von ſtaub zu verlaſſen, 

Soll o mein Anherr der geift:dii yinauf zu den wohnungen folgen , 

Bo die vatet von Adam bis Lamech verfammelt bey Gott ſind. | 

beicht entſchwingt ſich der geift dem lei‘, der ed’; ’ ‚und den wolken, 

Und erhebt ſich u ‚Gott mit hohen gedanken des himmels. 

Lamech eilte zum lezten gebet der irdiſchen lippen, 

Hd nun hoͤlte ſein enkel das grab in der wurjlichten erde, 

| In der länge des menfchen und halb fo tief als es lang warz 
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ueberlegte den boden mit blüht und ſtrauch von orangen. 

Lamech entrüfte dem grabe nicht lange mehr feinen bewohner; 

Kam vom gebet und legte das tobtenhemd an, und fo fagt’ er: - 

Bitte mein fohn , bevor Kb hingeh, wie fol ich Dich fegnen. 

Wenn du , fo fagte Sem , in den feldern des lichtes und lebens 

‚Am den altar der. erde mit ihren feligen ſteheſt, 

Vater, , fo bitte den Herrn, (verzeih der gärtlichen bitte) 

* Bitte den Mittler, der von, der höhe ber herrlichkeit Gottes 

In der geftalt des menſchen fich nieberzulafien geruhn wi, 

In dem gefallenen’ menfchen des Schoͤpfers bild zu erneuern, 

Daß er den leib vom erd’ aus meinem gefchlechte ſich waͤhle. 

Sey es Sems vorrecht, obgleich bes jüngfigebopenen von Noch 

Lamech umarme ihn winkend, und flieg ind grabmal hinunter _. 

Legte ſich frölich nieder , und neigte das haupt und: flach fanft. 

Gem freut auf deu verlaffenen leib in ſtiller Betrachtung . 

Neuen geruch und neue zweige von jungen orangen ; 

Wirft dann die erde darauf und über. dem hügel von erde 

Ein erhöheted grabmal von glatten Beinen des baches. 

Izo geht: er nach haus und erzählt den tod des gerechten. 

Noah wußt ihn zuvor, Gott hatte zu ihm auch geredet, 
Und das gericht ihm verkuͤndigt, das über die wohnnug der menſcher⸗ 

Kommen und ihre bewohner nicht lange mehr ſchonen ſollte. 

Gott hat es wol, fo ſprach er, mit unſerm vater gemeinet ⸗ 

Daß er ihn von der erde genommen, bevor die verwuͤſtung 

Ueber fie koͤmmt,« und fie fol in vierzig tagen ſchon kommen. 
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| intabefen will ich in Sedoms ebenen gehen, 
Duf ih den nahen tag des gericht den fÜindern entdeke, 

Od noch einige feun , die von dem zorne des richters, 

Dr atbrandt iſt, in ihrem gewiffen erſchuͤttert, ertwachen , 
Hım fündigen weg verkaffen und Gott nachfragen, 

Beil er zu finden iſt; zwar fehe ſpaͤte, wie alberne pflegen 5 
Ver wiewol fie ihn fodte füchen,, wird dennoch ihr Schöpfer 

Ipeee fich innig erbarmen, und der fie gebildet, fie ſchonen. 

Saar wird er nicht in den neuen erdball ihr leben erretten , 

Wer ſich neigen von ihnen die ſchwerere ſtrafe au nehmen, 

Welche mit fireichen: ſchlaͤgt, die. tief in ber ſeele verwunden. 

Keine hofnung iſt mehr, daß um einiger. weniger. willen 

Gott: den sefaßten entfchluß, die erdeverwüſtung noch aͤndre 

O ed hat in den augen des Herrn nicht viel u bebeufen,. | 

Ob die menſchen, „die leben, von einem, eingigen tode . 

Der ſie in einem ſchlage vereinigt, auf einmal: au grund ‚gehn | 

Oder ob fie der tod, in tauſend geſtalten verkleidet, 

Und in entlegenen- tagen. verſtreut J vom leben dahin nimmt. 

Vor ihm ſind viel jahrhunderte lebens ein morgen und abend» Ä 

Am, den. froͤmmſten ſelbſt, iſt ein ziel geſezet zu ſterben; 3 

Halten fie gleich die ſtaͤrke der ſteine, ſo konnten fie doch nicht 

Von ſich den to. abhalten, Die wurꝛeln des irdiſchen lebens 

Rufen heut oder dem. folgenden tag mit den. wurzein der erde 

Eich verflechten ‚- der leib muß. in fein geburtsland zuruͤt gehn. 

| Ber. der Gotte lebt weiß von kelnem heute noch margen, 
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Fuͤr ihm gehet der tag nicht. unter ;- die irdifche nacht: koͤmmt, 

Aber die. nacht wicht feines tages; der kuͤuſtige tag. hat 

Nichts das ihn von ‚den vorigen unterfcheidet;" er wandelt 

Ammer im. antlig Gottes, er hat das lange vergangne, 

und das kuͤnftige ſtets als gegenwaͤrtig im auge. 

Unterdeſſen daß ich die tag' in den plaͤnen verbleibe, 

Sollt ihr die arche mit vorrath von lebensmitteln verſehen, 

Einem reichthum von fruͤchten, die niedrer im ſchooſſe der erde 

Auf dem ſtengel und ſtiel, und hoͤher auf ſtaͤmmichten baͤumen 

Wachſen, die ſollet ihr reif einſammeln, und ſollet fie truknen, 

Daß wir ſelbſt und das vieh, das mit und zum leben beſtimmt if 

In der arch' uns die lange zeit der verwuͤſtung ernaͤhren. 

Alſo ſagte der Anherr und nahm den wanderſtab wieder 

Von der pfoſte, woran er ihn noch vor kurzem gelehnet. 

Ep ihn der weg noch nahe zu Sedoms manern getragen, 

SKodrt? er von. weitem den ſchall von gefang und: feftlichen tängen 

Schwelgende fomphonien von Eithern und brauſender freude 

Stiegen über die höchften zinnen der ‚cedernen Sedom . | 

Hoch in die luft und umeingten fie -in weitlaufenden zirkeln. 

Aber es brachte der feſtliche ton in das herz des Gerechten 

Kein gefuͤhl nicht der freude, von der die harfe beherrſcht ward. 

Mitleid verwehrt' es Noah; die unbeſonnenen leute 

Schwelgeten uͤber dem grabe, das unter ihnen gehoͤlt war J 

Und bereit ſtand den ſchlund zu oͤfnen und ſie zu verſchlingen. 

Gt ließ Sedom ihn durch ihr abendlaͤndiſches thor ein; 

| Reihen 
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Rehen von fehönen mädchen in licht durchſichtiger kleidung 

Gangen in goldene toͤne der harf unſittliche lieder I | 

liches glied in bewegung; fie tanzten über die gaffen. 
Nimer von ernftem anfehn mit liebestrunkenen augen 

Singen auf ihrem. antliz und hielten kein maaß im beſchauen, 

Bis fie im liebesgarne gefangen ein, jeder das mädchen, | 

Du ihn gefiel, ergreift , und fe, Die lachend ihm folgte, 
In bekraͤnzeten tiſchen leitet und ſeidenen Sophas, I 

Bo fie der liebe pflegen, und nicht erſt ſchmachten und warten 

Bis der Heſper am abend die hocheitfateh hervorſtekt. 

Sedom eroͤfnet im Norden der ſtadt die thuͤrnmienden ſeiten, 

Daß ſie den Jordan empfenge, der ſie die mitte durchwwaleend 

Paradieſiſche gärten an beiden ufern benezte. oe 

Dort war auf gophernen ſaͤulen ein ſtolzer tempel erhohen Pa 

JZutelnd, ein ring von, fäulen war in. dem andern geſchloſſenz 

Alezeit ſtieg der folgende kreis fanft über den erſtern. 

unter dem innerſten Dohm und recht im mittel des tempels 

Standen die neuen goͤtter in gold, Adona und. Rheia, 

Neben einander auf thronen erhoͤht Ein ſilberner fruchtkorb 

dr ihm das haupt, das lichtgeftiente ſtralen umflieffen ; | 

Um den langen Talar umwund von der. fehulter zum fuſſe 

Fine lazurblaugeſchmelzte fehlange die. fchlanten gelenke. 

Seine rechte war in dem kleide verſteket, die linke 
Faßte den ſchwanz der ſchlang; in dem roke von blizendem golde 

Leuchtete ſilbern ein ſtreifen ; worinn die ſternenden zeichen, 
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Welche die fonn’ alljaͤhrlich beſucht, den himmel umgeben. 

Hoc ſaß gegen ihm über auf einem prächtigen wagen 

Bon ziveen löwen ‚gezogen Die reichgebrüftete Rheia < 

Mit dem gethärmten haupt und den fülbernen Erinnen des thurmes, 

In der rechten das zepter, der linken ein dfnender ſchluͤſſel. 

Ihre ſchultern umfoß ein ſliegender Manto, der Manto 

Und der gegürtete rok war mit obſt von blumichtem ſchmelze 

Und mit wallenden garben, dem reichthum der erde, beſaͤet. 

Aber umher an der wand auf ſimſen, doch niederer, ſtanden 

Sedoms ahnen und helden in cedern und marmor gehauen, 

Die fe die kuͤnſte gelehrt, und die ihr ſchlachten gewonnen; 

Keine geringe zahl, geſtorbne, vergätterte menfchen.: 

Alle die hatten priefter unb opfer und eigne gebräuche, - 

Feſtliche tag ; izt wurden die feſte der Rheia gefeiert, . ' 

Und: Adonas des groſſen gemahls der irdiſchen mutter. 

Noah kam in den tempel und ſah um Adona und Rheia 

Prieſter mit Infeln fliehen, in dreimal drei ringe gefehloffen 

Wie die umgebende Hilf: um die feucht gefchloffen ſteht. Dief 

Sangen hymnen dem Bott und der Göttin in wechfelnden chöre 

Mifchten den fellichen ton der harf in die ſtimme der lippen, 

Oder fie fielen zur erd' und murmelten heilige toͤne. 

Als er ſie vor den goͤzen im ſtaub gedemuͤthiget ſahe, 

Trat er unter ſie hin mit goͤttlichem ernſt in der mine; | 

Und, ihe männer von Sedom , du famen ded mannes von eri 

Adams, f fagt er, euch hat der Here ihm zu dienen erfchafft 

Er 
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1 Gr hat Adam im dunteln Eloße der erden ergriffen 

Ind ihn von einer eke des ſtaubs zum daſeyn gerufen, 

Und ihm fo geſagt: Du ſollſt mein diener, o menſch, ſeyn. 

| Yin anbeter, Dich Hab ich zu meinem diener gebildet; 

3% bin dein Gott und will dich mit meiner rechten erhalten. 

; Mo fagte der Here, die erde vernahm was er fagte ; 

Aber die menfchen , fein werk, Die er auf die erde geſezet, 

Die ee da auferzogen , gedachten feiner nicht lange, . 

Zraten fern von ihm ab, und hatten Eeine Begierde 

Den zu fuchen, dee GOTT vorm anfang der tage geweſen; 

Von ihm haben ſie fich gewandt zu göttern von erze, 

Und von ihnen gefungen : Die haben Sedom geholfen, 

For find die lehren von Gott ein verfiegelter brunnen ; die Weisheit 

Sedoms weifer ift tand, ihr priefter ſtrauchelt im taumel. 

Wenn fie von wahrheit reden, fo iſts nicht göttliche wahrheit; 

Suchen ſie ſchuz, fo iſt es nicht beim beſchuͤzenden geiſte. 

Harf' und laute, der klang der cymbel, und ſtarke getraͤnke 

Kommen auf ihre feftlichen tage, des lobes ded Herren 

Sind fie nicht eingedenk, und die weisheit feiner erfchaffung 

Kömmt nicht vor ihr geſicht; für den, der die Himmel gemeffen, 

Der den menfehen bei namen gerufen, eh der ihm gefennt hat, 

Beten fie zu dem Gott, der tief in dee erde gewachfen; 

Ihre Götter find nach der geftalt des menfchen gebildet. 

Dieſer bewafnet fich mit dem beil um cedern zu fällen ı 

Die der regen ernährt hat, er Kocht dabei fein Gemüffe , 

Ds | Aber 
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Aber fie ſchnizt ein andrer zu Adonai und Rheia; 

Beugt vor ihnen das knie und flebt fie an um errettung. 

Alberned volk ihr lebt dem werke der art und deö hammers! 

Laßt fie Hernicberfteigen und und bie zukunft weiflagen , 

Alddann wollen wir fic.fiir wiffende Götter erkennen ; 

Laffet fie ihre zeugen flellen damit wir fie glauben, 

Aber mich hat der Herr des himmels zum zeugen gefendet , 

Seinen knecht, und ich bin gekommen von ihm zu bezeugen, 

Daß kein Gott vor ihm war, daß nach ihm keiner mehr ſeyn wird; 

Gott vorm anfang dee zeit, er iſt der erſt' und der leite, 

Eeine Gottheit bekennen durch unnermögen die goͤzen, 

Und ſie werden zu ſchanden, indem ſie nicht hoͤren noch ſehen. 

Achtloſe, ſollte, der euch erſchuf, ſich euer erbarmen? 

Er wird auf ſeyn, das iſt das zeugniß, womit er mich ſendet, 

Und er wird meine botfchaft erfüllen, fürwahr er wird auf ſeyn⸗ 

Daß er fein urtheil vollzieh, die verwuftung der irdifchen mohnungg 

Gott will des leichtfinnd wert heimſuchen, die götter der menfchen ,- 

Und die Diener der götter, die ihn vorbey gehn; die Aut wird. 

Bon dem Niedergang kommen, und über den Ocean aufjiehn, 

Ihre Heer’ in den gürteln des Mittags zu muſtern, vom Mittas 

Wird fie zum Aufgang hinuͤberfahren, ihr nächtliched lager 

Wird um den Nordpol ſeyn, die infeln werden erfchreten , 

Fegliches fefte land wird erzittern, über die berge 

Wird fie fich Breiten, dee Libanon wird fidy unter ihr ſenken, | 

Bon Moria wird fie ich über die ebnen ergieſſen, | 

| Mit 
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| Kit ſich wird fie den untergang bringen , der erd und der menschen, 

| cher des Libanons Eedern , und über den mirtenhain Sedoms 

| Bird der: ſtraſende tag, der tag des zorns und gerichte gehn; 

| Eedom wird feine fladt mehr ſeyn, Zeboim wird leer ſtehn. 

Gollte der Herr den menſchen verſchonen, und ſollt er ihn achten, 

Yon dee in ſeiner naſe den athem fuͤhrt und den Schoͤpfer, 

der ihn hinein gelegt hat, vergißt, der unbemuͤht lebet, 

Seine fünden vor Gott zu verbergen? Nur wenige tage 

F Hält er die ſtrafende Hand zucul. Die wenigen tage 

Leget ein haͤrenes kleid an und ſtreut euch aſch auf das hauythaar, 

Werfet euch tief in den ſtaub und lebt vom ſtaube zum Herren ı 

Laffet die worte mit. demuth vom boden zum himmel auf fleigen , 

Daß er von euerm haupt Die. fehwerere ftrafe hinweg nimmt , 

Welche mit freichen ſchlaͤgt, die nach dem tode verwunden. 

Alſo fagte der fromme. Die vriefter der goldenen. Götter 

Hoͤrten ihn, aber fie fehloffen das herz vor ſeiner vermahnung; 

Und Seſai, ihr haupt, verſezte mit worten voll hohnes: 

Noah, wir hatten dich ſonſt für einen tweifen gehalten . 

Aber du haft die lippen mit thorbeit eröfnet ; vermuthlich | 

Hat dich der fchwindlichte ſchimmer der mittagsdünfte getäufchet 5 

Nanche hat ſchon der traum im mittagdfchlafe geblendet , 

Welchen noch beym erwachen das fehrefen im buſen gebebet? 

Oder es iſt Die frucht des wandelnd am daͤmmernden Monde, 
Vo dich nur fremde bilder, geſpinnſte der ſchwermuth umgeben. 

Lange ſah man dich nicht bey unſern opfern; wir hofften 

Daß 
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Daß du ein helleres blut auf Sions gipfeln gelochet + 

Aber du Haft indeffen nur deine träume geſehen. 

Wahrlich dir hat dein maͤhrgen, bie erdeverwüftung , geiväume, } 

D der Schöpfer hat tief den fuß der meere gegründet , | 

Das fie aus ihren kammern nicht aufjufleigen vermöchten, 

Und er Hat fie mit ufern gleichwie mit banden umfchloffen., 

Und geboten: fo weit, nicht weiter follet ihr fleigen. 

Ewig bleiben fie in den kluͤſten der erde befchloffen , 

Wo er felbft fie gefammelt, und nur die wenigſten theile 

Dünne gewebt in die wolken am untern himmel gebängt bat, 

Dag fie mit fchatten das land, und mit kühlen vegen. erquikten 

Wenn die winde die wafferfchläuche zus taufenden famımeln , 

Daß fie über einander gehäuft da fiehen wie heere, 

Berften fie los und ſchwellen die Buß’ und quellen der ſluſe, 

Ohne dieß würde dad land an der glut der Sonne verdurfien 

Das iu verhüten bat unfere hand im abgrund der erde 

Swifchen Bela und Sedom ein tiefes befen. gegraben , 

Und von des Yordand waflern da einen vorrath geſammelt. 

Sagft du es Habe ber Herr ſich vorgenommen die erde 

uUmzukehren, und was er geredt, das werde geſchehen; 

O du denkeſt zu niedrig von dem der den himmel erſchaffen; 

Sollt er fo prächtig nur für drey alter der menſchen erſchaffen.n 

Denn wie haben mit denen gelebt, die Adam geſehen, 

Welchen er von der. neuerfchaffenen erde gebildet, 

Und fie ſelbſt ihm zum erb und-feinen fühnen gegeben z 

Daß 
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aß er ihm dient’ und feine gaben mit freuben genoͤſt. 
doah, die wahrheit iſt nicht in unfern herzen erlofchen , 

And-wir haben Die macht ‚Die alled erhält, nicht vergeffen , 
Noch dem Ew'gen deu dienſt, der ihm gebuͤhret, entzagen : 

Sondern du thuft uns unrecht, da du fo ſchmaͤheſt, wir haben _ 

Götter im wald gewachſen, und in ben minen gegraben ; 

Nein wir fallen vor gold: nicht nieder ,. und Rehn nicht dem holje. 

Aber der goͤttliche geiſt, der alle weſen umfaſſet, 

Immfaßbar er ſelbſt, iſt zu fein den menſchlichen ſinnen, 

Daß fie ihn haften könnten, es fen denn in -geifllichen bildern, 

Die Ihn aus feiner Hüfle vor. unfeo angeficht. bringen ; 

Nicht wie er ift und war und ſevn wird; (ſeine natur iſt 

Unerforſchlich, er wohnt: in einem ungennberen lichte;) 

Sondern wie er ſich ſelbſt in feinen werten gebildet. 

Alſo it Adonai nicht gold und Rheia nicht fehmeliwerls; : ..:; 

Kannſt du in ihm die jahrzeitwechſelnde Sonne nicht lefeny- - : 

Nicht in Rheia den ſomnebeſchwaͤngerten feuchteeichen erdbal, 
Unfere geoffen ernährer , in beyden den Schöpfer der beyden?.. : 

Venn von der. Sonn’ erwärmt mit fruchtbaren regen der aͤther 

Sräntigamgleich in den ſchooß der mutter erde herab koͤmmt, 

Lringt er mit ihrem. ‚körper vermifcht in alle gefchöpfe 

Eine befruchtende kraft, die alle beſaͤmt und belebet. 

In den bildern, die um die marmornen waͤnde des tempels 

Niederer ſtehen, den kleinern gefaͤhrten des Baal⸗Adonai, 

haben wir Dann die thaten der helden und ahnen bewahret, 

Die 



Die and die ſitten gelehrt, und und den frieden gewonnen. 

Kannft du.ed tadeln, daß wir. die nach dem tode noch ehren, 

Welche mit feurigern theilen des göttlichen hauches entlammet 

Gott zu uns ſchikte, daß ſie den gebramch des lebens und lehrten; 

Die der tod nun aus unſerm geficht: genommen: ‚Die droben- 

Um den berg der verfanimlung mit Seraph und Cherub herum ſtehn. 

Dahin zielen auch wir, für und auch find im‘ olympe 

Wohnungen zubereitet, auf ung ſieht Bott auch hernieder; 

Richt wie du vornehm waͤhneſt allein auf dich ; du ſohn Lameche. 

Wir find ih Gottes augen nicht todeswerther als Noah, - 

Laß nur die forge für und verſchwinden, und för’ ung nicht länger 

In dem diene, den wir mit heiliger andacht begehen. 

Noah verſeite mit 'eenft :- Der herz und nieren erforfchet - - 

Siehet hinein in die winkel von euerm buſen, ex fieht dat“: 

Euern eifer, ihm einen gepraͤngvollen Dienſt zu begehen, 

| Doll von ſchimmer, voll ſchalls, voll Heiliger taͤnze, vol bilder, 

Alles in Heiliges dunkel verhuͤllt, fombolifche Götter, - 

Die ihr dem ewigen GOit zu gehuͤlfen gebet. Die werke 

Die er gemacht hat, die zeichen der gegenmärtigen allmacht, 

Die umwandeinde luft, die mutter .erde , die Sonne, 

Dieſe nehmt ihr für ihm, und geht ihn ſeiber vorüber, 

Wiſſet, er theilt die ehre nicht fo mit feinen gefehöpfen , 
Er iſt ein eifernder Gott, und er verfihmäßt die verehrung 

Die ihn geſchopfen gleichet; die ehre, die er verlanget, 

Iſt anbetung im geift und Gott nachahmender wandel. 

Wer 
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Ber von opfern nichts weiß, "und ſeine pfichten in acht nimmt, 

(hmet der Gottheit nach; wer treu und tugend nicht ehret, 

Iſ von dem himmel weit, wiewol er den Schoͤpfer bekennet. 

Noch find euch vierzig tage gegeben , gebraucht‘ ihr die tage 

Daß ihe dem dienft der göıen entfagt , und den Ewigen fuchet,, 

Der vorm anfang der Jeit geweſen / den -erften und festen, 

Deffen gewalt die goͤzen durch unvermoͤgen befennen ‚ 

und beſchaͤmt. bor hut Feb + dieweil fie: nicht Hören noch fehen ; 
Flehet ihr ihm fo wird er zwar feinen zorn von euch nehmen, 

Und euch. von ihm nicht berfidffen, doch wird ſein groſſer gerichtstag 

Ueber die erde gehen, der ſturm wird am vierzigſten tage 

Eure bitruͤgliche hoffnung ‚ die Goͤtter, verſchwemmen, die waffer 

Baden über die tempel laufen, in welchen ihr raͤuchert. | 

‚Alfo warnt er albein die prieſter verlachten die warnung, 
Nahe Ichre war ihnen ein buch mit flegeln verfchloffen, 

Ir verſtand war in ſchwindel verlohren; fie fasten: Wir haben 

Einen Bund mit dem tod- und mit: den waſſern verſtaͤndniß 

daß fie nur uͤber Die erde kommen, die erde zu peitſche, 

Ueher uns wird ſie nicht gehn, wir wollen durch unſere kuͤnſte 

Und beſchirmen und. und in ſichern plaͤzen vergäunen. = ° - © - 

Reiche von uns und mach’ und nicht irr in unfern gebraͤuchen. 

| Noah feufiet und wandte den gögendieneen den rien. | 
; x ’ 
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D, den feiten des tempels find Rheiens haine gepflanzet , 

Mälder wolriechender blüht und holzes; wenn kühlende weſte 

Zwiſchen den blättern fpielten,, fo ſloſſen von ihrem gefieder 

Wellen geruches die um und an die gegend erfüllten, 

Als der prophet des Herrn in dem meere geruches einhergieng, 

Sah er die uͤppigkeit Sedoms, gedekte, feſtliche tiſche 

Von ſchwarzblizenden mädchen bedient und untadlichen Enaben, 

Sahe zum liebesgeſchaͤft geweihte bette gedelet:; | 

Sahe die töchter der menfchen. mit hohen nalen einhergehn ı 

Mit hellgluͤhender ſtirn, und weiſſen ‚gliebern die glänzten 

Wie der mond, u. nur ſchwach verhuͤllt mit geſchmeide die arme 

Und die gefchlanten Hüften bedekt. Die fertigen füfle 

Tanzeten über der fur; im buſen war leichtſinn. und fehande , 

Eitelfeit ſchwamm im hirn. Die liebe, die tochter der tugend / 

War vor dem fehnöden geift der ’geilheit entfiohen : die faiten 

Schwiegen ihr ſpiel da nicht , und die ſtimme fang in Die Harfe 

Lieder 
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eder die in den ſſammenden adern die ſlammen vermehrten. 

Röcht ich , fo fang ein juͤngling und mifchte kuͤß' in fein fingen , 

Roͤcht ich mit meinem blute Soadens Tippen erlaufen, 

Die ſo angenehm larhen , die folcher blühende glanz ſchmuͤlt! 

Golche glaͤnzende zaͤhne! die leuchten gleich ſchnuͤren von perlen, 

Glich dem gefallenen thau, gleich tropfen von duftendem weine. 

Noah erhob: die ſtimme zu ſtrengen, firafenden, worten: 

O der ſchoͤpfung unwehrten, wenn Gott vom Himmel herab fieht, 

Gicht fein beleidigted aug nur früchte der ſchand und des leichtſinns. 

Andre von Gottes werken ſind in der ordunng beharret 

Die-der Here fie im anfang gelehrt, die menfchen alleine 

Die er die beften jchuf, find in die irre gegangen, 

Golit es ihn nicht verdrieffen die menſthen erfchaffen zu haben, 

da er die Sonn und den Mond ihr licht mit feölichkeit geben , 

Da er die fternen fieht in ihrem laufe beharren 7 | 

Mehrmals Hab ich euch ſchon zum gemeine , zur trauer , gerufen, 

Zur befchärung des haupthaars , zum bärenen Heide; vergebens, 

Fichte iſt bey euch als üppiged thun, und polluſt und fehande, 

Efen des fetten ſleiſches und trinken der ſtarken getränte, 

Lıfet und , fagt ihr, ber tafel, und laßt uns der wollüfle warten, 

Sollten wie nicht das leben genieffen, nur wenige tage | 

Sind und gegönnt, dann folgt ein faften von effen und lieben. | i 

Eher ihr föhne der Küß’, als ihr ed Hofft, wird die tafel 
Mit dem. fchäumenden: wein, und Dad roſenbekraͤnzete bette 

Von euch genommen, nicht mehr als vierzig fliehende tage 

J E Sind 
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ind der erde gesehen; dann wird dee abgrund fich fpalten, 

Und ans feinen behaͤltniß die waſſer laſſen; am himmel 

Werden die fenſter eröffnet werden, bie Auf zu verſtaͤrken. 

D ich fehe die erde den mund auffperren, den fchimmer 

Allen den pomp zu verfchlingen , den feichtfinn , Die taͤnze, die falben, 

Diefe gedekten tifch” und roſenbeſtreueten bette. 

Dann wird der weinſtok trauern, die werden ſeufzen, die izt noch 

Ihre freude darau und vergeſſen der ſorgen ſich trinken. 

Freude der thorm! Die wird ein ende Haben, ihr jauchzen 

Wird aufhören , ihr fiel der feſtlichen laute wird feyern. 

Niemand wird mit gefange den moft mehr krönen; den trinken 

Wird das ſtarke getränt im munde wermuth beduͤnken. 

| Nicht mehr lange, fo wird vom Rardus ein uͤbler geruch gehn, 

Und das haupt wird kahl feyn, Das izt die krone von Haar traͤgt. 

Wer nach einiger zeit die erde fähe, der würde | 

Sie mit jammer bedelt, die Sonn’ in wollen verhuͤllt ſehn. 

Weniger volk if dann im feſten uͤbrig gelaffen , 

Als ta der gärtner Dig reife Frucht vom oͤbbaum gelefen , 

Und der armıe , der fircht , nicht ein’ olive mehr findet; 

Wenige, , die hernach die Rimme zu hymnen erheben, 

Wann die waffer zuruͤk in ihre Höfen gewichen. | 

Soͤhn und töchter der cedernen Sedom, ihr Habet euch lange 

Unter dem goͤzenwaͤldern in wein und wolluſt echiget, 

Lange der luͤſte gepflegt und Gott Darüber vergeffen ; 

Legt ihr wicht bald von euch die ſchnoͤden werke des Heifcheh 
O ſo 
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O fo mag das gericht euch im arm der wolluft erhaſchen. 

Stehet o fteht bald auf von den tweinbefrängeten tifchen , 

Bon den betten, die Chemos, der viepifche geiſt, euch gedett hat; 
Siet in ſinſtere winkel und lieget girrend am boden, 

Das auf euerm irdiſchen theile die ſtrafe verhauche, 

Alſo rief er die furcht in ihre forglofen Herzen ; 

Aber fie landen nicht. auf von ihren weinvollen tafeln, 

‚Yon dem beiten des Chemos und ſaſſen nicht girrend in winkel. 

Da, der bey Chemos fuͤſſen gefeffen ‚ die weisheit ber wolluſt 

| Aufzufaſſen, ein dichtriſcher kopf, dem bie. giftigen pfeile 

| Dieb erhiſten geiſts die adern inwendig Durchrannten , 
Yapım dad wort auf: Du koͤmmſt mit deiner predigt zur ungeit 
Alter, ſo ſagt' er; wenn dur verlangeſt wir follen dich Hören, 

Muſt du und nur von roſen und vollen bechern weiſſagen. 

KVWounteſt du nicht gedenken , es würd uns heftig verdrieffen, 

| Wenn du von jammer ſchwazteſt? Ey , andre den ton und erzähl und 

| Kon balleten, von feftlichen tänzen , und willigen fihönen, 
Da it das leben, woran ſich unfere ſeele vergnüget, 
Das wir zu brauchen wiffen, und dad die Götter und gönnen. 

| Bingen der Jahre And über und Hingefogen , wir Hatten 

Kine forg’ als die erndt und den Herb der felder zu ſammeln, 

die uns den überfuß ſchenkten, mit jedem abende famen 

Unſere heerden kameel in truppen von Hundert und hundert 
Bon dem fette Der Auen nach band; und zehnmal enchr ſchafe 
Zamen in ihre huͤrden, am weiſſe den hindinnen aͤhnlich. 

| Zn 2 Ge Alſe⸗ 



Tu - Die Suͤndſſut. 

Alſo vergingen mit fanften Ruß jahrhunderte lebens. 
Einem fruchtbaren jahr ift immer ein ähnliche gefolget :- 

Niemals ift noch ein verfengter,, ein duͤrrer, fommer gekommen, 

Niemals die fee im zorm auf unfre Felder getreten. 

Wir finds , die nie die noth mit unfern augen geſehen; 

D wir führten Fein magers, kein duͤrftigs leben , die Rüffe 

Sloffen mif einem fruchtbaren waſſer in unſern gefilden. 

| Unfere fladt ift reich an gfanz wie die wohnung der Sonne, - 

Aehnlich den paradieſen an anmuth. Das leben der menfchen 

War von wolluft sufammen zewebt, die jünglinge: fchleiften 

Ihren fiegenden rok durch blumichte matten, die mÄbchen - 

Strozeten in der blüßte der Jugend und ſahen die freuden 

Ungeftrafet vor ihnen gaufeln. Dem volke von Sedom 

Iſt die ſiaͤrke, die macht, der reichthum zum erbe gegeben. 

Ihm geziemt ed das Hadpt empor zu tragen, die leute 

erden da in der ſchoͤnſten geſtalt des menſchen gebohren, 
| Aber mit fügeln der vögely und in der. hoͤh der kameele. 

Soltt es die tüfe des ſchikſals , amd fcimpfichen wechſel befürchten * 
D das wäre der aut. Adonas und Rheias muftrauen , 

Die und die wonne ſchenkten nicht daß fie ungenust welkte. 

Alſo des Chemos mündel) und Nabal verfolgete ; Nabal 

Noch der König beym trinkfeſt , und noch der liebling der ſchoͤnen, 
Ob jahrhunderte gleich ſchon uͤber ſein leben geflogen; - 

Feuriger kuͤß er, die Glaze mit roſenkraͤnzen bedeket, 

Muthiger trank er. Er ſprach mit wolluſtlechzenden lippen: 

| Zwar 
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. Zwar. mix zweifelt. ob jener ber über. ben. ſternen empor geht 

Auf und hernieder ſiehet, um, unſre werke bekuͤmmert; 

Zi ſorge laͤßt er Adongi feinem geliebten. 
Einer des Himmels fatt,gu und auf erden hernieder, 

O was wird er bier fehen ald goldgewebete ſtunden, 

Ab die weisheit Die lehrt das Leben würdig. gebrauchen, ’ 

Ja in kuͤſſen gericht, und erwacht non neuen zu kuͤſſen ı 

Dazu erſchuf er, ex gab und. dazu die fuͤhlenden finnen.;, 

. Nichts, das ihn reizen koͤnnte, die ſchoͤpfung ſich reuen zu laſſen, 

|  Dder die Brafe herab auf. unſer haupt, zu gebieten. | 

Ehmals eh Sedom die menſchen in ſeine mauern geſammelt, 9— 

eher die neue ſtadt mit. friedendtiuſten befeſtigt * | 

Damals verdiente Dig. welt ein Grafendes meer von gewaͤſſernz 

Mm bie menfchen daß, ſchwerdt nach blut zu durſten gewoͤhnten / 

8 fie des eiſens voft abfegten im, menſchlichen leihe. 1 

Wrimmig ritten’ Ge auf ber ſchneide des ſchwerdts an einander, 

hot der ſpize des degens war keine freyſtatt gelaffen ; ; 

Wemand hielte die diener dei, teds, ſie liefen unbändig. | 

Ver wol beguͤtert war, der hatt es der ‚babe zu danken 

Daß fe: ihn, feind’ erwarb ‚ bie. ihm. den frieden nicht goͤnnten, 

€ fie kameel und ſchaf ihm aus den ſtaͤllen geraubet. 

TH war der Held gewohnt | das blut. mit dolchen zu ſchoͤpfen⸗ 

Und er verbot ſich ſelber den wein bevor er die rache 

An dem feinde vollbracht , und. wann die ſchlacht ihm die freyheit 

Wein zu trinken dann wieder erlaubte, ſo ſcheult' er den wein auch 

€ 3 . Seinem 
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Seinem pferd in den eimer, als feinen gewoͤhnlichen leibtrank 

Aber ist wird die wunde von einem ſpieſe mit zuͤgen 

Aus dem kelchglas geheilt, in welchem ein nektarner wein glänkt, 

Doch der Erfchaffer verfchonte den würgern der menfchen,den ſchlaͤch⸗ 

| teen, | 

Die ihm fein werk, die neue fehöpfung, zur wuͤſte gemachet. 

Sollt er ein voll von der erd' Hinnehmen , dem unter dem rauſchen 

Ambrofialifcher Tüß? und dem fbrudeln nektarner becher 
Seine genoffene zeit friedfertig entlichet ? Wir leben 

Ruhig durch unſere weisheit, die ung die geſellige freude 

= Kennen gelehrt , bie lehr im genuß das leben zu fuͤhlen, 

Und den tod nicht durch fürcht, bevor er da iſt, zu fühlen. 
Wenn auf uns Gott herabficht , fo fieht er frieden und liche; 

Unfchuld an blutvergieſſen, und menſchenfreundlichen umgang, 

Der verdienet daß er uns die irdiſchen tage verlaͤngre. 

Rabal und On überzeugten. Die weisheit die kuͤſſet und zechet 

Bar bequemlich und leicht; die muͤndel der taumelnden weisheit 

Schmanften und kuͤßten fort. Doch einer von dieſem gefchlechte 

Mathan, Delbois bruder, der jüngfigebohene fohn Sedoms, 

Unter dreyhundert bruͤdern von zwanzig muͤttern der juͤngſte, 

ueberlegel es beſſer, und dacht in feinem gemuͤthe: | 

Wenn die prophetifche warnung, die Noah bringet, von Gott 

u / | kommt; 

Iſt ein gericht der todten, und ſtirbt im tode nicht alles; 

Wenn das himmliſche theil, das Gott in die naſe gehaucht Bat, 
| oo. Richt 
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nicht aufboͤret, wie dürft ich hernach dem Richter begegnen, 
Dit den narben der wolluſt an meinem geifle "gebrandmalt ! 

O wie würd’ ich den Elüften des tods dann fiehen , mein leben 

Vor dem antliz zu .fchirmen , das alles unreine verzehret! 

Ind wie leicht kann ed feyn, daß Noahs warnung von Gott ik; 

Daß ein gericht nach dem tob if, bie übelthaten zu fuchen ! 

Lamech Hat ſich geruͤhmt der göttliche Hauch, der verſtand giebt , 
De auf Adam geruht, fen durch die Heilige linie | 

ſuf ihn Herabgelommen und hab ihn mit weisheit. erfüßiet ; 

Oftmals hab er den ſaum der gegenwart Gottes auf Sion 

Inte den baumen gefehn, we ihn die näter geſehen; 

If des Wandelnden tritt im fäufelnden Weſte vernommen, 

Em fo rügmt fich Noah des umgangs mit dem. Erhabnen 

Dee im geſicht mit ihm redt, und ihm die zukunft entfaltet, 

Die zu warnen , die er noch liebt, wiewol fie ihn leugnen, 

Noah iſt nicht ein mann , dem von dem ſchwindel der kopf nikt, 

Velchem der fchimmer der mittagsduͤnſte die augen verblendet, 

-6tetd war nüchterner ern und wahrheit vor feinem gefichte. 

Lann ich Das ohr der wahrheit » Die Durch ihn vedet , verſchlieſſen T 
Hingehn will ich und bitten, daß er zu Gott für mich ſtehe; 

Umd die wege mich lehre, bie meinen Richter verfühnen. 

Diefes lehrt mich die klugheit; und wenn er falfchheit weiffagter 

So verliehr ich nicht ſo, wie wenn ſein zeugniß von Gott koͤmmt. 

Alſo ſagt' er und ſtand von dem roſenbekraͤnzeten tiſch auf; 

Roah war fortgegangen, er laͤuft und erreicht ihn und buͤkt ſich 

| EG Gottes 
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Goeettes Vrepbet, fo fagt er, die Sonne glüßet am mitt; 
Ehre mich fo, und komm in deines dieners behauſung. 

Deine füffe zu wachen befehl ich waffer zu bringen , 

Kuchen und brod dich zu ſtaͤrken, dann gehſt dm munterer weiter, 
Noah bliket ihn an, umd liebt’ ihn umd hieß ihm woran gehn. ' 

Mathan leitet ihn bald in ein hochgezanmertes wohngaus | 
An dem Jordan; hier lehnte der göttliche jeher die fehultern . . 

An den feffel, er wafchte die füß’, und aß vom dem Enchen. 
Mathan ſtehet vor ihm aufwartend, und fagt fo zu Noah: 

Was foll ich thun, daß ich im Gottes gericht nicht verderbe “ 
Moah verſezte: geh wieder hinaus zu deinen verwandten , 

Sedoms gefchlecht , und ruf den werken der fünder entgegen, 

Ihren göttern und feften , den früchten der ſchand umd des Keichtfinnd 

Aber ruf laut, dag nicht dad gefchrey der fchwelger und tänger 

Deine ſtimme verfchlinge , wenn fie in der luft ihm begegnet. 

Mathan betruͤbte fich heimlich Darüber; er dacht bey ſich felber 

Ruf ich wider die.fünden Sedoms, o welches gejifche 

Welch antwwortender ruf von ungebändigten jungen 

Wird‘ mir zurüfe fehreyen , mit allgemeinem gelächter ? 

Könnt ich das auch ertragen und unter dem hohn nicht erliegen = 

Moah bemerkte den zweifel in feiner zweydeutigen mine, 

Und, iſt ed denn fo ſchwer, fo fagt er, dem worte der wahrhei- 

Zeugniß zu geben und unter dem hohn der welt nicht erliegen? 

Laß die welt Dich verhößnen ‚es iſt nur göttliche güte , 

Daß. fie dich hoͤhnt, fe hoͤhnte zuerſt die wahrheit und tugend. 

er 



| Ber den: Herrn in der wahrheit fücht, der iſt nur befiffen, 

Daß er. vor Gottes gerichte befteht , wiewol ihm die weit ſchmaͤht. 

Kann du die übelverbrauchte zeit-wolfeiler -erfaufen ? ü ‚ 

Mathan: o Gottes prophet, erzoͤrne dich nicht, wenn ich rede, 

Bat iſts ſchwerer den hohn nnd ſchimpf der welt zu ertragen 

Mm gewaltthat. Und, darf ichs wol.fagen , ich hoffte du wuͤrdeſt 

°F Rich in den berg mit die nehmen, an deine gebete gelehnet, 

Durch dein erinnern gelehrt, und durch dein beyſpiel geftärket 

Haͤtt ich die tage des zorns wol beſchirmt geſehen vorbey gehn. 

1 Seitdem Sunith die tugend in ihrer fiegenden fchöngeit 

Vor das angeficht ihres entzüften Difond gebracht hat r 

Seit ich fie hörte die freuden des reinen unfträgichen herzens 

reifen, die ſanſte bewundrung , worinn die kenntniß der ordnung 

Und des wahren uns wiegt, den preis der zaͤrtlichen freundſchaft 

| Und der großmuth des mitleide , den umfang des groffen gedankens 

Edwig zu ſeyn, in welchem der geiſt ſo lieblich entzuͤkt ruht; 

Kam in mein herz ein zarter geruch der olympiſchen wonne, 

Der mir die irdiſche ſtinkend macht und ein leiſes verlangen 

- Smith nach Sion zu folgen, damit ich an deinen lippen 

»  Bangend die blum' entdekte, die ſolchen geruch um ſich ſendet. 

Noah erwiederte drauf: die zuͤge des göttlichen. bildes, 

Sttralen der weisheit, hat der, bey dem fie von ewigkeit wohnet, 

In die ſeelen von allen gegoſſen; in deinem gemuͤthe 

Wirſt du fie finden. Du haſt von ihr erleuchtet kein vorbild 

Nötpig als das in deinem bufen erfchaffen dir winket. 

€; | Gehe 
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Gehe denn kuͤhn auf die wahrheit, die in bie rebet, und ruf lan 

Sedoms ſuͤnden entgegen , und dulde mit ſtilem gemuͤthe 

Seinen albernen hohn; mit ſeinem hohne beladen 

Wird dich der edle geruch der ofgınpifchen ſeligkeit ſtaͤrken. 

Aber du fagtefi von Sumith; ift fe in Sedom geweſen, 

Hat fie den reiz der fehle geſehn, und die tritte bewahret ? 

Meine tochter , wie fürchtet mein berz, dich ſchuldig zu hören! 

Mathan begann die gefchichte des mäbchenraubes zu melden. 

Wenigmal hat die Sonne den mittag erleuchtet, da Diſon 

Den Delbois dem Ekiefer von Bafan gebohren, 

Suunith in meine behaufung bracht ; ein zärtlich verlangen 

Bebte durch ihre bruft die feile Sedoms zu fehen. 

Diſon hatt? ihe den Handfchlag der treue gegeben, er wollte, 

Wan fie die feſte Sedoms und taͤnz' und mädchen geſehen, 

Bor der ankunft der nacht in Sions gebirge fie bringen. 

Alſo kam ſie herab zu den feſten Adonas und Rheiens. 

Sedom ſah ſie im glanze des Monds einhergehn; die maͤdchen 

Lobten und neideten ſie; die jünglinge fanden voll augen, 

Wie als haͤtte die ſeele vom ſaume der augen geſchauet. 

Mancher fühlte den pfeil der lieb' ihm die ader.ı durchrennen; 

Aber fie hielt die ſcheue vor Diſons antliz gebunden. 

Sunith ſchien anfänglich mit wunder inwendig getroffen , 

Kränze , gefäng? und blumen R fomphonifche Harfen und citherm 

Chöre von knaben und mädchen in heitern frühlings » geftalten, 

Eine fehönheit des menfchen,, in taufendfach änderndern zuͤgen, 

Nahmen 
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Namen egobernd ihr herz Bald ein ; ein natürlicher Hang lag 
In dem buſen, der neigt’ ihm der reigenden luft fich zu öffnen. 

Aber ald in dem myrtenwalde die juͤngling' und maͤdchen 

un die bekraͤnzten tiſche fich ſezten und zuͤgellos ſchwelgten, 

Dite-in dunklere ſchatten die ſchoͤnen unverſchaͤmt folgten, 

dDuldet ihr reines auge das ſchnoͤde geſicht nicht, fie Achte 
Dion, er möchte fe bald von dieſem haͤßlichen anblik 

du die ſchuldloſe ſtille des heiligen Sions erretten. 

af Shen bitte gehorfam , doch nur die helfte gehorfam , 

Faͤhrte der jüngling fie in mein haus ; in ihren geburtsberg 

Sie zuruͤke zu fuͤhren, verbot ihm die mächtige liebe, 

Die in dem bufen herefcht. Er feste fih da auf ein ſopha - 

Reden fie bin, und that die werbung mit füffen accenten : | 

Sunith du folk bey mir die blöden finnen nicht füchen, . 

Daß ich den fchönften raub, den jemals ein feliger gluͤksfall 

Einem jüngling befcheerte , verzagt und fühllos verſchmaͤhte. 

Dein, ich würde die güte fehmägen , die dich mie gefchenkt hat, 
Die dein herze zu mir geneigt hat, damit du mir folgte; 

Die in mein herz die liebe gelegt , die darinnen emporſtammt; 

Die in den hellen glanze dich ſchuf, die glut zu entzuͤnden. 

Tochter des menſchen, im gianze der kinder des himmels gebohren, 

Schoͤnheit die ohne gleiche die engel ſelber entzuͤkte, 

Welche des Schoͤpfers bild in deinem angeficht liebten, 

Der.dich zu feinem mitbeherefcher auf erde geordnet; 

Uebel wird ich mich denn an feiner ordnung vergreifen , 

ET TTT 
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tiebel mich an der matur , die durch, Dich ſtelz if, vergreifen, 

Wenn ich dich fo zuruͤk in Sions wildniſſen füpete, 
Eine wilduiß zwar reich an geruch 7 doch einfame wildniß, 

Bo du.im dimkel der haine verfickt für niemanden glänztef, 

Wie das ſchimmernde heer der firen’ am himmel herauffteigt / 

Bann. der, nächtliche thau jebwedes auge gebunden. 

Hein, in dem glanze bift du nicht für bie wälder gebohren , 

Nicht verwittwet dad einfame bett unfeuchtbar zu brüfen, 

Fu dem berg ift für dich fein gleicher; der vater der menſchen 

Hat dic für mich erſchaffen und meine tritte geleitet, 

Daß ich dich einſam faͤnd, und meine braut mit mir fuͤhrte. 

Nimmermehr foll der traurige trübfinn im kleide der weisheit 

Meinen anfpruch auf deinen den, o liebſte, zernichten; 

Nimmer der donn'rer, der mit der rechten den feurigen bliz fchenftr 

Oder ein hoͤllengeſpenſt/ das aus der erde hervorgeht | 

Mich vom der göttlichen freud' in deiner umarmung verfchenchen, 

Wirf mir nicht vor, deu handſchlag, u. nicht den zorn des olpmped; 

Diefer ſiehet und nicht, und ſieht er ſo lacht er des eides, 

Der in den arm der liebſten den muntern jüngling ‚gelegt hat. . 

Alſo fügt, er / und mifgpte ‚mit licheetruntenen bliken 

Seine red' und enthielt ich nicht, bee tändelnden ſchaltheit 
Ihm glüpt über den wangen ein wildes, ſchwaͤrmendes, feuer. 

AUS die unſchuldige ſch der hand des verderbens fo nah fieht, 
Saß fie ſtumm ihr rann ein ſchauer durch mark und gebeine ı 

Auf den wangen verwelkte der glanz. Nicht Iange , die roſen 

Bluͤhten 
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Blüpten von neuen auf, die ganze ſeele kam huͤlfreich 

Auf ihr antliz, fie fprach mit unbezwungenem geifte: | 

O nun erfahre ich zu ſpaͤt, es war ein freched erfühnen, 

Eine gewwiffe gefahr, al dem torte des jünglings 

Rich vertraut’ , und die warnung der treuen mutter nicht hörte! 

In den Herzen der junglinge fizt muthwillen und falfchheit, - - 

Riederträchtiger muth zum verderben der unfchuld gewafnet ! 

Diefed Hat mich gefällt; ich hielt dich für edelgebohren, 

Deine betrügliche mine: verfprach mir adel der ſeele. 
Bas die natur mit dee pracht der fchönen glieder gefchmült hat, 

hielt ich für Hoch und lieg mie in meine gedanken nicht tommen , 

Daß fie die edle geftalt zum. Herold der lügen beftimmte ; 

Mit dem blendwerk ein -unbefonnenes mädchen zu fangen, 

Dad ward , Daß ich mein herz nicht verwahrt? , ich gönnte der liebe | 

Einm zu Teichten eingang und ließ fie unverwehrt wachfen , 

Beil ich dich tugendHaft glaubte, Denn warum follt ich verhölen, 

Daß ich Dich liebte? Der gift fchlich füg durch meine gebeine ; 

Schon erſchuf ich mir Himmlifche luft in deiner gefellfchaft ; 
Bor mir würde dein hellerer geiſt im. buche dee fehöpfung 
Spuren des Schöpfers Iefen, die meiner einficht entRiehen ; 

Würde fich üben den wolklang der göttlichen ordnung zu fpäpen, 

Ind die entdekten accorde.mir nicht verbergen ; dein bufem 

Bürde mit füfler freund’ aufpüpfen , wenn du mein gemüthe. 

Nach den tönen , die in der erſchaffung Klingen , geſtimmt ſaͤhſt, 

daß in dem ſchoͤnſten laute darinn bie tugenden klaͤngen. 

| a Difon, 
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Difon , ich hoffte du ſollteſt mir tugenden helfen entfalten , 

Welche mein herz in knoſpen verbirgt, und die nur die Sonne 

Fodern, daß fie dad auge mit vollen blüpten erquiten. 

Aber ich feh dich zu tief in den flaub Minter gefallen, 

Meine denkart if dir zu Hoch, du biſt fein genoffe - 

Für mich erfchaffen ; und unter fo gar ungleichen gemüthern 

Kann nicht gefellfchaft noch liebe ſeyn, noch wahres ergözen, 
Wird die luſt nicht in gleichem grade gewährt und genommen, 

Iſt von zweyen ein teil großmuͤthig, der andere blöde ; 

D fo wird bald der ekel zu ihmen ſchleichen. Die liebe, 
Die dich beherrſcht, die fucht nicht ein edles, feines, ergoͤzen, 

Bon dem verftand erleuchtet; o fehand , es ift nicht die liche 

So die gedanten erhöht und das berg ausdähnt ; nicht Die leur 

Auf der ein erdegebohrner zur himmliſchen liebe hinauf ſteigt. 

Niedriger ſohn des ſtaubes, Dich ruͤhrt die ſinnliche luſt nur 

Deren die thiere des felds gewuͤrdiget worden; und billig, 

Weil ihr genug nichts ſchaͤzbares hat, nichts tuͤchtigs Die fee, 

Diefen nicht fterblichen theil, mit ihr befchäftigt zu Halten, 

Da dich fo dein verlangen nicht über die finnen erhebet , 

Da du dich im dem zirkel des viehs einfperreft , fo fucher 

Eine geſellſchaſt dir bey dem vieh, für dich die bequemſte, 

Gleich fo blöde , gleich Reifcplich,, fo leer an gedanken, fo geifllod; 

Oder ſuch fie bey Sedoms gefchlecht , den verwandten des viehes, 
Mit ihm eines gefühld und nur der bildung nach maͤdchen. 
Abſcheu erwarte von mit nur; der tritt in bie ſtelle der liebe 

| Die 
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ich dir ſonſt geweiht und mit ſuͤſſer hoffnung genaͤhret, | 

ich dich edel glaubte, wie deine geflalt Dich fo fügte, 

er der fich ein loͤw, ein erhister tieger verſtekt bat. 

bin in deine klauen gefallen, ich bin nur berechtigt 

viel mitleiden von die zu fodern als tieger gewähren. 

bannſt meinen koͤrper von erde des ſchmukes berauben,, 

anf ihn fehänden , gerfeifchen, und ohn' erbarmen jerflören ; 

er mein willen ift unbezwingbar , Die aͤrgſte gewaltthat 

um nicht den weiffen ſchmuk der reinen ſeele befleken. 

efe schwingt fich mit adleröflügeln empor zum olympe, - 

ucht fich da in die bäche des lichts und flieget dann Heller 

ter die ſchaaren die ihren. leib mit ſchuld nicht beflekten, 

xt wenn auch der tod dein Haus von erde zerſtoͤret, 

rd, im flaube geſtrekt, bein geift vergebens arbeiten, 

af er fich von dem ſchlamm loswinde, worinnen er ſteket, 

ehnſuchtsvoll nach dem thieriſchen leib, der von ihm gefohen, 

ich den taumelnden freuden , Die feine gefellfchaft ihm fehentte, 

eſes wird dann dein trauriges loos für Die geiftliche wolluſt, 

e dich in meinem ſchooß erwartend ſtand, für die blike | 

tinee himmlischen lieb’ , und die unfihuldlachenden minen, 

d die ſcherze, die nicht im kelchglas erlernet find, wolluſt 

elche dem vieh fich verweigert, und allen verwandten des fleifcher, 

e zu niedrig find, über das vieh hinweg ſich zu Heben, 

bei Hat die natur gefehlt, als fie die geftalt dir 

geordnet ; worein der ausdruk der großmuth gedruͤtt ih, 

n . 
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Der mich betrog; fie ſollt in dein antliz Die zeichen der zagheit 

Eingedruͤkt haben, fo hätte mich nicht dein anfehn verfuͤhret. — 

Alſo fprach fie mit Hopeit Die ihrer ſelbſt fich bemußt ik, 
Ihr ernfipafter verweis, ſo fireng in der himmliſchen fchönpeit, 

Wuͤrkete mit unwiderfiehlicher anmuth ; der jüngling 

War nicht unedel, ihn hatte die mutter natur nicht belogen, 

Da fie den ausdruk dev großmuth in feine züge gedrüfetz 

Aber die blume des Himmels lag unter unkraut entſtellet. 

| Mit fchamröthe bedekt ſaß Difon beſtuͤrzt da, er fuͤhlte 

Wie die tugend ſo goͤttlich iſt, wie liebreizend die unſchuld. 

Etliche funken der liebe, die in den olympiern brennet, 

Sielen in feine feel. Er fprang bewegt von dem fopha ; 

Und wie haft du, fo ſagt' er, mich vor mir felber erniedrigt? 

Wahrlich, es war das unternehmen der niedrigften feele, 

Das ich wider dic) dacht, © himmelbeſchuͤzete tugend ! | 

O wie ſeh ich mich ſelbſt fo klein; fo vermifcht mit dem viehe! 
Aber noch fehlimmer als Hein: zum verderben deffen gerüftet 

Was in der tugend und ſchoͤnheit des himmels auf erden gekommen; 

Zur zerſtoͤrung der lieb’ -- und welcher liebe? der liche 

Die entglommen für mich aus den eimern der himmilifchen wonne 

Mir zu fchöpfen bereit and; an der hab ich mich vergriffen ! 

Meine feele war dunkel vom dampf der ixdifchen nebel, | 

Aber du Haft in fie von den göttlichen funfen geworfen, 

Die will ich da bewahren , wie man den Soham bewahret. 

Ich will aufſtehn vom fand, und will gen himmel auf fehen; 

Goͤttli⸗ 



Bierter Gefang 8 

ttliches mädchen , ich. ehre dich für die tochter der tugend, 

e von oben geſandt iſt, mir ihre vechte zu reichen, 

fie gelehnt, und deiner belehrenden ſtimme gehorſam 

nm ich mich von dem dunkel der erd' erheben, verweigre 

ine ſtirne mir nicht , noch deine lehrende ſtimme. 

cheide dich nicht von mir, ſteh immer an meiner feite, 

eine göttliche freundinn, die mich zu heilen bemüht iſt. 

zollteſt du nicht in meiner mutter behauſung mir folgen; 

die mich gebohren, Delbois Hat unter dem ſchlimmen geſchlechte 

jott vor augen, und wandelt nicht in den fußtritten Sedoms; 
Benn ich an deiner feite mich erſt in der großmuth geſtaͤrket, 

Die vor unedeln thaten bewahrt, ſo bitt ich Delbois | 

Daß fie felbf dich nach deines vaterd Haufe zuruͤk führt. 

Bolmir wenn ihe mie erlaubt, euch zu dieſem gerechten zu folgen ! 

Alſo fagt” er ; er fpeach die wahren gedanken des herzens, 

Nicht zweydeutig, ihn Hatte der bauch des Hoͤchſten beruͤhret, 

Welcher verfiand giebt, ist war in feiner kleinſten gebehrde 

Sittfame ſchaam, aufiwartfamer ſleiß, und ergebene Demuth. 

Hs das mädchen ihm fo zu der ſtimme der tugend geneigt fahr, 

Hatte fie Lein bedenken mit ihm nach Baſan zu gehen. 

Mathan befeplog die gefhichte, den Reg der weiblichen Räcke 
Ueber den mann, den triumph der tugendbegleiteten fchönbeit, 

D wie ungleich dem erſten fege dev weiblichen Härte 

Ueber den mann als fchönpeit mit blöden feichtfinn gepaart war! 

Noah Hast unter dem hören den vater zittern gefuͤhlet; 

u 5 Uber 
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Aber ihn ließ der ausgang mit überfieffendens herzen 

Fuͤr die guͤte, die Suniths buſen vor ſuͤnde bewahrte. 

Unterdeß hatte der abend die daͤmmernden ſchatten verbreitet; 

Moch wollte die nacht in Sedom nicht bleiben ; der fromme 

Segnete Mathan, und ald er für ihn den Herren zu bitten  . 

Ihm verfprochen , fo gieng er am filberlichte des Mondes | 

Ueber die brüte des Jordans und durch die füdliche pforte, 

Nahm dann auſſen im offenen feld die nachtruh; er wußte 

Daß unfichtbar die fehügenden engel die nacht bey ihm machten 

Folgende tage beſucht' er mit leichten füllen des rehes 

Alle bewohnten gefild' und hochgebaueten ſtaͤdte, 

Wo das geſchlecht der menſchen, in kleine ſtaaten vereinigt, 

In beſtaͤndigen ſizen da wohnt' und buͤrgerlich lebte. | 

Gieng den Jordan hinunter bis an den mizrifchen Sihor, 

Dann an den kuͤſten des mittlern meers in die fruchtbaren ebne® 

Jenſeits des Libans nach Choba und in die Auren Damefels ; 

- Bis in Elaffar und Elam und Sennar. Die namen der länder 

[2 

Ehreten fie Die daͤter, die fie Die künfie-gelepret , - 

Maren noch nicht , fo nennete fie die fpatere nachwelt; 

Schallende namen; die zahl der eingeſeſſenen voͤlker 

War wie des ſandes am meer, Die ſtatur gigantifch , die leute, 

Die ist Ieben , verhalten ſich wie heuſchreken zu ihnen; | 

Ale mit Sedoms fünden defekt , anbeter der ferne, 

Die um den Himmel wandeln, fie Hatten die Allmacht vergeſſen ⸗ 

Die den himmel erfchaffen. und ausgefpannet.: Zu dieſen 

Oder 
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de mit Satan dem erzrebellen abtrünnig geworden. 

Alm den völfern verfündigte Noah die nahe verwuͤſtung, 

Oder in flaaten verfammelt hatten; fie goffen von golde 
- re gleichniß” , und fielen dann vor dem gleichniß zur erde; 

Iu wollüften verfenkt , fie hurten mit fchäumenden bliken | 

Chenos und Belial nach , den Reifcplichkien geiſtern von allen, 

Die Gott über die erde geredt, und lehrt' und vermaßnte , 

daß fie Die greuel von ihnen thäten, und nicht. die verehrung , 

die dem Schöpfer gebührt , dem merke, dem beerzeug des himmels, 

Bäben , noch jenen kleinern geſchoͤpfen, den menſchen von erde, 

ESondern zu Gott ich befeheten , dem erſten und Texten und veinfien , 

Ihm, vor deſſen geficht der Seraph fein antlig bedeket; 

Daß der andere tod dem erfleen , umd leichten , nicht folgte, 

Wie er wider die wege der menfchen in Sedom gejeuget , 

Zeugt' er wider fie auch in Elaffar und Elam und Gennar, 

Aber er hörte den niedrigen ſpott' von ihnen zuruͤke, FR u 

Den er von Sedoms tempeln und gaftgeboten gehöret; 

Ueher fie kam nicht bie furcht des Herrn; ſie glaubten dem wort nicht, 

Zogen nicht haͤrene ſaͤl an und ſaſſen nicht auf die erde; | | 

Hoͤrten nicht auf ihr Kleid im weinbeerfafte zu waſchen; 

Ihre ſtimmen ertönten nicht aus der hoͤhle des bauches | 

Wie des zauberers fümme ‚ der feine beſchwoͤrungen murmeit. 

Unter den myriaden, die Gott nicht fürchteten / waren 

Zwar noch einige tauſend durch alle laͤnder verſreuet, 

Die in den wegen giengen, die Seth und Enoch gegangen ; 

2 | Aber 
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Aber fie warn nur Bott bekannt; fie verſchwanden vor No: 

Unter den Myriaden , die fich vom Herten gewendet. 

Einfam am brummen Hma, un Hemaths wuͤſte gelegen, 

Wohnten die Tinder Hena und feiner vermäßlten Abuſa, 
Sechszig männer mit ihren vermählten feanen ; die männer 

Alle gerecht vor Bott, in allen rechten des Herren 

Wandelten fie unſtraͤſich; die frauen mit fchönheit geſchmuͤke 

Und mit der fehönern keuſchheit. Ein volk von knaben und mäl 

Standen um fie ufd verharrten die nacht’ umd tag’ im gebet 

Feſtlich, mit opferbinden die Ychkäf’, mmd hyſop umwunden. 

Alſo werden in urern verderbten tagen, den lezten, 

Die vor dem andern und ſtrengern gericht der erde vorhergel 

Henas gleichſter, Diocles, Abufens gleichlte, Gerenay 

‚Eine familie erzichn von edeln Inaben und mädchen; 

Mit dem redlichen Finn und der weisheit des vaters Die Inaben 

Mit den himmliſchen firten der mutter die mädchen gefchmüße 

Denn wer weiß wie Diocles das herz zur tugend zu bilden , 

Wer weiß fo wie Serena die unfchuld im vorbHd zu weifen? 

Zu dem gerechten Haus bes Hena, zur unſchuld Abuſens 

| Brachte der Herr den propheten der flut, in dem feligen umg 

Seine fruchtlofe reif’ in die wohnung der fünder zu kroͤnen. 

Auch zu Diocles Haufe wird einmal die göttliche gäte 
‚ „Einen gluͤklichern bringen, und mit dem anblik der anſchuld 

5 Ihn begluͤken, der meinen abnehmenden jahren vermehrt if. 

Denn mir verzog Diocles zu lang und Lam erſt am abend 

oo oo Meinei 
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Meines lbens um mir zu verſprechen, das alter der erde 

Habe noch Herzen, wie Henas und iwie der frommen Abufa. 

Hena und feine kinder empfiengen den groſſen ſohn Lamechs 

‚Bie wenn unter ihr dach ein engel vom himmel gegangen, 

Dich Hat, fo fagte Hena, zu uns der Gott Enochs gefuͤhret, 

Meines anherrn, den Gott in feinem geſchlechte ıfbch. ſegnet, 

und uns um ſeinentwillen in ſeiner gnade bewahret. 

Noah du ſollteſt den abend von unſern irdiſchen tagen 

Durch den balſam erquiken, der von den lippen Die treufelt. 

Denn dee Herr hat ung nicht die erde verwuͤſtung geſchwiegen, 

Die vor der thuͤr ſteht, fie wird und nicht vorbey gehn, wir werden, 

Sipder mit fündern, non eben. demſelbigen ſchlage verderben, 

Aber der ewige tHeil von und mird in. dem gerichte 

Seinen Verföhner ſehn und Die.fech” erretten. Wir warten. 

GSehnſuchtsvoll auf den tag, der unfere hoffnung erfüllet, 

Und du koͤmmſt und erwünfcht, uns in unferm.glauben zu ſtaͤrken. 

Noah umarmt' ihn, und lobte den Herrn,ber ihm mit dein anblif. 

Einer familie gerechter Männer , den, buſen erquikte. 

Und er wohnte bey ihr drey theure, himmliſche, tage. 

—— N 
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e izt war die erde bis auf ſehr wenige tage 

Ihrem gerichte genaht. Am dritten feftlichen abend u 

Wurden die kinder Henas gewahr dag die Herrlichkeit Gottes 

Sichtbar aus einer wolf im helleften glanze herabſtieg, 

Und fie hörten den Herrn mit Noah reden; er ſagte: 

Geh ind gebirg Moria zuruͤk und fey da befiffen, _ 

Daß du, Noah, mit deinen föhnen und ihren vermäßlten 

An dem abend des fiebenden tags in dee Arche verwahrt ſeyſt. 

Denn ich will am achten bie fenfter des himmels eröffnen, 

Und die brunnen der tief’ aufbrechen, mit ihrem gemwäffer 

Alle die weſen, Die ich erfchuf, vom erdreich zu tilgen. 

Nur von dem reinen vich will ich fieben paare verfchonen , 

Und ein paar vom unreinen; ſo vielen beraum in der Arche 

Ihre wohnung.“ So fprach die erfcheinung ; und Noah verfegte 

Du bift ein gnädiger Gott und langſam zum zorne, Die güte 

Iſt dein gefchäft s dis Täffeft Dich leicht das verderben gereuen. 

Laß 
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Laß denn izo und ſehn, wie weit dein verzeihn ſich erſtreket, 

Und o gieb nur noch Ein jahrhundert der buſſe den ſuͤndern. 

Laß dir das opfer des munds von Henas lippen gefallen, 

Seiner ſoͤhn', und der wenigen tauſend, die Dir nur entdeket 

Vater den myriaden der fünder mit morgen» und abend 

Opfeen den Herrn lobpreifen , bie ſtaͤrke, die alle umfaffet. 

Vollteſt du nicht um der edeln willen die ruchlofen ſchonen ? 

Her ich will den mund mit die zu rechten nicht öffnen, 

Keen will ih die band vor dir aufheben und fiehen. 

Mögen fie mich als einen, der lügen weilfagt , verhößnen, 

Id will gern ihr gefpött? erdulden , wenn du nur verſchoneſt. 

Gott verfeste: Wie lange foll noch der ſtaub mich verläftern ? 

onen ift meinen namen zu läftern zum fegen geworden; 

Inmer bezahlen fie meine geduld mit fehändfichern werfen. 

Schon’ ich länger, fo Halten fie maaß noch ziel im verbrechen. 

Yen alfehendes auge fiebt bis in die winkel der herzen , 

Dos für bosheit da liegt , wie ungebändigt fie firebet 

Alm faamen der tugend , den ich bey ihrer erfchaffung 

In die feelen gelegt , rein augzulöfchen. Die thoren 

Sagen izt noch , fie ehren. die macht und weisheit des Scöpfers 

Ja dem heere des himmels, die bilder von vögeln und thieren 

Seyn nur gleichniſſe, die mein wolthun den augen erzählen. 

Aber fie würden nach kurzem die wahrheit im bilde verlernen, 

Und den ochfen der grafl , den vogel der unter dem. himmel 

öliegt, für. die ſtaͤkke des Gottes, der fie erſchaffen, verehren. 

54 It 
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Izt noch ſoll die verehrung der cedergehauenen menſchen | 

Ehrfurcht und lob und dankbarkeit ſeyn, u. ermahnung zur tugend; 

Aber ſie wuͤrden nach kurzem in meinen himmel erhoben, 

Und nur ihnen fuͤr meine vornehmſte wolthat gedanket. 

Laß mich denn, daß ich mein gericht an den menſchen volhiche, 

Noch will ich mir von deinem gefchlecht anbeter erweken, 

Welche mir dienen, wie Enoch mir dient’, und Hena und Noah; 
Hena ſoll künftig mich in den ewigen wohnungen loben, 

Noah verhuͤllte fein antliz und ſchwieg. Die glänzende wolf 
Stieg in den himmel. Vom athem des Herrn ward unter dem reden 

Reiner die luft, das licht erhob fich mit beiterern farben. 

Noah ſaͤumte fich nicht, er wund fich aus Henas umarmung 

Ihn bracht folgender morgen an Jaboks niedriges ufer, 

Wo er von fern das geltad mit blutenden leichen befteeut ficht, 

Mitleid hieß ihn die tritte dahin befödern, er Könnte: 

Einen vielleicht ,' der. an dem rande des lebens da feufite, 

Den da vielleicht der tod im laufe der fünden erhafchte, 

Mit Heiltriefendem balfam erquiken; der würde den Herren 

Künftig fuchen, und vor ihm wandeln. Izt war er genäßertr 

Aber wie ward fein väterlich herz mit wehmuth getroffen, 

Als er unter den tedten erbleicht , der roſen beraubet / 

Sunith erkennte, ſie hielt mit ſchwerem athem den tod auf. 
An den buſen war ihr ein edler juͤngling gelehnet, 

Hohen anſehns und noch von den zuͤgen des tods nicht entſtellet; 
Den bedekt ſie mit kuͤſſen, auf ihn hernieder geneiget, 

Daß 
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Daß fie den vater nicht ſah, bis er Tautweinend fo fagte: | 

Wenn du es bift, mein find, wie Aindt dich dein trauriger vater ? 

Damals ſah fie ihn erft und kannt ihn, und rief: o mein vater! 

Dein und Lamechs Gott fühften dich ber zur feligen ſtunde, 

Daß dein frommes gebet zum Verfoͤhner und Richter der menfchen _ 

Mir den tritt von der finnlichen welt erleichtr. Der zjuͤngling, 

Der vor mir her die wege des tods gegangen, war edeh, 

In ſein gemuͤth war ein funke der goͤttlichen liebe gefallen, 

Der ihn zu edeln thaten, die Gott bekennen, erwekte. 

Er war Diſon der wuͤrdige ſohn der frommen Delbois, 

Den ſie dem Elieſer von Baſan gebohren; ſie ſelber 

Fuͤhrte nur juͤngſt ein freundlicher tod in die ewigen auen, 

Ab fie befchloffen Hatte, mit und nach Sion zu gehen. 

Dann gieng Difon mit mir allein. Hier am furte des Jaboks 

Lanerten föhne des raubs auf unfere feelen , fie fchöpften 

Kit den febeln das blut der männer von unferm begleite } 

Nicht ungeftrafet , ihr leben ſtoß Diſons febet hinunter , 

Ale fielen , der ſtaub gerann mit dem blute zufammen. 

| Difon bekam nur eine geringe wunde vom pfeile; 

Her die moͤrdriſche Hand , die ihn vom bogen gefchoffen » 

Hatte mit gift den pfeil geſalbt; ich füchte den gift ihm 

Anszuſaugen, da war er fehon in die adern geronnen. 

Difon gab mir die fegnende Hand; die zeit kam geflogen 

Daß ihm der Teste ſchlaf die augen befchlöß. Und ich fühle 

Daß auch mein ziel des irdiſchen lichts herbey naht. Ich ſog mir 
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In der wunde den tod anſtatt ſie zu heilen. Ich gehe 

Gerne den weg, den Diſon vorhergegangen, und winket, 

Daß ich nicht zoͤgr' ihm zu folgen; ich ruh in dem groſſen gedauken 

Daß mir der tod allein die pforte der ewigkeit oͤffnet. 

Schon erblik ich ſie offen, und ſeh mein heil auf mich warten. 

Sage dieß meiner mutter, der zaͤrtlichſt liebenden mutter, | 

Die ich mit. meiner, Aucht ungartlich befrübte ; mein vater, 

Sag ihe ich war bey ihr mit meinen Testen gedanken. 

Vater ich ſterbe. - - Sie reicht ihm die Hand und ſtammelt den füfen 

Vaternamen zum legten mal. Die feele verlieh fie. . 

Kein unartiger zug entfiellte die liebliche mine ; 

Nur die zofen verwelkten, die bildung lachte befländig. 

Noah fahe fie fterben, und fühlte den menfchen und vater; 

Vaͤterlich bebt' ihm das herz, wiewol er ſich ſtaͤrkt' und mit beten 

Ueber der fterbenden lag, mit ihe gen himmel vergütet. 

Yo graͤbt er ein tiefes grad mit dem mördeifchen ſchwerdte, 

Breit und geraum und legte darein die liebenden beyde, 

Neben einander, des maͤdchens recht’ in der rechten des juͤnglings; 

Haͤufte dann über den leichen den todtenhügel von erde, 

Aber er trug Die koͤrper der andern ununterſchieden | 

Sämtlich auf einen haufen und ſammelt' über dem haufen 

Einen hügel von feinen, die ihm der Jabok gewährte, 

Nach dem frommen gefchäft fest Noah über den Jabok 

Und den Yordan er geht in den fanften fihatten des abends 

Durch das wolriechende thal , das mit palmenwäldern bewachfen 
| In 
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1 dem ſchmuke ſchon ſtand, der nachgehnds Jericho ſchmuͤkte. 

chon erhebet ih Sion; ch aus der tiefe die nacht ſtieg, 

atte Naphtis ihn ſchon in ihren zärtlichen armen ; 

der da fie fo allein ihn ſah, fo pochte das herz ihr 

molükfchwanend ; fie ſprach: Ich Hoffte, du wuͤrdeſt mir Sunith 

Bieder bringen , in meinen verlangenden arm; doch bie freude 

Zoͤmmt nie allein zu den menfchen, fie bringt in ihrem gefolge 

Allezeit etwas trauriged mit; deßwegen, mein Bufen , 

Lege geduld um dich und Halte flille der worficht. \ 

Ungluͤt das von ihr koͤmmt, iſt nur ein werk des Erhalters, 

Der an unferm heile vor uns im verborgnen arbeitet. 

Noah erzaͤhlt' ide mit glimpf , der dem mutterhergen verfchonte, 

rer Sunith geſchik; dann fprach er: Ihr gehen war leichtfinn, 

Eine probe die fie mit verwegnen finnen geſucht hat; u! 

Aber fie Hat die gefahr mit großmuth befanden ; die Ichren 

rer mutter find nicht in unfruchtbaren boden gefallen. 

Hat am jungling die weibliche flärke geprüft und gefieget, 

Durch die ſchoͤnheit geſiegt, die mit der tugend gepaart war, 

Groͤſſer als Eva, die feige die weibliche ſtaͤrke beſchimpfte, 

Als der Verſucher fe fand und aflzuleicht fie beſiegte, 

Beil die ſchoͤnheit da nicht von der hoͤhern tugend verſtaͤrkt ward. 

Sunith konnte die welt mit gutem willen verlaſſen, 

Da fie Bey ihre den geruch des edeln ſieges zuruͤk lieh. 

WB ige leben zum ende fich neigte, fo folgte dad lob ihr 

Dit dem glanz, in welchem es ihr im anfange folgte, | 

| Alſo 
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Alfo ift auch die Sonne des fpaten abends Ddiefelbe | 

Die fie im aufgange war. O Naphtis, die trauer um Ddiefe, | 

Die in die feligen wohnungen gieng , wird Leicht überwunden; 

Deine thranen verlangt nicht eine befondre familie , 

Adams geichlecht , ‚dein brudergefchlecht , verlangt fie, die Aue 

Stehen bereit ed vom erdkreis in oͤrter des jammers zu ſchwemmern. 

Wo der göttliche Hauch nicht hinkoͤmmt, der alles durchwandel. 
Nur noch ſechs tage fo gießt der Richter. die waſſer herunter. 
Naphtis wich in ihr gimmer u. trauert’ um Sunith die nacht dur; 

Mit ihre weinten Unifa und ihre würdigen fchweltern 

Um die verlohrne freundinn, und wiſchten unter dem weinen 

Mit balſamiſchen reden die trauer non Naphtis gefichte. . 

Mit den ſchweſtern war zättliche huld, und frommes ergeben, 

Gittfamer adel und treu’ in Noahs wohnung gekommen; 

Ihnen fehlt! ed an Feiner von Hymens füffeften gaben „ 

Ihnen gab er ſie durch die hand der edelſten liebe. 

Jede war nach dem herzen des manns, dem Gott ſie heſthaten⸗ 

Groß von gemuͤth Uniſa, voll lebens Time, Naemi | 

Fromm und unfchuldig , jedwede das nachbild ihres vermaͤhlten 

Sertigen geiſts, fie ſchwungen ſich ohne muͤh zu der weisheit, 

Welche, fie ihnen in Gattes erhabenen werfen entdekten, 

Goͤttlichen werten „ die in der. natur und gnab ihn befennen, 

Japhet fühlte mit feinen bruͤdern in ihrer umarmung. 

Ihre ſchon groffen feelen fich hoͤher zum Himmel erheben, 

In der gefellfchaft der edeln ward ihnen. bie arbeit der erudte, 
| | Mit 



Mit liebreichen gefprächen vermifcht , das fehönfte vergnügen. 

Und izt hatte die Arche den reichthum Sions befommen, 

Schäge genug auf ein jahr die gäfte, die menfchen und viche, 

Die fie empfangen follte, „m fpeifen. \ Ihr lieſſens die frauen 

Auch am ſchmuke nicht fehlen ſie uͤberlegten das zimmer, 

Das für die menſchen gewiedmet war, mit koſtbaren tuͤcher, 

Sn die geſchikte nadel mit redenden bildern beworfen; | 

Hieroglyphiſcher fchrift, der erfindung der erſten gefchlechte, 

J. Ihre geſchichten und ſehren der kuͤnftigen welt zu erzaͤhlen. 

Durch hiſtoriſchẽ ſtuͤlke, das werk des bildſamen geiſtes, 

Mer ſymboliſch, in zeichen und allegoriſchen thaten 

GSprachen fie zum betrachtenden aug' in den reichen tapeten. 

Inen kam bey der arbeit die tiefe weisheit zu flatten, | 

Die fe in Theman von ihres vaters lippen gefchöpfet , 

Aufgang und lauf der ferne, die kuͤnſt' und fitten der thiere 

In dem walde, der voͤgel der luft, der ſiſch' in dem waſſer. 

Dadurch gelang es ihnen die feinfte beſtimmung der dinge, 

Und die fcenen zu zeichnen , die in der feele begegnen. 

Aber vor andern verweilten die augen auf einer gefchichte ; 

Eine zahlreiche menge berieth fich von krieg und von frieden, _ 

Zikel in zirkel gefchloffen ; da fand ein göttlicher mann aufs 

Mittlern alterd und Koch von anfehn, und weiße gebehede , 

Redete viel von Gott und vecht , und wahrheit umd pflichten , 

Don dem unfterblichen geift und vom gericht nach dem tode: 

Aher zu feinem ohr kam ein ſpottendes pfeifen guriäle u 

uUnd 
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Und ſie haͤtten fich mit der fauft an dem lehrer vergriffen , 

Märe nicht eine wolle vom Himmel bernieder gefommen, 

Die beſchirmend ihn aufnahm und ihren augen entwandte. 

Sicher der göttlichen huld und äy ihrem gewiffen beruhigt 

Sahn fie mit heiterer fine dem tag des zornes entgegen. 

Aber zu Sedoms gefchlecht war furcht und unruh gefommen; 

Mathan Hatte dem worte, das zu ihm Noah geredet , 

Folge geleiftet, und in den tempeln und hainen von Sedom 

Wider die Götter Sedoms und Sedoms werke geſchrien, 

Laut, noch fügt er zu feinen worten die ſtimme des zeichens, 

Hieb von dem myrthenbaume den grünenden ſchmuk mit dem eifen, 

Trennte die blüht und rinde davon und fagte die worte: 

Wie ich die gruͤnenden zweige vom ſtamm des baums hieb, er fiehtüt 

Seines ſchmukes beraubt , den ihm dad eifen genommen; 

Wie ich davon die blüht’ und rinde treunt', und er künftig 

Weder blühte nach blatter hervor wird bringen , nicht anderft 

Wird auch der Richter Sedoms den ſchmuk der gaffen ihr nehmen, 

Ihre töchter und fohn’ in der erften blühte der jahre ' 

Ihre binden, und opfer » Eranze , und feftlichen tifche; 

Wird die jüngling’ und mädchen von ihr abreiffen, dag fünftig- 

Keine feucht mehr von ihrem leib ann Eommen , er wird fie 

Unter das meer begraben , weil dann fein anderer ort iſt, | 

Wo fie auf teofenem land ihe grabmal koͤnnten bekommen. 

| Ale will Sedoms bewohner dee Here Beimfüchen , ihr felber 

Will er auch Yun, wie er den fühnen und mädchen zuvor that 
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pre tempel und Haine von ihrer grundfefle reilfen > 

Denn fie Haben darinn den planeten ded Himmels geräuchert, 

And trankopfer den göttern von ihrem fleifche geopfert, 

Alfo fagt’ er und warf den zweig in die tiefe des Jordans. 

Täglich predigt’ er ihnen das wort, und den tag des gerichtes, 

Faͤglich gaben fie ihm ein wildes gelächter zurüfe ; 

Yeifen und ziſchen von drey gefchlisten zungen ertönte 

In dem munde, der fie mit göttlichen reden fo warnte, 

Hiflich war das gezifche, wie eines ſchwarmes von fhlangen , 

- sdern, Ceraſtern und Dipfad. Die unbefonnenen riefen: . 

Sehet die wuͤrkung der duͤnſte non unfern geiftreichen bechern, 

Sehen ſaß noch Mathan an imſern weinvollen tafeln , 

Poͤzlich flieg ihr der nektarne dampf hoch in fein gehirne; 

Nathan taumelte dann vom ſtuhl auf und ward ein prophete. 

Aber er ift ein prophet von unwillklommenen tagen ; 

Bas er und fagt , das kann nicht unfern beyfall gewinnen, 

Trinke vom neuen, und taumle ftärker, und weiffage wieder; 

Mer o weiffage nektar und eine fchalthafte mädchen , | 

Acdann glauben wir leicht, daß du und wahrheiten weiſſagſt. 
Aber er fehrie nur lauter : Ihr Habt von den waffern des Jordans 

Zwiſchen Zeboim und Sedom ein meer mit fpaten gegraben , 

Aber auf den nicht geſehn, der zuerft die waffer gemacht hat, 

Der ſie in wolken gehaͤngt und tief in die erde verwahrt hat; 

Darum wird er den wolken befehlen in regen zu flieſſen, 

Und der erde Die kammern in ihrem fchooffe zu Öffnen. ° 

. | Dann 
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Dann foll das fe? und innerſte land in ein meer fich verwandeln, 

Alles fol dann ein meer , das land und der Ocean, werden, 

Ueber die thuͤrme Sedoms foll dann der Dcean geben. 

Alſo hielt ihn nichts ab, in dem namen des Herren zu rufen, 

Denn das göttliche wort in feinem herzen verfchloffen 

War ein feuer , das ſlammt' u. das mit gewalt fich empor ſchwang; 

Und es zu unterdrüfen land nicht in feinem vermögen, 

Aber ihr herz war von flein, u. glaubte dem warnenden wort nicht. 

Was fie nicht Mathan glaubsen , das glaubten fie endlich den teufeln, 

Denn ald Gott an dem brunnen Hena mit Noah geredet, 

Hatte Chemos von fern das urtheil der erde vernommen, 

Und mit ſchreken betroffen dem Belial wieder entdeket: 

Dieſer zufall, fo ſprach er, zerſtoͤrt der Hoffnungen ſchoͤnſe 

Mur uoch ein Hundert jahre, fo Hätten die albernen menfchen 

Richt nur der fonn und den flernen, als ihrer ſtaͤrke, gefehet, 

Nicht nur die menfchen von ihrem fleifch, die an krankheiten ſtarben , 

In die Kernen geſezt, den geflienten göttern zur feite, 

Nicht nur dad knie vor vieh, vor vogel und ſiſche, gebogen ; 

und vor chimären vielfürmig verfnüpfter falfcher geftalten, 

98 vor gleichniffen, die in figurlichen reden die thaten 

Ihrer gemachten götter zu ihren augen erzählten ; 

Sondern fie hätten das bild, dad were der band u, des hammers / 

Fuͤr die Gottheit genommen, und er; und feinen geraͤuchert. 

Mehr noch, ſie Hätten das thier Das in Die ceder gefchnizt if, 

 Angerufen, den ſtummen ſiſch und den brüfehden ochfen 
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ıd ſtier, vom himmelgefallenen blize gezeuget, 

ı den tempeln gebruͤllt und feine fichnden erhoͤret. 

hätten fich götter im gartenbette gepfanzet, 

ie geöffer zu haben, vom fetten Nile begoffen. 

me hätten die föhne des gögenreichen gefchlechtes 
en göttershainen fich nach den mädchen erhizet, 

me hätte der brand von meinen pfeilen die toͤchter 

tet, daß nach dem fleifche der männer fie fehäumten : 

em die juͤngling' und maͤdchen, die männer u. frauen der männer 

den Achten gebrauch des leibs im unaͤchten verloren, 

h mit fchande befielt, vor der ed Satanen ekelt. 

m. gefchlecht , Das in den gedrohten Auten dahinfaͤhrt, 

wmf einmal die arbeit von viel jahrhunderten unter. 

die erde dann wieder von ihren banden erlöft ift, 

uns obliegen das vorige wert von neuen zu treiben, 

}. wird mühe Eoften die Kinder des göttlichen Noch , 

r vater gelehrt in den eichtigen wegen einbergehn , 

ie Sundfut gewarnt hat, von Gott abwendig zu machen; 

‚ viel mehr, wenn Bott für ihre fchwachheit beforget , | 

ir bedroht And, den mann vom hohen Himmel herabſchikt, 

ie züge des göttlichen bilds im ihnen erneuert. 

liebesgewerb mit fchönen , ſchluͤpfrigen, mädchen 

dann ein ende nehmen, und wir in die höhe vertiefen , 

em fehlangengebrüte daſelbſt die freuden zu teilen. 

fo beiammert er feine hoffnung : Doch Belial fagte: 

. . G Chemos, 
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Chemos , dis feheinft vor groffer eile vergeffen zu haben, 
Welchen verberblichen gift die Frucht des verbotenen Baumes, 

Als fie zu effen der weile Satan den Adam beredt hat, 

Tief in das herz der menſchen, die von ihm flammen , gelegt hat, 

Unwiderſtehliche luſt an dunkeln werfen des Heifches ; 

Tödtlichen druk zur erde , der fie betrügliche ſchwuͤnge 

Mach dem Himmel läßt nehmen ‚ und’plözlich wieder herab wirft, 

Mir verbietet ein blik in ihren gedrechlichen Hufen 

- Ale zweifel , und ich kanns wol mit getwißheit weiſſagen; 

Wann der göttliche mann , der und dom himmel gedropt wirdy- 

Schon gelommen ift, daß er das bild der unſchuld erneme; 

Wird ed und doch gelingen, die luͤſt' und greuel von Sedom 

m die tempel zu bringen die feinem namen geweiht find. | 

Dann fol die Hand des kuͤnſtlers von Holz; von erz und von fline 

Wieder ein fehöned volk von gemachten göttern erfchaffen , 

Männliche und weiblichs geſchlechts, die ſollen in Heiligen haͤuſern 

Wieder in blinden glauben die alberne Heerde bezaubern, 

Daß fie den. bildern ſlehen, die in den waͤldern gebluͤhet, 

Dder den menfchen von ihren fleifch, die an krankheiten ſtarben. 

Dann foll wieder der priefter mit andacht die fole des fuſſes 

Auf den niedergebükten naken der betenden ſezen; 

Wieder foll auf den opferfeſten der Diener der goͤzen 

Ihres nektars begeifternde kraft mit ſuͤſſem gefühle . 

Ueber uns. fommen und uns und fie allmächtig erſchuͤttern; 

Wieder die bruſt arbeiten die buͤrde niederzulegen, 

Und 
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iind die tempel und hain' erfchallen: Kommt laffet uns raſen! 

Aber wir muͤſſen nicht unſere diener von Sedom und Bela 

vngewarnt laſſen; es iſt vielleicht von dem ſchikſal verſehen, 

Daß ein Haus’ ober zwey In dem groſſen ſchiffbruch ſich retten, 

Die in die nee welt dann bie lafler und Götter der alten 

Ueberbringen, und und Die unterrichtung erleichtern. , 

Chemos lobte den rath. Durch ihre bildende Eünfte 

Stelleten fie im nächtlichen fehlaf vor die flirne Seſais 

Ind vor Madais flirne , des nächken dem furchtbarn Seſai, 
Einen ergörnten himmel, umhaͤngt mit firömenden wolken; 

Unten ein meer von ſturm und winden gen himmel erhöben , 

Und in dem meer fchiffbrüchige leut' in todesgeflalten, 

Naket und blaß, die um ihre leben kämpften. Seſat 

Sah in einem der halbertrunkenen männer die mine 

Seiner geſtalt, Madai in einer andern die feine, 

Die fie um rettung ſtehten und unterm fchen verfanten; 

dann vergieng auch das flürmifche meer in fluftere ſchatten. 

Aber bald ward die nacht von hellem glanze gefpalten, 

Rhein war in dem glanze; fie kannten die bildung der goͤttinn, 

Und ihr geräth , das thürmende haupty die rinnen des thurmes, 

In der rechten das zepter , der linken den Öffnenden ſchluͤſel ,/, 

Ihren gegürteten rot mit dem obfl son! Öhumichtem ſchmelze, 

Und mit wallenden Garben, der erde geſchenke, beſaͤet; 

Traurig von antliz. Dann fprach die reichgebruͤſtete mutter: 

Trauert o meine fühne mit eurer isdifchen matter , 
[493 [. ) a. KL aus 
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ueber mich will das ſchikſal verderben führen, Adona 
Kann es nicht wenden, noch Rhein; das fchikfal herrſchet allmaͤchtig 
Bald, wann wieder der Mond mit vollem antliz die Sonne 

Spiegelnd empfängt , fo wird mir ein ſchwerer fhiffbruch gebroßet; 

Auf mich fol von den wolten herab ein waffermeer ſtuͤrmen, 

And die meere, die ich in meinem ſchooſſe bewahre, 

Sollen durch meine ſeiten den weg zum erdrund erbrechen, 

Ueber mir ſoll die Aut die arme zuſammen ſchlingen. 

Eilet o meine ſoͤhn' und zimmert fchwimmende häufer 

Die euch über die waffer bis in das trofene tragen, 

Flüchtet , damit ich euch wieder auf meinen fluren umarme, 

Wenn von den waſſern enthüllt ich wieder In meiner geflalt fich. 

it verſchwand das geſicht. Die prieſter heulten im ſchlafe, 

Ihre ſtimmen erſchallten mit ach aus der hoͤle des bauches, 

Wie des zauberers ſtimme, der feine beſchwoͤrungen murmelt; 

Zitterten ‚beim erwachen in angſt zerfloſſen; die nachricht 

Hattẽ fie in dem innerſten mark der ſchenkel erſchuͤttert. 

Langfam erholten fie ſich und Sefai fprach zu Madai; 

Billig entfchlüpft die feel” in ihre tiefefte Höhle 

Bor der zeitung, bie ihr den tod fo nahe herbenbringt ; 

Denn wer. wollte den duft der roſenumkraͤnzeten becher, 

Diefe tapetenbelegeten bette, die feftlichen binden, | 

Gern um gegenden miſſen, wo ewig die finfterniß figet ? 

Laß ung ohn anftand den wine der mutter erde vollichen, 

Und Madaj verſezte: So iſt ed denn wahr was ber feher; 

| | DER ⸗ 
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Der anf den sipfeln Morias geſichte zu fehen ſich ruͤhmet, 

Sedom weiffagt und Mathan von ihm gelehrt prophezeyte; 

Sollen die riegel, die vor die meere geleget find, weichen, 

Sollen die urnen fich öffnen, die um den himmel gehängt ſind? 

Welchen verluſt muß Die. mels: an freuden und feſtlichen ſcherzen 

beiden, die dann die ſiut mit.fich in den abgrund dahinveißt ! 

Wer und mil. die.göttiun im allgemeinen verderben 
Fetten, ,, wir fallen, wenn ſie mit macht aus den waffen. hervorſteigt, 

Vieder den dienſt der Rheia und Adonais beſtellen, 

Wieder den barth mit nardus ſalben, die ſprudelnden becher 
Wieder umkraͤnzen und wieder in heilige haine die mädchen 

Leiten, Die ſchoͤpfung der erde ſoll ihres ziels nicht beraubt ſeyn. 

Alſobald warb. befehl an tauſend und tauſend gegeben, 

Haͤuſer won holz zu bauen, die. uͤberm waſſerrand ſchwebten/ 

Und im ſturme ſich folgſam lenkten; fie nahmen das vorbild 

Nicht von der Arche zu der der grundriß vom himmel gekommen, 

Sondern ſie formten den boden von. einem bauchichten kiele, 

Und fie fpisten die ſtirue des ſchiffes zum laͤnglichen ſchnabel. 
Mathan ſahe den bau und erhob die ſtrafende ſtimme: 

Sedom wo ſind izt deine Goͤtter, die du dir gemacht haſt, 

Heiß: ſie aufſtehn, laß ſehn ob in. Deiner noth fie. div Helfen & 

Wohin wollet ihr ſliehn vor dem deß namen. iſt Allmacht? 
Wohin die laſter Sedoms vor deſſen antliz verbergen, 

Der ih die ewigkeit ſieht ? Ihr tragt euch mit kuͤhnen entſchluͤſſtu, 

Aber nicht göttlichen; ſuchet zwar ſchuz, doch wicht bey dem Retter, 

| 63 Weenn 
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Wenn fich der Herr einft vornimmt ein fundiges volk zu zerſtoͤren, 

Und das volk, uber welches er tod umd jammer geredt hat , 

Wendet ich von dem unrichtigen pfab und ſuchet fein antliz; 

Dann gerent ihn das übel, das er zu ſchiken beſchloſſen, 

Und ee ſchenkt ihm Die firaf’ oder einen theil von der ſtrafe. 

Darım fo kehr' ein jeder von feinem mrichtigen wege ; 

Suchet fein antliz, damit, wann ee koͤmmt zu fihlagen, Die firafe 

Auf dad geringere theil von euch , den irdifchen Raub glitſcht. 
Aber Fe bauten fort und wandten ſich nicht zu dem Herren. 

Ehe der Mond die volle ſcheibe mit lichte gefüllet, 

Waren die fehiffe vollendet, und auch mit getreibe verſehen, 

Hundert und mehr ; ein neues Sedom von ſchwimmenden haufen, 

Und ist erfchien der verfündigte tag, der verwuͤſter der erde, 

Traurig, die Sonne verhüllt’ ihr Haupt im fehatten dee wollen. 

Mit dem tagenden licht ward auf Moria und Sion 

Unter den thieren des bergs ein forgfames eilem und rennen, 

Wie, wenn in einen wald das feuer vom himmel herabfaͤllt, 

Und die_raffelnde Kamm’ in den bäumen zum gipfel hinaufſchlaͤgt, 

Dann das bewohnende wild der buͤſch' erſchroken hervorlaͤuft, 

Wimmert und bruͤllt und eilt dee freſſenden glut zu entfliehen; 

So war ein reges fliehen der thier', ein wimmern und bruͤllen 

Aller geſchlechte die Gott erſchaffen, der thiere des feldes, 
Und der voͤgel der luft, und der ſchlangen; die wilden und zahmen 

Eiffen and ihren lagern und neſtern und hoͤlen und kluͤften, 

Auf den fuͤſſen und ſjuͤgeln und windenden ringen des bauches. 

Alle 
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We die von dem Herrn beſtimmet waren zur rettung 

Endeten ihre ſlucht in der blumichten Aur ‚mo die Arche 

Stark und raumlich.gebaut: fie einzunehmen bereit land ; 

AIher die andern zum tod verfällten bewegten fich nirgend. 

Kein leicht zaͤhlbares heer, fie kamen non jedens gefchlechte 

Bicht alleine. noch, einzel; der. edlen fieben und ſieben; | 

Zwey und zwey von den andern, Wicht alle kamen von Sionz 

Manche kamen von Höhern gebirgen im norden der exde , 

Veither, wo fle in der. kaͤltern Iuft aumuihiger lebten; 

Oder von duͤrren wuͤſten, wo ihre grimmigen herzen 

Einfam umfchweißen und in den leeren wildniſſen herrſchten. 

Damals erblikten. die ſoͤhne Noahs mit. wunder das elend 

mit der fallenden ſucht geplagt; das nüzliche reunthier | 

Rit drey hoͤrnern und fuͤnfzehn enden an einem geweihe. 
Dieſes vermiſchte heer ſtand da nicht lang in unordnung; 

Wie, wenn der herolde fimm’ ein wolgeuͤbetes kriegsheer 

Baut in die waffen ruft, es im augenblife geherfamt , 

Aus der zerſtreuung ſich reißt und ſich in. truppen vereinigt 

Rach dem winke der führer Alſo, von niemand gelehret., 

kiner geheimen ſtimme, Die innerlich redte, gehorſam, 

Zieng der vermiſchte haufen der thier' in. der netteſten ordnung, 

Arten zu arten, geſchlecht zu geſchlecht, die freunde zu freunden. 
Nie landen in einem zing um bie Arche geſchloſſen, 

Sittſam und ſtill, kein geraͤuſch von federn , kein ſtampfen von füffen, 

deine ſtimme von vieh noch vogel zerſtoͤrte die ſtille. 

Rz ns 
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Als der prophet des Heren fie in guter ordnung fah warten, 

Saͤumt' er fih nicht, er rief mit andacht den namen des Gotteb 

Enochs und Jareds an, den Richter, der mitten im firafen 
. Am die rettung gedenft. Damm gieng er mit feiner vermaͤhlten 

Hand in hand, und die ſoͤhne Noahs mit ihren vermäbften. 

Hand in hand in die Arch’ und bezog die menfchlichen zimmer, 

Ihnen pochte die bruft mit keinen beftigern fäylägen 

Da ſie das land verlieſſen als die in dem buſen Colombos u 

Nochten , da er, nicht auf den rohrſtab des wahnes gelehnet, - 

Aus Europa zu ſchiff gieng, Die weſtlichen inſeln zu ſuchen, 

Durch unbeſegelte meere vom feſten lande getrennet; | 

Er ſah' über den Golfo mit göttlichen- bliken hinüber. 

Alſo fahen die männer und frauen mit pimmlifther Hoffnung, 
Einer frucht des vertrauend auf Gott in bie erde hinüber, 

Die in neuer geſtalt aus der flut hervorgehn ſollte, 

Unbekuͤmmert um-fih, nur um ihr brudergefchlechte , 

Das in dem Golfo der Hut umkommen follte ‚ betruͤbet. 

Wenige tropfen entſloſſen Naemis zärtlichem auge; 

Das die flur und die laube beweinte, wo erfllich Sems auge 

Ihm begegnet”, und wo fie das hochzeitbette ſich dekte. 

Yo bewegen ſich auch die vielen voͤlker dev thiere, 

Jedes folget in ſeiner ordnung den tritten der menſchen 

In die Arche nach ſeinem geſchlecht und eigner befreundung; | 

Jedes in feinen raum, ein jedes Tante ben femen, 

Wie die pferde die krippe kennen, an bie fie gewöhnt find; - 
. Wie 
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Ungerüffen dem dach zueilet, innwendig gewarnet. 

Da man eingieng‘, ſo ſang indeſſen die muntere Timna 

In die faiten der Cithat·imit ſilberklingenden lippen; 

von dem ſanſten geſang doß mit harmoniſchern fchfägen 
In den adern der menſchen und thiere das leben. Als Noah | 

Mit den menfchen und vich hineingegangen ‚ fo ſchloß Gott 

| Hinter ihnen Die thuͤr, und gab den waſſern ein zeichen. | 

Möglich brachen die.dänime der groffen tiefe, die ufer 

Hielten Die fee nicht mehr in ihren banden , die fammern - 

Inter der erde zerfprangen’ und warfen mächtige falten, 

Durch die ſpalten ergoß ſich die gut ans licht; an dem himmel 

Vurden zugleich die ſchleuſſen geöffnet. Von oben und unten 

Rauſchten die Alten einher; indem fie ſtuͤrmten und rauſchten 

! Mar auf dem berg und dem ebenen land ein-wildes getöfe, 

Wie das vaffeln der donnernden wolken, zum wetter derſammelt. 

Aber ein Engel des Herrn, von dem Herrn der ſchoͤpfung geſendet, 

Kam auf erden hernieder die waſſer zu fuͤhren. Der Seraph 

Kam mit dem werkzeug des göttlichen grimms das land zu verwuͤſten; 

Seine rechte war aus dem zeughaus der allmacht geruͤſtet. 

Als er herab kam, erſchuͤtterte fein gefeder den himmel, - 

Daß die erde fich kaum noch in ihrem gleichgewicht hielte; 

An der feite des himmels verſagten die ſternen zu leuchten, 

Und die ſonne ward an der ſchwelle des morgenthord dunkel, 

Gottes gerichtätag war da; die ſuͤnder heulten und bebten, | 

6; Alte 
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Me herzen zerſoſſen, und alle fine erlagen, | 

Wie der Gebaͤhrenden wehen fo waren dic wchen Der menfchen; 

Jeder las feinen jammer im huͤlloſen auilig des andern. 

Wie ein erobrer dic weit durchkrenzet, ein laud nach dem audern, 

Und nicht eines vorbey geht, und auch dem feonumfen nicht ſchonet; 

Alſo ſtuͤrzten die waſſer von einem lande zum andern, 

Bon Damefet nach Hemath, yon Hemath nad) Baſan und ferne 

Mir dem Jordan nach Sedom und Bela. Die männer von Secdom 

Hatten ſich vor der Ant in die ſchwimmenden häufen geſuͤchtet; 
Huͤlſtos, betäubt, und fchon Halb todt vor beficchten- Des tobeh 

Sahn fie die kommende Aut mit leichen ertrunkner beſtreuet, 

Force freunde von Yafan. und Hemath ; bie, geiſtloſen koͤrper 
Trugen noch kennbare zuge der mine ,. Sefai erblikte 

Einen im weiſſen gewand mit infel. und binden, und bruſiblatt 

Prieſterlich ausgeſchmuͤlet, er kannt in. dem. autliz des todten 

Seines herzens vertrauten, den. ſohn Saphtehas von, Choba, 

Ari, der an dem Pharphar zuerſt der Lilla geraͤuchert, 

Einem maͤdchen, das feine ſchoͤnheit dem prieſter entweibte. 
Dieſes geſicht war ihm ein ſtich der nater im bergen, 

Jammernd ſchmaͤht er Baal und die; reichgebruͤſtete Rbeia, 

Daß fie zu ſchwach oder grauſam nicht ihre diener erloͤſten; 

Schmaͤht und ſlehte; jedoch, fie waren zu. taub ihn zu hoͤrn. 

Für fie Hört’ ihn auch. Belial nicht, noch Chemos, ſie waren 

Vor der ankunft der Aut in die wuͤſtere hoͤlle gefohenz 

Daß fie da im. triumoh den verführten menſchen empfengen. 
Mit 
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Mit dem vorwand bedekten die felgen geiſter den kleinmuth 
Der fie in eince gegend nicht bleiben ließ, Die dee Richter 

Kommen wollte zu richten, fe fürchteten ; wenn ee bald Time , 

Und ee fände fie mis den mädchen und jüunglingen buhlen, 

Nicht er im zorne ſte an die are des norderpols fihmieden, 

Daß ſie im rade fich um ihn herum jahrhunderte waͤlzten. 

Aber die Aut wuchs hoch, die neuen beweglichen haͤuſer 

Schwammen aus Sedom , bie ist beynahe mit waſſer bedekt war) 

Nathan war auf die zinne von feiner wohnung, gefliegen., 

Daß er da betend den tod im waſſer erwartet’; er fand ihn 

Sanfter im waſſer fommen und twolgeflalter ald einen 

Der in dad bette berꝰkranken fleigt, und winſelt und roͤcheltz 
Ind fah Hinter dem tod das antliz des Richters verföhnet.: 

Aber die eingefchifften befuhren das meer wol beſchirmet, 

Das ſich über dem feften land nerbreitet, und täglich 

Höher aufſtieg, Re nahmen dad maaß an ben ſchwindenden bergen ;. 

Denn num ragten bie kleinern aur mit dem haupt aus dem waſſer 

Schiffbruch drohend; ein größrer verlohr mit jeglichen morgen 

Bon der hohen ſtatur, und verbarg nach wenigen tagen 

Sein? erhabenſte hoͤh tief unter dem waſſer; bie finten 

Hatten die erde mit einer cryſtallenen mauer umfaffet, — vw 

Und zu allem den tod gebracht, woad darüber fich vegte; 

Die in den ſchwimmenden häufern vermieden ihn nur in ben waſſern. 

Nicht die menfchen allein, Die von den wegen gewichen, 

Die der Schöpfer beym erſten erfchaffen su geben befohlen, 

Schleppte 
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Schieppte das horn der einrauſchenden But in Die wohnung de todeh, 

Vögel und wild und biumen und baum’ im thal und im berge , 

Welche die eingepfanzete lehre mit treue bewahrten; ; 

Die mit gefange den morgen begrüßten ; die über den guren 

Ihre ſpeiſe fich mähten , die fproffend die auen mit blumen 

Schmuͤlten, mit lanbe den wald bebekten , die alle verdarben 
Unter den meeren von Ruten erſtarb der fruͤhling, der herbſt fah 

Seine gewiffete hoffnung in ihrer Inofpe zu grund gehn. 

Damals ſchuͤzte den oͤlbaum die fette Frucht nicht, Die beyde, 

. Gott und die menfchen , loben; den weinftof fein nektarner moſt nich, 

Der zum göttlichen dienft auf. den altar gegoffen ihn einweiht; 

Nicht die ceder das hohe gebirg , worauf fie empor ſtand, 

Denn ihm hatten die waſſer den fuß jur grunde durchwaſchen; 

Daß es ſchwankte wie trunken, und unfer die Ruten dahinßel. 

Nichts entfiohe dem tod , was über. der erde gelebet; 

Die in den ſchwimmenden Häufern zwar hielten ihn etliche tag’ auf/ 

Daß er fie ſpaͤter ergriff, und nicht in den waſſern erwuͤrgte. 

Aber fie faben ihn izt in ungeflalterer bildung 

In die ſchiff' einſteigen, in wütenden fiebeen und ſeuchen 

Aus der tiefe war auf in bie luft die faͤulniß gefliegen , 

Mis ihe hatten fich unterixdifche duͤnſte vermenget; 

Ueber dieß war bey ihnen der mangel an mitteln zu leben, 

Bote des ſchwarzen hungers. Der legt: funke der hoffnung 

War verraucht und erloſch; die kuͤhnſten verzagten. Dan hörte 

Nicht mehr bey ſtiller nacht, beym entheiligten weine das trinklied⸗ 

| Ode 
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Oder den ſprudelnden ton des vollen bechers, kein ſchauer 

Miſchte ſich ſanft in das dunkel, das in der uͤppigen laube 

Ruhte, die Chemos in ſeinen ſchuz genommen. Seſai 

Jammerte wie ein weib und zerfloß in üppigen klagen. 

Graufamer tod, fo ſprach er, mit welcher grimmigen mordiufk 

Würgft dus mit einem fchlag rein ab die gefchlechte der menfihens 

Ae nachkommen Adams -- doch feine Finder mag Adam 

Gelbſt beweinen, mir ift es genug mich einen zu lagen. 

Fahre der luſt, das haupt mit thauenden rofen umkraͤnzet, 

Meine jahrhunderte lebens, auf die ich anfßrache habe , 

Kann euch ein fühlendes herz verlieren, und muß es nicht brechen! 

Becher mit nektarnem ſchaum, und balfamtreufelnde falben , 

Fniefall der ſchaaren, u. jauchzendes lob, u. wollen von werhrauch, 

Vielmehr dem priefter geweiht ald dem Gott des priefterd, ich kenne 

Enern werth , und fühle den riß, den eure beranbung 

In dem herzen gemacht, das von euerm genuffe genährt ward 

Lehen der götter was hat für ein höher vergnügen der hiumel! 

Benn Die chöre von mädchen, ſchwarzaugigten, ſchalkhaften mädchen, 

Goͤttinnen alle gleich , die gedekte tafel umſchwaͤrmten, 

Wenn fie mir gaufelnd den becher füllten und fchersten und tanzten, 

Dann zerfloß mir das Herz vor lieb’ und feliger wonne; . 

Dann fieng ich- an ein Gott zu ſeyn, ein myſtiſch gewölfe 

Stieg herab in mein haupt und die haͤupter meiner gefährten. 

At liegt unter der Aut dieß göttliche leben; aus Sedom 

Iſt ein waſſerteich worden, bequem ſeethiere zu hegen. 

Sedom 
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Sedom iſt keine ſtadt, und Bela wird nicht mehr bewohnet. 

Tod, du verleitet den bund, den im geheimen wir machten, 
Wenn die.fut einbrechend Die erde peitfchte , fo follte 

Doch ihr grimm über mich nicht gehn - - Doch izt wird der prieſter 

Mit dem Enienden ſclav und mit dem bellenden hunde 

In dem mittag des lebens von einem fchlage vereinigt. 

Und in welche gegend voll nacht , von den küffen der mädchen 

Und vom fehimmer des weind fehr weit wirb mein wohnort verfär; 

Wo das frege gemüth von wein und liebe verlaffen 

Keine ſcherze mehr fpielt und nicht mehr die ſtunden verlächelt ! 

Lieber löfe das dünne gewwebe von meinem wefen 

Gottes zerflörende hand auf, und laß in flaub mich gerHicfen , 

Lieber als dag mein leiblofer geift in gegenden gebe, 

Wo die becher nicht fprudeln , und wo die mädchen nicht küffen! 

Unter dem täglichen wimmern nach rohen, feifchlichen, werten 

Stieg ein ſturmwind fein fchiff an eine von Caucaſus fpigen, 

Die ihih den Kiel zerriß, und die wenigen menfchen hinaus goß / 

Die mie Sefai den tod aufhielten. Die feelen der bruder 

Wurden von ihrem feinde , Der Aut, aus den leidern gejaget; 

Alsdann fahen fie anf, wo die dienſtbaren zephyre lauſchten, 

Die da kaͤmen, ſie auf balſamiſche fluͤgel zu nehmen, 

Daß ſie zu aufgeſchwollenen trauben ſie truͤgen; ſie wollten 

Wieder da ſpielen, und wie ſie ehmals ſchon bruͤder geweſen, 

Als ſie noch atome waren, wer glaudis nicht dem taumelnden feichglas? 

Wieder fo werden? und auf dem weinftoße lachen , fie wollten 

Ueber 
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jer dem perlenden becher Her huͤpfen, und wieder auf rofen 

Hlummern ; bie junge mädchen auf ihren bufen fich pflanzten. 

er der wahn betrog fie nicht lang; flatt der dienfibaren zephirs 

ugen fie and dem haupthaar Alectos geriffene fchlangen 

des Erebus pforte, wo Chemos und Belinl ftanden , 

d Hoch auffahn Die bruder im hohen triumph zu empfangen, 

t war auf Sedoms flotte kein menfch mehr, mangel u. Hunger 

eben die auf, die nicht ein fchiffbruch auf Elippen der berge 

jarf, und welche das fieber, der mangel , nicht toͤdet', u. die nicht 

aſend oder mit vorſaz ind meer fich ſtuͤrzten; von allen, 

tnfchen und vich, wer feine wohnung im teufenen land Hat, 

aren nur Noah, umd die mit ihm in die Arche gegangen , 

brig, fie ſchwebete mol befchügt auf der höhe der waſſer. 

se ihe bahnte der Herr den weg in den waſſern der fündRut, 

d den fußpfad im ſturm; ſie ſollte die menſchen und thiere 

e ihr vertrauet waren fern ‚über die fündRuten tragen, 

den erneuerten erdkreis; er folt um die naleten fchultern 

eder den rof mit blumen beſtreut umwerfen, und wieder 

eife teagen , damit ev bie neuen bewohner ernaͤhrte. 

nmer font es ihm fehlen an männern von Noahs gefchlechte, 

: auf ihm lebten den Herrn mit Heiligem wandel zu chrem, 

: den Erretter kuͤhn ſah Noah und. feine familie 

den abgrund der Hut mit unentfärbtem gefihtes - 5 

€ feele verblieb in ihrer harmoniſchen ſtille, 

te nicht in der ſchwankenden Arch und fang im gewitter 

men auf Gott, den Retter, den brauſenden winden entgegen. 
Jacob. 
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29. IC XIS: 

Er ſter Sefang 

J war ein volles jahr mit nkelnden ſtunden und tage 

das weſtliche meer geſunken, ſeitdem die neun bruͤder, 

ꝛobs ſoͤhne, den Gott mit dem namen Iſrael ehrte,r — - : 

n den. geänzen des mizrifchen Nils nach hauſe gekommen, 

t getreide zwar wol verfehn , doch voll kraͤnkeuder forgen , 

am entſtellt' ihr geficht und dunkel bedekte die minen ;, 

meon, einer der aͤlteſten, war zuruͤke geblieben, 

n befahl der Oberhofmeilter in bande zu legen, 

iß er fein ſtaatsgefangner verbliebe, bis Simeons brüber 

jederkommend mit ihnen den juͤngſten bruder auch braͤchten. 

durch. follten die brüder ihm ihre treue bewaͤhren: 

enn er hatte verdacht , fie wären gekommen die bloͤſſe 

n Mizraim zu fpahen. Doc dad war nicht ihr verbrechen, 

jefer bezüchtigung halber war ihr gewiſſen beruhigt? - 

ver fie nagete mit verfchiviegenen biffen die .fünde , 

ie fte an ihrem bruder, am Joſeph, begangen ; fie hatten _ 

in Eauflenten von Iſmaels ſtamme zum ſclaven verkaufet. 

| 23 Ihrem 
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Ihrem vater war noch der frevel verborgen; der fromme 

Hielte die that der bruͤder fuͤr eines panthers verbrechen, 

Der doch guͤtiger ihm verſchont'; er klagt' ihn noch immer g 

Swanzig japre der trauer vermochten fie wenig zu lindern, 

Jacobs männliche ber; war durch Joſephs unfall befieget. 

Izo fand er den füffeften trofi an dem jungen Benoni, | 

Joſephs bruder, . dem ſohn der ſchmerzen, der feiner vermäßlten; 
Seiner geliebteften Rahel, das leben geloftet , fo theuer 

Kam ihm der jüngfte ſohn der abnehmenden jahre zu ſtehen. 

In dem junglinge fah er die lieblichen zuge von Joſeph 

Und von Rahel ſchoͤnheit von neuem blühen, er ſahe 

Ihn mit ſtrebenden fehritten zu Joſephs tugenden wachen. 

eine feele war ganz verwebt in der feele Benonis; 

Und er konnte fich nicht entfchlieffen ihn gehen zu laſſen, 

Daß er zu Memphis die worte von feinen bruͤdern bewährte, 

Ohne den , der gewaͤhrmann von ihren reden feyn follte, 

Bor den Oberhofmeiſter zu kommen, verwürkte bie freyheit. 

unterdeß war das gelaufte getraid beynahe verbrauchet, 

Kanaans himmel war noch mit hartem erzte verſchloſſen, 

Keine hoffnung der erndte, die aͤhren taub und verbrennet, 

Belt und verdorrt Die Aue der auen ; Die ſchafe verwarfen 

Auf der erftorbenen fſlur; die menſchen darbten mit ihnen. 

Pas für weisen in Kanaan war, kam ihm son dem Nile. 

Dort war der fruchtbare firom zwar auch verteufnet und ſchmuͤkte 

Seine geflade nicht mehr mit dem ſchmuke der erndt und des herbſtes; 

Ä Denn 
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Denn der Himmel mar in. der verfengten ;gone der erbe 

ieber des. Neguz reich an der füblishen.feite des Gleiches 

Eben ſowol mit viegeln: von. erzt und eifen verſchloſſen, 

Dag der Nilus, der dort fein. haupt in dem ſchilfe verſteket, 
Seiner gewoͤhnlichen regenmonat' unglüklich, beraubt war. 

Aber der Oberhofmeiſter von Gottes hauche begeiſtert 
Hatte den uͤberfluß unerſchoͤpflich fruchtbarer jahre 

Zur ernaͤhrung der folgenden hungersjahre geſammelt; 

Denn Gott hatte deswegen im traum den Koͤnig gewarnet. 

St ſchwebt' über, den. feldern dag deitte der hungrigen jahre, 

Und vier Jahre noch follte dad land die erndte verweigern. 

Sage mir. Muſe, wie Jacobs fühne den vater. berebten, 

Daß ex, etliche. tage. ſich Benjamins anhliks beraubte 5 

Sage wie Joſephs bruͤder ſtatt ihres verhandelten ſclaven 
Einen ſtets guten, ſtets liebenswuͤrdigen, bruder, gefunden; 

Wie dem traurigen vater der lange beweinete Joſeph 

Mit der fuͤrſtlichen hand zulezt die thraͤnen getruknet; 
Wie die vorſicht dag ſchikſal durch ihre kuͤnſte gelenkt Hat 

Daß es die rettung des Gottgeliebten geſchlechtes bewuͤrkte. 

Alle die ſachen ſind dir bekannt mit dem fchlechteften umftand s 

Deun du wareſt gewohnt die heiligen oͤrter von Kanatı, 

Bo Bott feinen vertrauten von Hebers ſtamme ſich fehn. ließ / 

Hft zu beſuchen, und fie die göttlichen hymnen zu lehren, 

Die fie bey ihren opfern gen: himmel, fangen ; ich rufe 

Dich an, die mit Noahs gefchlecht aus ber Arche gegangen, 

H3 | Und 
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Und auf Son mit ihm zu dankgeſaͤngen geſtiegen, 

Den zu' loben, der mit dem bogen umgürtet den himmel 

Zu ihm neigeh und Lam ihm feine verzeihung zu melden; 
Die nicht verdroß in die / oͤrter zu fommen , die Bott ſelbſt befuchte, 

Wo die. väter altär” erbauten und auf zu ihm .‚fehten. 

Anda war du begeifternd bey ihnen ; und Ichrteft die Kommen,‘ = 

Aber du Haft ſchon Iang dein geliebtes Kanan verfaffen / . * 

Tochter des himmels; und wuͤrdigſt in ſtillen verſchwiegenen gründen — 

Deines beſuchs nur wenige dir Vom dunkel 

Eines begeiſterten hains, vom Tautelfang fällender waſſer, 

Komm auch zu. mir, und ſtimme die leyer zu meinem geſange 

Mit andaͤchtigem ſchall, wie ſichs mit dem ſtofe geziemet 

Den ich mich unterwunden in meinem gedicht zu entfalten. 

Jacob, bey. ich nach Gottes befehl‘ it Iſrael nennte, 

War:in der fruͤh nach Ephrata mit Benjamins unſchuld gekommen; 

Rahels grabmal: war Hier von ewigen cedern gebauet, 

Benjamins mutter, und Jacobs betraurten gattinn, hier Schr et 

um bie liebende mutter die thränen des juͤnglinges flieffen. 

Hier ward j ſagt' er, wo mie der irdiſche himmel entrüft ward ı 
Beydes von ſchoͤnheit und guͤte, das füffefte , beſte gefchente , 
Daß der. Herr mir gegeben , mein wanderndes leben zn troͤſten. 

Als mich zuerſt Die furcht vor meinem entrüfteten bruder 

Ans dem umfangenden arın der zättlichen mutter hinwegriß, 

Fand ich in Harans: auen die arme Kabels mein warten; 

Durch die lächelnden augen entzükt, entbehrt? ich das lächeln 

Meiner 
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Meiner mutter dann willig, in Rahels ſuͤſſen geſellſchaft 

Floſſen var meinem fuſſe die jahre mit jauchzen voruͤber; 

Und mein dienft ſchien herrſchaft in ihrem holden begleite. 

Himmel! ich. bracht aus Haran nach meines vaters gezelten 

Einen anfehnlichen reichthum von nich, kameelen und fchafen s 

Ich war über den Jordan mit einem flofe gegangen, 

In zween haufen kam ich nach. Mamre zuruͤke, mit frauen , 

Soͤhnen und tochter , und frauen der föhn’ , und ſoͤhnen der föhne: 

Aber. dad fchönfte ; das beſte, juweel von meinem vermögen 
Bracht ich mit mir nicht zuruͤt, zu meiner mufter umarmung, 

Hier am weg nach Ephrata , bevor ich zum. eichtvalde Manre 

Humeit Arba gekommen zu meiner eltern umarmung, 

That ich den. groſſen verluſt, hier ſtarb in harter geburtsuoth 

Deine. mutter 1. dich hab ich des theuern kaufes bekommen 

Und du ſelbſt haſt dein leben des theuern kaufes bekommen, 

Daß dir niemals die zaͤrtlichſtlaͤchelnde mutter gelaͤchelt; 

Benjamin, ſohn der rechten des vaters, fein fchooßlind, Benoni 

Deiner. mutter ,. ein ſohn, der ihr. todesſchmerzen gebracht hatt 

Einziger nachlaß von meiner verlohrnen, ihr nachbild, ich ſpaͤhe 

In den zuͤgen des mundes und deiner beredtſamen augen 

Rahels lippen und augen in ihrer roͤslichen blühte, 

Wie fie das erſtemal mir in Harans auen erſchienen. | 

Ahr. ich hat? cin pfand noch’ von ihr, ist hat ed ber. himmel, 
Joſeph, die morgenklage von meinem brechenden herzen , 

Und die abendklage, den in dem aufgang der blüßte 
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Durch ungeitigen.tob. ein reiſſender Panther zerriſſen 

Hier iſt ein leere grabmal beym grabmal der. mutter erbauet, 

Sein aufblüpnber leib, die liebenswuͤrdigen glieder , 

Haben ein haͤßliches grabmal im bauch des raubthiers bekommen! 

In den augen und lippen des juͤnglings erblikt' ich die zuͤge 

Von den augen und lippen der mutter ſchon voͤllig entfaltet. 

O wie trift mich ein pfeil ind innerſte leben des herzens 

Nach fo vielen verweineten jahren, ſo oft ich im geiſte, 

und das geſchiebt zum oͤftern, ſein wolgebildetes antliz, 

Seine ſtets lachenden augen, ‚die citherklingenden lippen, 

Unter den klauen des thiers vor todesaͤngſten entſtellt ſeh! 

Abrahams Gott, Bott Jacobs, Gott ıneiner frommen voreltern 

Der mir in meiner ‚bebrängpig antwortete, da ich vertrieben 

uUnweit Luz auf dem lager von ſteinen die naͤchtliche ruh nahm 

Der mit mir war, als mir lange hernach im feld Mahanaim 

Bange vor Eſau war; der Eſaus herz zu mir neigte; | 

O wie kam es, dag du dein ohr don Joſeph gewandt haft, 

Als er dich in der ſtunde der angft um vertung gefchet ! 

Ad! ich war es nicht werth , ich nicht, daß du ihn erhörtef 

Du beſtrafteſt den vater im ſohn, die teagbeit der feele, 

Die nur ſchwach überfof f wiewol du die gutthaten haͤufteſt. 

Ihm zwar bereiteteſt du den neideswuͤrdigen wechfel, ° 

Fuͤr dieß halbige leben, das in dem koͤrper ſich windet, 

Jenes erweiterte leben von unabſehlichen graͤnzen 

In den unſterblichen feldern an Iſaks und Abrahams ſeite. 

Aber 
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(dee mich gabſt du dem gram im irdifchen leide zum raube f 

Reine trauer wird mich nicht verlaffen , ich werde mit mir fie 

In das geabmal hinab zu meinen geftorbenen bringen ! 

Kurzes in feinen erften verfuchen gehemmetes leben! | 

Mm twie wenige bläatter verfaßte. ber geiffel des ſchikſals ‚ 

Geine gefchichten , wie bracht der fromme fobald fie zum ende! 

Joſeph fchien wie ein fchoffender baum am Brunnen gepflanzet , ' 

Deſſen äfte bald über den Brunnen gewachſen fich breiten; 

Ernſt und tieffinn zu denken, bey andern die früchte des alters , 

Waren bey ihm in der blühte des lebend gereifet; ihm gab Gott. 

Meisheit , Die kuͤnſte der tiefverborgnen natur zu entdeken. 

In ihm hauchte der göttliche Geil. In ſeinen gefchäften 

Var mit ihm Iſaks Gott und ließ ſie dem juͤngling gelingen. 

Gott verband ihm das gluͤt. Was er vornahm konnte nicht beſſer 

Vorgenommen, und was er dacht nicht beſſer gedacht fun. 

Seine geringfte that war mit edlem anftand gefchmüfet 

Der darauf aus dem ſchaz des goͤttlichſten Herzens herabſloß. 

Aber ihm Half die holde geſtalt, die weisheit des geiſtes, 

Oder der wolſtand in ſeinen gebehrden nicht unter den klauen, 

Alles dieß hat ein loͤw, ein grimmiger pardel, zerfleiſchet; 

Hoffnungen auf den glanz der praͤchtigſten bluͤhte gegruͤndet! 

Auf ihn wuͤrde Gott, hofft' ich, den ſegen Abrahams legen, 

Sein geſchlecht an den bruͤſten und an der gebaͤrmutter ſegnen, 

Mit ihm wuͤrden die nationen ſich kuͤnftighin ſegnen. 

Benjamin , der war Joſeph, der frau ſohn, die dich gebohren, 

| 5 Meiner 
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Meiner zaͤrtlichen Rahel, dis bleibſt ihr einziger nachlaß! 
Eile mein ſohn, befoͤrdre dein wachsſthum an weisheit und tugend, 

Wie du die bluͤhte des knaben entfaltend zum juͤngling hinanſteigſ. 

Laß dich von Joſephs tugend entzuͤnden und werde mir Joſeph; 

Wenn ed ſeyn kann, dag mir den Joſeph ein andrer erfeze ! 

Alſo führt er die Heftige Mag und weinte zu Gott auf; 

Benjamin meinte mit. ihm , fie fanden. am weinen. belieben. 

Dann ſprach Jacob : Nun laß es genug ſeyn, ich habe der wolf 

im den geliebten zu. weinen gepflegt; ich will mich ermuntern / 

Andern. forgen , den töchtern des ſchikſals, mein herz zu erhalten; 

Die zu. Mamre in meinen gezelt.fchon ftehen und Tauern. 

Himmel! por meiner thür hat der hunger , die ſchwarze hyaͤne, 

Schon zwey jahre ſich niedergelegt, ein graͤßlicher Hüter } 

Izo warf der betagte viel abgetrofnete roſen J 

Anemonen und Nelken auf Rahels grabmal, er nahm dann 

Seinen ruͤhkweg nach Mamre. Ihn nahm daſelbſt fein gezelt aufr. 

Ehe die fonne den tag mit den feurigſten pfeilen entſtammte. 

Alſobald bracht ihm Bilha in einem vreinlichen eimer 

Klares waſſer, den ſtaub vom fuſſe zu waſchen, ihm holte 

Lia ein leibchen van leinwand und warfs ihm uͤber die ſchultern, 

Silpa hatt' ein gebaknes auf ſeine zuruͤkkunft bereitet; 

Alle bewieſen ſich um den theuren alten beſchaͤftigt. 

um fein gezelt herum und in dem eichwald verbreitet 

Wohnten mit ihren ſrauen und kindern, und enkeln und ſclaven/ 

Seine ſoͤhn', ein anſehnlicher Haufen in eignen gegelten. | 

“ | Indem 
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Anden daß ſich mit ſpeis und trank ihr Anherr erquikte u 

Flog die nachricht von feiner zuruͤkkunft von zelte zu seite 

Inter jedem gezelt hervor kam das haupt des gezeltes; | 

Maͤnner von herrlichem anfehn, weit über die männlichen jahre 

Ueber den juͤngſten war ſchon ein halbes jahrhundert geflogen, 

Aber den ditften belebte die kraft noch der männlichen jahre; 

An gebehrde gleich einer verſammlung der wuͤrdigſten räthe, 

Die zuſammen gekommen, das wohl der ſadt zu berathen. | 

Aber in ihren bliken war etwas finſters verzogen, 

Merkbare zeichen von tief inwendig ſizenden forgen, j | 

Die in gebrochen ſeufzern mit heimlicher macht ſich entdekten. 

Da ſie nah‘ ihrem alter um ihren vater her fußnden / 

Sah er ihre betlemmniß » j, und ſprach mitleidig zu ihnen: 

Meine geliebteſten Föhn? f ihr maͤnner von Abrahams hauſe, 

Haͤupter von ſeinem gefchlecht und erben von Abrahams ſegen, 

Der ein unzäplig gefchlecht ihm verhieß , und zum erblichen wohnſi iz 

Dieſes honigte land, worinn wir izt feemdlinge fien; 

Aber es euern urenkeln nach manchem jahrhundert erſt einraͤumt, 

Wenn ſie in fremden laͤndern zuvor im elend gelebet. | 

Was für forgen umfalten die ſtirn euch mit nieblichten wolken? 

Was bewegt euch hieher im verſammelten haufen zu kommen? 2 

Hat fich ein neue? ungluͤk um eure gemuͤther gewaͤlzet, 

Oder verdoppelt das alte die langgefühleten ſchlaͤge ?) 

Mich verwundet euch leiden zu ſehn im innerſten herzen. 

Ruben der erſtgebohrne verfegt” am dem haupte der Brüder: 

Vater, 
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Vater, die noth, die uns die ſtirne mit wolken bedeket, 

Saß ſchon geſtern und ſchon vorgeſtern in unſern gezelten; 

Du ſelbſt kennſt ſie ſo gut als wir, und bemerkeſt es ſelber, 

Die das getraid auf dem feld an allen orten verdorrt liegt, 

Wie die wieſen der fur entbloͤſſet, verwelket und fahl ſtehn; 

Seitdem Gott die riegel von erzt um den Himmel gelegt Hat, 

Daß er den frühen regen und fpäten regen zuruͤk hält; 

Beydes das rindvieh und das kleinere vieh liegt laͤchzend 

| Auf den verdorreten beiden herum , die fauglinge darben, 

Weil der mutter verteofneten euter die nahrung nicht geben. 

Wir ſelbſt, unfere frauen und Einder empfinden den mangel, 

Der mit entbauchten rippen und hagerm gefichte nach und greift, 

Unter und wird das meel bey ſparſamen unzen gemeſſen; 

Ach! dieß land iſt nicht mehr das land, das von honig und milch ſloß; 

Wo die fußtapfen Gottes von fetter fruchtbarkeit troffen! 

Vater, Iſrael, mit dem namen vom Hoͤchſten gewuͤrdigt 

Von dem Gotte belehrt, mit dem du lange vertraut biſt, 

Oder durch manch gelebtes jahrhundert erinnert, o laß ung 

Deine benöthigte hilfe nicht in. dem jammer entfichen ! 

IR die ein beſſeres mittel befannt , fo laß es und wiſſen; 
Fehlt dir ein beſſers ſo neige dein herz nach unſerer bitte, 

Umd vertrau uns Benoni auf unſre gelobete treue, 

Daß er mit uns in Mizraim ziehe, getraide zu kaufen. 

Ihm antwortete ſeufzend der unglüffelige vater: 

Sup ihr darauf ſo erpicht ı mich um meine Einder zu bringen 

Joſepb 
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Joſeph iſt umgekommen und Simeon ligt im gefaͤngniß, 

Jio wollet ihr mir zu dieſen auch Benjamin nehmen. 

Aues ſoll über mich nur ergehn; ich weiß es wahrhaftig , 
Daß vom ber theurung ihr alle bedrängt und übel gedrüft feyb ; 
Koch ift unter euch Feiner, den diefer jammer mehr drüfe, 

Als er mich einzigen drüft, weil euer aller bedraͤngniß 

unzertheilt auf mein haupt fällt, auf mich einzigen abglitfcht, 

Denn mein Herz fühlt für mich, für euch, und eure gefchlechte, 

Mein Herz fühlet auf einmal für alle , zerflieſſet für ale. 

Zwar ich weiß zu mir koͤmmt die probe von Abrahams Gotte; 

Er ſelbſt greift an mein herz, und thut die frag’ an daſſelbe/ 

Ob es auch mit geduld ſich in ſeine fuͤhrung ergebe. 

Abrahams Gott, Gott Iſaks, verzeih es dem irdiſchen herzen, 

Daß es die pruͤfung fo fuͤhlt, ſo wehklagt; das irdiſche herz fuͤhlt 

Zwar die pruͤfung und wehklagt, der geiſt bekennt dein gerichte; 

Nur durch dich unterſtuͤzt kann er in der probe beſtehen. 

Unterwerfet euch auch, und helft die probe mir tragen; 

Leidet geduldig den mangel bis Gott geruht ihn zu enden. 

Gehet allein nach Mizraim, wie ihr das erſte mal gienget; 

Noͤthigt mich nicht den juͤngling dem fernen weg zu vertrauen. 

Schon iſt ſein leiblicher bruder geſtorben, nur er iſt noch uͤbrig; 

Wenn auf der reiſ' ein ungluͤk ihn traͤfe, wie koͤnntet ihr zuſehn, 

Daß mein graues haupt vor kummer dem grabmale flehte? u 

Gönnet den wenigen tagen von meinem übrigen leben 

Dieſes labſal das nach fo langer betrühnig un Zofeph 

Mein 
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Mein zerſpaltetes herz in Benjamins anhlit empfindet, 

Leoi fein dritter fohn hielt an, mit den eiftigen worten: 

Vater vertan nicht ung den jüngling , den bruder nicht beüdern, J 

Aber vertrau ihm dem Gott, der deine huͤlſſoſe jugend, 

Als du vor Edom fopeft , um fern von den ufern des Jordaus i 

Ueber Aram hinaus den phrat und Dis tieger zu füchen , 

Undefchädigt behütet , und Dich mit den zirkelnden jahren 

In ein gefolg gewachſen nach Kanaan wieder zuruͤk bracht. 

Der bringt deiner umarmung geſund ihn wieder vom Nilus; 

Und er begehrt den juͤngling von dir durch unſere bitte 

Dog du auf einige, nicht auf ewige tag’ ihn entbaͤhreſt. 

Abraham unſer anherr, hielt eine ſchwerere prpbe. 

Aſer der ſohn der dienſtmagd Silpa verfolgte noch Arenger: 
Wollteſt du einen jüngling im ſchooß der ruhe zu pflegen: _ 

Sehne männer der noth aufgeben, mit frauen und kindern? 

Eine zahlreiche ſchaar aus deinen lenden gebohren! 

Dein anſehnlich geſchlecht, die erben von Abrahams fegen, 

Aufwartfame nicht ganz der lieb’ unwuͤrdige föhne! 

Alle die müffen beraubt der hülfe Mizraims verderben, 

Erft ſchwebt über den feldern das dritte der hungrigen jahre, 

Und die erde ſoll noch vier jahre die erndte verweigern / 

Dieß weiſſagten die traͤume die Zophenat⸗Panah enthuͤllt hat / 

Siebenmal kamen die jahre vom uͤberfluſſe gefolget, 

Keines hat die prophetiſchen traͤume der falſchheit bezuͤchtigt; 

Zweifelt nicht, daß nicht in gleicher ordnung die mißjahre folgen. 

Welchen 
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zelchem volke Mizraim die vorrathshaͤuſer verſchlieſſet, 

ie's zur bekaͤmpfung der hungrigen ſieben iahre geſammelt, 

ann ſein leben nicht vor dem magern hunger erretten. 

nd hat Aegypten die vorrathsboden bisher noch eroͤffnet, 

Bollteft du fie vor uns um des Enaben willen verfchlieffen , 

) das wäre gleich viel, ald wenn du felbft ung erwuͤrgteſt. 

Juda faßte die red' auf, die harten worte zu lindern: 

Bater du Haft mich mehr gehört, o hoͤre mich ist auch -- 

Als ihn der Erzvater ſah das wort aufnehmen, fo ſeufzt' er, 

Sah aufihntraurig,u. ſprach mit ſchmachtenden worten: Auch Judal 

Alle, ſie alle, ſind wider mich in ein buͤndniß getreten! 

M kein erbarmen übrig für euern verlaſſenen vater? 

Könnet ihr fo verhaͤrtet das liebende herz ihm erſchuͤttern, 

So mit. vereinigter macht von ihm den jüngling erflveiten ? 

Ach, ich ieh euch, euch Reht mit blutendem herzen der water, 

Nehmet den fohn der fehmerzen , der Rahel das leben gekoſtet, 

Iren übrigen nachlaß nicht mit fo gewaltſamem raube 

Aus dem fchooffe des vaters, ben jüngling in, deffen gefichte 

ktwas von Raheld ziigen und Joſephs fich mir noch entdeket, 

das den geift mir belebt, und nicht ganz der trauer zum raub giebt! 

Bird das ungluͤk ihm fchonen, das Joſeph nicht fehonte ? wie rafche 

S5agtet ihr in Aegypten , daß ihr den bruder noch Hatte? 

Ind was war dem Regent an meinem gefchlechte gelegen ? 

ft er aber ein mann; der im herzen ein menfchlich gefühl Hat, 

> fo gehet und fehildert ihm mein wehmuͤthiges herz ab/ 
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128 Jacob. — 

Das bricht und zerreißt, wenn von ihm Benoni getrennt wird. 

Jacobs zaͤrtliches ſlehn bewegte zwar Judas gemuͤthe, 

Aber er faßte den maͤnnlichen muth zuſammen und ſagte: 

Laß o theuerſter greis von dir fern ſeyn zu gedenken, 

Daß ich den kummer nicht ſeh, wovon dein herz uͤberflieſſet, 

Da dein bekuͤmmerter geiſt den verluſt Benonis dir vorſtellt, 

Ihn ſo nahe ſo lebhaft dir vor das angeſicht bildet; 

Oder wenn ich ihn ſeh, mein herz mit marmor umfaßt ſey, 

Daß es in pollem maaß mein fohnäfheil davon nicht empfinde; 

Aber mich zwingt die harte des unerbittlichen mangels, 

Daß ich der brüder bitte mit meiner bitte verſtaͤrke. 

Uns reißt nach Mizraim die noth getreide zu Laufen; 

Aber wenn er mit und nicht koͤmmt, fo befommen wir keines, 

Denn der Oberhofmeiſter Hat dieſes ausdruͤklich gefprochen , 

Fa; wir ſelbſt find verlohren; es gilt und freyheit und leben. 

Ach ihm haucht' ein unfeliger geift den verdacht ein, wir wären 

Räuber, und kämen die ſchwaͤche des lands Mizraim zu ſpaͤhen. 

Wir And in dem gefängniß drey lange tage gelegen, 

Wenig fehlt’ ed er Hatt und alle darinnen behalten, 

Und nur einen von und nach Kanan gefendet , den jüngling 

Nach Mizraim zu holen, als unferer treue gewaͤhrmann. 

Aber der dritte tag befiegt? ihn, er ließ uns herausgehn. 

> Yemanden unrecht zu Chun , auch fremdlingen, fürcht ich mich ſuͤnde, 

Sagt er, genug, daß einer für feine bruͤder zum geifel 

Hier im gefängniß bleibt , Die andern mögen nach haus -ziehn, - 
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m verwandten gefchlechte die nothdurft von fruͤchten zu bringen; 

wenn ihr zuruͤk nach Mizraim kommt und ihr bringet 

t den juͤngling mit euch, ſo gehts euch allen ans leben. 

m dann Simeon aus und heraus, und befahl den trabanten, 

vor unfern augen in feften und bande zu ſchlieſſen. | 

pelich ein hartes verfahren , das mördern und räubern gebuͤhret! 

r die hart’ entzog wicht mein herz dem fürfllichen manne, 

n bleibt meine verehrung mit liebe gemengt unverfürget ; 

lche zuͤge ſind ihm auf die augen ſund lippen gepraͤgcttt 

ten der göttlichen ſeele, die in diefelben bervorfteigt, ' 

d ſo umfaßte die anmuth den wolgebildeten körper, 

d wiewol es dein leid erneuert, fo muß ich doch ſagen / 

kan er den mund zum reden eröffnet, fo machen die Ten 

ine gewiſſe mine, bie mich an Joſeph erinnert‘, nn 

id ihn mir fo vorbildet, als ob die augen ihn ſaͤhen; 

ine mine die in Benonis lippen auch lacht. Nun 

'äre noch Joſeph im leben, fo möcht. er fein alter igt haben, 

anz Mizraim betennt auch mit lobpreiſenden reden, 

aß die geſtalt dem bewohnenden geiſt nichts truͤgliches ansieht, 

enn ihm danket Aegypten den vorrath an mitteln des lebens, 

je ber vertruknete Ruß ihm feit jwey jahren entzogen , 
ad noch mehrere jahre fie ihn zu entziehen gedroht Hat. 

enn in ihm wohnt ein göttlicher geiſt, und lehrt ihn entfaften / 
3a8 in dem ſuͤchtigen land der träume verſtekt ifl, Ibm gab Gott 

eberdieß weisheit, er weiß den verderbteſten Handeln zu rathen. or 
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Alle die weiſeſten männer in ganz Mizraim derſtummten, 

Als der Koͤnig ſie um den verſtand der traͤume gefraget, 

Aber er ſagte mit ſcharfſinn bie unbekannte bedeutung , 

Angeweht von dem hauche des göttlichen Geiſts; Gott verwarme 

Wegen der uͤberflieſſenden jahr', und der jahre des hungers; 

Dann ertheilt er mit klugheit den rath, wie die fruchtbaren jahre 

Zur befiegung der theurung ‚ ‚die folgte, genöthiget würden. 

Pparao fah in der ſeele des manns die ſpuren der Gottheit, 

Ehrte fie, und ernennt ihn zu feinem Oberbofmeifter ; 

Aendert' auch feinen namen, und nenn? ihn Zophenath⸗Panah. | 

Wenn er befehl giebt fo kuͤßt ich die hand der edelſte Mizer; 

Niemand hebet ohn ihn die Hand noch den fuß in die hoͤhe; 

Zwiſchen dem König und ihm ſind nur der thron und das fepie, 
Zophenat lebte kaum das dreiſſigſte jahr, ald der König 

Aus dem gefängnig ihn holte, damit er die traͤum' ihm enthuͤlle; 

Ihn bracht abfchen vor fehande dahin und üppiger liebe, 

Weil er die liebe verſchmaͤhte, die feined Herren gemaplin 

Ihm unverfchämt erbot , begüchtigte fie ihn des laſters 

Das er mit ihe nicht begleng ; er ſchwieg aus ſchamhaſter Brut; 

Gleich warf Potifar ihn ins öffentliche gefaͤngniß. 

Potifar ift der oberfle von des Pharao leibwacht, 

Der ihn vom einer ſchaar Ifinaden ald ſclaven getauft Hat, 

Die mit Rorar und ladan von Gilad Hinuntergelonmen , . 

Und ein gerücht fast, fie haben den jüngling in Kanan geraubet. 

Yotifar und der Kertermeiſter, fein awegter Kerr, merlten, 
| Daß 
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Daß er die gabe vom Gott beſaß, was ihm unter die band ward‘, 

Unverbeſſerlich auszuführen. Das macht? ihm fie günfig; | 

Gie vertrauten die aufſicht ihm uͤber die wichtigſten ſachen; 

Vn ihm einmal vertraut war, das lieſſen fie aus den gedanken; 

Hrn fie ſahn, daß das gluͤk fich nach feiner anflalt bequemte, 

Ind fein thun mit dem fiegel des gluͤllichſten ausgangs bewährte, 

Das it der mann, der fo hart und Hielt, vor dem wir erzittern — 

den Mizraim den Retter, den Naͤhrer, Die wolluſt ber welt, nennt; 

Der den menfchen die fitten der engel zur erden herabbringt. 

Sollte die großmuth, die güte-, des menfchenfreundlichen mannes 

Uns nur verſchloſſen, ſein herz nur fuͤr uns mit erzte bedekt ſeyn? 

O das kann ich nicht glauben ‚was immer die urſache ſeyn mag | 

Daß ee fo firenge mit und verfährt, gewiß hat er urſach; 

Aer am ende wird er nicht fchuld und unfchuld vermengen, 

Nich beſtuͤrzt es auch nicht Daß dad gold und wieder gefchenkt ward 

Sondern ich halt ed vielmehr für einen erfreulichen vorbot, 

Daß er auf und mit augen wie eines freundes herab fiel, 

Kann das gold doch nicht anders in unfe fäle gebracht feyn + 

As auf feinen befehl! Die fünde will ich nicht begehen, 

Daß ich glaubt’ er haͤtt's mit betrüglicher abficht befohlen. 

Nein , der unfittlichen abficht iſt Jophenat⸗Panah nicht fähig. 

Auch bemerkt ich es Klar, als wegen des harten befehles 

Simeon aus und Heraus in Fetten und bande zu nehmen, 

Unfer blut in die winkel entſoh, und die knie und entfanlen, | 

Dad ein n gerüpeied mitleid in feine ſtirne hervorſtieg, 
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130 Jacob. 

Alle die weiſeſten maͤnner in ganz Mizraim derſtumnten, 

Al der König fie um den verſtand der träume gefraget, , 

_ Aber er fagte mit fcharffinn bie unbekannte bedeutung , 

Angeweht von dem hauche des göttlichen Geiſts; Gott verwarnte 

Wegen der überfieffenden jahr und der jahre bes hungers; 

Dann ertheilt er mit klugheit den rath, wie die fruchtbaren jahre 

Zur beſiegung der theurung ‚die folgte, genötpiget würden. 

Pparao ſah in ber ftele des manns Die ſpuren der Gottheit, 
Ehrte ſie und ernennt ihn zu feinem Oberhofmeiſter; | 

Aendert’ auch feinen namen, und nennt ihn Zophenath⸗Panah. 
Wenn er befehl giebt fo kuͤßt fich die and der edeifte Mizer; 

Niemand hebet ohn ihn die Hand noch den fuß in die hoͤhe; 

Zwifchen dem König und ihm find nur dee thron und das ſtepter. 

Zophenat lebte kaum das dreiſſigſte jahr, als der König 

Aus dem gefängnig ihn Holte, damit er die traͤum' ihm euthuͤllte; 

Ihn bracht abfchen vor fehande dahin und üppiger liche, 

Weil er die liebe verſchmaͤhte, die ſeines Herten gemaplin 
Ihm unverfhämt erbot , bezüchtigte fie ihn des laſters 

Das er mit ihr nicht begieng; er ſchwieg aus ſchamhaſter Fra; 

Gleich warf Potifar ihn ins öffentliche gefaͤngniß. 

Potifar ift der oberfle von des Pharao leibwacht, 

Der ihn von einer ſchaar Iſmaelen als flaven gekauft hat, 

Die mit ſtorax und ladan von Gilad Hinuntergefonmen , . 

Und ein gerücht ſagt, ſie haben den juͤngling in Kanan geraubet. 

Potifar und der Kertermeiſter ſein zweyſer Herr, merlten, 
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Daß er die gabe von Bott befaß, was ihm unter die hand ward, 

Ingerhefferlich auszufuͤhren. Das macht ihm fie guͤnſtig; 

Gie vertrauten die aufſicht ihm uͤber die wichtigſten ſachen; 

Dar ihm einmal vertraut war, das lieſſen fie aus den gedanken; 

Dem fie ſahn, daß das gluͤk ſich nach feiner anflalt bequemte, 

Ind fein tyun mit dem fiegel des glüflichfien ausgangs bewaͤhrte. 
Das it der mann, der fo hart und hielt, vor dem wir erzittern — 

Den Mizraim den Retter, den Naͤhrer, die woluſt der welt, nennt; 

Der den menſchen die ſitten der engel zur erden herabbringt. 

Sollte die großmuth/ die guͤte, des menſchenfreundlichen mannes 

Und nur verfchloffen , fein herz nur für ung mit erzte bedekt ſeyn? 

O das kaun ich nicht glauben ‚was immer die urfache feyn mag’ | 

Daß ee fo firenge mit und verfährt, gewiß bat er urfachz 

Aber am ende wird er nicht ſchuld und unfchuld vermengen. 

Nich beftürzt es auch nicht daß das gold und wieder gefchenkt wardz 

Sondern ich halt ed vielmehe für einen erfreulichen vorbot, 

Daher auf und mit augen wie eineß freundes herab ſieht. 
Kann das gold doch nicht anders in unſre fäle gebracht fen, 

Als auf feinen befehl! Die fünde will ich nicht begehen, 

Daß ich glaubt” er haͤtt's mit betrüglichee abficht befohlen. 

Rein , der unfittlichen abficht iſt Zophenat- Panah nicht fähig. 

Auch bemerkt’ ich es Klar, ala wegen des harten befebles 

Simeon aus uns heraus in Fetten und bande zu nehmen, 

Unfer blut in die winkel entRoh , und die nie und entfanlen, 

DE ein gerübrtes mitleid in feine ſtirne hervorſtieg, 
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Und ihn nöthist aus wolſtand imd nebenzimmer zu eilen. 

Und wer fah nicht in feinem geficht die zärtliche forge , 

Da er von unfrer freundfchaft und unſrer wirthſchaſt ung fragte, 

Ob auch unfer vater noch lebt’, ob mehr brüder da wären? 

Alles das jagt mißtrauen und farcht aus meinem gemuͤthe, 

Und ich entziche mich nicht , wofern du den jüngling entlaͤſſeſt, 

Mich für ihn zu verpfänden, du ſollſt von mir ihn begehren. 

Bring ich ihm bie nicht wieder mein vater, fo will ich auf ewig 

Ein verräther an dem feyn, der mir dad leben gegeben, 

Ruben hörte das anerbieten und Rrafte fich felber, 

Dog ihm Juda damit zuvorgelommen : Dein vater, 

Rief er, nicht Juda allein Hat in des mannes gefichte 

Großmuth und menſchenfreundliche jüge gelefen ; die haben 
Auch mein vertrauen zu ihm auf den höchften gipfel geführet; 

Auch ich darf für den juͤngling, für Benjamins freyheit, mein liebſteb 

Dir verpfaͤnden, was ich wie mich ſelbſt liebe, das leben 

Meines augapfels Hezrons, und meines ſchooßlindes Karmi; 

Fodre Benoni von mir, dir bring ich ihn wieder nach hauſe. 

Damals als dieſe die zuverſichtlichen worte vollendten, 

Kamen, wol unterrichtet, des Simeon beyde vermaͤhlten, 

Thirza des Abiaſaph von Haran, mit ihren vier ſoͤhnen, 

Und die ſchoͤne Zelmana aus Kanan mit Saul an der rechten, 

Einem anmuthigen Inaben, der mutter -nachbild ; fie ſtuhnden 

Au’ in ein chor gefammelt im winkel des zeltes und ſchwiegen; 

Aber Die wehmuth veder in’ ihrem duͤſtern betragen. 
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gacobs blike verfeßlten. fie nicht; er ſieht fie und ſchweigt auch; 

Endlich ermaunt er ſich und ſagt mit ermuntertem herzen: 

Laſſet hieran es genug ſeyn, © Labans haͤftigen enkel, x 

Kıf mie liegt ihr zu ſchwer, ich. rufe den himmel zum beyſtand, 

Bas Gott ſaget, geſcheh, ihm allein gebuͤhrt Die entſcheidung. 

Jo geh ich. dem Herrn ein opfer von weihrauch zu ‚breiten 

duf dem altar , der unter-der Heiligen eiche gebaut Mr Bea 

Unter welcher: die ‚göttlichen Dreye mit Abrahams unſchuld, E 

Neines Anherrn, ein. hausliches mal. zu halten geruhten, 

Und der Zarah die feucht: des ältlichen. leibes, verhieſſen, 

at, von Dem ich. das leben. empfieng; dort will ich: anbeten. 

Weg mir. wegen der reife det Hear befiepit fol. geſchehen; 

Unterdeß geh ein xder au feine. beſondern geſchaͤfte. 

Benjamin fol allein mich bey dem opfer. bedienen. 

Alſo fagt’ er; fie waren mit feinem entfchluffe zufrieden. 

In fein gezelt gieng jeder rührt, die wehmuth des vaterd 

Hatte: den weg in die herzen der. ſobu eröffnet. gefunden: 

(ber. es paßte darinn verſchwiegen der boͤſere feind auf, 

hr anklagend gewiſſen, das ihnen vorwarf fie haͤtten 

luf das ſilberne haupt des vaters die ſchmerzen geleget; 

iefes plagte Re mehr als die noth der darbenden jahre. 

bey. vor allen war Jubas gemuͤth in. ſtarker bewegung; 

re hieß frauen und ſoͤhn' aus dem innern raume des zelts gehn, 

aß er fein wallendes Ger; da im geheimen entlüde. 

wißte mein vater, fo Pprach er mit lefgeholeten ſeufzern, 
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Wie mein herz in mir bebte, da ich fo ſtreng an fein Herz griff, 

Daß ich ſeinen augapfel, den ſohn des alters, ihm raubte, 

Wie ich die zukungen fuͤhlte, die ihm den buſen zerriſſen; 

O er wuͤrde das ſuͤſſe, das unter fein leiden gemengt iſt, 
Schaͤzen lernen; ſein leiden beſßekt ein ſchuldigs gewiſſen! 

Dieſes verderbt mir ganz das ſuͤß in dem becher des mitleids. 

„ Yida auch +-.Sie find wider mich in ein buͤndniß getreten! -- 

Aerger als du es dachteſt, mein hoͤchſtbeleidigter vater! 

Juda auch hat mit ſeinen unmenſchlichen bruͤdern den jammer 

Deiner abnehmenden jahre berathen, und dieſes nicht kuͤrzlich,/ 

Bemamin dir aus dem ſchooß zu reiſſen, nein Benjamins bruder 

Deinen beweinteſten Joſeph ı den haben wir raͤuber geftolen ; 

Deine thränen um. diefen geliebten find unſer verbrechen. 

Wir, wir, haben die noth auf beine jahre geleget ; 

Ich mit den andern unmenfchen „gewiß nicht brübern - - nur Ribes= 

Willigte nicht in den frefel; gerechter , glülficher Ruben ! 

Mas für-ein ſchaz ift in deinem gewiffen? Die flille der unſchuld— 

Koͤnnt' ich mit blut ihn kaufen; mir wäre mein blut nicht zu koſtbar. 

Gott, der das. unrecht haßt, und am uͤbelthaͤter beſtrafet, | 

Der in die.bruft dad gewiffen , den ſtarken Eläger , gelegt hat, 

Strafe mic) bis zum tod, die hand die mich firaft, will ich kuͤſſen; 

Aber verzeih die ſchuld, und wende von mir nicht dein antlig, . 

Wiſche den zorn nur Davon, der angft in die feele hinein fchlägt. 

- Nimm mein blut, doch laß es flieſſen den jammer zu lindern, 

Den mein frefel auf meinen beleidigten vater gewäht bat, 
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Meinen Ticbenden vater , der feine verrätper nicht kennet 
Und die mit lieb' umfängt die ihm fein. liebſtes zerſtoͤrten. 

O wie bin ich. mir ſelbſt zur laſt, wie drüft mich mein leben! 

Pfeph, verkaufte ſclav, Dich brüten die feſſeln gelinder , 

die die die ſoͤhne Lind, nicht deine brüder , umwarfen! 

Yuda erhob ungewahrſam die Hagende trauerſtimmie, 

Gclug an bie Brufk und berühete den ſtaubigten geund mit der ſtiene. 

8 ce fo winfelt vernimmt ihn Thamar im nebengezelte, 

(Die ihm in einer geburt den Verez und Serah gebohren, 
Zwillinge, die in der mutter leib um die erſtgeburt rangen) 

Und ſie erkuͤhnte ſich ihm mit den lindernden worten zu nähern: | 

Was für ein aͤnglllicher laut mit bangem ſtehnenden ſchluchzen 
Beinet:aus deinem mund, und weiche verborgne gefchichte 

Hat ihn aus dem gebrüften gemuͤth auf die lippen gejaget ? 

Dritt dich unfer gemeinfames elend mit ſchwererer buͤrde IJ 

Oder beſchwert Dich beſondere neth? du redteſt von feſſeln 

Und von einem verkaufeten ſclaben, und nennteſt ihn Joſeph. 

JIrgend ein traurig geheimniß liegt ſchwer auf deinem gemuͤthe I 

Und beſtrebt ſich hervorzuſteigen; ber nachricht beraubet 

Lehr ich vielleicht mit ruhigerm herzen; doch kann ich es wiſſen, 

Weigr' ich mich nicht die traurige laſt die tragen zu helfen. 

Inda verſezte betruͤbt: nach welchem geheimniſſe fragſt du 

Chamar? und hat bie klagende ſtimm' es ſchon halbig gerederẽ | 

Hör. es denn ganz und zittre. Du biſt mit raͤubern umgeben ; ; 

Untere den zeiten, die Juda und Judas bruͤder bewohnen, 
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Liegen raͤuber veriekt, Die ärgfien , verhaͤrtetſten säubern. 

Joſephs geſtreiſter rok, den wir mit blute beſprenget 

Seinem vater geſchikt, war. mit Joſephs blut nicht gefaͤrbet / 
Sondern er war in boksblut geiunkt; wir hatten ihn Joſepyh 

Ausgezogen, und raſend den liebenswuͤrdigen juͤngliaz 

Einer ſchaar midianiſcher handelsleute verlaufet. "" 

Jacobs ſoͤhne, die enkel Ihald., und Abrams urenkel, 

Bruͤder haben den bruder, ben: beſten: von ihnen verkaufet; 

Den der den lebenden Goit peeehrt , den maͤnnern verkaufet — 

Die vor gottern, von holz und Reine gemachet, ſich buͤlen; 

Und wir hatten bie bosheit des vaters wahn zu beſtetfen , 

Daß ein arimmiges vaubthier ihn. angefallen, wir- felber 

Grimmiger als der tieger und loͤwe/ die ſchreken des waldes! 

Du ſelbſt haſt es geſehn wie unempfindlich wor ſtuhnden / 

Als mit wehmuth der vater ſich auf das ſilberne Haupt ſchlug ⸗ 
Trauergewand anlegt und ſeinen verſtorbnen beweinte, 

Ueber den tod des ſohns untroͤſtbar, des tod nicht begierig, 

.Wuͤnſchend mit feiner trauer zu ihm im bie geube zu fahren. - 

Und wir hatten die Härte. zu ihm kaltſinnig zu treten ,- 

‚Und ihm von troſt zu fprechen ‚den wir ihm graufam geraubet! 

Thamar zerfloß in thraͤnen die nachricht zu hoͤren; Sie ſagte: 

O der entſezlichen thatı werkzeuge des unrechts bie bruͤder 

Eegen den bruder! Ich möcht in ihre geheime verſammlung 

Rimmer tommen noch antheil ay hren geheimniſſen nehmen ! 

Was fuͤr ein geiſt des abgrunds entmenſchte die herzen der bruͤde 

| | U Daß 



Daß ſie Die böfe, die niederträchtige handlung verüßten, 

Dein geoßmüthiges’perz vornemlich , o Fudar erzehle 
| Welpe: bloͤdigkeit hat es fo tief danieder gefkürjet ?- 
Juda dequemte fich ihrem begehren , und fieh er erzehlte: 

 Sofeph hatt und mit feiner erhabnern tugend beleidigt ; 

Rt dem verſtand, der den göttlichern geiſt in ihm —— 

Mit dein Wandel vor Gott, der unfern wandel befchät 

Mit der liebe , die ihm der water vorzüglich bezeigte. 

Lange hatten: in uns die böfen gedanken gelegen , | 

(Levi und :Simeon- fteften fie in die diftfähigen herzen;) 

Joſeph daͤcht und um Faeld beſten ſegen zu briñgen,— 

Wie der eſelbſt hierbevor bem Eſau ein bein unterſchiagen; 
Ueber uns würd er dem ſchooßlindd nm liebling/ die herrſchaft ertheilen, 

Und die verwandten Joſephs und bruͤder zu ſclaven ihm geben. 

Deben dem wuͤrd er ihn auch mit weinbekleideten huͤgeln, 

And mit wallenden auen von goldnem korne bereichern: 

ker wir müßten und mit dem reſte des ſegens behelfen , 

Sinigem boden 1 den wir fett machten durch muͤhſames Dünngen, 

Oder mit raub, den wir in dem buſche den kaufleuten naͤhmen. 

Dieſes verſchwaͤrzte bey :und des juͤnglings herrlichſte tugend; 

Aber er ſelbſt beſtaͤrkt' ums in unſerm thoͤrichten argwahn, 

Als er mit vollem Herzen die beyden traͤum und erzehite, 

Mir ſich unſre garben um feine garben geftellet ı. 

Wie fie vor ihr fich tief zur erde geneiget; wie weiter . 

Som und mond und eilf ſternen gefommen , vor ihm fich au neigen, 
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Was für ein traum! fo fasten wir unter einander, er hoffe 

Vater und mutter und rüber zu feinen füffen zu fehen ! Bu 

Seitdem konnten mit ihm wir nichts mehr liebreich behandeln. . 

Als er hernach zu Dothau, entfernt von den augen des vaters, 

Selbſt ſich uns anvertraute, ſo ſchwieg die rachſucht nicht ſtille. 

Simeon ſprach: Dort koͤmmt der traͤumte, wir hätten im ſtaube 

Uns vor unſerm juͤngern geſchmiegt; das träumt er wol wachend 

In dem ſchwindel der. mittagsduͤnſte, die ſchwachheit des alten 

Hieß ihn die hoheit traͤumen; er hat in ſeinen gedanken | 

Einen der gröften fegen von unferm vater erſchmeichelt, 

Der und in unſern enkeln zu Joſephs ſclaven verdammet. 

Keiner von uns haͤlt ſich ſo elend vom Himmel verlaſſen, 

Daß der ſchaͤndliche ſchimpf über und verhaͤnget ſeyn koͤnnte. 

Aber wie leicht wird es und, daß wir das ſchikſal beſtimmen, 

Wenn wir den wink den es ſelbſt und giebt nicht zaghaft verſaͤumen? 

Heute liefert es uns den ſchwaͤrmer in unſere haͤnde. 

Laßt uns den ſtolz der traͤum' in ihrer geburtsnacht erſtiken; 

Niemand ſchuͤzt ihn, dag wir von ihm Die ſeele nicht nehmen 

Unbemerkt können wir ihn erfchlagen und feine gebeine - 

Irgend in eine höle, die bier End, werfen, wir können 

Nachgehnds fagen, ihn haͤtt' ein wilder Panther zerriffen. 

Levi und Afer und Dan belobten den blutigen vorſchlag; 

Ruben hoͤrte die red’ und.erhielt dem jüngling das leben. 

Kein, fo fagt er, behalten wir lieber Die haͤnde von mord rein; 

Dort auf dem felb iſt eine ciſterne, wir wollen ihn lebend 

.. Ä 2 Dahin 



erter Gefang. | 139 

Dakin werfen, damit fein blut nicht über uns komme. | 

Afobald zogen fie ihm den geftreiften rok von den ſchultern , . 

Nahmen ihn dann und warfen ihn in die leere ciſterne. | | 

Hey den Brüdern war kein erbarmen , wie llaͤglich er thate PR 

Und wie ſehnlich er ſiehte; fie ſahn mit verhärteten berzen 

Seine todedangft an, und nahmen dag mittagmahl feölich. 

unterdeß kam ein trupp Iſmaelen von Gilad, fie führten 5 

Gtorar , gummi, und ladan auf ihren kameelen, womit ſie 

Mm Mizraim wollten. Da kam ein wwachet erbarme 

In mein gemuͤth, ich ſagte: Wird unfere ſchuld denn geriuger, 

Wenn er in der ciſtern, wiewol nicht von unſeren haͤnden 

umtoͤmmt ? Wir wollen ihn lieber den Iſmaelen verkaufen; 

Nein wir wollen uns nicht an bem leben des juͤnglings vergreifen. 

Gleichwol iſts unſer ſleiſch und bruder. Der vorſchlag beliebte, J 

Alodald zogen wir ihm aus feinem tiefen behaͤltnig, 
Und verkauften den Enaben um zwamig fifel an fiber. 
Ruben hatt ein ſtaͤrker erbarmen im herzen verſchloſſen J 

Aus der ciftern ihn des nachts herauszunehmen und wieder 

Wolgerettet dem traurigen vater zuruͤlezubringen. 

Damals als wir den Iſmaelen den füngling verkauſten, 

War er mit ſeinen heerden ein wenig ferner gegangen: 

Als er des abends kam, und in die grube hinab ſah, 

War kein Joſeph mehr da, er riß fein kleid von einander FR 

Kam zu und mit pochendem puls, und bruͤder ſo fagt’ er / 

Unſer bruder iſt ja nicht mehr da! Was habt ihr begangen? 

Habet 
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Habet ibr ihm das leben genommen? die bruͤder dem bruder! 

Wir erzaͤhlten den kauf, und ſchwiegen zu ſeinen verweiſen: 

Aber ich trage ſeit ſelbigem tag den wurm im gewiſſen, 

Der an den helleſten ſtunden des lebens mie naget; die ſachen, 

Die ich am kluͤgſten vorherbedacht, verfehlen das ende; 

Ueberall ſcheint der goͤttliche ſegen mit Joſeph gewichen. = 

Thamar erwiederte traurig: Unglüfliche bruͤder, ihr habe 
Mit dem juͤngling Die unfehul und lieb’ , und tugend, und ebre, 

Und mit ihnen die fegnungen Gottes, Die dieſe begleiten, 

Don euch gejagt , und eure gezelte dem jammer eröffnet, 

Wie iſt das herz des menſchen ſo unter die bosheit verkaufet/ 

Daß es die tugend ſelbſt in der ſchoͤnſten bildung durchaͤchtet! 

Aber dieweil die reiſſenden thier' und die wildere bruͤder 

voſephs leben geſchont, ſo leuchtet durch meine gedanken 

Eine ſchnellblizende hoffnung, er koͤnnte die ſtunde noch leben. 

Solche tugend, geſchmuͤkt mit ſolcher ſchoͤnhelt, kann nirgend 

Haͤrtern gemuͤthern als dieſen gemuͤthern der bruͤder begeanen. 

Lebet er noch, ſo lebt er gewiß nicht im ſtaube gebuͤket; 
Fon wird fein himmliſcher geiſt, u. ber Gott, der allzeit mit ihm war, 
Aus dem ſclaviſchen ſtand erhoͤht zu den aͤlteſten ſezen, 

Wo er auch ſeyn mag wohin ihn die Mibianen verkauften; 

Und fein lob ſchalit kuͤnftig zu uns von dem lande zuruͤke, 

Wo ihn ferne von uns ein fremder himmel umleuchtet. | 

Aber o Juda, wie koͤmmts, daß ihr dem traurigen vater 

Seine trauer nicht durch die nachricht von Joſephs errettung 

Vindert und auf den ſchmerzen nicht balſam u. heilendes oͤl reicht? 
Wel⸗ 
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Welches abſai fuͤr ihn, wie tuͤchtig ſein herz zu erquiken / 

Daß Gott nicht die tugend des juͤnglings, ſo wie man geglaubet, 

In der entfaltung der blühte dem pardel zur fpeife gegönnt bat! 

Juda verſezt': ich hatte vor dieſem denſelben gedanken; 

Aber Ruben bedacht die ſache mit tieferer einficht. 

_ Infeem vater die nachricht von Joſephs leben zu geben, 

Wirde, fa fagt er, die fanften, die särtlichen teiebe der wehmutß 

Mm unfanfte verwandeln , die. auf fein ſchwindendes alter 

alzuſtrenge ſich waͤlzten und feine ruhe zerſtoͤrten; 

Vuͤßt er nicht feinen zorn auf die uͤbelthaͤter bewafnen, 

Die ihn fo ganz feindfchaftlich an ſeinem liebſten verlezten ? 

Könnt er. fih wol erwehren nicht bag auf dieſe zu werfen 

Die mit ppratenfeindfchaft Die vaterliebe vergalten ? - 

Würde dieg nicht fein haus mit groll und verweiſen erfuͤllen, 

Mit einheimiſchem ſtreit, wenn bruͤder einander verklagten , 

Dpne daß es die trauer in Jacobs buſen vertilgte ? 

Denn wiewol wir ihm Joſephs leben entdelten , fo wäre 

Dieſes leben für Jacob ein dunkles, teoftlofes leben , 

Da fein Joſeph fortief ind elend danieder gedruͤket 

Unter den felaven ein ſclav mit harter arbeit beſchwert lebt. 

Ihn im elend zu wiſſen, verſaͤurte nur Jacobs betruͤbniß, 

Der beruhigt ist weint und es ſuͤſſigkeit findet zu trauern ,. 

Da er ihn zu den vätern, zu Sem und Enoch, gefammels. 
Inder unkraͤnkbaren ſtile der ewigen wohnungen denket. 

Darum o Thamar behalte die fach’ im buſen verborgen, 

Daß du u — haus mit eifer und iweytracht verwirreſt. 
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uda erzaͤhlte den frefel der bruͤder mit huͤlfloſer reue / 

Als durch den. woͤlbenden wald der zinke ſlieſſender laut lief, 

In das verfammlungdgezelt die ſoͤhne Jacobs zu rufen; 

Der vom opfer zuruͤk gekommen. Verlangen und neugier 

Sporneten ihre fuͤſſe; ſie warteten ſtille der antwort. 

Jacob eroͤffnete kurz die worie des goͤttlichen mundes: | 

Als dee fülle geruch des opferd zum Himmel hinauf flieg , 

Mengt’ ich mein leiſes gebet in die fanftauffteinenden wölfchen 

Mit demuͤthiger frage der reif’ und Benjamins halber. 

Iſaals Gott fehwieg mir wicht ; ich hörte vernehmlich bie flimme: 

Laß den jüngling nur ziehn mit feinen bruͤdern, ich hab ihm 

| Lange den weg nach Mizraim gebahnt , er gehet zu freunden. 

Iſraels ſoͤhn empfiengen die antwort mit froͤlichem fuͤſtern. 

Weiter ſprach er: Weil Gott es geſagt, ſo zieht mit dem juͤngling; 

Aber fanget die ſache mit wolſtand und gutem bedacht an; 

Nehmet ein kleines geſchenk von den beſten fruͤchten des lands mit, 

Honig, ſtorax und ladan, piſtacien, mirrhen und mandeln, 

Nehmet auch anders gold mit euch zu dem gold das euch wieder 

In die ſaͤke geſtekt ward, vielleicht iſt ein irrthum geſchehen. 

Ich bin voll von vertrauen zu Gott, dem Erhalter, er werde 

Euch die gnade bey jenem aͤgyptiſchen Herren erwerben, 
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Daß er Simeon frey läßt und mie Benoni zuruͤt fh. 
Unterdeg da ihr von mir abweſend feyn werdet , fb benfet 

Daß ich daheim ein einſames leben dem vater gleich fuͤhre, 

Der der ſoͤhne beraubt iſt, als ob ſie wuͤrklich nicht waͤren. 

Durch die erlaubniß erfreut erwieſen ſie izt ſich geſchaͤſtig 

| Ite .gefchen® und Ihe reifegeräth zurechte zu machen; 

Dh fie des dritten tags, eh der morgen noch Arba beſtralte, 

| ‚de nicht: kurze reif’ anträten. Der liebende vater | 

date zwar durch die antwort vom himmel ſich wider den abſchied 

Siark bewaffnet, allein als der. abfchieddmorgen gekommen 

LKonnt er fich nicht gebieten, daß feine. thränen nicht Höffen ; 

Nayın bald Juda die band, bald Ruben dem erfigebohrnen , 

Und empfahl den beyden mit thraͤnen den neuen gefährten. 

Eurer forge , fo ſagt' er, o werthen, empfehl ich den jüngling; 

Da es der mangel norhivendig macht und Gott fo entfcheidet ' 

And ine bepde fo ſtark in mich drunget, beſchwoͤr ich euch beyde 

Bey den heiligen namen , dem vater » und bruder s namen, 

Daß ihr beym brudrr Die vaters, und bruders + fielle. vertretet 1 

Und mir das füffefte labfal in meinem traurigen alter 

Kürzlich , der kleinſte verzug wird mich jahre duͤnken, zuruͤk bringt. 

Und Benoni, wofern du mich liebſt, ſo bleibe nicht lang aus, 

Gnug daß ewig von mir bein leiblicher bruder getreunt iſt. 

Alſo ſagt' er, und kuͤßte den juͤngling und weinte beym küfen. 

Kaum vergönnt ihm fein herz das feste lebwol zu fehluchzen ; 

Sieg voll liebe dann auf die hoͤh vor dem eichwald und ſchaute 
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Benjamin nach, mit unverwandten geſichte, fo lange 
Eeinen augen das ebne geſild die ausficht vergoͤnnte. 

Sallum und Simri, zween engel des Empyreum, vom himm 

Jacobs und Joſephs beſchuͤzer zu ſeyn geſendet, beſchauten 
Ihren zaͤrtlichen abſchied auf Carmels oberſtem gipfel. | 

Sallum fagte zu Simri: Fch fühle das zaͤrtlichſte mitleid 

Mir in dem Herzen wallen gleich tranfendem leiden, wenn Jar 

Wegen des theuern verluſts in Danger wehmuth zerfieffet; 

Alſo find alle gefchöpfe des ewiggelobeten Schöpfers 

Durch gemeinfame bande verknüpft, was einem begegnet _ 

Pflamet ſich auf das andere fort und wird ihm empfindlich. 

Selbſt die himmlifchen find mit Diefen fetten gebunden; 

Und wir empfinden ſie ſtrenger ſo nah bey der menſchlichen erde. 

Wenn ic) den alten ſo ſeh in bauger wehmuth zerflieſſen, 

| Werd ich gereizt ſein tiefoertwundeted batergemüthe 

Durch die nachricht von Joſephs leben und hoheit zu Heilen, 
* Aber mich hindert din ſtrenges verbot; die vorſehung Gottes 
Wiu zuerft Durch wege, die fie verwebt ‚bat, die bruͤder | 

Vor dem verkauften. bruder. erniedern die ſchuldigen ſollen 

Ihr bußfertiges herz durch ſtarke proben beweifen ; ; 

Thun fie diefed fo wird die fünde von ihnen genommen , 

Die fie an ihrem bruder begangen ; beſchaͤmt fie die probe, 

Dann ſchlaͤgt mit gedoppeltem ernſt die verſchobene ſtrafe. 

Simri verſezt: Von den boten die Joſeph ſeit feiner erhoͤhu 

Faͤhrlich nach Kanan geſandt ſein leben Jacob zu melden, 
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ud von dem theuern leben des vaterd nachricht zu Holen, 

am nicht einer zuruͤt; durch Gottes regierendes Tchikfal 

Bueden fie von Pyraten der fernen tyerpenifchen meere, 

rer von Midianen, die Hinter den flräuchern gelegen, 

Ifgehoben , und fern von Karian zus ftlaven verkaufe; 

denn er will Jacobs ſoͤhne durch feine befondere wunder 

Bon dem Hunger erretten. Ich ſeh izt die treulofen brüder 

Bnugfam erweicht , und hoffe, fie werden die probe nicht ſchaͤnden. 

Dieß ift die innigſte bitte, die Joſeph zum himmel hinaufſchikt; 

Schon umarmt er die bruͤder in ſeinen verſchwiegnen gedanken; 

Nicht nur hat er die bosheit verziehn, er hat bey ſich ſelbſt ſchon 

Eine landſchaft gewaͤhlt, in ganz Mizraim die beſte, 

Daß er ſie ihnen ſchenk, und durch die herrliche gabe 

Datee und bruͤder ihm näher zu feinem angeſicht lade. 

Ader ich folge den brudern izt nach dem Auffe Mizraims, 

In der nähe die weisheit von meinem mündel zu hören. 

Diefe kamen nach tagereifen in Amaleks gränzen 

Diſſeits an Edoms erbfchaft, dem aufgebirgeten Seit; 

Amalek ließ fie dann in Gofens anmuthige felder. 

Schen wird Gofen vom Nil befoffen und Hört die befehle 

Dharao Chephrems und feines vertrauten Veziers; der Verier war 

Fzo zu On, der Heliopel der. griechen. Sie zogen 

Durch die ehrenen thore der fladt mit wankenden herzen. 

Menes der hofverwalter und liebling Zophenat. Panahs 

Kam in den Bazar zu ihnen, Mein- Herr hat, fo fagt er, gehoͤret, 
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Daß ihr mit euch den jüngling, wie er befoblen Hat, braͤchtet, 

Eurer worte gewährmann; num ift er zufrieden, ihr habet 

Euch fein vertrauen erworben , ihr follt auf feinen gefichte 

Nicht mehr den Herrn Mizraims, nur euern ſchuzengel, fehen, 

Io fandt er mich her , in feinen palaft euch zu Bitten ' 

Daß er mit euch die frommen bewirthungsrechte begehe. 

Ruben verſezt' auf Menes feeundfchaftliche reden: was find wi 

Daß auf und das auge des Oberhofmeiſters herabſieht? 

Uns iſt es gnade genug bey Menes ſclaven zu ſizen. 

Aber wiewol von Menes lippen nur freundlichkeit hauchte, 

Waar den bruͤdern doch bange des goldes wegen; Dan ſagte: 

| Höre doch was das vorige mal mit dem golde geichahe ; 

Als wir die ſaͤtl' aufmachten fand jeder ſein gold in dem ſake, 

Wie es hineingekommen ſeyn mag; izt bringen wir's wieder. 

Zweifelsfrey hat der Gott, ſo ſprach der verwalter, der Eine, 

Dem ihr von euern vaͤtern her dient, den ſchaz euch beſcheeret; 

Denn ich habe das gold empfangen; ſeyd ohne beſorgniß. | 

Eden den Gott verehr ich, der vor dem urfprung des lichte war 

Den der allein Gott iſt und neben fich feinen mehr leidet ; | 

Zu dem dienfte des Gottes bekannten fich meine vorfahren. 

Abieſer, des Hiram von Ur in Chaldaͤa verwalter, 

War in voriger theurung mit Lot und Abram und Hiramı 

Nach Mizraim gelommen, und hier mit Hiram geblieben, 

Als der ſohn Tharahs zuruͤk in ſein verſprochenes land gieng; 

Abieſer erzeugte Lotham, dem dank ich das leben. 

Aber 
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Aber die zweifel verſchwanden in einen feölichen fchauer, 

Aß fe zu ihnen von ketten hefreyt im ferertagskleide 

Emeon kommen fahn , der nach ihrer umarmung fich ſehnte. 

Einen. ruͤhmte, daß fein gefängniß fein fehlechterd geweſen, 

A der palaſt des Veziers und feine maͤandriſchen garten, 

den bezirk nur hätte der Hohe befehl ihn gefchloffen. 

Mein gefaͤngniß, fo.fagt’ er, war eine ſchule der weisheit, 
Ale weisheit von Zophenat » Panah ward hier mir zu fehen; 
Unabſehbare boden mit fruͤchten fuͤr menſchen und viche, 

Haufen auf haufen, die erndte der ſieben fruchtbaren jahre, 

ho die fpeifefammern von tönigreichen und laͤndern, 

Die von ihm ungenährt der magere hunger zerflörte; | 

Weiter ſah ich die menge, die wahl, den rang der bedienten, 

Ihre befohlne gefchäfte,, den Heiß, den ſtillen gehorſam; 

Jegliche claffe durch ihre beſondere Kleidung bezeichnet oo 

Daß nicht unter Die menge verwirrung einfchleicht ; ich ſah auch 

Jenes firenge gericht, das über die todten gehegt wird, 

Von den lebenden uͤber die todten. Ein rath von gerechten 

Gut zu gericht. erforſcht ihr leben, und hoͤret die klaͤger, 

Unerbittlich die ehre des grabs dem mann zu geſtatten ' 

Der an dem rechte des lands , dem wort der natur , fich vergriffen ; 

Alle die werden mit ſchimpf in die Eluft des geheuled geworfen. 

Aber wer von den richtern der todten vechtfertig erkennt wird, 

Deffen Teiche wird mit gefange dem ſchiffmann empfohlen, 
Dag er fie in die begraͤbnißauen der felgen fchiffe, | 
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Wegen d der uͤberſchwemmung, die jährlich vom Nilſtrom geſchiehet, 

Brauchen. fie alle vorficht der faulnig der Teichen gu wehren ; 

Wenn man fie balfamiert hat, fo laßt man in bölen fie ruhen, 

Die And mit ſchlauer kunſt in marmorne klippen gehauen, 

Oder in tof, der unter dem fand der ebnen verſtekt liegt ; 

Oſt in pfeiler von feinen und briken, der fit undurchdringbar , 

Oder hoch über die waſſer erhöht, wo nichts naffes fich anhaͤngt. 

Alſo find fie gewöhnt die leichen der frommen zu ehren, 

Die der Schöpfer befchloffen vom ſtaub zuräfe zu fodern. 

Denn des lebend Gott, der die menfchen unfterblich gefchaffen, 

Chams Gott ift feinem geblüte , den Mizern, nicht ganglich verborgen 

Aber ihn Hat der prieſter in dunkle gebräuche verhüllet 5; 

Noch Kind etliche haͤuſer in ihren ſtaͤdten verſtreuet, 

Welche mit reinem dienſt den unerſchaffenen ehren. 

Potifaras, der zu On im namen des Pharao herrſchet, 

Iſt zugleich ein prieſter des wahren Gottes; Hadoram 

Hieß ſein vater, den hat der ſelige Hiram gezeuget; 

Hiram zog mit Abram von Ur in dem Kasdiſchen lande 

Nach dem fruchtbaren Kanan, und Fam in voriger theurung 

Nach Mizraim von da mit Abram, und blieb bey den Mijzern, 
Als der ſohn Tharahs zuruͤk in fein verheiffenes land gieng. 

Afnat, des priefters Kind, gab Pharao Zophenat⸗Panah 

Zur gemahlinn , den irdifchen himmel an fehöngeit und tugend. 

Afenat ruft mit ihm den Schöpfer der erd? und der luft an, 

Beyde verabſcheun das brod vom altar der goͤzen zu eſſen, 
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und den trank des unſiuns aus ihren bechern zu trinken. 

Sonn’ und monde, dem. werte des. Schöpfers , die ehre zu geben, 
Und den. dienſt, der dem unerfchaffenen König gehöret, 

Du iſt ein theil der thörichten andacht des mizriſchen poͤbels, 
Der, zu fleiſchlich den Geiſt, der den ſinnen entflichet:, zu denken / 

Bott im geſchoͤpfe verehrt, dad nur fein fluͤchtiges bild iſt; 

Ga der fonn: und dem mond und beyder ſymboliſchen zeichen, 

Die ſo verkleinert ihn vor die ſtirne der ſinnlichen bringen. 

Alſo erkuͤhnen ſie ſich in gleichniſſen Gott zu gedenken, 

Die ihn doch nur verſtellen, in werken, Die oben im himmel, 
Andern die unten auf erd', und andern die unter der erde 

Oder in waſſern leben, und einige lediglich ſproſſen. 

Ach, fig verlieren ſich ſelbſt fo ſchaͤndlich im ſchlamme des Reifches, 

Daß fie das bildniß mehr als das urbild des bildes verehren. 
In die ſtelle des Ewigen wird das gleichniß geſezet, 

Für ihm nehmen Re das und gehn ihn. ſelber voruͤber; 

Was nur- ein fehatten war , das wird für- Die fache genommen, 

Ueberdieß flieht ein choy von: gegoßnen bildern der menschen. 

In den erhabnen tempeln und wird. mit kniefall verehret, 

ind die fernen. des himmels mit ihren namen genennet; 

Daß ihr gedaͤchtniß dad: alter des himmliſchen heeres erreiche ; 

Helden. mit weifen gepaart, Mizraims retter und naͤhrer; 

Welche die erde, die ſtut, und ſelbſt das freſſende feuer 

| Naͤthigten, daß fie mit ihrem dienfte den Rerblichen nuͤzten. 

Alſ—o ſtaͤrkt er die bruͤder in ihrem guten vertrauem 
em . ON Ant Ai 



Wahrlich, riefen fie, Jacobs Gott hat den weg nach Bligeim 

Bor und. gebahnt , und. uns zu liebenden freunden geführet ! 

Nunmehr folgten fie Menes in Zophenats hohe behauſung. 

Sclavinnen brachten vom armuth des Nils in filbernen eimern 

Ihnen die fuͤſſe zu wafchen. Hernach trat Zophenat » Pana 

In den fpeifefanl din, in hohem Lönigesftaate. 

Alſobald machten die brüder vor ihm die übliche neigung 

Bis zur erd’ , überreichten ibm dann die Kleinen gefchente. 

Er empfleng fie mit.minen voll glanzes, und fragte freundſchaftlich 

Geht es euch wol; und lieber, was macht der wuͤrdige vater 

Solches haufens aufrichtiger männer, der reichlich betagte? 

Lebet noch euer vater, von dem ihr vormals geſagt habt? 

Unſer vater , dein knecht, antivortete Ruben, empfiehlt ſic ⸗ 

Zu den dienſten des Koͤnigs und ſeines freundes; er lebt noch, 
Und befindet ſich wol. Hier neigten fie wieder demuͤthig. 
Sophnat fuhr fort: Der vater muß wol bey Dem fegnenden Gott ſtehn⸗ 

Dem er die ſchaar anſehnlicher föhne beſcheerte, die alle 

In den wegen der weisheit geübt ſind / das recht und die tugend 

Nicht verkennen, und Gott nicht in goldnen goͤzen verkleinern. 

O wie muß ihm fein herz aufwallen, wenn fie um ihn her ſtehn, 
Und ein jeder bemüht iſt, ihm feinen gehorfam zu weifen ! 

enn ee fie eifern ſieht mit werten dev freumdfchaft und chre ! 

Zophenat fandt mit dem wort Die angen von einem zum andern, 

Und fah Benjamin ſtehn; iR dieſes, fo fügt er, der hüngling , 

Jacobs juͤngſtgebohrner, von dem ihr das vor'ge mal fagtet ? 

| And 

⸗ 
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pr ib fuhr fort: Gott erhalt" und ſegne / mein ſohn, dich. Die minen 
I; Peiner lippen, die züg' in den augen, die zeugen der unfchuld , 

| Bringen die kippen umd augen von einem geliebteſten juͤngling, 

' Meinem leiblichen bruder, dem mich das ſchikſal geraubt Hat, 

Vieder vor meine ſtirne; fo lachten die anmuth nnd liebe 

Ihm von den lippen herab, Wie faͤngt mein herz an zu wallen! 

Venjamin ſchlug das herz auch, unwiſſend warum es ſo pochte. 

Eilends gieng der regent ins naͤchſtgelegene zimmer J 

Daz er der druͤkenden bruſt die ſchleufſen aufthaͤte. Die bruͤder 

Sahn ſein bewegtes gemuͤth auf dem antliz wallen, und hoͤrten 

Sein unbeswingbared weinen. Er wufch die wangen, kam wieder 

And dem zimmer, hielt ſtark an fich und fagte nun weiter: 

Vorigs mal fagtet ihr auch, noch ein fohn mehr Hätte den alten 

Sonſt erfreut , der aber ſchon Iang zu den vätern gegangen. 

Wollte mich euer vater fo ehren und wart ihrs zufrieden I 

O ſo wollt ich die ſtelle von diefem verſtorbnen betreten; 

Denn die ehr iſt nicht klein in der zahl der bruͤder zu ſtehen, 

Die in vereinigtem chor den Gott des himmels bekennen. 

Nehmt mich fuͤr den verſtorbenen bruder und fodert mit freyheit 

Pflichten des bruders von mir ; empfehlt mich auch Jacob, dem alten, 

Da er in mir nicht feinen geſtorbnen verſchmaͤh; iſt es möglich 

Will ich ihm feinen erlittnen verluſt und die trauer erſezen, 
Daß er mir vaͤterlich auch den vaterſegen ertheile. 

| Jacobs geſchlecht arbeitet' in ſtummer erwegung der guͤte; 

Endlich eröffnen den mund des erfigebahrnen die werte: 

84 Gutes 

. \ 
% 
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Gutes zu reden und gutes zu thun gab Gott Dem Regenten; 

Eine tugend , die in dem kranze der göttlichen leuchtet ! 

Bon da fehimmert fie in die bruſt der herrſcher der erde; 

Durch die tugend erheben fie fich zu dem oberfien geber, 

Wenn fie die nationen mit mild’ und fegen umfangen. 

Uns will gebühren dem beufpiel nach unfern ſchranken zu folgen / 

Daß wir uns ſelbſt durch milde der milde wuͤrdiger machen. 

Nunmehr befahl der Regent die tiſche mit ſpeiſen zu deken. 

Dreyfach ward aufgetragen, beſonders für Zophenat⸗Panah, 

Kur die fremden beſonders und für die Mizern beſonders; 

Denn dee Mizer hat fchen an derfelben wirthlichen tafel 

Mit den ſoͤhnen von Hebers ſtamme die ſpeiſe zu nehmen, 

Weil der Hebreer gewohnt iſt von denen thieren zu opfern, 

Welche der Mizer zum Bild und gleichniß Gottes erhoben, 

Und fie in filber und gold gegoffen in tempel geſezt bat. 

Nur die Chaldaͤer allein und Hebers nachkommen ehren 

Mit unſtraͤfichem dienſte den unerſchaffenen Koͤnig. 

Sr ließ gegen ſich uͤber nach ihrem alter die bruͤder 

Sizen , vom aͤlteſten oben, bis auf den juͤngſten, ihr alter 

Schien ihm bekannt zu ſeyn; ſie ſahen ſich an. Die gerichte 

Schilt er ihnen von feiner tafel, und Benjamin ließ er 

| Fuͤnfmal ſo viel als einem der andern geben. Sie aſſen 

Froͤlich und tranken die frucht des weinſtoks aus goldnen pocalen. 

Aſenat hatt? ihn mit freudeinſtoͤſſenden drogen gemiſchet, 

Tuͤchtig den bleichen verdacht von der runzlichten ſtirne zu wiſchen, 

Und 
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ind die quellen des leids zu truknen; die tugend des trankes 

hebt das gemüth empor und bezwingt die nagenden forgen. 

lls fie die luſt zu effen gebüßt, ſprach Zophnat zu Menes 

Rit erhabener ſtimme: Laß meinen würdigen gaͤſten 

pre fäle vom beften getraid anfuͤllen; ihr filber 

5tek in die fäle zuruͤk; ich reiche bater und brädeen . 

Tächt um filber die ſpeiſe. Sie foften nicht kaͤrglich fie brauchen. 

Sie find Die erſten fuͤr die der vorrath zuſammen gebracht iſt, 

Fhhnen entfalten die ſcheunen Mizraims ſich willig; mein haus ſchiebt 

Seine riegel zuruͤk, und öffnet vor ihnen die thore. 

Laſſt die fuͤß', o werthen, hier von der muͤdigkeit rihen/ 

Eh mit dem zarten juͤngling ihr zu dem alten zuruͤk geht. 

Hier nahm Ruben das wort und ſprach mit anſtaͤndigen ſitten: 

Da fuͤr uns Gott geſorgt, und die lippen des groſſen Regenten 

Zu und fremden geneigt Hat, wie koͤnnten wir ſaumfelig zaudern, 

Mit der frölichen nachricht des vaterd gemüth zu erquiken, 

Der feit unferm verreifen daheim fich einfam verzehret , | 

Die der fühne beraubt, und ald wären wie würklich verlohren, 

Weil er die augenweide, das antliz des juͤnglings, entbehret, | 

Liber laß mit dem grauenden morgen des folgenden fichtes 

Deine Diener verreifen , nach Kanaans grangen zu eilen. | 

Euer verlangen, ſprach Zobhnat, mit unermuͤdeten fuͤſſen 

Zu dem alten, der euch nachfeufzet, zuruͤke zu kehren, 

Iſt anſtaͤndig dem liebenden vater, den zaͤrtlichen ſoͤhnen. 

Zieht von mir t ungepinbert; der Gott, der hierher euch gefuͤhrt hat, 

K⸗ Fuͤhr 
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Fuͤhr euch wieder zuruͤk und bring’ euch glüllich nach Haufe, 

Daß ihe dem alten den geift durch eure ruͤkkunft erhoͤhet. 

Haltet bey ihm für mich an, daß er abweſend mich fegnet; 
Mir genüget ein jeglicher fegen , der legte, der zwölftel 

Seiner ſegen iſt weit mehr werth, als laͤndern gebieten. 

Zophenat gab dann Menes noch andre geheime befehle. 

Folgendes tags ſobald die ſonn' Auroren vorausſandt, 

Zogen die bruͤder mit ihren beladnen thieren die ſtraſſe, 

Die fie gekommen; jedoch mit leichtern herzen; die lippen 

Weberfoffen den maͤnnern vom lobe Zophenat⸗Panahs, 

Der fich zu ihnen fo menfchenfreundlich herunter gelaffen. 

Wahrlich , fo fagten fie wieder , Gott Hatte den weg nach Mizraim 

Vor uns gebahnt, und uns zu liebenden freunden gefuͤhret! 

Schon vergnuͤgten ſie ſich im geiſt mit Jacobs vergnuͤgen, 

Wenn der umarmung des alten ſie wieder Benjamin braͤchten, 

Wenn fie die nachricht von Zophenats ſohnesehrfurcht ihm braͤchten. — 

Aber der ton ward bald verſtimmt; Heliopolis mauern 

Waren noch nicht aus dem kreis, Den das auge beherrſchet, gewichen — 

Als von daher ſie wolken von ſtaub aufwallend erblikten; 

Dieſe zogen ſich hinten an ihren fußtritten herwerts. 

Iit erkannten fie pferde, die aus dem gewoͤlke hervorgehn. 

Menes führte den trupp, der fohn Lothams, Zophenats hausvogt: 

Aber ist redte die freundſchaft nicht mehr in den bliken des mannes, 

Seine ſtirne war von hochſchwellendem zorne durchfaltet, 

Unmuth und harter verweis beherrſchten die zornige ſtimme: 

Gebet 
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Gebet ihr euern wolthaͤtern den dank? Unedle gemuͤther! 

O wie haben mich eure geſezten gebehrden betrogen, 

Euer alter und ernſt, die ehr und redlichkeit fprachen ! 

Niemand vertraue hinfuͤr auf bloſſe worte der tugend, 

Weaenn die falſchheit fo gluͤklich den ſchein der redlichkeit nachahmt. 

Sol ein haufen anfehnlicher männer vergeht fich fo übel, 

Daß fie den becher, woraus mein here weiſſaget und teinket , 

Unterſchlugen! Und Eonntet ihr Hoffen verborgen zu bleiben ? | 

Wußtet ihr Doch dag er in die winkel des herzens hineinſchaut, 

Und die bosheit, die heimlich darinn auflauret, entdeket. 

Ruben verſezte beſchaͤmt vom dem vorwurf, Doch reines gewiſſens: 

Was für reden ertoͤnen in unfern ohren fo haͤßlich, | 

Dievon dem mund des freundlichen Menes mit ungeflüm Rieffen ? ? 

Haben wir doch das gold , das und in Die fäle geftett ward, 

Wieder hierher gebracht; wie verfuͤhrt dich der argwohn wir haͤtten 

Hharaos rechten arm in feinem palaſte beraubet! | 

VWenn du bey einem von und dem becher ſindeſt, ſo mag ihn 

Und uns alle dein Herr ſuͤr eigene ſclaven behalten. | 

Gnug , ſprach Menes, daß der, bey welchem der becher fich findet, 

Unfer ſclav ſey, die ſchuld foll niemand andrer entgelten. | 

Hierauf warf man die fal,umd Luffer herab auf die erde; 

Menes durchfuchte fie alle, zuerſt des. älteften feine ,. 

Dann der andern bis auf den jüngften ; da fand er den becher 

In dem kuffer des juͤnglings; ein ſchlag in die ſeelen der bruͤder! 

Wie der bliz des cleetriſchen drats den koͤrper des menſchen | 

Ploͤzlich 
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Möglich durchfaͤhrt u. bie finnen betäubt, wie er ſchnell ven bemerken 
Zu dem folgenden fliegt, und alle durchfaͤhrt und betäubet ; 

Alfo durchfuhr der ſchlag von Zophnats gefundenem becher | 

Benjamins bufen, bey dem er ſich fand, mad auf einmal Die herien 

Seiner brüder , er fehlug auf ihe aller innwendigſte ſiunen. 

Lange ftanden fie ganz betäubt; dann fühlten Re wieder , 

Aber fie dachten noch nicht, Als fie allmaͤhlig auch dachten „ 

Mar ihr denfen verworren, fie dachten troſtlos ihr elend. | 

Afer fagte zuerſt: Das that ein verborgener Hafer ; 

Der im vorigen mal das gold in die füle gefteft Hat, 

Konnte den goldnen pocal in den kuffer Benjamins ſteken. 

Dan: So bekoͤmmt die unfchuld das ausfehn der haͤßlichſten boshei — 

Ihr find mit grauſamer liſt Die entfchuldigungstwege gefperrek. 

Benjamin fagte : Mein Eufer zwar traͤgt der uͤbelthat zeichen, 

Aber mir giebt mein herz das zeugniß der reineſten unſchuld. | 

Sad: Wenn Zophenat würklich bie winkel des herzens entdelt ſieht⸗ 

Kann die beliftete tugend vor ihm nicht fehuldig erfcheinen, 

Juda: O wollte nur Gott, wir waͤren an alten verbrechen 

Eden fo rein, wie wir an dem gegenwärtigen rein ſind! 

Naphtali: Wie unglüflich hat uns das orafel verfchtviegen , 

Daß die freundfchaft der Mizern dieß Ende würde gewinnen! 

| Niedergefchlagen wie leute, die alles rathes beraubt find, 

Giengen Re nach. den mauern von Heliopel zurüße ; 

Ihre roͤke zerriffen, mit ſtaube die haͤupter beſtreuet. 

Damals bekennten ſie, einer dem andern, den moͤrdriſchen frefel, 

Den 
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Den ſie an Joſeph begangen, verwieſen ihn einer dem andern; 

Me Nuchten der that, die fie unwendbar begangen, 

Nennten gerecht dad gericht , und gerecht den Richter , den Rächer, 

| Der ihr verbrechen geſehn, und obgleich fpäte, geantet. 

Ein untröftbarer haufen noch kürzlich gluͤllicher männer ! 

Nricht fo bald kamen fie im verhörfaal vor Zophenats antliz , 

Als fe auf einmal vor ihm fich auf das angeficht warfen ; 

All lagen im flaub am boden, doch ſchwiegen fie alle, 

Zophnat erhob die ſtimme zu firengen verweifen ex ſagte: 

Welcher unfittlichen that habt ihr euch fchuldig gemachet ? 

Hatte Die freundſchaft, womit des Königes freund euch geehrt Hat, - 

- Nicht fo viel macht , das pöbelhafte gemuͤth zu erheben ? 

Schien es euch wenig, daß er euch fuͤr ſeine bruͤder erklaͤrte? 

Zophnat verbruͤdert ſich nicht mit uͤbelthaͤtern und raͤubern. 

Euer gehorſam den juͤngling zu mir in Mizraim zu bringen, 

Hatt’ euch glauben bey mir erworben ; ich hielt euch für redlich, 

Fur Die ſoͤhne des frommen, des andern von Abrahams ſtamme; 

Aber ihr habt mich betrogen, ihr ſeyd nicht Abrahams ſamen; 

Aus ebraͤiſchem Kamm kann dergleichen frefel nicht kommen. 
Oder der juͤngling iſt wol nicht euer bruder Benoni, 

Moͤglicher iſt er ein ſclav, von ſclaviſchem poͤbel gebohren, 

Den ihre gekauſt habt, damit ihr ihn mir für Benjamin gaͤbet. 

Aber fo wird nicht betrogen, dem Gott die wege ber zukunft 

In begeichnenden träumen enthüllt; ihn betriegen zu rohen 

IR fo viel als die göttliche vorficht Detriegen zu wollen. 

| Yuda 
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Juda ermunterte ſich, und ſagte die wenigen worte: 

Herr, wie ſollen von uns wir eine vergehung ablehnen , 

Wo die entfchuldigungswege die that fo ſcheinbar verfchliefet ? 

Können wir und loos ſagen, wenn der zuerft ung befchuldigt, 

Der in die winkel der bruſt hineinfeht, und Gottes ‘gericht hät? L 
Lieber wollen wir ſchweigen, und und gar nicht verantworten. 
Gott hat unfer verbrechen gefunden, die rache verfolgt und, 

Die wir vorlaͤngſt ſchon reisten, und der wir lang ung entzogen. k 

Der , bey dem der pocal entdekt ward und wir ſind ist felanen 

Meines Herren; wir alle. — Durchaus nicht, fagte der herrfche, 

Diefes begeht ich nicht , den jüngling, bey dem er entdett ward / 

Will ich allein zum ſclaven behalten, die uͤbrigen koͤnnen 

Ungehindert nach haus zu ihrem vater zuruͤtziehn. 

Fern ſey, daß ich die fehuldlofen für den fehuldigen nehme, 

Habet ihe andre verbrechen begangen, fo mag fie Gott ſuchen. 

Alſo ſagt er; die brüder erhoben ein lautes geweine, 

Einer ſprach zum andern in ihrer ebraͤiſchen ſprache; 

Fat Gott Hat fie geſucht, und hat fie gefunden; wir Haben. 

Frrylich die angfl an unferm verfolgten bruder verdienet. 

Billig verhärtet fein eingeiveide vor unferem fichen 

Unfer Richter, wie wir das unfre vor Joſeph verhärtet, 

Deſſen brüder , nicht richter, wir waren , ex. fromm und unſchuldig! 

Iſt ein jammer, den nicht die fühne des vaterd verdienen, 

Die mit Benjamin igt dem vater die wehmuth verdoppeln, 

Die ihm um Joſephs willen das herz ſchon lange gebrochen ? 

Ader 
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Aber Juda hielt heftiger an, mit beſiegenden worten: 

Herr, geruhe dein ohr zu deinem ſclaven zu neigen, 

O verzehre mich nicht im zorn, wenn ich kuͤhn bin zu reden, 

Denn dein zorn iſt wie Pharaos zorn, wer kann ihn ertragen? 

Vorigsmal fragte mein Herr um unſre verwandſchaft; wir ſagten: 

Noch wär unſer betagter vater im leben, und hätte 

| Bey fich den jüngften fohn, den er im alter erzeuget, 

Seinen augapfel, allein von feiner mutter noch übrig, 

Lange fehon wäre fein leiblicher bruder bey feinen vorditern, 

Dein Here fagte, wir follten ihn vor dein angeſicht bringen. 

Wir verſezten: Der vater iſt ſo mit dem ſohne verwunden, 

Ihn dem vater zu nehmen, das waͤr ihm das leben genommen. 

Aber mein Herr beharrte, wir ſollten dein antliz nicht ſehen, 

Wenn wir nicht unſern juͤngſtgebohrnen hierher mit uns braͤchten. 

Yö num alles getraide der erſten reife verbraucht war, 

Veigerten wir Mizraim das andre mal zu befuchen, 

Ohne den juͤngſten bruder, Der angftvolle vater verfeste: 

Seine mutter hat nur zween fühne gehabt, von dem einen 

Kann ich nicht anders denken , ald ihn hat ein panther zerriſſen; 

Nehmet ihr Diefen von mir, und ihm begegnet ein ungluͤk, 

Dann ergreift mich ein tödtlicher ſchmerz und nimmt mir Das leben, 

Brächten wir alfo dem vater den fohn nicht wieder nach haufe , 

Alsdann wäre fein tod und beyzumeſſen, wir hätten 

Seine filbernen haar’ in die finfire grube geftürzer. 

Wollteſt dus und nicht gern vor dem traurigen fchikfal behüten 7 | 

| | | Durd 
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Durch dein wolthun wird und in der theurung das leben erhalten, 

Aber wofern es fo faner und würde, wo bliebe Die wolthat? 

Gegen unſchuldige güte bezeigen, braucht wenige großmuth: 

Aber dem ſuͤnder, der flieht, verzeihn, iſt fuͤrſtliche groͤſſe. 

Dein lob gehet von land zu lande, dieweil du die voͤlker 

Vaͤterlich ſpeiſeſt, daß ſie der magere hunger nicht aufreibt: 

Aber ich halte die ſanftmuth fuͤr eine hoͤhere zierde 

An dem Fuͤrſten, zumal, wenn an ihm das unrecht gefchehn J 

Kaͤme nur unſer leben in noth durch Benjamins ſtrafe, 

Wahrlich, wir wollten der ſtrafe den lauf ſtillſchweigend vergoͤnnen. 

Alles leiden das und befaͤllt iſt verſchuldetes leiden; 
O wir haben es laͤngſt an der reinſten tugend verſchuldet! 

Aber wie koͤnnten wir ſchauen des vaters jammer, und fchweigen? 

Eigentlich flehn wir für ihn, und nicht fire den jüngling , für und nicht 

Schone dem alter, o ſchone dem vaternamen 3 auch du haft 

Einen vater gehabt , verehr’ in unferm den deinen. 

Suche die ehrfurcht , die liebe , zuruͤk, die du noch fo kuͤrzlich 

Fuͤr ihn hatteſt, die er mit keinem verſehen verwuͤrkt hat. 

Iſt es moͤglich daß ihn der ſpruch vom himmel betrogen! 

(Denn er ließ und nicht, ohne zuerſt den Herren zu fragen;) 

Ihm ſchwieg Iſaaks Gott nicht , er hörte vernehmlich die antwort, 

„Vor und wäre der weg gebahnt, wir giengen zu freunden. 

Zophnat behielt noch immer die firenge gebehrd’, er verſezte: 

 Webelthätern verſchonen, ift unſchuld und froͤmmigkeit Ernten. 

g Gott, der das unrecht haßt, und der firafe befiehlt es zu rächen, 

| Wird 
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ird das bittre, das auf den alten von daher herabficht 
ald wegnehmen, 'und wird es mit reiner wolluſt verguͤten. 

Juda Hatte fich ist mit der noth vertrauter gemachet, 

nd fein gemuͤth erforſcht, ob es ihm an Härte nicht fehlte, 

ir den jüngling zu leiden, er für den fchuldigen ſchuldlos; 

ieſes möchte vielleicht fo von dem himmel gefchift feyn , 

daß er durch fein freywillig erbieten das übel verfühnte , 

Das er an Beniamins bruder, dem frommen Joſeph, begangen: 

Durch den gedanken geſtaͤrkt, ſprach Juda: Iſt hier Bein verzeihen, 

D fo behalte mein Herr mich ſtatt des juͤnglings zum ſclaven; 

Ihm vergoͤnn' er nach haus zu ſeinem vater zu ziehen. 

Ich, dein ſelave, hat ſich fuͤr ihn beſonders verbuͤrget, 

Wenn ich ihn nicht zuruͤ zu ſeinen umarmungen braͤchte, 

Wollt ich auf allen | vaterfegen auf ewig verzicht thun. 

fo iſt mir nicht möglich vor meinen vater zu fommen, . 

Benn ich den lieben jüngling nicht mit mie bringe, Viel licher 

Will ich ein ſclav hier dienen, damit ich den jammer nicht febe, 

Dee ihn in feiner fee? erfchättern wird’; jammer , den fühnen, | 

Die ihn zu fehn belommen , das mark in den knochen zu truknen! u 

Ruben verfölgte die rede des edelmüthigen Juda: 

Juda hat nicht allein fich bey unferm vater verbürget ; 

Auch ich Habe den mund vor ihm zu gelübden eröffnet, 

| Heron und Karmi, die jungften von meinen fühnen und lieben 

Sollten mit leib und leben für meine worte verpfändt feyn, 

Ihm aus Mizraim den Kebling der augen zuruͤke w bringen; 
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Auch fol-dieg pfand, fo wahr Gott lebet, dem Alten verbleiben | 

Mein Here nehme das pfand, er nehme die knaben zu Klaven, 

Und und geb’ er für fie Benoni, das leben des Alten. 

Benjamin weinte die reden zu hoͤren, und ſchwieg nicht unedel: 

Himmel, wie bin ich unwendbar zu dieſem ſchikſal verurtheilt, 

Nicht dem edeln erbieten mich widerſezen zu doͤrfen! 
Wäre kein vater der meine verlohrne freyheit beweinte, 

Der ſich um meinen verluſt nicht bis zum tode betrübte; 

O fo wollt ich dich, Herr , ‚auf meinen Enien «rfichen, 

Daß du der brüder großmuth fuͤr mein verbrechen nicht naͤhmeſt; 

Was mein vergehn auch ſey, das dir am beſten bekannt iſt. | 

Weniger wuͤrden mich felbR die ſclaviſchen feffel bedruͤken, 

Als fie mich druͤken, da diefe großmuͤthige brüder ſie tragen. 

Aber das recht erfieh ich von dir, o gerechteſter Herrſcher, 

Wann mein betagter vater zu feinen vätern gegangen, 

Daß du alddann zum felaven um meine bürgen mich nehmeſt. 

Zophenat konnte nicht mehr, den, zorn auf die flirne befehl; 

| Ueber die jorgigen falten verklärten die züge der fanftmuth 

Und ‚der fehimmer. der bruderliebe den lieblichern anblit. 

Izo befahl er den. Groffen‘, Die, ihm zur aufivart da Kupnden 

Daß fie ihn mit den fremden allein im verhörfanle lieffen, 

Als fie alle hinaus. gegangen, fprach Zophenat⸗Panah: 

| Gott ſey dafür gelobt, ihr habet die probe gechret, 

Fürchtet euch. nicht, ihr fehet an. mie den betrauerten bruder; 

Ich bin Joſeph! -- lebt mein vater noch? -- Lebet noch Jacob. 

| D bes 



Zwenter Gefang 163 

eweinet mein vater mich noch 3----- Gleichwie wenn im ſchiffbruch 

ag ein menfch auf der reiſſenden But um ſein leben gekämpft Hat , 

dich. ermüdet dem tod fich ergiebt, und nun nicht mehr fämpfets 

ann von den weiten verſchlungen ihm ſelbſt nicht mehr fich bewußt iſt 

ber da ihm das gefuͤhl izt koͤmmt, under wieder fichdenketr 
r ſich auf feſtem land in der lieblichſten gepend'erbiilet, 

m den armen von einem, den er unendlich gekraͤnkt hat, 

der aus der Aut ihn gezogen ‚ und ihm fein Ichen. erneut hat, 

Ind noch gefchäftig um ihn beſorgt iſt, und troſt zu ihm redet; 

In dem gemüth des erretteten menfchen fiehn freund’ und beſtirzung/ 

Hoffnung und furcht und wunder in einem verworrenen bande; 

10 fand das gemuͤth der bruͤder mit zweifeln verworren. 

Aber Joſeph rief ſtaͤrker: Steht auf und kommet doch naͤher. 

Ich bin Joſeph, kein andrer, ich bin ber bruder, der traͤumer, 

Den ihr nach Mizraim verkaufte: Verkennet ihr Joſeph? 

Warum zaudert ihr, euch in die arme des bruders zu legen? 

Dat der purpur, der byſſus, des koͤniglichen gewandes, 
Womit Pharao mich von feinen Kleidern geſchmuͤte, 

Ind. die goldene kette, die er um den Hals mir geleget ; 

Ind der ring den er ſelbſt mir an den finger geltekt UT 

Etwa die mine: der fliene mit Koͤnigesſtolz mir umhuͤllet, 

Daß ihr darunter nicht mehr den ſchaͤferſohn Jacobs ertennet:?.2 

Oder vielmehr, hat der fehwellende zorn auf meinem gefichte: 

Und die. Härte der worte , die mir von den lippen gepodjet, - . 

Meine verdammende ſtimme, den bruder entſtelt? O verzeihet, 
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Dieſer ſchwellende zorn, die haͤrte der pochenden worte, | 

Waren nur angenommen, ich nahm fie wieder mein herz an 

Ungelehrt in der bosheit des zorns, in der Eunft der verſtellung, 

Daß ich die winkel in euern gemüthern ein wenig erforfchte. 

Bott fen gedantt , ich Habe darmnen die Brüder entdeket! 

Unbewußt-habet ihr ſelbſt vor mir die gemuͤther entfaltet, | 

Da ihre die find’, an Joſeph begangen , fo Eäglich bereutet, 

Aber die bildung von eurem geficht , die zuͤg' und die minen | | 

Jedes von euch, die ich in den jahren des kinds und des juͤnglingch | 

Zaͤrtlich geliebt und geehrt, fehon hatt' ich fie Damals erkennet / 

Als ihr das erſte mal kam't von mir gettalde gu bitten, 

Zweifelt ihr , o fo vernehmet die unbetruͤglichſten proben; 

Afer , du haſt zuerſt beym fireifichten rok mich gefaſſet; | 
Ruben, dus Haft verwehrt, daß fie mie das Ichen nicht nahmen, 
Als fie. mich. nach der ciftern hinfuͤhrten, fo raunteft du heimlich 

Mir ins ohr, du wollteſt im dunkel der nacht mich erretten. 

Aber wo warſt du, als fie mich um zwanzig ſilberne ſikel 

Einem trupy Iſmaelen verlaufen? Gad ſagte zu dieſen 

Oefters, ſie moͤchten mich doch nicht wieder in Kanan verfauferggen 

Simeon hört, ich. fagen:. So enden die teäume, wir würden 

Uns vor dem jüngern bruder im flaube ſchmiegen und fehen, 

Meine ‚mir nicht verborgenen brüder erkannt ich ſchon lange , 

Aber ich ſchloß das geheimniß mit gutem bedacht in mein herz ein. 
Fo fol euch nach der angR die freud' empfindlicher werden; 
Laſſet une alle furcht aus euern gedanken verſchwinden, 

Ar 



awegter. Geſang. 16% 

Mile qual, die biäßer euch um meinentwillen gequält hat, 

Daß ihr hierher mich verkauftet; Gott hatte die hand indem handel; 

Gott hat hierher mich vorausgeſchikt, fuͤr euch hier. zu ſorgen; 

ueber und ſchwebt nur erſt das dritte verkuͤndigte mißjahr, 

Da die felder nicht ſpeiſe mehr geben, der himmel nicht waſſer, 
Da die kammern des MUS in ihren quellen verſeugen, (ſteht, 

Nicht mehr ber feigenbaum grügt der weinftot von teauben.emtblößt 

Da die arbeit am oͤlbaum geſchit det, die ſchafe verwerfen; 

Aber noch drohn ber, zukunſt vier jahre der noth und des mangels. 

Gott verfügt es durch. ſeine geheim beſchloſſtnen wege, 
Daß ich bierber kam damit ihr ſelbũ. und welten von menſchen 

Durch die merkpürbigfte ſlucht dem nahen verderben entgienget. 

Alſo habet nicht ihr hierber wmich geſchiket / vielmehr hat 

Gott es gethan, Gott ſelbſt hat mich in Miraim erhoͤhet, 

Daß ich, der erſte bebiente des Loͤnigs, fein oberhofmeiſter 

Und. der Ragent:in aten proviuen. des mizriſchen reichs bin. 
Ieſeyh hielt ſich nicht laͤnger; mit ungeduldigem eifer 

bie er. um Benamins. bald, und weinlꝰ an dem haiſe des bruders. 

Rachber tige er bie übrigen Brüder ‚ dom erſten zum lezten, 

He; die ‚angen bengsten bie wangen. dei liebenden bruders 

Inter. dem taͤſen mit thrämen , bie: fänem buſen entquollen. 

Runmeb: Taten die beüber fich zemlich, die furcht und die zweifel 

Schlugen ihr herz un ſchwaͤcher ı die fprache war wieder getommen 

Ruben, hatte mit Juda ſich vor den andern erholet; 

Ruben redie zuerſt: O. was fuͤr ein ruͤhrender merkmal 
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Konnt ums dich offenbaren ; als dein liebveiches gemüthe, 

Deine fertigfeit zum verzeihn, bein ‚vergeffen des unrechts, 

Unverantwortlichen unrechtd an unferm würbigften bruder, :: 

Deine neigung das. gute j. das durch ihr eigene kuͤnſte 

Gottes gewaltige Hand aus frefel umd bosheit gezogen, 

Denen zu danken, die Ratt ded guten nur boͤſes gedachten? - 

Deine fruͤheſte jugend war fchon mit: dem merkmal bezeichnet, 

Aber erimekte: nur. neid und verbacht flatt: ehrfurcht und liebe, 

DH: mit. welhen:nähmen, - wie ſollen wir tuͤnftig dicht nennen! 

Unſern erhalter, der uns fuͤr ſein mißhandeltes leben 

Unſer leben erhält , und erlaubt ihn Bruder zu nennen! - 

ZJoſeph -- o unfer bruder! wie fiegft du über die brüder ! 

Machſt fie durch lich?’ und güte vielmehr ala macht die zu ſclaven 

Juda fuhr fort, and. ſagte mit gleicher empſindung geruͤhret — 

Weil mir Joſeph verzeiht, mein grob beleidigter bruder, 

O fo darf ich ist hoffen, daß. Gott, der: Raͤcher der bosheit, 

Auf mein anhaltendes ſiſehn mix auch den frefel verzeihn wid; 

Daß ex fein antliz auf mich auch wieder beſanſtiget richtet 
Und dem wurm zu ſchweigen beſiehlt, der im buſen mir nagte! 

Hoffen darf: ich , daß wieder ſich ungemiſchete freude 

Kuͤnftighin zu mir ſindet, die dann am ſuͤſſeſten ſeyn wird, 

Wenn ſich das leid bey meinem beſchwerten vater in harfen, 

Und die weinende ſtimme des Alton in pſalmen verwandelt. 

Das geſchieht, wenn das: auge. von‘ feinem ‚betrhnierten Joſeph, 

Lange für. todt beweinten, ihm wiederum lacht, und das leben 
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Wieder zuruͤk in die Franken abnehmenden gliedmaſſen führe. - 

. Beh und; wir brachten die fiaſterniß in bad leben des Alten , 
Die fich darüber gezogen, ſeitdem das blühende leben, | 

Pſephs zungfraͤuliche jugend, aus feinen augen geruͤtt ward, 

Deß er am feinem glanz nicht Die ſchwindenden geiſter erquikte. 
Levi ſah uf Simeon:;hin;, mit traurigen augen: | 

Vollte Gott , daß ich nicht mehr ſchuld mir beivußt wär, als Juda! 

Ach die ſuͤnde, die ich an Hemors ſohne begangen, 

E Hab ich an meines vaters, an Jacobs ſohne verdoppelt! 

Meine Hand war in, Sichem ein wertzeug rauher gewaltthat ; 
Dina vor Sichem zus bruſtwehr gelegt, erhielt kein verfchonen , 

Und ich, laͤhmte das rindvieh zu meinem bloſſen vergnügen! / 

Aber ich griff in Dothan den an, der mich nie gekraͤnkt Hat, 

Wie ein maͤrder ſich gegen den unbewaffneten auflehnt. 

U) des verſluchten zorns, der ſich ſo ſchaͤndlich veẽgehet! 

D der verdammten wuth, die ſolche grauſainkeit ausuͤbt! 

Was fuͤr ein ſcheuſal iſt nicht ein haſſer, ein moͤrder der meniſchen! 

Iſraels Gott, zieh mich an mit dem geiſt der ſauftmuth u. freundſchaft, 

Daß ich die hizige that mit mengen ſanſtmuͤthiger beßre! 

Joſeph verſezte, das wunde gemuͤth der bruͤder zu heilen: 

= Leoig Gott redet mit ſtarker ſimm' in den duſen des menſchen 

Zwey und drey mal die worte des heils, die das leben erhalten, 

Daß ex ihn von dem unrecht der bosheit zum guten umwende; 

Hoͤret er dann die boten / die zu ihm innerlich reden, | 

Sp erweiſet dev Herr ihm gnad und entläßt ihm die flrafe , 
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Denn er hält durch die ruͤkkehr des ſuͤnders ſich gnugſam verſoͤhnet / 

Laͤßt ihm dann wieder in heller geſtalt ſein angeſicht ſehen. 

| Zweige nicht, daß nicht Gott ſich dein mit erbarmen erinnre; 

chen ſah ich in das dunkel von. deiner kuͤnftigen wuͤrde, 

Die die in deinen enkeln der ewige Vater beſtimmt hat, 

(Dam Gott Hat mir die gabe die zukunft gu fehn nicht genommen, 

Moch bin ich Joſeph der traͤumer, noch Bin ich Zophenak » Yanah ;) 
Bey dem voll, das der Herr aus Iſraels ſtamme fich heiligt, 

Hat er die enkel Levis zu priehern. des Hoͤchſten verordnet , 

Hat fie vor allen erwaͤhlt zu Minen beſtaͤndigen Dienern , — 

Daß fie beym heiligen gelt ihr augewieſnes geſchaͤft thun; 

Gott muß wem ‚er die ehre beſtimmt, vor andern neneigt ſeyn. 

Gönne mir, Leoi, daß ich in die den Prieſter verehre; 

Der , mit dem mantel, und ſchild, und talar, und hunde gekleid 

Prieſterlich in dad Allerheiligſte Gottes hineingeht. 
Aber o Juda, ein höheres lob iſt in deinem gefchlechte 

Die von dem Heren befimmt, (fo hat mich fein engel gelehre 

‚Denn aus deinem geblüt wird der mann , der Verſoͤhner, entfpring 

Auf den Iſrael hofft, der zum heil des voͤller herabſteigt. 

Dir iſt die ehre beſtimmt, die wir unwuͤrdig auch hofften, 

Daß der Heiland der menſchen aus deinem ſeiſche ſich kleidet 
Ehre genug für und daf er unfer brudersſohn ſeyn will ! 

Aber zuvor wird der umgang von manchem jahrhundert fich fchlicf 

fo befliß ſich Joſeph die wunden gemüther zu heilen. 

a All 
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Ile die Brüder des groffen mannes vom erſten zum festen 
Ztuhnden befchämt vor ihm ‚von der hoheit der tugend erflaunet, 

Mehr von der Hoheit der tugend erflaunt , als dem pompe geblendet, 

Dee von dem fehultern des ſclaven, den fie verkauften, herabſoß. 
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Ä Kann hatte ſo laut an dem hals der Brüder getweinet , / | 

Ungehemmt von dem zwange der hoheit, daß drauffen im vorfal 

Ihn die Aegypter hoͤrten; ein murmelnd dunkel geruͤcht ſlog 

Bald von lippen zu lippen, es haͤtte der Oberhofmeiſter 

Seine bruͤder gefunden, die eilf anſehnlichen maͤnner, 

Die er des vorigen tags mit fuͤrſtlicher milde bewirthet. 

Alle bedienten des hofs erquikte die liebliche nachricht. 

Ko traten die vornehmen Mizern zu Zophenat⸗Panah, 

Und degiengen mit ihm und feinen Brüdern die freude , 

Die ſolch feſtlicher auftritt von wiedergefundenen bruͤdern 

Allemal in dem grund wolgearteter herzen erzeuget. 

Menes demuͤthigte ſich vor den bruͤdern des groſſen Negenten, 

| Daß ſie mit ihrer abneigung die bittern worte nicht fEraften, 

Die er ihnen nach einem geheimen befehle gegeben. 

Aber die bruͤder umarmten mit freundfchaft ben redlichen Menes. 

Joſeph führte fie dann in feine gefonderten zimmer, 

Wo der umgang mit feiner gemahlinn die unruh des ſtaates 

Dit den fanftern gefchäften der lieb’ und freundfchaft erquifte, 

Dort fprang Ephraim ihm entgegen, der Afenat jüngfter , 

Mit Manaffes dem erfigebohrnen, zween blühende Enaben , 

Joſephs und Aſnats unſchuldigſte wolluſt und lieblichſter ſegen. 
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ofeph bracht fie herbey, und bat um den fegem ber ohme. 

iefer , fo ſagt' iht water, iſt mein Manaſſes, denn: Goit Hat; 

urch Die! geburt des knaben mich fo gläffelig-gemtachet ,: " - _ 

aß ich mein unglüb. Bndey und meine verwandten veraeffn: 

phraim heißt fein bruder, Denn in dem lande des elends,  \i 

30 ich fo viel! erkitten, bat Gott mie noch erben gegeben. 

nter: den reden kam Afenatd ſchoͤnheit das zimmer zu ſchmuͤten 

zor ihr her weht ein weſtvon ſuͤſſen, wolriechenden, duͤften, 

ſticht von raͤuchwerk, allein von ihrem: wolriechenden athem; 

50 gieng -Eva einher mit ſchoͤnheit und aumuthgezieret, u 

Epıfe des hoͤhern ſchmuks, der dchten’unfehuld‘, beraubt iwar;? 

Aſenat richtet an ihren gemahl die holdfelige ſtimme?n :57: "2 

Was für: willkommne freuhde begumkigen ünfee behauſung? 

MuMizraim begluͤkt, und fieht mein verlangendes auge. «: ;? 

Meines vermählten brüder , die fühne des. wirdigen Farobky.:- 

Iſaks enkel, 'und Abrams, der gläubigen vaterd,-urenleh,! - 

Die, auf: deren geſchlecht des Ewigen fegtumagen ruhen ! u 

Unter dem wort kuͤßt' ihre verſchwaͤgerten freunde die Edle 

Auf die ſtirn', jedwedern "von ihnen ; vom erſten zum lezten; 

Aber auf Bewamins Hals‘, und feine wäangen und Augen - 

Regnet‘fie kuͤſſe, fie bleibt in ſeiner umarmung hangen’; ı ° 

zaͤhrt dann fort: Wie ließ und das ſchikſal ſo lang auf euch warten, 

ilzu lang auf die worte, ‘dag unfer vater noch lebte! 

Id Da: es euch fo ſpaͤte zu und geführt Hat, wie ſtrenge 

Ichloß ·der Regent Den brüdern fein herz und verhölte fich felber ! 

— O wie 
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O wie griff die angſt in euern gemuͤthern mein herz an; 

Wie inſtaͤndig erſucht' ich ihn, die probe zu lindern! 

Ho find wis auf einmal dem kummer entloßen, die hoffnung In 

Wil mich nicht teufchen , den göttlichen mann im leben zu fchen 
Und den vaterfegen von deſſen kippen zu hören, 

Den der ewige Bott mit dem namen Iſrael chret. 

‚Benjamin fühlte fein Herz von der zaͤrtlichſten Iuft uͤberftieſſen; 

D wer erlaufte nicht gern dieß xeine vergnügen, fo fagt’ er, 

Mit der tiefeften augſt, und mit ber fhwerfien befchulbung, 

Mit der drohenden knechtſchaft, und felbR mit verluſte Der freyheit! 

Ale Die augſt, das unrecht, der anblik Der felanifihen ketien, 
Waren nur wuͤrze, womit. mein wiedergefundener bruder 

Uns den gefchmat der wolluft ihn wieder zu finden erhöht hat, 

Alſo fagte das edle gemüth , und. Aſnat ſprach weiter: 

Aber, o wertheflen, leben auch noch die frauen des Alten, 

Lebet noch Lia und if fie geſund, lebt Bilha, lebt Silpa, 

Eure mütter , genießt auch Dina. deB lichtes des tags noch, 

Eure ſchweſter, die eingezogne, die einfame Dina? 

Oder bat fie die nacht , die ewig dauert, umzogen ?- 

Alle die hab ich lange verlangt mit augen zu ſehen; 

Aber mit furchtſamer hoffnung, bevor das ſchikſal des Hoͤchſten 

Durch ihm eigene wege nach On zu uns euch gebracht hat. | 

Was für ein ſuͤſſes geſchaͤſt wird mies ſeyn , in das alter der frauen 
Durch aufwartſames pflegen vergnügen und anmuth zu bringen! 

Und wie werd ich bedacht ſeyn, in Dinas verwittwete wohnung 
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Fine gefpielinn zu bringen, die ihe fie lebhafter mache! 

Ruben verſezte: Sie hauchten noch alle die fkröme des lichts ein 
IB wie Arba verlieffen ; noch Hat das alter den frauen 

ficht den rufen gekruͤmmt, die flien nicht im falten gezogen; 

toller gefundpeit; nur quält fie die Dörr’ und Iſraels wehmuth. 

ber wie hat der Himmel für fie in der ferne geforget, | 

ya er die beſte gabe der freupdichaft fe fie hier verwahrt bat, | 

Rit der fie zu Deglüfen wir num zu ihnen zuruͤtziehn. 

oſeph, des Vaters Beweinter, des Pharao Oberhofmeiſter, 

nfee bruder und freund, wiewol von und übel verſchuldet; 

ſſenat feiner augen annehmlichſtes licht , die genoffinn 

Seines ehlichen betis, mit pfaͤndern der keuſcheſten liebe! 

) wie wird Jacob an ihnen die fülle von ſchuldloſer luſt fehn ! 

d wie wird fich fein geift verjuͤngen, die nachricht zu hören! 

Wahrlich wie fündigten wider das füflefte leben des werthen, 

Wenn wir nicht eilten ihm unſre gefegnete botichaft zu bringen ® 

Müffen wir uns gleich hier aus den armen der theuerſten reiſſen. 

Joſeph verfeste darauf: Mein bruder du haſt recht geredet, 

Billig reiffen wir izt and aus den armen der freundfchaft , 

daß wie ung kürzlich auf unfere lebensjahre vereinen. | 

Rorgend möget ihr bey dem grauen des tages bereit ſeyn, 

daß ihr mit muntern fuͤſſen zuruͤt nach Kanaan reiſet. 

Benn ihr zu meinem vater nach Haufe kommet, fo fagt ihm 

sein ſohn Joſeph ließ ihm die nachricht sehen, daß Bo | 

um Slatihalter in-ganz Disraim gemachet; er ſollte 

Ohne 
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Ohne verzug zu mir herunter kommen, ich wollte 

In der provinz von Goſen ein land zu beſizen ihm geben, 

Wo ſein ſohn in der naͤhe des vaters angeſicht ſaͤhe; | 

Alſo folt er mit. kindern und enkeln, mit rindvieh und fchafen, P. 

Ya Migraiım siehen , ich. wollt ihn die jahre des hungers, 

Die noch bevorfiehu, erhalten, fonft würde die graufame theurung | 

Fon ‚und, fein ganzes gefchlecht durch armuth und elend serfhören 

Meldet ihm, was für bopeit ich in Mizraim befize ; | 

Meldet ihm alles, was ihe mit eignen augen gefehn habt, 

Macher nur dag ihr bald mit, meinem vater hierher kommt. - | 

Unter den worten kam einer der ſchnellſten Täufer von Taniı, 7 

Einem luſthof de3 Könige , wohin er.die nachricht getragen, "- 

Daß der regent Die lange gewünfchten brüder. gefunden, u 

Wie er Joſeph mit keiner geringeen zärtlichleit liebte , 

Als ein, vater den leiblichen ſohn liebt, ſo huͤpfte ſein herz ihm 

Don der geſchicht, die in Joſephs leben die ſuͤſſeſte luſt bracht, 

Und izt ließ er dem Oberhofmeiſter des Koͤnigreichs ſagen: 

Sage zu deinen bruͤdern, wenn ſie die ſtunde der peimtunf 

Wieder zu ihrem und Deinem vater in Kanaan bringet, _ 

Sollten fie da. nicht, bleiben , in ihrem geburtäland zu wohnen / 

Sondern mit ihrem vater und ihrem, Haufe hierher ziehn, 

Denn ſie ſollten allhier das fett des landes genieſſien. 

Weiter befahl der Koͤnig: Gieb ihnen auch etliche waͤgen 

Alte und frauen und tinder bequemlich heruͤber zu bringen. 

Muͤßten fe einen theil von ihrem bermögen. verlieren, . ‘ oo 

Sollten 
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oliten fie das nicht bedauern, fie wuͤrden hier in Miaim 

les genug befommen. Da Joſeph die rede geſagt ward, 

uͤßt' er die. band ſich / und fprach : Der Herr Gott lag es dem König: 

307 gehn an feiner feele, wie er an meinen verwandten  - 

Reiner vater und mir gutthätig und Königlich Handelt! 

Sein befehl hat geeilt, vor meiner bitte zu kommen. 

Dann nahm Ruben. dad wort, und fagte: Der Höchfte vergelte, 

Bas: fiir treue: der König an unſerm haufe beieifet ! 

Ned , was Joſeph und Pharo befehlen , gereicht und zum beſten; 

Aber verweigerte Jacob mit und: in Mizraim zu ihn, 

Eingedent was der Herr in voriger theurung gefprochen, 

Hat follte nicht in Mizraim gehen, und lieber 

Dorten zu Gerar im mittel der nationen verbleiben , 

Heren Iandfchaft ihm Gott und feinen enkeln gefchenkt Hat,  - 

Und fie gewiß und giebt, wie er Abraham eidlich verſprochen; 

Sage , was follen wir dann auf fein verweigern antworten ? 

Joſeph verſezte: Mein vater wird fich nicht weigern zu kommen / 

Denn er wird fich zugleich erinnern, was Gott auch gefagt hat, - 

Als er Abraham einft die groffe verheifflung bekräftigt: * 

„ Sein Haus follt in ein volk, wie Die anzahl der lernen, erwachfen, » 

Damals entdekte Gott ihm zugleich, jahrhunderte wuͤrden 

Seine enkel in laͤndern, die andern voͤlkern gehörten Pas 

Sremdlinge leben, und lang mit felavifcher arbeit geplagt fm; 

Aber Gott würd an dem voll, das fie ald feladen mißbrauchte ;- 

Seine gericht’ ausüben , und fie von der herrſchaft erloͤſen. 

Erft 
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Erſt im vierten gliede, ſo ſprach er, ſollten dieſelben 

Wieder zuruͤk nach Kanaan kommen, das land zu erobern. 

Und ist, fo ziſchelt mir der geiſt, der ſchauer der zukunft, 

Sind die tage nicht fern, die in auswaͤrtiger landſchaft 

Abrahams ſamen als fremd, und fern von dem land der verheiſſung 

Leben ſoll und Mizraim, fo ſpricht der geiſt, iR die landſchaftz 

Aber die fclavenarbeit , womit das ſchikſal bedrohet, 

Wird uns felber. nicht teeifen ‚- wir werden zu unſeren vaͤtern 

Nach viel friedſamen jahren des lebens ſatt, und verfammeh, 

Tiefer iſt mir nicht vergoͤnnt in dieſe geſchichte zu ſchauen. 

Gott wird Jacobs gemuͤth ſchon lenken herunter zu ziehen, 

Daß er an ſeinem geſchlecht ſein wartend verhaͤngniß vollfuͤhre. 

Alſo entfaltete ſich allmaͤhlig die göttliche ſchikung; 

Jacobs ſoͤhne lobprieſen die alles ordnende weisheit. 

Bor den bruͤdern und Joſeph, und Aſnats anmuthiger tugend 
Floſſen die ſtunden den tag mit vertrauten geſpraͤchen voruͤber; 

Aller argwahn von rache war aus den gemuͤthern gewichen. 

Joſeph nahm ist die mahlzeit an keiner beſonderen tafel; 

Sie erblikten in ihm nur allein den liebenden bruder ' 

Alte wurden von ihm mit fuͤrſtlicher milde befchenket , 

Benjamin. vor den andern mit Kleidern , mit filber und golde. 

Iſrael ſchikt' er ein auserleſnes geſchenk, zehn eſel 

Mit dem ausbund. ägyptifcher waaren beladen; und ferner 

Zehn laftthiere mit brod, getraid und allerhand vorrath, 

Seinem vater zur fpeife, Sie ſtuhnden folgendes tages 
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3or dem morgenlicht auf, und gingen mit Zophenats fegen_ 

)urch Die thore von Heliopel ; mit ſtillerm gemuͤthe 

118 ſie des ogrigen morgens durch fie zuruͤke gekommen, 

Khnen folgten Die waͤgen mit einer Kleinen bedekung. 

Sofen ließ fie in Amaleks erbland, ein fleinicht gebürge; 

Diefes fandt fie in Gerard gefild nach wenigen tagen, 

Vormals die fetteſte Iandfchaft, in welcher honig und milch floß., 

ht von der glut der fonne verfengt, gleich der fandichten wüfte, 

Nunmehr waren fie bey Beerfaba , dem brunnen des eides, 

Wo der ſohn Tharahs das bündnig mit Abimelech beſchworen. 

Dort fprach Juda zu feinen brüdern: Iſts euch nicht zuwider 

Sicher , fo laffet mit Benjamin mich ein wenig vorausziehn , 

Dog wir den werthen greid zu unferer botfchaft bereiten , 

Daß fie ihm Durch die laſt vergnuͤgens nicht ploͤzlich erdruͤke. 

Gut, verfesten fie, eilt in feine verlangenden arme, - 

Damals war auf die Höh vor Mamre der Alte gefliegen, 

Wo er Benjamin jüngft aus feinem gefichte verlohren, 

Täglich flieg er hinauf dem blik in die gegend zu fenden , 

Die noch in feinem finn mit des jünglings bilde gefchmült war. 

Noch war fein auge nicht dunkel, noch nicht von den jahren beſieget; 

Ploͤzlich fieht er daſelbſt zween männer gehen , die eilten, 

Bald erkennt er fie auch , er entdekt die männlichen zuͤge 

Auf dem angeficht Judas, und Benjamins liebliche blühte ; 

Eilt von der hoͤh hinunter, mit glüf, weiffagendem herzen ; 

Beyde ſtuhnden vor ihm. O wie das herz in ihm weich ward! 

M Wie 
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Wie die knie' ihm bebten, den liebling wieder zu ſehen; 

Aber die freude war ſtark genug den koͤrper zu tragen. 

Gott it noch Ifraels Gott, Gott beſorgt noch Jacchs vergnuͤg ei 

Rief er mit zitterndem puld; und Juda verfeste: Mein vater, 

Mehr noch ale du die ſelbſt von dem Herrn zu wünfchen erkühnteß 

Hat er für dein vergmügen geforgt; ruf in dein gemüthe 

Alle ftärke zufammen , dag nicht die freudigfte nachricht 

Mit fchwerdrüfender laſt auf das unverwarnete falle, 

Aber laffet uns unter deu ſchirm des fchattichten zelts gehn, 

Izo faßten fie ihn bey beyden handen und führten 

Ihn nach feinem gezelt. Da kuͤßten Lin und Bilde, 

Silpa und Thamar die angelommnen ; die einfame Dina 

Kam aus ihrer einfiedlerſchen celle, die freude zu theilen. 

Alsdann ſaſſen fie auf tapeteny und Juda erzählte: 

Vater , mit und mar dein Gott, und Iſaks und Abrahams , er ſelbſt 

Bahnte vor und den weg y er führt? ung zu freunden und neigte 

In Mizraim den Oberhofmeiſter zu unferer bitte, 

Mehr ald fürftliche mild’ umglängte die minen des Herrſchers; 

Zaͤrtlichkeit eines bruders erſchien darinnen, er fragte 

Voller ungeduld uns um unſern wuͤrdigen vater: 

„ Lebet nod) euer vater, von dem ihr mir vormals gefagt habt? 

Fuhr dann fort: „ Fhr fagtet+ ein fohn mehr hätte den alten 

„Sonſt erfreut, der aber ſchon lang zu den daͤtern gegangen; 

„Wollte mich euer vater ſo ehren und waͤrt ihre zufrieden, | 

Wie gern wollt ich die ſtele von dieſem verſtorbnen bekleiden! 

| » Nehme 
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Nehmt mich für den verfiorbenen bruder, und fodert mit freyheit 

Pflichten des Bruders von mir; empfehlt mich auch Jacob dem alten, 

‚ Daß er in mir nicht feinen verftorbnen verſchmaͤh. Iſt es möglich 

„ Will ich ihm feinen erlittnen verluft und die trauer erſezen, 

„Daß er mir vaͤterlich auch den vaterſegen ertheile. 

AB er Benjamin ſtehn ſah, ſo ruht' er auf feinem geſichte 

ange; dann fegnet’ er ihn, und fagte voll liebe: „Die minen 

» Deiner lippen , die züg’ in den augen, die zeugen der unfchuld, 

» Bringen die lippen und augen von einem geliebteften jüngling, 

» Meinem leiblichen bruder , dem mich das ſchikſal geraubt Hat, 

„ Wieder vor meine ſtirn; fo lachten die anmuth und liebe 

» Im von den lippen herab. „ Bey dem worte fhmelzt? ihm das 

Eilends begab er fich ind nächfigelegene zimmer ; (herze. 

Aber wir hörten das zimmer von ſtarken ſeufzern ertoͤnen. 

Als er izt wieder hervorkam, fo fuhr aus feinem gefichte 

Seinen augen und Tippen ein folcher erleuchtender firal aus, 

Daß wir die züge Joſephs darinn gu fehen vermeinten, 

Unſers verlohenen bruders, des lange beweineten Joſephs, 

Die nicht die freſſende zeit aus unſerm gedaͤchtniß vertilgt hat. 

Wahrlich, fo ſagten wir unter einander, iſt dieſer nicht Joſeph 1 

O fo iſt er ein huͤlfreicher engel, wie Joſeph yeftaltet ! 
Alſo bereitete Juda den weg der froͤlichen botfchaft. 

Jacob z0g unter den worten Die tiefften , langſamſten feufjers 

Deine geſchichte, fo faat” er als Juda ein wenig verweilte, 
Iſt nur bequem mich in meinem gemüth noch mehr zu detruͤben. 

Ä M 2 | WMoͤgli⸗ 
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Moͤglicher Hat ein engel in Joſepho geſtalt ſich gekleidet, 
Nimmermehr wird er ſelbſt den irdifchen boden betretm: 
Joſeph die freude von meinem herzen iſt nicht mehr vorhanden! 

Juda erklärte ſich izt genauer: Mißtrau nicht dem Herren, 

Seine wege kann keiner der ſterblichen voͤllig durchſchauen; 

Keiner erforſchet die labyrinthe des ſchikſals. Die weifen : . 

Werden mit taubheit u. Blindheit gefchlagen, wenn Gottes verordnung | 

Bon dem fluhle des Hoͤchſten auf erden her abſteigt. Du irrſt ſchon 

Da du glaubeſt ihn hab' ein reiſſender pardel zerriſſen; | 

Dein doch, er if den zaͤhnen der wilden raubthier' entromen, 

Aber er konnte dem weit unbändigern neid nicht entRichen ; 

Richt dem baffe der menfchen ; die haben den ſchuldloſen juͤngling / 

Iſmaelen verkauſt, die ihn in Mizraim verhandelt, 

Sophenat s Panah entdekte die finfire that und die tpäter 5. 

Aber er ſah die nagende qual in ihren gemüthern, | 

Ihre zerknirſchten herzen , und Zophnat vergab ihr verbrechen. 

O wie konnt er wol anders; er hat das ſanftmuͤthigſte hetze J 

Zophenat⸗Panah iſt Joſeph, dein ſohn, noch lebet dein Joſeph ⸗ 

Laß dein vaͤterlich herz nicht unter der wehmuth vergehen, 

| Joſeph lebet, er haucht den glanz noch der irdiſchen luft ein. | 

Er it Oberhofmeifter in ganz Mizraim, er ift der, 

Der dem König die traͤum' enthuͤllte, vom himmel erinnert; 

Durch ihn verfündigte Gott die fieben befruchtete jahre, | 

Und die fieben verfengten. Durch ihn entdekt' er dem König, - 

Wie er die fetten japre beſchwuͤre, die magern zu fpeifen. 

| Pharao 
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Pharao ehrt? in ihm die. göttliche vorſorg' und ſezt' ihn 

Zum Hofmeiſter des reichs, und nennt’ ihn Zophenat⸗Panah. 

Wie aus ſiebriſchem ſchlafe von pbantaſien erwachen 

Noch nicht voͤllig erwacht ein ängftlichee hauswirih bemerbet, 

Dag ſein haus wol beſchirmt if, fein ehmeib zufriedenheit lächelt; 

Noch das ſchreken im buſen empfindet, und zittert, und zweiſelt/ 

Ob er ſo gluͤtlich ſey / und die ſchrekenden traͤume gelogen, 

Die ihm das haus im ruin, die frau eeſchlagen gezeiget ; 

af wankte des Alten gemuͤth im mwweifel; er fagte 

Tiefbeweget: : Wohin ſind deine gedanken verirret 2 

de den bimmel beherrſcht giebt weisheit und ſchitet auch thorheit 

A, den verſtand der menſchen; du redeſt die faiſchbeit wie wahrheit, 

Binft du mir ſthmeicheln ach Juda, wie waͤr ed ein neitelesſchmeichein! 

Wilſt du mein leiden verfhotten ' wie war es ein grauſames ſpotten! ! 

Fade verſezte mit anf: Mein derg if. von ſchmeicheln und ſpotten 

Weit entfernet er lebt/ dein doſebh ! dein Joſeph vegieret, 

Er if Zophenat wonab und hat den freſtern vergeben; | 

y. ipie konnt er mol. anders L ex hat. das fanftmüthigfte berse rn 

Und die thaͤter ſind fögne von feinem leiblichen vater; 

acht ich erzittr es iu ſagen, fe -. fe And Iſraels foͤhne 

Für bie boͤſen verwandten hat Gott ihm freunde gegeben , 

Kuch hat Gott ihm erben, gegeben von Afnars leibe, 

Einer, rechtglaͤubigen frau/ der ‚tochter techtgläubiger eltern, 

Joſeph dein ſohn Läßt dir ſagen: Du ſolleſt ohne verweilen 

In Mizraim zu ihm hinunter kommen, da wol. er 

M 3 In 
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In der provinz von Goſen ein land zu beſizen dir geben, 

Daß da Joſeph bey dir in der naͤhe wohne; da wol’ er 

Alle die jahre des hungers, die noch bevorfichn, Dich nähren, 

Deine kinder und enkel, dein rindvieh und kleineres viche; 

Ohne dieß würde die theurung euch alle Durch mangel zerſtoͤren. 

Pharao wintete fein beyſtimmen zu Zophenats veden ; 

Er ſelbſt fendet die wagen für Dich , die frauen , und kinder. 

Dein ſohn ſchilt dir ein auserleſnes gefchent von früchten, 

Und und bat ee mit Kleidern, mit filber und golde, befchenket, 

Da fie noch redten , war fchon die ſchaar der übrigen fühne 

Bor dem gezelt, fie walten , ch Dringend , hinein zu dem Alten, 

Augen und lippen , und jegliches, gliedmaß mit freude beladen; 

Fielen ihm um den bald und baten verzeihung und fegen: 

Aler zweifel verfchwand vor ihm, ein iugendlich leben, 

‚Wie fein leben war eh er noch Rahel und Joſeph verlohren , 

Stieg in die abgegrämeten glieder des greifed ; er fagte: 

Izo hab ich genug, weil ich höre daß Joſeph noch Iebet ; 

Zu ihm fpornt mich mein herz, damit ich noch einmal ihn fehe 

Sein hellbluͤhendes antliz, worauf mit feliger anmuth 

Huld der himmliſchen glänzt; die lippen noch einmal zu kuͤſſen, 

Die mit gefalbten reden von göttlichen geift überfieffen. 

Ich muß eilen ch mich der tod zu den pätern verfammelt. 

Wie hat über mein hoffen fuͤr mich der himmel geſorget! 

O wie ſinkt vor der wolthat mein beſter, mein herrlichſter dank ein! 

Irr ich nicht ſehr, ſo iſt der umgang der jahre vollendet, 
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ya geſchehn fol, was Gott zu Abraham ehmals geſprochen, 

a entfernten. laͤndern, die anderer wären , da follten 

seine enkel als fremdlinge leben, viel alter der menſchen. 

zol mag Mizraim das land ſeyn, wovon die vorſehung redte. 

zas fie weiter enthielt, von plagen mit ſcladiſcher arbeit, 

iſſet uns Gott heimſtellen, der, wolfabrt und elend durchmiſchet. 

eblich doch ſchallte das ende der prophezeyung , Gott wuͤrde 

seine gericht' an dem volk, das fle mißbrauchte, veruͤben; 

nd fie zurut nach Kanaan führen, das land zu befizen. 

iefer Häße ung nicht Gott in fein ordnendes ſchikſal hineinſehn. 
Nun erfchallte ganz Mamre und Arbas benachbarte bügel 

3on dem gefundenen. Jofeph., und aller Hoheit des mannes 

Der, in Aegypten des maͤchtigen Pharao auge geworden. 

Jauchzend ſchallte die freude. zuruͤk von den ſtaͤmmen der eichen, 

Ner fie rauſcht' in den zweigen, und flog mit den wehenden weſten. 

) wie bemaͤchtigte ſich das ‚vergnügen der ſeelen der frauen, 

8 fie Joſephs vermaͤhlung und Aſenats tugenden hoͤrten, 

nd die worte, die Aſenats liebe von ihnen geſprochen? 

Lebet noch Lia, und iſt fie geſund, lebt Bilha, lebt Silpa, 
Jacobs frauen, geniegt auch Dina des lichtes des tags noch, 
Jacobs tochter die eingezogne, die einſame Dina? | 

Alle die hab ich: lange verlangt. mit augen zu fehen. 

Was für ein ſuͤſſes gefchäft wird's ſeyn in das alter der frauen 

Durch aufiwartendes pflegen vergnügen und anmuth zu bringen! 

Und wie werd ich bedacht ſeyn, in Dinas verwittwete wohnung 

Ma4 | „Eine 
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„ Eine geſpielinn zu bringen, bie ihr fie lebhaſter mache! „ 

Dina feibft fühlt’ ein Ticht, das ihr gemuͤth lang verfannte; 

In ihe gemuͤth kam liche zu leben, die lang ſie verlaſſen, 

Wunſch nach den folgenden tagen, und vorgefaſſete freude, 

Joſephs helles geficht, mit troſt umfiralet, zu ſehen, 

Und die theure genoßinn von feinem ehlichen bette, 

Die ſich fo liebreich erbot ſich ihr zur geſpielinn zu bringen. 

Unter der feeude zog über den bergen der fihatten der nacht auf, 

Jacobs pfegtein der fanftefie fchlaf und weifjagende träume ; | 

Ihm erfchien Die geflalt des glänzendfien Cherubs, die fagte; 

Sallums geſtalt ift die nicht neu, du ſaheſt fie vormals, 

Da mich der Herr zu die mit feinen befehlen gefchift Kat ; 

Wenn ich die jahre her dich in banger wehmuth vergehn fah, 

Ward ich nicht felten gereizt dein verwundetes vatergemüthe 

Durch die nachricht von Joſephs gerettetem leben zu heilen; 

Aber mir ſchioß ein verbot den mund; die vorſehung Gottes 

Wollte zuerſt durch wege, die ſie verſtrikt hat, die bruͤder 

Vor dem verkauften bruder erniedern; die rauhen gemuͤther 

Sollten erſt redende proben von ihrer beſſerung geben; 

Darum ließ ſie auch von den boten, die hinter einander 

Joſephs zaͤrtliches Herz nach Kanaan ſandt, dir ſein leben 

Anzuzeigen, und nachricht von deinem leben zu holen, 

Keinen nach Kanaan kommen; Corſaren und ſtreifende banden 

Haben ſie weggezuͤket, bis alle die tag' erfuͤllt waͤren, 

Welche zu ihrem gewebe die vorſehung noͤthig zu ſeyn hielt. 

| | | Siehe 
⸗ 
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Siche Re find erfüllt ; vor ihrem bruder erniedrigt 

Rüßten die brüder den ſtaub und meinten anfrichtige veue. 

he verbrechen hat Gott von ihnen genommen ; s auch Joſeph 

hat vergeben , und ihnen die fchönfte landſchaft gewiedmet; | 

Mit dem ſchoͤnen geſchenke ſie in Mizraim zu laden. 

Mache Div kein bedeuten mit ihnen zu Joſeph zu ziehen , 

Groſſe gefchichten mit deinem gefchlecht ind heimlich bereitet," " 

Wovon Abraham Gott fchon einige ſpuren entdekt hat. 

Dorten wirds mit den jahren zu einer voͤlkerſchaft werben, 

Ind fo fürcht bey einem der folgenden König” erweken, 

daß er ſie unwirthſchaftlich aus gaͤſten zu ſelaven verurtheilt J 

llle kinder von maͤnnlicher bildung erwuͤrgt, bis zween bruͤder 

Zon dem Herren geſandt fein volk von der knechtſchaft erloͤſen. 

kh er fie ließ, wollt ex erſt mit ſchweren gerichten gezaͤhmt ſeyn. 

Doch nachdem er den willen zu ihrem auszug gegeben, 

Fagt' er dem erftentlaffenen nach; alleine dag fchilfmeer 

Sclingt ihn mit feinem heer hinunter, ſie Fäft ed hindurchziehn, 
Wie auf trokenem land und zwiſchen zwo waͤſſernen mauern. 

Scheue vor Moſes gewaltigen ſtok hält die waſſer getrennct, 

Ehen der. ftuͤrzt die Aut auf daß Heer verfolger. hinunter. | 

Aber Bott ſelbſt geht vor ihnen des tags in der faule von wollen, 

Nachts in Der feuerfaule; nicht auf dem geradeften wege, 

Der nach Kanaan führt, daß nicht die furcht vor dem feinde 

Die unftreitbaren wieder zuruͤk nach dem Nilſiuſſe jage 

der ein ſaabiſches zwar, doch ruhiges leben zu fuͤhren. 

M Lange 
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Lange zeit gehn ſie irr in den weiten einoͤden der weilte, 

Wo fie geſez und ftten der zwölf geſchlechte verfaffen. 

Gott ſelbſt fleiget herab auf Sinais wollichten gipfel, 

Ihre gefez im donner umd leuchtenden- blige zu bringen: - 

Und die vorbüdenden opfer bey ihnen zu orduen , die fehatten 

Die auf die mittel und art des groffen verſoͤhnungswerks ſechen. 

Gott wird ſelbſt an das Haupt des volks fichn u. felbft der Regent ſeyn; | 

Unter ihm wird er fein zelt auffchlagen , der Herrſcher des Himmel 

Bey den menfchen; bey fterblichen wird der Unfterbliche wohnen, 

Alſo kommen nach langem fie in das land der verheiflung, 

Eh ich ergählet Hätte, wie manchen ſieg fie erfireiten, 

ie viel Könige fchlagen, und Künigreiche gewinnen ; 

Dder wie über dem thal die Sonne den abend zuruͤkhaͤlt, 

Daß nicht die nacht den lauf der. waffen Iſraels hemme: 

Würde die nacht geſtohn feyn,. und mich der morgen ereilen. | 

“&o viel dorft ich Dir ist von den werfen der zukunft: entfalten, 

Alfo befahl mir dee Herr, und Simri Joſephs befchüger : 

Ward derfelbe befehl Die geſchichten vor ihm zu: entfalten, 

Alſo Sallum im nachtgefichte zu Jacob ; der Alte 

Faßte die groife weiffagung in. fein verwahrendes herz. auf, 

Folgendes lichts erzählt” er fie feinen verfammelten fohnen. 

Zeile nach. zeile, dann jagt” er weiter: was zögern wir länger 

Gottes vorfehender ſchikung zu folgen, die und: durch die theurung 

An die ufer des Nilus rufet, und Joſeph vorausfandt, - 

Daß wir dafelbft Durch die ucht dem magern Hunger entſoͤhen, 
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Lind mein geſchlecht verblieb an dem in der ferne der jahre 

Bott die-thaten verübte , die ihn in Iſrael lobten, 

Wenn er fie im triumphe zuruͤk nach Kanaan führte, 

Machet denn ohne ſaͤumniß die anſtalt zu unſerer reiſe, 

Daß wir am zwölften abend und zu Beerſaba verſammeln, 

Bo ich dem Gott zu opferm gedenfe, den Iſak verehrte. 

Achrigens bildet euch feſt ing gedächtniß die lage von Ranan, - 
Stine gebiirg” und ebnen und Hüß und Brunnen und feen, 

Ind vornemlich die oͤrter, wo Gott pur erde geftiegen , 

Ind mit euern vätern da menfchenfeeundlich gewandelt. : 

Bo manch marmorned denkmal noch ist vom boden emporſteigt, 

Ind mit opfern von wein und Öle nicht felten befprengt ward. 

Gehet da anzubeten , hier einer und dorten ein andrer; 

Ich felbft gehe nach Luz, wo der fuß der göttlichen leiter 

An die erde gelehnt Rand, der gipfel zum himmel auf reichte, 

Auf ihre ſah ich die engel ist ab izt wieder auf feinen, 

Gott an der oberſten fpiz’ ; er bekräftigte mir das verfprechen , 

Dad er Kanaans halber fehon meinen vätern gethan hat. 

Wenn ihe dann in Mizraim, nicht euerm erblande, lebet, 

So vergeßt nicht den fpaten enkeln, die Kanan nie faben, 

Dieſes gelobte land mit fehildernden worten zu preifen , 

Daß die zukunft zu feinem befiz fie nicht unbefannt bringe, 

Endlich wenn meine gebein’ entfehlafen , fo thut mir die liebe, 

Daß ihr fie nicht im ſchooß Mizraims der erde befchlet ; 

Fübet Re nach Kanan, da feget fie bey ‚ zu meinen voraͤltern; 
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Daß mein ſtaub vermiſchet mit ihrem ſtaube da tuße, 
Hier in der wölbenden hoͤl am gute Machpela, bey Mamre, 

Bo der felfichte bogen auf feinem eignen gewicht hängt; 

Die vordem von dem Ehitten Ephron mein Anherr gekauft hal: 

Jacobs ſoͤhne volldrachten mit ernſt die frommen befehle; 

| Sie vertheilten ſich in die. geheiligten gegenden Kanans, | 

Lachaixoi und. Salem und More, den hügel Moria, 

EI Elohe bey Sichem, und an. der linken des Jordand 
Penu⸗El am Jabok, und Mahanaim die lager; 

Beteten an an allen den oͤrtern, und lobten mit hymnen 

Gottes vorſehnde hand, die das boͤſe zum guten geleitet, 

Daß ſie durch labyrinthliche wege die hungersnoth mieden; 

Druͤkten ſich tief in die ſinnen gebürg und ebnen und waffe, 

Alddann machten fie anftalt zu ihrer hefchloffenen reife, 

Nahımen. unter den zweigen zu Mamre die zeiten ab, Mamxre 

Ward der gäfte beraubt , die fo lang im feieden da wohnten; 

Welche des himmels ſoͤhn' im dunkel, des haines befuchten, 

Sie verlieſſen den heiligen wald mit einer bewegung 

Wie wenn, lange bekannte genoͤthigt einander verlaſſen; 

Bald zigeen fchritte weit gehn , dann ſtehn und wieder. zurüßfehn, 

Noch. ein mal die geflalt des geliebten freumdes zu ſehen. 

Reichlich. bengzten das werthe geſiſd bie. augen. der frauen. 

Rindrieh und kleineres wich ward nach Beerſaba getrigben; 

Ehe den zehnten tag der abend mit fchatten umhüllte,, 

War das ganpe.gefchjecht deg Alten ang bruunen gelagert 
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seine frauen und ſöͤhn' und tochter, und frauen der ſohne, 

nkel und enkelinnen, nebſt ſeinem ganzen vermoͤgen. | 

acob. kam der lezte von Luz die er Bethel genennt hat, 

ottes wohnung, weil Gott dafelbſt ihn ‚öfters beſucht hat; 

zo der himmel das thor eroͤffnet, und Gott herab koͤmmt. 

et empfahl er dem Gott fich , der ihn mit dem himmlifchen namen 

ati ehrt' und fein Schaddai zu bleiben’ verheiffen ; 

ex ein volk aus ſeinem geſchlecht zu pflanzen verſprochen, 

nd dem volke die landſchaft verfprochen , die er ist vertaufchte, | 

uch vergaß er nicht im zuruͤkgehn am weg nach Ephrata 

yüfte von jaſmin und roſen auf Rahels grabmal zu gieſſen, 

Jan zum leztenmal anf ihr grabmal den jafmin zu gieſſen. 

tange haben Dich nicht die morgenmwolfen mit regen, 

Sprach er/ erfeifcht, und lange den ſtaub, der um dich her Techzet, 

Richt zufammen geballt, nur truknende winde von füden 

Faſſen ihn auf und verwehn ihn; wiewol wenn auf Rahels begraͤbniß 

Regen und thau gleich ſielen, was hoͤlf' es den duͤrren gebeinen 

Und dem leichnam des tods, der nicht fühlt ? die edlere helfte 

Die in ihr lebt? umd dacht, und mit gedanten und leben | 

Ihren Eörper befeelte , lebt ungeſtorben in auen 

Die unfterbliche bäche mit ewiger kuͤhlung erquiken. 

Mit dem neigenden tag kam ‚Jacob ins layer bey Saba, 

Aber ch vollends ind weftliche meer der abend ſich tauchte, 

Fiel der fromme mit feinem gefolge, die eltern und linder, 

Eine zahlreiche gemein’ in einem glauben vereinigt, 
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Bor cm alter , den WMean beym braun Sabs qebemer, 

Bo er mi Wbimdch den ch der jinmutuchat srhlumeren , 

1 ben wald, Der betracteng geweiht, Dancben gepänmget , 

Micder, cin Ercid m dem andern , er tie) mut aubadit Dam Gatten, | 

Dem fein vater deicibü geopfert, dem -Jaceb it ewjert. 

Folgende nacht afchien im der Gott Deu inne wercietem ı | 

Hicf igm beyam namen, o Jacob! Was folich? je jrngeie Zack 
Gott fube fort: Der Bott von macht, dem dein vater nerchet hat, 

Sin ich beſtaͤndig; wie ich mit dir im Kanam geweien, 

Bit die sichen und dort cin mächtiges voll and dir panzen, 

Und nach dem umgang der tag’ es zuruf nach Kanaan bringe. 

Aulles wi ich an ihm vollführen, was Sallum bir fagte; 

Was er von mir befchligt Die ſagt', ich hab es geſprochen. 

Aber die wird dein Joſeph darunten die augen beſchlieſſen. 

Jacob erwacht und rief: Wahrhaftig Fein ort if auferden 

Da nicht Gott ſey, er iſt nicht in Kanaans graͤnzen befchloffen 
Nicht nur Die erde , die grängen des Himmels find Durch ihn erfuͤllet/ 

Und er umfängt mit güte die menſchen, die feelen, und geifter; 

Aber er hat an Jacobs gefchlecht ein befender belichen. 

DE 
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Duro die erſcheinung ermannt brach Jacob mit frohem gemuͤthe 

Von dem brunnen des eids auf, und zog den weg nach Mizraim, 

Ein langſchleppender zug von kameelen und heerden und wagen, 

Gelbſt ſich verhinderlich und von kurzen tagen ermuͤdet. | 

Bir erreichten unaufgehalten die graͤnzen Mizraims, 

Nur durch Amaleks Reinichted land von Gerar getrennet, 

Bofen empfing fie mit lachenden augen, wiewol da die auen 

jo im dritten jahre des landmanns wuͤnſche betrogen. 

Joſeph, von Judas voreifendem fleiß der anfunft berichtet, 

War fchon in Goſen, und hob. dad aug auf, dem vater entgegen; 

Aſnat mit ihm und Aſnats zwey pfaͤnder der keuſcheſten liebe. 

Als er zu ihm izt naht, entgiengen die kraͤfte dem Alten, 

Zitterten, ſchwankten und ſunken dahin; doch die munterkeit Joſephs 

Hob ihn, und unterftügt ihn; nach langem erholt er ſich wieder, 

Faͤlt um den hals des liebſten, und drüft ihm feſt an den bufen, 

Wie an ihm angewachfen. Nun vannen häufig die thränen. 

Joſeph fagte zuerſt: O mein vater ! Noch lebet mein vater! 

Ruhet in meinem arm, ich feh ihm mit offenen augen, 

Jacob mein vater , o vater Joſephs, du lebſt und ich lebe! 

Schwanke nicht, ſinke nicht ein -- o fchling dich mir feſt um die arme; 

Der um den du dich fehlingft, .der an den buſen dich druͤket, 
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Iſt dein verlohrner Joſeph, der unterſtuͤzet dein alter; 

Kaffe die geiſter zuſammen, da Joſeph Dich kuͤßt, und die ruft 
Jacob Rammelt’ : Ich habe genug daß Joſeph noch lebet; 
Ho ſterb ich vergnügt , da ich noch einmal ihn fahe, 

Sein hellbluͤhendes antliz, worauf mit feliger anmuth 

Huld der himmliſchen glaͤnzt; noch einmal die lippen ihm kuͤßte, 

Die mit geſalbten reden von goͤttlichem Geiſt uͤberſlieſſen. 

Joſeph verſezte: Du ſteheſt noch nicht an dem rande des lebens; 
Gott hat dir in die beine das mark des adlers geleget; 

Moch Hat der ſluß der jahr’ u. der ſchmerz, der auf dich gehäuft war, L 

Micht dein leben beſiegt , micht die milde der jüge getilget, 
Noch die ſtirne gefaltet; fo war auch Iſaaks alter. 

Was fie darinn für dunkle, für truͤbe minen gezogen , 

Laß mich mit taufend Lüffen auf ewig, ewig, vertilgen ! 

O ich. erkenne fie ſtets, die milden, die würdigen züge 

Deiner minen und augen , in welchen das zärtlichfte herz ſloß; 

Niemals find fie vor meiner flirne verfchwunden , ich hielt fie 

Das fie nicht Höhen , und linderte fo den ſchmerz der entfernung. 

Jacob fagte: Was du in meinen minen für licht fichft, “ 

Iſt die gabe die Gott mir über die glieder gefreut hat, 

Seitdem Joſephs blite des vaters augen begegnen ; | 

Aber durch was für wehmuth Hab ich die jahre durchrungen! 

O wie lang hat mein auge nicht mehr dein antliz gegrüffet, 

Dieſes antliz , auf dem ich mit reinem vergnügen verweilte ! 

Welche gräliche luͤle mit eingefürzetem rande, 
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ie der gehnende fchlund des pardeld mit zaͤhnen umzaͤunet, 

m in mein irdiſches leben, von jenem klaͤglichen tag an, 

du von Dothan nicht heimkamſt, ‚und deine bruͤder mir ſagten, 

ſeph haͤtt' ein raubthier zerſſeiſcht, und den ſtreiſichten rok mir 

achten und fragten: Sieh, vater-, ob das nicht Joſephs gewand 

8 zu dem froͤlichen tag, da Juda bie beſſere nachricht, (ſey; 

um geglaubte, nicht glaubliche nachricht, nach Mamre gebracht hat: 

Joſeph lebet und Joſeph regiert, auch gab ihm Gott erben, » 

le die längen von jahren, die zwifchen die tage getreten, 

ielt die trauer mich feſt und löfchte den maͤnnlichen muth au; 

Behmmth beſtreuete mir Die haare mit wolken von aſche. 

(ber dieß lange weh erfezt die volllommenfte freude, 

Diefe gefegneten blike, wol werth fie fo zu erkaufen! 

Bor ſtark zukender luſt fand zitternd der geoffe fohn Jacobs, 

Bon den bliken des vaterd, und worten im herzen gerühret, 

Kuͤßt' ihm fein antlig über und über , und fagte: Dein vater 

Laß und dem feRlichen tag nicht mit der erinnrung beflefen, 

Was für Ruten von trauer dein vaterherze beftürmten ; 

We trauer iſt izt von der freude verſchlungen, bein Gott Hat 

Alles das weislich verhängt damit dein gefchlecht nicht verderbe. 

Und ee Hat mir ein haus in dem fremden Mizraim gebauet , 

Da ich mein elend dabey und meine verwandten vergäffe. 

Afenat fand nicht ferne vom diefer zärtlichen ſcene 

Innigſt bewegt das antliz des frommen Jacobs zu fehen, 
Deſſen umgang mit Gott es mit majeftätifchen zügen , 
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Und der namen von vater , den er ſo ofte vernommen, 

Mit der mine ber fanftmuth , gezeichnet hatten. Ihr herz ſchwamn 

In der fanfteften lieb’ als fie ihren vermaͤhlten die worte 

Rufen hörte: Mein vater ! Auf einmal kamen voll ernſtes 

Bor ihr gemuͤth die reden, mit welchen er oft ihr verlangen 

Unterhalten und ihn ihr fo Gottvertrauet gezeiget. 

immer flritt ein empfindniß fich vor das andre zu dringen; 

Aber fie alle defiegte der fromme gedanke: Wie felig 

Macht mich o Gott das gefühl , das du in mein herz für Die tugend 

Legteſt, und o wie wol bedachtef dus mich durch Joſeph! 

Dieſer ruht in den armen des vaterd mit himmlifcher ende, 

Dennoch wünfcht' ich er raubte fich ſelbſt die ruh, ihm zu fagen , 

Ich fey feine gemaplinn und Iſraels tochter. So wünfchte 

| Afnat mit ſehnſucht, doch heimlich. Indem fprach Joſeph zu Jacob: 

Hier fieht meine vermählte die tochter gläubiger eitern, 

Meine vechtgläubige frau; hier die wfänder der füffeften che, 

Deine tochter und enkel, und bitten den fegen des vater, 

Aſenat Ing in dem augenblike bey Iſraels füffen , 

Kuͤßt' ihm die hand’ und druͤkte fie ſelbſt an ihr klopfendes Herz bins 

Und fo fagt fie, mein frommer, mein liebenswuͤpiger vater; 

O wie bin ich beglüft dich zu ſehn, o nenne mich tochter, 
Deine tochter , o würdige mich mit dem feligen namen ! 

Lehne dein haupt auf mich und fegne mich Gottes vertrauter ! 

Jacob kuͤhte fie auf die irn: Sey gefegnet, ſo ſagt' er, 

Meine tochter , gefegnet dem Höchften , die zaͤrtlichkeit Rahels 
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omme durch dich zuruͤk und beſelige Joſeph nur laͤnger! 

‚on dem ſegen erquilt ſtand Aſnat in hellerem glanz da; 

yann verſezt fe: Nun laß mich die heiligen thraͤnen der freude, 

yie dein lebender Joſeph dir in die augen lokt, truknen; 

y wie verdient er dich ganz, mit deiner ſeligſten liebe! 

) wie ſuͤß wird die wehmuth des langen klagens die werden , 

Benn ich die bald erzähle, mit weichen tugenden Joſeph 

Seine tag’ in Mizraim bezeichnet und Leinen vorbey laͤßt, 

Welchen er nicht mit wolthun befröne; die tage find alle 

In mein herz mir gegraben. Indem er voll liche fie auſah, 

Nahm er die beyden Enaben in feine weltenden arme, 

Küfte fe mit aufiwallender bruft, und : Abrahams fegen, 

Sprach er, ruh auch auf ihnen ! Mein fohn, ich hatte die Hoffnung 

Gänzlich aufgegeben, dich mehr zu fehen, und Gott macht 

Mich fo gluͤklich, daß ich von die auch Kinder erblike. 

Aber gefaͤllt dir's, ich will für meine kinder fie nehmen, 

Meine Einder und erben, fü gut ald Ruben und Leni. 

Bas für ſoͤhne du kuͤnſtig erzeugſt, die mögen dein bleiben; 

Diefe fol man für Abramd urenkel, und Iſaaks enkel 

Achten , fie follen den namen von Iſak und Abraham führen. 

Gott verfüge, daß nationen aus ihnen entſtehen; 

Daß ihr brudergeſchlecht in den fernen tagen der zukunſt 

Ephraims und Manaſſes begluͤkten wolſtand fich wuͤnſchen! 

Izt umarmte die zaͤrtliche freundſchaft Joſephs die frauen, 

Tief beweget erblikt ex in Lias zuͤgen die ſchweſter 
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Seiner mutter, in alternden fern nachahmenden zuͤgen; 

Sicht Dans mutter in Bilha, die ihren fohn nicht ihe felber 

Die ihn der Rahel gebahr, die Jacobs bett mit ihre theilte; 

Und in Dina die ſchoͤnheit, die unter den fchmerzen Der wehmuth 

Nicht verblafte,, die ist in nenem fchimmer berverblüht, 

Bon dem lichte beſtralt, das in Zoſephs augen ihr -lachter 

Und in Aſnats gemildertem weiblichen feuer. Die frauen 

Eilten aus Joſephs arm in die Jarme feiner gemahlinn. 

Afenat weint’ an dem halſe der ſchweſter Rahels was holdes; | 

Und o gemahlinn Jacobs, wie biſt bu, ſagt ſie, fo -felig! | 

Aber auch ich bin begluͤtt; mein gemahl iſt Joſeph, umd Fach | 

Iſt mein vater! So fprach die zärtliche frau, und auf einmal | 

Hiengen die feauen ſich al’ um Aſenats naken und arıne ; 

Steitten fich um den beſiz der theuern, doch Afenat gab ſich 

Allen mit gleicher lieb' und loͤſchte den eifer bey. allen. 

Auch vergaß ihr zaͤrtliches herz nicht in feiner entzüfung 

Schweſterlich ihre Dil" auf Joͤſephs hrüder zu. lenken, 

Nennte ‚fie felige Föhn’ und felige bruͤder und bat fe: 

Ach betrübet den frommen vater „nicht. mehr noch den bruder, 

An ben arm des gemahls mit edler freyheit gelehnet 

Ueberlegt fie Die gröffe von feiner feele, fie ſtaͤrket 

Durch die betrachtung ige herz das mit empfindungen taͤmpfet; 

Schwingt ſich an ſeiner ſeit in das lob der goͤttlichen güte, 

Dur‘ dieß vercinigte lob die-feele wieder su fammeln, 

Ale begiengen den feſtlichen tag mit hymnen der freundſchaſt/ 
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Mit lobpreiſen der guͤte, die ihre göttliche gröfe 
An dem ſohn Iſaks und ſeinem geſchlecht ausnehmend erwieſen. 

Joſeph erzaͤhlte dem alten die wege der göttlichen ande, 

Die fie mit hm in Mizraim gehalten , und ihn: nie- vertaffin. 

Bey dem ſclaven war Gott in Potifard niedrigen dienflen ; 

Bey dem juͤngling, an dem die liebeskranke Zuleika | 

Ale die zwingende kunſt die macht-und den liebreiz verſuchte, 
Welche die ſoͤhne der menſchen mit wilden begjerden entzuͤnden; 

Gott war bey ihm im kerker, und fandt ihm troſt in die ſeele; 

Gab ihm weisheit die traͤume der zween äspptifchen Herren. , 

Und des Pharao traum zu entzifern und rath ‚gu ertheilen, 

Wie man- den hunger der fieben unfruchtbaren jahre besäßmte 

Mir hat die Sionitinn von dieſer geſchicht nicht geſchwiegen 4 

Von ihr gelehrt wenn die ruhe mein haus noch ferner umzaͤunet, ' 

Wilich dem frommen verlangen der Joſephsgleichen nicht fehlen, 

Daß ich die unverliebte geſchicht nicht wieder erzaͤhle. | 

Nun bedekte die nacht der fonne verlaffene wege ; | 

jedermann gieng zur ruh von dem thauigten ſchlafe beflegets . 

Iber ſobald der morgen , mit neuen. purpur., bekleidet, 

Kit dem goldenen licht die nächtlichen. fehatten verjagte; 

Rachten Jacob und Joſeph mit fünf der anſehnlichſten männee, 

Seinen. Brüdern , fih auf, an den hof nach Tanis zu gehen. 

nterdeß lagerten ſich die andern im felde Rameſs 

ntee den- gelten ; da wartet? auch. Afenat Jacobs zuruktunft. 

‚age voll liebe, ber blutverſchwiſterten liebe geweihet, 
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Zloffen da über dad leben der frauen in Aſnats gefellichaft. 

Bilha Feng einesmals an: Wie iſt das fchikfal der menſchen 

Bon fo verfihicdenem ſtof gewirkt, von freuben und fchmerim, 

Keines lang unvermifchet und meifiend zuſammen verwebet! | 

jung bemerkte mein auge vom thor bed fallenden lebens | 

In der zukunft nichts heiteres mehr, michtd würdig bed warten; 

Kanaans felder verfengt , vom pardel Zofeph zerriſſen, | 
Jacobs umendlicher gram, des Gimeon band’ in Miztaim 

Benjamin , der und Joſephs verluſt zu lindern heranwuchs 
Bon dem Vezir gefodert , bedrohten mit dauerndem elend: 

Aber die kunſt des Gottes, vom bem der zufall gefez nimmt, 

Hat es alles fo leicht im feflliche tage verwandelt , 

De mein welkendes leben mich weth des wunſches beduͤnket. 
Da die geliebte des ſohns der Rahel mein alter erquiket, 

Gaukeln vor meinem geſicht abwechſelnd die lieblichſten ſcenen, 
Die in der bluͤhte der jahre mein leben erfreuten. Mich duͤnlet 

Daß ich den blühenden Jacob mit feinem wanderfab einſam 

Zu den ſturen von Haran nen angekommen erblike, 

Wie er zum erſtenmal Rapel und Lia von fern her entdeket, 

Die ein kraͤnichen von violetten und roſen verwindet; 

Wie er Rahels von ihm zuvor niegeſehenes antliz 

Vormals geſehn zu haben zwar waͤhnt, doch kaum fich erinnert. 

Wo es geweſen; er hatte, (wenns nicht ein licbeögedicht war ,) 

Auf der leiter , die von dem thore bed himmeld herabſtieg, 

Ein dem ähnliches antliz geſeha. Dann ‚hör ich wie Rahel 

| Ihrem 
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Ihrem liebliuge ſingt, der war das weiſſeſte Kimmchen 

Anter den heerden, fe ſang: Dich kann ich lieben, mein laͤmmchen, 

Und Die unfchuld und ruh in meinem herzen behalten. 

Jacob, als ob ſie auf ihn die lieblichen torte geſungen, 

Schaͤferinn, wenn du mich meinſt, fo ſagt' ee, wie bin ich ſo gluͤklich 

Aber, verſezt fie, du irrſt, es ſteht nur ſo in dem liede. 

Nachgehnds fang auch Jacob: „Dein leib hat die zuͤge der ſchoͤnheit, 

Aber dein ſchoͤnerer geiſt entzuͤndet mich. mehr ale dein antli. 

Rahel zog es auf ſich, umd fragte den fänger: Mein fchäfer, 

Redeſt du fo mit mir, fo iſt die ſprache mir fremde. 

Jacob erwiedert': Ich redte mit; dir nicht;. fo ſtehet im liche, 

Aſenat fagte: Wie gluͤklich iſt dein verbluͤhetes alter 
Daß ihm die unſchuld der jugend ſo liebliche ſcenen geſpart hat! 

Mögen ſich unſte kinder in. Goſens blühenden auen 

Solche bilder bereiten ihr ſpaͤtes alter zu troͤſten. 

lber wie fuͤrcht' ich, in meiner. verſchwiſterten Dina gemuͤthe 

achen nicht viele dergleichen jungfraͤulich unſchuldige ſcenen. 

Yina antwortete traurig: Mir ward der becher voll wermuth , 

aum am rande mit honig beſtrichen, zu trinken gereichet; 

zas mir ſuͤſſes beſchehrt iſt, das koͤmmt von fremdem vergnügen, 

on dem meiner freundfchaftlichen bruſt ein theilchen gehoͤret; 

md: doch immer von Sichems untilgbarem bilde verderbt wird, 

er wit ſterbendem mund beſtaͤndig vor meinem geficht-fieht, | 

ch faß neben-dem bette des wunden doch feölichen Sichem, 

er nicht müde ward mir die zaͤrtlichſte liebe zu ſchwoͤren, 

N 4 Ä und 
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Vor dem altar, den Abram beym brunnen Saba gebauet, 

Wo er mit Abimelech den eid der freundſchaft geſchworen, 

Und den wald, der betrachtung geweiht, daneben gepflanzet, 

Nieder , ein kreis in dem andern , er vief mit andacht den Gott an, | 

Dem fein vater daſelbſt geopfert, dem Jaeob ist. opfert. 

FJolgende nacht erfchien ihm dev Gott den jene verehrten , 

Rief ihn beym namen, o Jacob! Was ſoll ich? ſo fragete Jacob. | 

Gott fuhr fort: Der Gott von macht, den dein vater verehrt hat, 

Bin ich befländig ; wie ich mit die in Kanan geweſen, u 

Werd ich mit dir in Mizraim auch ſeyn, ich werde hinunter 

Mit die ziehen und dort ein mächtiges volk aus dir planzen, 

Und nach dem umgang der tag’ es zuruͤk nach Kanaan bringen, 

Alles will ich an ihm vollführen, was Sallum die fügte; 

as er von mir befehligt die fagt’, ich hab ed geſprochen. 

Aber dir wird dein Joſeph darumten die augen befchlieffen. 

Jacob erwacht und rief: Wahrhaftig Fein ort iſt auf erden 

Da nicht Gott fey, er iſt nicht in Kanaans graͤnzen beſchloſſen. 

Nicht nur die erde , die graͤnzen des Himmels find durch ihn erfüllet 

Und er umfängt mit güte die menfchen , die feelen, und geiſter; 

Aber er hat an Jacobs gefchlecht ein befonder belichen. 

DE — — — — — — — — 
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ira die erfcheinung ermannt brach Jacob mit frohem gemüthe 

Yon dem brunnen des eids auf, und zog den weg nach Mizraim, 

Ein langſchleppender zug von kameelen und heerden und wagen, 

Selbſt ſich verhinderlich und von kurzen tagen ermuͤdet. | 

Sie erreichten unaufgehalten die graͤnzen Mizraims, 

Nur durch Amaleks ſteinichtes land von Gerar getrennet. 

Goſen empfieng ſie mit lachenden augen, wiewol da die auen 

Jo im dritten jahre des landmanns wuͤnſche betrogen. 

Joſeph, von Judas voreilendem fleiß der ankunft berichtet, 

Bar ſchon in Goſen, und hob das aug auf, dem vater entgegen; 

Aſnat mit ihm und Aſnats zwey pfaͤnder der keuſcheſten lieb, 

Als er zu ihm izt naht, entgiengen die kraͤfte dem Alten, 

zitterten, ſchwankten und ſunken dahin; doch die munterkeit Joſephs 

dob ih, und unterſtuͤzt ihn; nach langem erholt er ſich wieder, 

zaͤtt um den hals des liebſten, und druͤkt ihn fe an den buſen, 

Bie an ihn angewachfen. Nun vannen häufig die thränen. 

joſeph fagte zuerſt: O mein vater ! Noch lebet mein vater ! 

huhet in meinem arm, ich feh ihm mit offenen augen, 

acob mein. vater , o vater Joſephs, du lebſt und ich lebe! 

schwanfe nicht, ſinke nicht ein — o ſchling dich mir feſt um die arme; 

er um den du dich ſchlingſt, der an den buſen dich druͤket, 

| | Iſt 
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Iſt dein verlohrner Joſeph, der unterflüget dein alter ; | 

Kaffe die geifter zufammen, da Joſeph dich kuͤßt, und die rufe, 

Jacob fammelt : Ich habe genug daß Joſeph noch lebet; 

Jjo ſterb ich vergnuͤgt, da ich noch einmal ihn ſahe, 

Sein hellbluͤhendes antliz, worauf mit ſeliger anmuth 

Huld der himmliſchen glaͤnzt; noch einmal die lippen ihm kuͤßte, 

‚Die mit geſalbten reden von goͤttlichem Geiſt uͤberflieſſen. 

Joſeph verſezte: Du ſteheſt noch nicht an dem rande des lebens; 

Gott hat dir in die beine das mark des adlers geleget; 

Noch hat der fluß der jahr’ u. der ſchmerz, Der auf dich gehäuft wart, 

Nicht dein leben befiegt, nicht Die milde der zuͤge getilget, 

Noch die ſtirne gefaltet; fo war auch Iſaaks alter. 

Was fie darinn für dunkle, für trübe minen gezogen , 

Laß mich mit taufend füffen auf ewig, ewig, vertilgen ! 

O ich. erkenne fie ſtets, die milden, die würdigen zuͤge 

Deiner minen und augen , in welchen das zäctlichfie Herz Aoß; 

Niemals find fie vor meiner flirne verfchwunden , ich hielt fie 

Das fie nicht Höhen , und Iinderte fo den ſchmerz der entfernung, 

Jacob fagte: Was du in meinen minen für licht fichft, 

Iſt die gabe die Gott mir über die glieder geſtreut Hat, 

Seitdem Joſephs blike des vaterd augen begegnen; | 

Aber durch was für wehmuth Hab ich Die jahre durchrungen! 
O wie lung hat mein auge nicht mehr bein antlig gegruͤſet, 

Dieſes antliz, auf dem ich mit reinem vergnügen. verweilte! 

Welche geäßliche lüfe mit eingeſtuͤrzetem rande, 

Wie 
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Bie der gehnende ſchlund des pardels mit zaͤhnen umzaͤunet, 
dam in mein irdiſches leben, von jenem klaͤglichen tag an, 

da du von Dothan nicht heimkamſt, und deine bruͤder mir ſagten, 

foſeph haͤtt' ein raubthier zerfleiſcht, und den ſtreiſichten rok mir 

zrachten und fragten: Sieh, vater-, ob das nicht Joſephs gewand 

Bid zu dem frölichen tag ,- da Juda die beffere nachricht, (ſey; | 

Raum geglaubte, nicht glaubfiche nachricht, nach Mamre gebracht Hat: 

„Joſeph lebet und Joſeph regiert, auch gab ihm Gott erben. » 

Ale die Längen von jahren, die zwiſchen die tage getreten, 

Hielt die trauer mich feft und Iöfchte den maͤnnlichen muth aus; 

Wehmuth befirenete mir die haare mit wolken von afche, 

Aber die lange weh erfezt die volllommenfte freude, 

Diefe gefegneten blike, wol werth fie fo zu erfaufen ! 

Bor ſtark zutender luft fand gitternd der groſſe ſohn Jacobs, 

Von den bliken des vaters, und worten im herzen geruͤhret, 

Kuͤßt' ihm ſein antliz uͤber und uͤber, und ſagte: Mein vater 

daß und den feſtlichen tag nicht mit der erinnrung befleken, 

Was für Auten von teauer dein vaterherze beſtuͤrmten; 

Ale trauert iſt ist von der freude verfchlungen 7 bein Gott Hat 

Alles das weislich verhängt damit dein gefchlecht nicht verderbe. 

Und er Hat mir ein haus in dem fremden Mizraim gebauet , 

Daß ich mein elend dabey und meine verwandten vergäffe. 

Afenat ſtand nicht ferne dom diefer zärtlichen ſcene 

Innigſt bewegt das antlig des frommen Jacobs zu fehen, 

Deffen umgang mit Gott ed mit majefdtifchen zuͤgen, 

nn | 2 . Und 
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Und der namen von vater, den er fo oſte vernommen, 

Mit der mine der ſanftmuth, gezeichnet hatten. Ihr herz ſchwamm 

In der fanfteften lieb’ als fie ihren vermapiten Die worte 

Rufen hörte: Mein vater ! Auf einmal kamen voll ernſtes 

Bor ihr gemüth die reden, mit welchen er oft ihr verlangen 

Unterhalten und ihn ihe fo Gottvertrauet gezeiget. 

Immer ſtritt ein empfindniß fich vor dad andre zu Dringen; 

Aber fie alle befiegte der fromme gedanfe: Wie feilg 

acht mich o Bott dad gefühl , das du in mein herz für Die tugend 
Legteſt, und o wie wol bedachteſt du mich durch Joſeph! 

Diefer.rupt in den armen des vaters mit himmliſcher ende, 

Dennoch wünfcht' ich er raubte fich ſelbſt die ruh, ihm zu fagen , 

Ich ſey feine gemaplinn und Iſraels tochter. So wiünfchte 

| Afnat mit ſehnſucht, Doch heimlich. Indem fprach Joſeph zu Jacob: 

Hier fieht meine vermäßlte die tochter gläubiger eltern, 

Meine rechtgläubige frau; hier die vfänder der fuͤſſeſten che, 

Deine tochter umd enkel, ‚und bitten den fegen des vaters. 

Aſenat lag in dem augenblile bey Iſraels füffen , 

Kuͤßt' ihm die Hand’ und druͤkte fie ſelbſt an ihr klopfendes Herz hin; 

Und fo fagt fie, mein fromnmer, mein liebenswuͤppiger vater; 

O wie bin ich begluͤkt dich zu fehn, o nenne mich tochter, 

Deine tochter , o wuͤrdige mich mit dem. feligen namen ! 

Lehne dein Haupt auf mich und fegne mich Gottes vertranter | 

Jacob kuͤßte fie auf die Rien: Sey gefegnet, ſo fagt’ er, 

Meine tochter , gefegnet dam Hoͤchſten, die zärtlichkeit Rahels 

| Komme 
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Komme durch dich zuruͤk und beſelige Joſeph nur laͤnger! 

Von dem ſegen erquikt ſtand Aſnat in hellerem glanz da; 

Dann verſezt ſie: Nun laß mich die heiligen thraͤnen der freude, 

Die dein lebender Joſeph dir in die augen lokt, truknen; 

O wie verdient er dich ganz, mit deiner ſeligſten liebe! 

O wie ſuͤß wird die wehmuth des langen klagens dir werden, 

Wenn ich dir bald erzaͤhle, mit welchen tugenden Joſeph 

Seine tag’ in Mizraim bezeichnet und keinen vorbey läßt, 

Welchen er nicht mit woltäun befröne; die tage find alle 

In mein Herz mir gegraben. Indem er vol liebe fie auſah, 

Nahm er die beyden Enaben in feine welfenden arme, 

Kuͤſte fie mit aufiwallender bruft, und : Abrahams fegen, 

Sprach er, ruh auch auf ihnen ! ein fohn, ich hatte die Hoffnung 

Gaͤnzlich aufgegeben, dich mehr zu fehen, und Gott macht 

Mich fo glüflich , daß ich von dir auch Linder erblike. 

Aber gefällt dir's, ich will für meine kinder fie nehmen), 

Meine Einder und erben, fü gut ald Ruben und Levi. 

Was für ſoͤhne du künftig erzeugſt, die mögen dein bleiben; 

Diefe fol man für Abrams urenkel, und Iſaaks enkel 

Achten , fie follen den namen von Iſak und Abraham führen. 

Gott verfüge, daß nationen aus ihren entſtehen; 
Daß ihr brudergeſchlecht in den fernen tagen der zukunſt 

Ephraims und Manaffes begluͤtten wolſtand fich wünfchen ! 

Izt umarmte die zärtliche freundfihaft Joſephs die frauen 

Tief beweget erblikt er in Lind zügen die ſchweſter 

| Na Gene 
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Seiner mutter, in alternden fern nadhafencenben jagen ; 

Sicht Dans mutter in Bilha, bie ihren fon nicht ihr ſelber 

Die ihn der Rahel gebahr, bie Jacobs beit mit ie theilte; 

Und im Dina die ſchoͤnheit, Die unter dem ſchmerzen der wehmutſy 

Nicht verblaßte,, Die ist im neuem ſchimmer Gerverbläßt, 

Bon dem lichte beſtralt, das in Joſephs augen ihr lachte, 

Und in Aſuats gemildertan weiblichen feuer. Die frauen 

Eilten aus Joſephs arm in die Jarıne feiner gemahlinn 

Afenat weint’ an dem halſe der ſchweſter Rahels was holdes; 

Und o gemahlinn Jacobs, wie bik du, ſagt ſie, fo ſelig! 

Aber auch ich bin begluͤkt; mein gemahl if Joſeph, und Jace 

Iſt mein vater! So fprach Die zärtliche frau, und auf einmal 

Hiengen die frauen ſich al? um Aſenats nafen und arme ; | 

Stritten fih um den befiz der theuern , doch Afenat gab ſich 

Allen mit gleicher lieb’ und loͤſchte den eifer bey allen, 

Auch vergaß ihr zaͤrtliches herz nicht im Feiner entzuͤkung 

Schweiterlich ihre bil" auf Föfenhs brüder zu lenken, 

Mennte ‚fie felige ſoͤhn' und feige bruͤder und bat fe: 

Ach betrübet den frommen vater nicht mehr noch den bruder, 

An den arm des gemahls mit ‚edler freyheit gelehnet 

Ueberlegt ſie die groͤffe von ſeiner ſeele, ſie ſtaͤrket 

Durch die betrachtung ihr herz, das mit empfindungen kaͤmpfet; 

Schwingt ſich an ſeiner ſeit in das lob der goͤttlichen guͤte, 

Durch dieß vereinigte lob die ſeele wieder zu ſammeln. | 

Alle degiengen den feſtlichen tag. mit hymnen der freundfchaft, 

= - Mit 
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Mit lobpreiſen der güte, die ihre göttliche groͤſe 
An dem ſohn Iſaks und ſeinem geſchlecht ausnehmend erwieſen. 

Joſeph erzaͤhlte dem alten die wege der göttlichen gnade , 

Die fie mit ihm in Mizraim gehalten , und ihn nie verlaſſen. 

Bey dem ſclaven war Gott in Potifars niedrigen dienſten; 

Bey dem juͤngling, an dem die liebeskranke Zuleika | 

Alle die zwingende kunſt die macht:und den liebreiz verfuchte , 

Welche die. föhne der. menfchen mit wilden begjerben entzünden 3 

Gott war bey ihm im kerker, und ſandt ihm troſt in die ſeele; 

Gab ihm weisheit die traͤume der zween aghptiſchen Herren, 

Und des Pharao traum zu entzifern und rath zu ertheilen, 

Wie man den hunger der ſieben unfruchtbaren jahre beaͤmte. 

Mir hat die Sionitinn von dieſer geſchicht nicht geſchwiegen 

Von ihr gelehrt, wenn die ruhe mein haus noch ferner umzaͤunet, Zu 

Will ich dem frommen verlangen der Joſephsgleichen nicht fehlen, | 

Daß ich die umerfiebte.gefchicht nicht wieder erfähle | 
Nun bedekte die nacht-der fonne verlaffene wege ; 

Jedermann gieng zur vuh von dem thauigten ſchlafe beſteget; | 

Iber ſobald der morgen , mit: neuen. purpur. beklgidet,, 

Rie dem goldenen licht die nächtlichen fehatten verjagte 5. “ 

Nachten Jacob und Joſeph mit fünf der anſehnlichſten männer, 
Seinen. brüdern , fih auf, an den hof nach Tanis zu sehen. i 

Interdeß lagerten fich die andern im felde Rameſes “ 

Inter den gelten ; da wartet' auch Aſenat Jacobs zuruͤktunft. 

Tage voll liebe, der blutverſchwiſterten liebe geweihet, 

N 3 Vloſſen 
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Floſſen da über das leben der frauen in Aſnats gefellfchaft. 

Bilha Feng einesmals an: Wie iſt das ſchikſal der menſchen 

Bon fo verfchiedenem ſtof gewuͤrlt, von freuden und fchmerien, 

Keines lang unvermiſchet und meiſtens zuſammen verwebet! 

Juͤngſt bemerkte mein auge nom thor des fallenden lebens 

In der zukunft nichts heiteres mehr, nichts wuͤrdig des wartens; 

Kanaans felder verfengt , vom pardel Joſeph zerriſſen, 

Jacobs unendlicher gram, des Simeon band’ in Mizraim, 

Benjamin ‚, der ung Joſephs verluft zu lindern heranwuchs, 

Don dem Veiir gefodert, bedrohten mit dauerndem elend : 

Aber die kunſt des Gottes, vom dem der zufall gefez nimmt, 

Hat, ed alles fü leicht in feRliche tage verwandelt, 

Def mein welkendes leben mich wehth des wunſches beduͤnket. | 

Da die geliebte des ſohns der Rahel mein alter erquiket, 

Gauteln vor meinem geſicht abwechſelnd die lieblichſten ſcenen, 

Die in der bluͤhte der jahre mein leben erfreuten. eich duͤnlet 

Daß ich den blühenden Jacob mit feinem wanderſtab einfam 

Zu den ſturen von Haran neu angelommen erblike, 

Wie er zum erfienmal Rahel und Lia von fern her entdeket, 

Die ein kraͤnzchen von violetten und roſen verwindet; 

Wie ev Rahels von ihm zunor niegeſehenes antlig 

Vormals geſehn zu haben zwar waͤhnt, doch kaum fich erinnert, 

Wo es geweſen; er hatte, (wenns nicht ein liebesgedicht war/) 

Auf der leiter, die von dem thore des himmels herabſtieg, 

Ein dem aͤhnliches antliz geſehn. Dann hör ich wie Rahel 
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Ihrem lieblluge fingt, der war das weiſſeſte kaͤmmchen 

änter den heerden, fie ſang: Dich kann ich lieben, mein laͤmmchen, 

Ind die unfchuld und ruh in meinem herzen behalten. 

Jacob, als ob fie auf ihn die lieblichen worte gefungen , 

Schäferinn, wenn du mich meinft, fo ſagt' er, wie bin ich fo gluͤllich! 
Aber, verſezt fie, du irrſt, es ſteht nur ſo indem liebe, 

Nachgehnds fang auch Yacob : „, Dein leib Hat die zuͤge der ſchoͤnheit, 

Aber dein. ſchoͤnerer geiſt entzuͤndet mich mehr als dein antliz. 

Rahel zog es auf ſich, und fragte den ſaͤnger: Mein ſchaͤfer, 

Redeſt din. fo mit mie, fo iſt die ſprache mir fremde. 

Jacob,eriwiedert : Ich redte mit; dir nicht; fo ſtehet im liche, 

Aſenat fagte: Wie glüklich. ift dein verblühetes ulten  * 

Daß ihm die unfchuld der jugend fo Tiebliche ſcenen gefpart Hat! 

Mögen ſich unfee Kinder in. Goſens blühenden auen 

Solche bilder bereiten. ihr fpäted alter zu tröfken. 

lber wie fürcht’ ich , in: meiner. verfchwißterten Dina. gemütbe 

achen nicht viele dergleichen jungfeäulich unfchuldige fcenen. 

Yina antwortete traurig: Mir ward der -becher voll wermuth, 

aum am rande mit_ honig beftrichen, zu trinken gereichet; 

Zas mit. füffes befchehrt iſt, das koͤmmt von fremden vergnügen, 

zon dem meiner freundfchaftlichen bruft ein theilchen gehoͤret; 

yas doch immer von. Sichems untilgbarem bilde verberbt wird, 

yer mit ſterbendem mund beftändig vor meinem geficht-Reht, | 

ch fa neben-dem Bette des wunden doch frölichen Sichem, 

xr nicht. müde ward mir die zaͤrtlichſte liebe zu ſchwoͤren, 

Na Und 



200 * Jacob. 

Und gluͤkſelig ſich pries daß er durch feine beſchneidung 
Seine gewaltthat, die ſuͤnde der liebe, rechtfertigen Tönnte; - 

Daß fein ſtamm durch dieg mittel mit Jacobs gottſeligem ſtamme 

| Ein volE würde, durch ebliche hande zuſammen verſchwaͤgert; 

| Tage mit anmuth durchwuͤrzt, aus gold gewebete tage, 

Sollten ſich uͤber uns haͤufen von ſeiner liebe zu zeugen. 

Ach, er redte das wahre gefuͤhl des liebenden herzens; 

Durch ein ſchikſal, das mit uns ward und ein ſegen mich bünfte Fi 

Hieng fein ganzes gemüth an meinem.; ich liebt’ ihn: hinwieder. 

- Ale die liebe, die hoffnung von goldgeweheten tagen, | 

Ward von dem fäbel der blutbetrunkenen bruͤder verfchnitten.. 

Ach !fie fielen voll grimms in Sichems kammer zu uns ein, 

Weder mein angfigefchrey , noch mein leib zur bruſtwehr geleget 

Vor den geliebten, vermochten, noch Sichems wehrlofe jugend z 

Ihre muthwillige luft an morden zu Dämmen, aus mordiuf 

Hieben fie alter und jugend vom männlichen ſtamme danieder , 

Die fie fo tuͤliſch durch eingegangne befreundung erfi@ laͤhmten. 

Mich felbft fchleppten fie ſterbend mit Sichems blute befleket ; 

Guͤtiger haͤtt' ihre fabel mein blut mit feinem vermiſchet, 

Als daß diefe Barbaren zu ungewuͤnſcheten tagen. 

Und vermwittweten nächten mein trauriges leben verlangten, 

Ich ward auf das gluͤk der geftorbnen neidifch, da Sichem 

Zu den bewohnern der gräber gelegt ward; die breiten Der erdı 

Wurden vor mir zu engen, der tod des inniggelichten | 

Hatte fie um mich herum befest, und den raum mir genommen : 

| Wo 
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Vo ich hinſah da ſah ich nur aufgeriſſene gruben 

Die mit gehnendem ſchlund in mein’ einöde mich fcheuchten. 

Freudig hatt’ ich Die ange des tods auf mich ſchwingen geſehen, 

Freudig mich in mein grab nebſt Sichems grabe geleget; 

Hätte zu ihm hinuͤber mit holer ſtimme gerufen; 

Wenn er mir dann geantwortet und unſre leibloſen ſtimmen 

Bären einander im mittel der aufgeworfenen huͤgel, r 

Welches mein grad von Sichems begräbniß trennte, begegnet, 

Würde , fo bald ich die ſtimme des liebſten gehoͤret, die meine 

Aus dem flaube mit hoͤherm accent ſich aufgeſchwellt haben. 

Ihre thraͤnen erſtikten die worte. Mitleidig ſagt' Aſnat; 

Haͤßliche that! ein Satan ſtand mitten. unter den brüdern , 

Da mit gefegtem gemuͤth fie die ſchwarze mordthat beriethen. 

Was für ein abſtand, o Hiebfle, von: deinem leben zu meinem! 

Mir ward honig, das rand nur des bechers nt wermuth beftrichen, 

Eingeſchenket, mie koͤmmt das bittre von fremder betrübniß , 
Von der meiner mitleidigen bruſt ihr antheil gebuͤhret. 

Tage mit edler liebe durchwuͤrzt, von ſeiden geſponnen, 

Flieſſen in Joſerhs umatmung vor mir hellglaͤnzend vorüber. 

Schwefter , ich könnt ein kheil von meiner wonne die fihenfen , 

Und mit dem übrigen-theil- dag füffefte leben behalten , 

Wär’ es fein willen,” der’ bey der geburt dad ſchikſal und mitgiebt, 
Weil dein zaͤrtliches herz fein theilchen an fremden vergmügen 

Nicht verfehmäpet , fo. höre mich mein vergnügen erzählen; 

Ob vielleicht, indem du das gluͤk der Aſenat denteit, 

N5 Mit 
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Bit mir gluͤllich dein zaͤrtliches herz den kummer beſchwoͤret. 

In der begluͤkten nacht, da Pharo die träume geträumet, 

| Die ihm die göttliche vorficht zur rettung Mizraims gefchikt hat, 

Träumte mein vater auch. Er fand , fo duͤnkt' ihn, am Rik, 

Dorten waren am fisand zwölf palmen» baume gewachſen; 

Weinſtoͤke ſtanden an eilfen , die mit. den weinvollen. reben 

Jeglichen baum umfchlungen , wie mit dem baume vermaͤhlet. 

Neben dem zwölften baum, dem herrlichen unter den zwölfen, 

Pflanzte den. zwölften. weinſtok mein vater von edelm gewaͤchſe; 

Auch der sog um den ſtamm fich hinauf mit lieblichen ranken. 

Alddann kamen bie Erofodile hervor aus. dem Rufe , 

@iengen unter dem fchatten der baum’ im riedgras am ufer, . 

Ruhig und fanft, bis einer von ihnen Die baͤume hinaufklamm, 

Und die trauben verfchlang , da. feufsten Die traurigen palmen, 

As er kein. ende mäghte die weinvollen tranben zu eflen.n 

Gieng aus den palmen ein feuer hervor und verzehrte dad raubthien 

Aber die unbefchädigten baume trug. einer mit Hügeln, 

Wie ein Cherub gefaltet, mit ihren. zweigen und. wurgeln, 

Ueber das fehilfmeer hinaus und verpftanzte fie ferne vom Nile 

Siehe das war fein. traum , voll hieroglyphiſcher zeichen; 

Aber mein vater verfchloß ihn in feinen verfchwiegenen buſen 

Joſeph entfaltet? indeffen des. Königs träume; der König 

Sah daß ein göttlicher geift in. ihm war , der der zukunft geheimniß 

Ihm entfalter. Er nahm ihm die band’ab, erhöht? ihn und wollte 

Bloß dem throne nach. höher als fein. ernennter Vezier ſeyn. 
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joſeph wurde mit Koͤnigesſtaat durch Memphis geführet; 

zor dem wagen ber giengen des Koͤniges hohe bedienten , 

Sie befahlen dem voll, man follte die Enie vor ihm biegen. 

Damals land ich auf einem altan mit meinen gefpielen, 

Ind wir warfen auf Joſephs wagen mit jafmin und vofen. 

Als ein kranz, den ich warf, auf fein zepter fiel und es kraͤnzte, 

Ward er begierig das maͤdchen zu ſehn, das ſo gluͤklich geworfen. 

Dann zum erftenmal fah ich Joſeph, ward roth und erblagte; . 

Ungewoͤhnliches fchlagen entftand und pocht' in dem bufen; 

Neued verlangen flieg auf, das ich vorher nie gefühlet; 

Dennoch wußt ich das nicht , was ich fo verlangete. Joſenh 

Fragte mich um den namen von meinem vater; ich nennt ihn 

Stammelnd ; er fragte noch etliche Dinge, worauf ich verworren 

Antwort gab; mein vater berichtet ihm alles genauer ; 

Daß ihn Hadoram , und dem Der gottfelige Hiram gezeuget, 

Der mit Abram von Ur im Kasdifchen lande nach Kanan, 

Ferner mit ihm nach Mizraim gezogen , und bier auch geblieben, 

Als der fohn Tharahs zuruk in fein verheiffenes land gieng ; 

Dog wir Abrahams Gott anriefen , den Schöpfer der welten, 

Und veradfcheuten das brod vom altar der gözen zu effen. 

Joſeph verbarg ihm nicht, dag er von Abraham blut wär, 

Der den Iſak erzeugt? , und fat den Jacob erzeugte, 

Seinen vater , den zweyten nach Tharas fohne dem Abram. 

Und dee jüngfte bruder des Tharah war Hiram geweſen; 

Alſo waren mein vater und Joſeph von einem geſchlechte. 

Kurz 
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Kurz hernach bat Joſeph den Koͤnig, daß er mich ihm freyte; 

Pharao und mein vater bewilligten Joſephs begehren. 

In den fruchtbaren jahren gebahr ich ihm zweymal, die ſoͤhne, 4J 

Die: ihm des vaters verluſt und die fremd” ertraͤglicher machten. = 

Joſeph hatt’ und die übelihat feiner Brüder erzählet-, 

Die ihn den Iſmaelen um wenig ſilber verfauften , 

Potifaras erzählt’ ihm hinwieder den traum von den palmen, 

Dieſer entfalter ihn ihm und war im entfalten erſtaunet 

Ueber die wunder, die Gott mit Jacobs gefchlechte befchloffen, 

Und ihm fo fruͤh entdekte. „ Die palmensbaume , fo fagt’ er, 

» An dem Wile bedeuten die föhne Jacobs, die reben 

„Jeigen die frauen der foͤhn an, du pftanzteſt an einem der baͤume 

Einen lieblichen weinſtok, dadurch wird Aſnat verſtanden, | 

» Deine tochter, die du durch Das füffelte band mir getraut Sof, 

> Daß die baum’ an dem Nil gewachſen, und unter den baͤumen 

„Ruhig und ſanft im riedgras die krokodile gegangen, 

„Sagt uns mein brudergeſchlecht werd an den Nil zu mir kommen 

„Und hier ſich weit ausbreiten; die Koͤnige werden es ruhig 

„Wachſen laſſen, dach einer an ihm ſich uͤbel vergreifen. 

„Aber den wird Die göttliche rache verzehren; das volk wird 

Ueber das ſchilfmeer hinaus in Kanaans laͤnder gerettet. 

Alſo enthuͤllte mein Joſeph den traum, Doch verwahrten wir fleiſſig 

Traum und des traums bedeutung in unſerm verſchwiegenen buſen. 

Wie viel boten von ſeinen vertrauten der Theure verſchikte 

Nachricht von ſeinem vater in Kanaans graͤnzen zu holen; 
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Kam von ihnen wicht einer zuruͤk; wir hatten die hoffnung 

Seine verlängerten lebens längft aufgegeben, und hätten 

Laͤngſt der trauer für ihn zu und den zugang geöffnet, 

Haͤtte nicht jener geiſt, der in Joſephs bufen weiffaget , 

Ihm das leben des Alten und künftigen anblik geraunet, 

O wie bin ich glüffelig im meines Joſephs umarmung ! 

Erin verftand hat ſchaͤze von weißheit , fein herze von tugend; 

Er ift nicht unbekannt mit dem laufe der himmlifchen kugeln 

Mit dem wechſelnden mond, dem zirkelnden umgang der ſterne, 

Noch mit den goldenen zonen des himmels; ihm wurde gegeben, 

geit und raum „ die ungebrochene Fette des ſchikſals, 

Und den antrieb des willens , die geifllichen Dinge, zu wegen, 

Oftmals führt ihn die mutter natur in thaͤler und berge, 

Daß er die heilende Kraft ın den adern der Eräuter erforfche, 

Dder was von der gefpaltenen rind’ in balfamifchen thraͤnen 

veym anbrechenden morgen hervorfleußt. Der Schöpfer entziefert 

Vor ihm der welt harmoniſches buch; er lieſt in demſelben 

bottes handſchrift, die hellen buchſtaben der ſchaffenden finger. 

Aber er ſpottet des wiſſens, was weisheit und tugend nicht foͤdert; 

Tugendhaft iſt ſein ganzes gemuͤth und beherrſchet ſein wiſſen. | 

Alle die wunder verborgener weisheit enthüllt er vor mir dann; 

Giebt durch finnliche bildung den geiftlichen Dingen ein leben, 

Daß ed mich duͤnkt, ich fehe fie mehr als dag ich fie denke; 

Ich bewundre die höhe, zu der mein geift ſich erhebet, 

Wenn die wahrheit vor ihm in ſinnlicher kleidung ericheinet , 

”, | Wie 
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ie dann Joſeph zufriedener wird, und groͤſſer fich ſelbſt duͤnkt 

Wenn er ſieht daß ich ihm von fern an erkenntniſſen folge. 

Seine vergnuͤgteſten ſtunden, | die von dem flaat er erobert, 

Geht er am einfamen abend mit mie am ufer des Niles 

In den gärten des Königs , und fücht die funken der wahrheit 

Durch fanftwechjelnde wort” in meinem verfland zu erweken. 

Mit den höhern gefprächen veriagt er allen den ekel 

Den die liebe durch ihr einförmiges tändeln nicht meidet. 

So bekoͤmmt mein leben den mannigfaltigften fehimmer , 

Bleich dem nalen der taube, die fich im fonnenlicht fpiegelt. 

Welches gemüth die tugend durch ihre ſtralen erwaͤrmet, 

Bleibt von ekel befreyt, gleichwie auf dem urbild der tugend , 

Seiner feligften hoffnung , nichts ſchwaches, nichts alterndes Eiche, 

Unter dergleichen gefprach Koß mit fanfttretenden fkunden 

Weber den himmel der tag, und viel ähnliche folgten dem tage. 

Unterdeß Hatte Joſeph die mitgenommenen bruͤder 

Bor den König gebracht, fie legten die ſtirn auf die erde, 

Bis er fie anredt'; er fragte fie ihrer lebensart halber : 

Deine Diener , fo fagten die Brüder , find fihäfer, wir naͤhren 

Uns mit erziehung der ſchaf' und siegen, wie unfere vater, 

Wir find aufenthalt in Mizraim zu flehen gekommen, 

Denn in Kanaan geben die auen kein gras mehr, die huͤgel 

Stehen der Eräuter beraubt, die cifternen und brunnen des waſſers. 

Pharao fagte zu Joſeph: Gut, daß dein vater und brüder 

Zu die hierher gelommen, Mizraim ficht vor Dir offen. 

Da 
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Da fie, mein fremd, fo nahe dich angehn, fo ift ed wol Billig, 

Daß fie am beſten orte fich fegen; gefällt div, in Gofen. 

Joſeph führte nun Yacob vor ihn 4 der erzvater ſagte: 

Mög’ ed dem König wol gehen an feiner feel und am leibe, 

Wie er an Joſeph und mir autthätig und milde gehandelt. 

Pharao grüßt’ ihn und fragte dann um fein alter, er fagte: 

Hundert und deeiffig jahre Hab ich auf erden gewandert, 

Kurze befchwerliche jahre, ‚geringer ald meiner vorfahren , 

Die ein höheres alter in ihrer wanderfchaft lebten ; 

Fremdling’ unter den fremden, in Naharaim, in Kanan, 

Ind in Mizraim, dad meinem Anherrn Die pforten einſt aufthat/ 

Die izt Pharao Chephrem auch deſſen enkel eroͤffnet, 

Und mich und mein geſchlecht hier aufzunehmen geruhet. 

Gott wird das recht der bewirthung an ihm nicht unbelohnt laſſen. 

Pharao ſagte: Dein bleiben belohnt ſich allemal ſelber, 

Mit die gehet, wohin du auch geheſt, der himmliſche ſegen; 

Gore ift mit die und mit Joſeph in allen euern gefchäften, 

Und ums euch ‚her ergießt fich fein reicher fegen auf alle, 

Die mit euch umgang Haben. So war Gott mit deinen vorfahren. 

In den archiven des Mizrifchen reichs ift ihr lob nicht erlofchen. 

Abraham, melden fie, kam hierher in Kanaand theurung , 

Machte ich um die Mizren verdient und erivarb fich viel freunde: 

Aber er ſezt' in die treue der freund’ ein Hlödes vertrauen y 

Da er die fchöne Sara für umverehlichet ausgab; | 

Ind den Hof und den König daher ein göttlich gericht traf 

Abraham 
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Abraham gieng nach Kanan zuruͤk, ſein naher verwandter, 

Hiram, blieb bey uns hier, von dem der Prieſter zu On flammt, 

Potifarad, der Abrahams Gott in Mizraim befennet , 

Gott , den Brunnen des lebens, des antliz niemand geſehn hat; 

Neben welchem die götter der voͤller nur werke von erz find, 

Meigt er auf mich fein antliz herab , fo muß es mir wol gehn. 

Jacob verſeit': Ich füpl ein reines vergnügen zu hören, 

Daß der Ewige hier nicht unbezeuget geblieben ; ' 

Daß ihm Pharo die ehre, die ihm vor den göttern gebüßret, | 

Giebt, und bey ihm das fucht, was umſonſt bey andern geſucht wird. 

Gott neigt gnaͤdig zu allen, die ihm nachfragen, ſein antliz; 

Und er wird ſich noch heller in Pharaos reiche bezeugen. 

Jacob redte mit Pharo noch mehr von göttlichen Dingen, 

Nahm dann abſchied von ihm mit einem gottfeligen fegen. -. 

Nun gieng Fofeph nach Gofen zuruͤk mit vater umd brüdern , 

Wo fie die übrigen brüder und ihre frauen gelaffen; 

Gab dort ihnen ein fett» und fegenstriefendes land ein ' 

In der gegend Rameſes, ſo wie der Koͤnig befohlen. 

Hier verſorgt' er fie reichlich aus feinen fruchtvollen kammern, 

Wie ihr anderer vater verſorgte ſie Joſeph mit ſpeiſe, 

Daß wol ernaͤhrt ſie die jahre des magern hungers durchlebten, 

Da die Kananiſchen voͤlker indeſſen vor hunger verdorrten, 

Und ihr ſilber nach Memphis brachten, getraide zu kaufen. 

Alle die tage die Joſeph den ſtaatsverrichtungen raubte, 

Schenkt er dem liebenden vater, mit dem er in hohen gedanken 
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ewehet vom goͤttlichen Geiſt die reden emporſchwang Fa 

nen Verſoͤhner, deu Held, den Friedensflifter aus Juda 

ſchen Gott und den menſchen den Mittel⸗mann, und die wege 

ner verſoͤhnung, von fern mit prophetiſchen bliken zu ſchauen. 

t vergoͤnnte die aͤhnlichen ſeelen einander im koͤrper 

h viel jahr; es erſtrekte der Patriarche ſein leben 

e die jahre des mangels hinaus, da Nilus, der vater, 

der Mizraim den jährlichen fegen aus Abbafin brachte; 

b auch die andern föhn’ in redlicher freumdfchaft vereinigt 

er einander nur eifeen , wer ihm die flillere ſtunden 

inee abnehmenden tage vor andern angenehm machte ; 

n dem Himmel nicht unbelohnt; von den Fügeln der jahre 
eufelte fett auf die auen , ihr vieh von dem fette genähret 

berdekte Die auen: zugleich ward an feuchten des leibes 

acobs geſchlecht geſegnet und drohte zu heeren zu wachſen. 

/ — 
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© aan glänzte nicht mehr mit dem ſchoͤnern ſchmuke der auen, 

Den es beſaß, wenn die frauen der ſoͤhne Jacobs da giengen, 

Und die toͤchter der frauen, ein chor untadlicher maͤdchen; 

Dina mit ihnen, der. immer ber leichnam ihres geliebten 

Vor dem geſichte blutet, die immer vom ſchilſal ihn fodert; 

Goſen beſaß fe it; da fi führte fie Aſenats güte 

An der band, und macht es vor ihnen zum irdiſchen himmel. 

Wenn ſie in Goſens Auen, erfchien, ſo waren bie tage 

Solden »_ und wurden der luſt und feſtlichen freude gefeuert, - 

Alle ſtanden daun um ſie berum und hielten ſich gluͤllich, 

Benn auf ihrem gefichte bie augen Aſenats ruhten; 

kmſig bemuͤht mit eifrigem ſleiß, im kleinſten geſchaͤfte, 

ſſenats Helle ſtirne zu u} herunter zu neigen. 

ulemal glütte das der, „die von Jacobs würdigen leben 
Einigen, zug erwähnte , den fine neuigkeit ſchmuͤtte. 

jeder tritt, der fein ſchikſal bezeichnet, und jegliche rede/ 

Die fein gemuͤth mablt, ward in Aſnats buſen verwahrete . 
| © 3 | | Als 
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Als der würdigfle ſchaz der da zu ruhen verdiente, 

Zohar. mußt’ es ein liebenswuͤrdiger juͤngling, ben Thirza, 

Abiaſaphs von Haren Kind, dem Simon gebohren. | 

An dem tag, da er ward, Fam die himmlifche mufe hernice, 

Kuͤßt' ihn auf feine lippen, und gab ihm die gabe zu fingen; 

Ehen die mufe, die Abiaſaph die goͤttlichſten Hymnen , 

Harans opfergefäng’ und braͤutliche lieder gelehrt hat; 

Wie ſie den anherrn geliebt, ſo liebte die muſe den enkel. 

Von ihr kam in ſein herz ein zug, den Jacob und Rahel, 

Seine flucht vor dem bruder zu dichten , fein wohnen in Haran / 

Daß ihn fange geſchuͤtt, und ihm die ſchoͤne gezeiget, 

Die zuerſt auf ſein herz den liebesanfall gethan hat; 

Alle geringſten tritte des Gott - begleiteten mannes, 

Alle winkel des Gott⸗geweihten gemuͤths zu entfalten. 

Und er vollbracht das werk, ihm half ed die mufe vollbringen ; 

Bracht es dann ſeiner mutter, und bat fie Aſnat zu flehen, 

Daß fie ihm gönnt es vor ihren begeifternden augen zu ſprechen. 

Afenat winkte den beyfall zu Thirzas Bitte ; dem jüngling 

Wurde von ihr vergönnt in den faal der verfammlung ju kommen, 

Wo die frauen und Mädchen im kreis. um Afenat faffen ; 

Jede mit ihrer arbeit, der kunſt der nadel, der fpindel, 

Oder der fpul befchäftigt, ein kranz von gemifcheter ſchoͤnheit; 

Gleich dem blumichten beete, wo von vielfarbigten blumen 

Einige lang enthuͤllt And des Coſets andre noch huͤten; 

Aſnat in ihrer mitte, des gas fuͤrſtliche nelke. | 
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Lia war nicht bey ihnen, nicht Bilha, nicht Silpa, befahrend, 

Zohar Hätte nicht gnug für ihre verſchaͤmtheit geſorget; 

Naͤchſt bey Aſenat ſaß die immer traurige Dina. 

Zohar trat in den kreis mit hoͤherer glut auf den wangen; 

Doch nicht bloͤde, mit adel und zucht in jeder gebehrde; 

Stand vor dem antliz der fuͤrſtin, und ſprach mit ſanftem accente, 

Den die empfindung lenkte, die feine rede beherrſchte, 

Und in der hoͤrer buſen biefelben triebe vernflangte, 

* a 
%“ 0 . 

Jeeb war auf die hoͤhe der ſanſten huͤgel geſtiegen 

Welche Haran im weſte beſchlieſſen, als ihm vor den augen 

Ploͤzlich ein thal ſich oͤffnet, nicht tief nicht enge geſchloſſen; 

Ehen und rund, mit der: fur der niedern kraͤuter geſchmuͤket, 

Vie im kurzen gemand ein mädchen zum tanie geſchuͤrzt aſt. 

Heerden mit weiſſem vliſſe beglaͤnzt umixgten bie auen, 

Oder verſammelten ſich zu einer marmornen kammer, 

Die in der mitte der fur die waſſerbette verwahrte. 

In dem. brunn war ein fhoffender baum gepflanzet , Die zweige 

doch herüber gewachfen,, mit fehatten umd veifen oliven. 

Infern erhob ein hain mit mandelbäumen und palmen 

Seine gedacheten fchatten ; am. fuffe der fattlichen baͤume 

Bölbten den. kuͤrzern ſchatten tofinen und taxusgeſtaͤude. 

luf den huͤgeln die jenſeits der. plän’ allmaͤhlich ſith Heben, 

euchtet' im abendlichte, von ſchwarzen ſteinen gebauet, 

| 84 . Haran; 
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Kran der sitternde glanz hiwft auf dem pechſchwarzen fein, 

Jacob bemerkt” cd alles, und ſprach in leiſen gedanken: 

Seyd mir gegruüßt, geſilde von Haran; ich gruͤffe dich Hamm, 
Nahors des juͤngern und Bethuels ſtadt, ich ſeh dich von ferne 

Freundlich dem auge winken, im huͤpfenden lichte des abends; ! 

Haft du walere männer in deinem fchooffe genehret , | 

D fo gieb mir den gruß zuruͤk und nehre mich gleichfalls, 

Vaterland Tharahs, der dich mit Ur im land der Caldaͤer 

Erftlich vertauſcht, und feine gebein’ in dir niedergelegt hat; 

Mahors vater, und Abrams, ben du auch lange beſeſſen, 

Aber in deinen mauern ihn nicht gu halten vermocht haft; 

Abram hat feine gebein’ in die nicht niedergeleget, 

| Keil ein Hoher befehl in eine landſchaft in wegrief, 

Die ihm und feinem gefchlechte zum erbtheil beftimmt if. Die lands 

Bin ich geflohn , von unfeligem bruderhaffe verfolgets (cſchaſt 

Und ich komme zu die ein Hlüchtling , bier zufucht zu füchen; 

Zwar ein Hüchtling bey dir, doch dir nicht gänzlich ein fremders 

Denn ich rühme mich, daß mein blut von Abrahams fieffet ; 

Und die mutter , die meiner genag , ift Bethuehß tochter, 

Bethuel mar dein pfegfohn , und ihn hat Nahor gezeuget , 

Abrams bruder ; fo kann ich die nicht ganz unbekannt kommen. 

Haran, du haft noch nicht den namen Ribka verlernet, 

Noch find die tritte, die fie auf deine fluren gefezt hat, 

Nicht zertreten, noch ſchoßt in deinen hainen der mandel, 

Und der oliven-baum blüht, den Ribka darinnen gepflanzt hat. 

Jo 
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Jio noch gluͤht mit roſinen der ſtrauch, den mit zaͤrtlicher ſorge 

Ribka gepflegt, und ihn in woͤlbende ſchatten gezogen. 

Sollten ſie nicht der Ribka ſohne mit dankbaren zweigen 

Ihre ſuͤſſigkeit reichen und ihre ſchatten ihm neigen ! 

Wenn ich unter den zweigen des oͤl⸗und mandelbaumd fie, 

In dem rofinenfchatten, fo will ich ihnen dann Ribka 

Wieder erwähnen, die fie in der erflen. blühte gepflegt Hat. 

Alfo follen fie mir die mutter , den feftlichen nahmen , 

Feyern helfen , die ist umfonft mein angeficht füchet, 

Auf dem vormals ihr auge fo fanft, fo mütterlich ruhte. 

Dit mie bring ich nach Haran den beſten fegen des vaters, 

Und den fegen der mutter; auf ihr gebete gelehnet ' 

Geh ich getroft , der Gott, der an Abram die treue bewieſen, 

Der Eliefern , ald er zu ihm beym brunnen gebetet , 

Ribka gezeigt , umd ihre Herz zu feiner liebe gelenkt Hat, 

Wird auch der Ribka fohn mit derfelben güte bedenken. 

Daran empfange mich denn in deine flillen gefilde, 

Nimm mich in deinen ſchuz, und being zu feommen verwandten 

Einen , der aus dem hauſe des beften vaters geflohn ift. 

Alfo fagt’ er, und gieng dem fanften Hügel hinunter 

Nach dem brunnen , an welchem der weg nach Haran vorbeuführt. 

Da er nicht fern von den palm:und mandelbäumen einhergeht , 

Hoͤret er unter rofinen hervor die füffefte ſtimme, 

Lieblicher als die ſtimme der laut' und der ſilbernen cithar; 

Bon der muſik geleitet, erblikt er unter den fanden. — 

D 5 Ettli⸗ 
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Etliche ſchaͤferinnen um cine ſingende ſizen; 

Bor ihr hüpfte dad weiſſeſte lamm mit froͤlichem gaulein. 

Fern daß die ahfunft des fremden von ihrem geſange fie ſcheucht 

Gang fie beſtaͤndig. O Ihörichte Mädchen , fo fang fe sieh ; 

Die ihr frehes gemüth des jünglingd herrſchaſt ergeben ! i 
Kür den gebietenden mann if Leine füffere beute, - 

Als ein mädchen, das nur an ſchoͤnheit und zärtlichkeit ſtatk ik; 

Am entferntſten von ihm if ſtets am nächften der ruhe, 

D ein wildes, verheerendes, übel mit Aurme bewafnet 

Eizet in feinem arm, und if zum verderben gerüftet. - - 

Aber ein Herz lebt nicht, darinnen die liebe nicht wohne. -- 

Liebet die quelle der lieb' und’ die quelle der ſchoͤnheit; denfelben, 
Deſſen fchönheit er ſelbſt allein und Fein anderer Eennet, | 

Ihn, der einige zuͤge der fchönheit den Difonen leihet, | 

Oder drey liebesfunken in Suachs buſen hineinſenkt. | 

Liebet nach im die fſſur und dad flille leben der Auven, 

Liebet des laͤmmchens unfchuld. Dich kann ich lieben mein laͤmnchen / 

Und die ungchuld, und euch in meinem bergen: behalten. 

Indem Jacob mit geizigem ohr den ſymphoniſchen Hang trinkh 

Und unerſaͤttlich fein DIR auf dem antliz der fängerinn haftet, 
" War ihm bie feele hervor an das thor der ohren geftiegen , 

Und fein gemuͤth war ganz in feinen augapfel gefommen, 

Ihn beduͤnkt', er hätte vordem dieß antliz gefehen; 

Lange ſinnt er bey ſich, an welchem ort es geweſen; 

Endlich erinnert er ſich, er haͤtt' ein dem aͤhnliches antliz 

Auf 
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Auf der leiter geſehn, die vom thor des himmels herabſtieg. 

In der entzuͤkung entſlohn von ſeinen lippen die worte: 

Schaͤferinn, wenn du zu mir das ſagteſt, wie wär ich fo gfüffich! 
i Mit füßlachendem mund verfeste die hirtin: Ich dacht nicht , 

Juͤngling, an dich; die lieder , die ich in den kuͤhlenden weſt fang, 

Hat Abiaſaph, der vater der Hirtengefänge, gedichtet. 

Ihhre gefbielinnen Fachten ; auf feinen ſchuldloſen wangen 

Mifchte ſich mit der röthe der (ham die bluͤhte des morgens. 

Aber er faßte ſich bald, ſchon war ſein muntres gemuͤthe 

Wieder nach hauſe gekehrt und hielt die gewahrſame wache; 

Und es entſtand ihm nicht mit einer artigen antwort. 

Jacob fang auch, ihm floſſen Die wort’ in harmoniſche toͤne: 

SEuͤſſe muſik! der ſilberne Hang der cithar und harfe 

Bringet in mein gefuͤhl nur falſche ſtimmen der alſter, 

Wenn die nicht in das faitenfpiel ſingt, die mein herz mir geraubt hat. 

Weſte, die kuͤrzlich zu mir von ihren lippen geflogen, 

Nehmet mein lied zum lohn, und eilt zu der ſuͤſſen zuruͤke, 

Und da faget die wort’: Ein juͤngling ftehet nicht ferne 

Unter den palmen, dem du die feel an die thüre der ohren, 

Und fein gemüth hervor in feinen augapfel gebracht haft. 

Da du den mund auftbateft, fo nahmſt dis mie finn und gemüthe, 

Denn wie fieghaft in deinem geficht die ſchoͤnheiten firalen, 

Noch entzündet dein fihönerer geift mich mehr als dein antliz. 

Seinen gefang zog die hirtin auf fih, und fagte: Mein fchäfer / 

Reef du fo mit mir, fo ift die fprache mir fremde, 

| | Schnell 
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Schnell forach Jacob: Ich redte mit dir nicht , fo ſtehet im fiehe, 

Das Elihu gemacht, der ältefte, göttliche dichter , 

Der vor dem tagen der Hut gelebt, und die hymnen gedichte, 

Jareds opfergefäng’ , und Enochs „den Gott zu ſich aufnahm. 

Seine hymnen hat Sems Vermaͤblt' in die Arche gerettet, 

Und ſie ſinget noch ſtets der ſtamm von dem ich entſprungen. 

Nach dem wort gieng er weiter, Die mädchen ſaſſen erſtaunt d4 

Wie wenn Bande von erg die zunge gebunden, fie dachten 

Stumm und flille des jungling® geftalt und worte; dann fagte 

- Eine von ihnen: Wer ift der jüngling „ der und fo entzuͤkt hatt 

Der die augen fo zwingt auf feinen antliz zu zoͤgern? 

Welche geſtalt, wie erhaben, und welche gebehrden der unſchnld! 

| Und was haucht für ein. geift in der unſchuldsvollen gebehrde, 

Feurig, wie von der dichtrifchen glut Abiaſaphs genehret! 

Zweifelsfrey hoͤret er nachts der weisheit ſluͤſſernde flimme , 

und beſpricht ſich mit ihr. Ihr antwortet die ſchoͤnere hirtin 

Schweſter, wie haben die muſicaliſchen ſliehenden toͤne 

Dich in das herz getroffen; ich ſehe dich voll von, dem juͤngling 

Nimm dich in acht und bemahre dein. herz vor heimlichen anfal 

Aber der fremde war bid zum marmornen brunnen genäher 

um den brunnen ber faß ein chor von ſchaͤfern, die Heerden 

Lagen nicht fern, und warteten auf die übrigen ſchaͤfer | 

Daß mit vereinigter kraft ſie den ſchweren marmor vom brunnen 

Waͤlzten, und in die troͤg' und die rinnen vereiniget ſchoͤpften. 

Jacob ſaß in den ſchatten des oͤlbaums zu ihnen, und ſagte: 

| | Freunde 
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reunde, denn mir weiffaget das blatt , worunter ihr ſiget, 
nd Die fichern beerden, die auf den fiuren umirren, - 

rieden und freundfchaft ; ich bin zu einem volle gekommen, 

‚a8 nicht gewohnt ift den gaft zu ſchmaͤhn; Gott wird Hier gefürchtet, 

nd Die bewirthende thuͤr dem fremdling und arınen geöffnet ; 

yenn Gott fendet fie und, daß wir ſie liebreich empfangen. 

erne von bier iſt mein haus und ich komme mit wenig geräther 

(fies mein rveifegut iſt in dieſem ſake, fein fchatten 

Reichet nicht weit, er Kann ſich mit einem raume behelfen. | 

Ihm antwortet ein Hirt mit ſchwarzgeloketem haupte 

Fremder, ſey gutes muthes, dich Haben gluͤkliche pfdddde 

In den beziek gebracht, den ruh und frieden umzaͤunen, 

In die ebnen von Haran, wo auf den fluren die biien 

Summen , und in den ſtrauchichten ſchatten die’ nachtigall ſinget; 

Nahors haus und Labans und Bethuels ſtanden ſtets offen, 

Alezeit ſindet der gaſt darinnen die tafel beretet..— 

Aber ich Hab auf dich vor meinen nachbaren anſpruch 

da dich das gluͤk zu mir, eh als zu ihnen, gefuͤhrt hat. 

Lomm denn unter mein dach, das brod mit mir da zu eſſen, 

Laß dir ein haͤusliches mahl wol ſchmeken, wie ſchaͤfer es haben. 

Niedlicher riecht mein geſang als mein heerd; vom hohen olympe 

Ward mir bey meiner geburt die gunſt der muſe gegeben, | 

Die mir an feſtlichem vorrath des geiſts nie mangel gelaffen 

Meinen gefang zu nehren;: behält er Die gute geftalt nur, 

Kann ich unter den ſchenleln ein polſter von feht Teicht entbaͤhren. 

| Was 
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Was ich mir fammP it das lob des edeln geſanges; das lob laͤß 

Abiaſaph den ſoͤhnen, die von ihm ſtammen, zum erbgut. 
Noch iſt niemals die glut auf meinem herde geloſchen, 

Wenn ein gaſt bey mir war, und mein gaſt hat nie mich getadel 
Gerne wählt ich den Hunger, und fehmiegte die daͤrme zufammen, 

Das man nicht fagt’ : Abiaſaph hat Large, geisige haͤnde. 

O ich werfe dem eimer mit frölichem herzen dem:feil nach, 

Jacob fagte s Gott iſt bey dem mann nicht -vorübergegangen, 

Dem m bey feiner geburt die gaben der muſe gegeben; . 

Zivar man füchet von land zu land die göttlichen maͤnner, 
Die ein wölbendes dach auf faulenlauben heben, -: 

Auch die, vor welchen der Herr der zukunft vorhang -entfalktı 

Dover die mit der heilenden kunſt die kranken erauilen:. 

Aber. der ſaͤnger erhält vor allen weißen die.chre, -.. 1: -.. 

Daß die, völker um jeines geſanges willen ihn ehren, - 
Das ihn die beſten bewirthen, mit wunder die aͤlteſten hoͤren. 

Kurzen verſtands ift der mann, ber nicht, den vorzug dem dichte 

Eingeſteht, den die muſe mit ihrem einguß besünfligs- =; 

Abigfaph , du haft den-tempel des lobs dir exrbauet, .. - --. 

uUnd ihn mit heiligen hymnen geweiht; ‚du Haft: fo. mit fingen. 

Büter gefommelt , die mit abgründen-auf ewig. umzdunt ſind. 

Kürzlich wird unſre wurzel verfchräntt mit den mwurgeln--Der- erde, 

Heute moch ſieht mich dad auge des Herrn, gleich bin ich vergangen, 
An gefchlecht find die menschen ; an kunſt und gaben verfchieben; 
Ale verſammelt ein haus; dad haus der ſinſtern begräßnig: 

| Aber 
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Aber der geiſt des menſchen vergeht nicht vor dem Erhalter, 

Ind fein thun iſt vor Bott nicht vergeffen. Die breite ded himmels, 

Die von aufgang zum abend das maaß des irdifchen tags mißt, 

It ein umendliches blatt, auf welches Die werke der menfchen 

Ale gefchrieben werden; o glüflich, wer thaten Hineinfchreibt, 

Welche des lobes werth , und werth find des göttlichen auges! 

Abiaſaph verſezt: O fremder, du hegeſt gedanken, 

Wie die muſe fie lehrt; und deine lippen ertoͤnen 

Wie die, ſaiten der. harfe. In einem geſangvollen garten 

Haft du die ſuͤſſen töne gelernt; das verkuͤndigt mein ohr mir. 

Darf ich es wiſſen, wo iſt der ſchoͤne garten gelegen, 

Da fo wolſingende nachtigallen erzieht? Der ſohn Iſaks BE 

Gab ihm zur antwort: Ich bin Bekannt mit den werten Elihus, 

Per vor dem. weltgericht fang, der dichter der göttlichen pſalmen, 

Welche Fared und Euoch bey ihren opfern gefingen ; | 

Bon ihm Hab ich mir etliche füffe töne bemenket. 

Abraham bracht die göttlichen wer® in Kanaans geämen, . .. 

Jat bekam fie von ihm, der erbe von Abrahams tugend. 

Ich bin in Iſals Haus erzogen, und hörte mit andacht 

Bon den lippen des frommen, Elipus hymnen erſchallen. 
Rit dem morgengeruch, der von Mamres ſproͤßlingen aufftieg, 
uhren auf Ribkas harfe die hymnen vermiſchet gen himmel. 

Abiaſaph erhob die ſtimme: Willkommener fremdling, 

Belcher liebliche namen iſt dir von den lippen geſtoſſen, 

)er mit. dem fanfteften citharſtriche das ohr mir geruͤhrt hat! | 

| | Haſt 
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Haſt dis die feige jugend an Iſaals feite gelebet, 

Und hat Ribkas geflalt vor deinem antliz gelachet ; 

O berichte mich bald, haucht Ribka das goldene licht noch, . 

Lobet Iſak noch Gott im Iande der Ichenden ? Hat ung 

Nicht das gerücht getäufcht , da es und dic botſchaſt gebracht kat, 

Ribta Hab ihm in einer geburt zween ſoͤhne gebohren? 

Und warum find die tritte der juͤngling' in Satan fo fremde? 

Jacob verfeste: Noch Hat:der engel ded.todes das Ichen 

Iſaks und feiner’ vermäßlten geſchont, ſie Icben zufrieden, 

Mur find die augen Iſaks vor alter mit dunkel umhangen, . 

Auch befinden die zwillinge fich nicht übel, und Ribka 

Hat fie von kind auf gelehrt, die namen Semira und Laban 

Mit entzuͤkung zu ſprechen. Sie ſind mit Harans geſilden, 

Hit dem brumnen, am welchem fie Elieſer gefunden, 

und mit Bethuels geabmal bekannt; Die worte der mutter 

Haben durch mahlende züge dieß land vor ihr antlig verbreitet, 

Abiaſaph verfeste: Du gieſſeſt mit deinem berichte : 

Balſamiſch I auf mein haupt. Vordem war Ribka in Haran 

Eine rofe , die glanz und edein geruch von fich fireuet. 

Mit ihre unter dem gold des orangen » baunied zu ſizen, 

War mein füffeftes labſal ‚ wenn fie zu meinem gefange 

Liebreich ihr ohr herneiget', und ihm mit göttlichen veden . 

Beſſert', oder ihn auf den Flügeln der faiten:empor teug. 

Einen blik nur von ihr zu gewinnen belohnte mir hymnen; 

Ihre freundſchaft begeiſterte mehr ald Die gabe des weinfots; 

| Vonis 
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Zonig treufelt' ir von den lippen, und unter der zunge 

Speudelte milch ; fie. war ein woblbewahreter garten, 

Eine verfchloffene quell', ein engelverfiegelter brunnen. | 

Bon ihr fingen die dichter 4 Sie brachte den lenz auf die ſſuren; 

Wenn ſie auf hekigten klippen ſaß, ſo verwandelten ſie ſich 

In das blumigte Saron; wenn wir in die ſchattigten haine 

Heiterkeit wuͤnſchten, ſo nahmen wir ſie in die ſchattigten haine, 

Und ihr ſchneeweiſſer hals erhellte die woͤlbenden ſchatten; 

Micht ein woͤlkgen umwoͤllte das licht in den blizenden augen. 

An dem morgen da fie aus Harans fluren dahinzog, 

Giengen mit ihr der geſang, die Hebe, die feligkeit Harand, 

Sanan gewann dag alles, der ſchaz war Iſak beſchehret; | 

Dunkelheit Fam in unſer geſild und duͤſtere ſtille. 

Damals feyrte dad lied und ‚der klang der lieblichen laute; 

Oder fie gaben nur trauertoͤne, nur ſeufzende ſtimmen. 

Lange haͤngten wir an die zweige die cithar und laute, 

Ehe die toͤchter Labaus, die roſenlachende Rahel 

Und die milde der Lia den fchesz „die liebe, die lieder, 

Wieder nach Haran holten, und wieder die Tante beſpannten. 

Jacob erwiederte ſchnell: Von Rahels lachenden augen - 

IR auch ein wort an Das. ferne geflad des Jordans gekommen; 

Und hat funken der lieb' in der juͤnglinge buſen geworfen; 

Iſt es gewiß, und leuchtet in ihrem antliz der Himmel? 

Wer fie fichet , fo ſprach der ſchaͤfer, der bleibt auf ihr haugen/ 

Und ex vergißt die augen von ihr zuruͤke zu nehmen; 

| % Liebe 
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Liebe zu ihr laͤßt ihm ein fiebrifches pöchen zum erbe, 

Aber er küffet fich heil an dem pfade, worauf fie'getvetens; 

Wo fie nur geht, haucht um fie herum ein weyhrauch von myrrhen. 

Aber mehr ald ihr wolriechender odem befleget die herzen 

Ihrer tugenden wenhrauch , der von ihr wehet. Bewahre, 

| Sremdling ; dein aug 5 ich fehe mit ihren ſchafen fie kommen, 

Don der eke des palmenhaings , mit ihr iſt auch Lia. 

Wenn die heerden izt alle ſich um den brunnen gelagert, 

Waͤlzen wir erſt ‘den ſtein hinweg, und leiten das waſſer 

Mit gemeinfamer nuzung in alle die rinnen und tröge. 

Jacob fah auf, und erfennte mit überwallender freude 

Fernher die ſchoͤne, zu der fein geiſt hinüber geflogen, 

Als fie im palmenhaine die füffen töne gefungen. 

Izo waren bie hirten am Brunnen alle verfammelt , | 

Ihnen balf er dein flein vom bette wälzen, das waſſer 

Wurde mit milder ut in die rinnen geleitet, Indeſſen 

Daß die heerden die kuͤhlende flut einſogen, fo hatten 

Rahels augen und Lias den fremden nicht lange verfehlet. 

Abiaſaph erhob die ſtimm', und ſagte zu ihnen: 
Schweſtern, ben fremden , den ihr da feht ) hat ferne von Haran 

Ein gluͤkſeliges land erzogen, das Abraham vormals 

Von der verheiſſung Gottes gerufen um Haran vertauſcht hat, 

Und wohin er auch Lot, den muͤndling Harans, genommen N 

Seinen enkel; wo Iſak, des Abrahamd erbe, noch lebet, 

Und wo Ribka mit ihm die lieblichen Ahiffe des lichts haucht, 
| E Eure 
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Eure muhm'; ihr habet zwar auf den bliken Dir theuern 
Remals geruht, noch die töne der ſuͤſſen ſtimme vernonmen; 
Aber ihre Hader mit mir oft ihre entfernung beweinet, 

Wenn ich das bild der edeln vor euer angeficht brachte. 

Sollte der feemdling zu ſich nicht euer angeicht hinjiehn, 

Weicher in Iſaaks haus mit Iſaaks föhnen erzogen 

Iſaaks tugend, und Ribkas liebe von kind auf geſehn hat? 

Kabel wandt ſich zu Jacob, und ſprach mit eilenden worten: 

Hat dich der lange weg vom Jordan nach Daran getragen, 

Hof du noch kuͤrzlich das antliz der theuern muhme geſehen 

I fo melde, wie ſteht es um ſie, wie ſteht ed um al, 

Bie um die zwillingds brüder, die fie dem Hat geboren ? - 

Banden fie in den wegen’ des vaters, und lieben Die mutter? 

Jacob verſezt': Es ſteht ganz wol um eltern und ſoͤbne fi 

Gott it mit Iſak, wie er mit Hals vater gewefen; — °- 

Und er bat ihm ein groſſes vermögen und freunde gegeben ; 

Aber vor kurzem iſt in fein Haus die zwietracht gekommen; 
Jacob ſah fich genöthigt des vaterd hans zu verlaffen, 

Bis die tage den zorn des bruders befänftiget Hätten. 

Und er ift über den Jordan in Baſans fruchtbares clima, 
Und von da nach Aram und über den Perat gegangen, 

Einfam mit einem ſtabe — die wandernden tritte zu leiten, 

Alles fein reiſegeraͤth in einer taſche beſchloſſen. | 

Und er verfüchte die ſtralen der tag’ und die ſchatten der nächte; 

Bolbebütet , denn Gott bat vor ihm die Bügel verbreitet 
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"U ber er küffet fich Heil an dem *" ainen feeundlichen Tippen 

30 fie nur geht, haucht um Amem, und bauchet 

E Ber mehr als ihr wolrie —* wuͤnſchenden buſen, 

= Brer tugenden weyhr⸗ m dem fuß des juͤnglings bereite; 

> emdling , dein ar “ WALD Haran begleites 

Snu ber efe ded „. m pic verwanbten zu enden. 

= em die beer = armer entfalten; Semira 

= ähen wir ° ° as Din wit ibren füpnen vermiſchen. 

— at 8a sat wor: Wir beyde 
Ja⸗ Genie lichen, wie ſchweſtern den Teiblichen bruder. 

Zune, er rief mit erbabener flimmer 

RN 5 ale Bethueis Haus zu freuiden gezaͤhlet, 

a Wlan tachter für ihren bruder erlennen/ 

„gan iruie ſein wonderuder fuß Die dubſtatt gefunden-t- 
un une jüngere ſohn, den Riblka dem Iſak gebohren 

in Jacob , den Efaus zorn der mutter geraubt Hat? 

0 fiel Jacob um Rapeld Hals und ko um Lias, 
Fe We auf die ftien’, vnd weinte thraͤnen der freude. 
Fe u weinten Die ſchweſtern am feinem Halfes die wallung 

wine ffiume zuruͤt; wicht fange, fo fagete Rahel: 
oſe nicht, Joeob, du biſt zu deinen verwandten gekommen ; 
= wir und Labau, fie werden deine geſtau tehuy 

er ſchweſter geſtalt, Die fie fo lange dermiſſen. 

= ip deun, des ich eile die geitung ihnen au bringen, 

Haren 
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be den juͤngern fohn dev Ribka empfangen. 
t lang ſchweigen, iſt, fie an freuden verkuͤrzen. 

ne, und eilt. mit hurtigen ſchenkeln nach Haran; 

Jacob her ſtand ein kranz von ſchaͤfern verſammelt, 

mit dem helleſten licht im auge die hand ihm ergriffen, 
Daß ſie den ſitten der vorwelt gemaͤß den juͤngling begruͤßten, 

Kiblas ſohn, die fo lieblich in Harans liedern ertoͤnte, 

Vormals der preis von Harans maͤdchen, die liebe der ſchaͤfer. 

jeder befiß ſich, auf ſich des fremdlings blike zu ziehen; 

dieſer theilte fach unter ſie all?, und lachte zu allen 
Abiaſaph begann: O Jacob, ſohn Iſaks und Ribkas, 

Unter dem leztern namen iſt dir mein herze nur eigner;) 

Daf du von Nahors haufe, von Labans naͤchſten verwandten 
Nicht der. ‚geringfte biſt, erfüllt das herz mie mit-wollufly: 

Angeachtet der mürdigfe. gaß dadurch mir geraubt wird-,. 

Dem ich zuerſt in Haran die hand. zum gruffe gereichets 

Aber. wiewol das Dach der blutsverwandten dich aufnimmt, 

aß ich darum den anfpruch auf.deine freundſchaft nicht fahren 
Jeine gun: bay der. muſe verheißt mir einen geſpielen, 

der die cithar von. mir einpfaͤngt, die ich lange geruͤhret. 

Jio ſahen ſie Laban von Harans mauern dahergehn, 

ahel gieng ihm zur ſeite; ſo bald als Jacob ihn ſiehet,/ 

zuft er dem oheim entgegen und neigt fein haupt bis zur erde, 

iban mnfängt ihn zaͤrtlich, und kuͤßt die ſtirne des nefen;, 

agte dann: Sohn der ſchweſter die Kanaan Haran genommen,/ 

8 33 Bethuels Be Er 

es 
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Bethuels enter, o folge mir von den fehatten de abends 

Unter Das dach, das deine voreltern und mutter nehegt hat, 

Das dich in feine ruhe zu nebmen die thuͤre weit öffnet. 4 

Wenn du die muͤden glieder mit einigen biſſen erlabt haſt, 

Wollen wir erſt die geſtalt von Iſaks leben dich fragen, 

Ribkas leben, wovon das geruͤcht nur leiſe geredet, 

Und die beſondern wege der ſoͤhne Ribkas und Iſaks, 

Die dich bewogen, das antliz der theuern eltern zu meiden, 

Welches ſich auf die kinder mit ſtillen freuden herabneigt. 

Jacob folgte mit liebe des oheims leitenden tritten 

Zu dem pechſchwarzen marmor der hochgebaueten Haran. 

Labans Vermaͤhlte Semira mit Jedlaphs und Arioks bluͤhte, 

Sahen ihm unter der thuͤr mit frohen augen entgegen; 

Muͤtterlich kuͤßte ſie ihn; und bruͤderlich nahmen die ſoͤhne, 

Jacob an jahren nicht ungleich, von edelmuͤthigen ſitten, 

Ihn bey der hand, mit feſtlicher freud' in ihrem geſichte, 

Wie wenn bruͤder nach langer entfernung ſich wieder gefunden, 

Fuͤhrten ihn in den faal, wo bald die tafel bereit land, 

Mit wolfchnefender ſpeiſ und hellen ſprudelnden bechern. 

Als er die luſt zu eſſen mit wenigen biſſen gebuͤſſet, | 

Bat ihn Laban, er möchte nun ihre verlangenden bergen 

Mit der füffen Erzählung von feinen eltern erquiken. 

Laß und, fagt! er, den ſchmer; durch deine reden verſuͤſſen / 

Den der ſchweſter entfernung von uns unheilbar verurſacht; 

Durch dich lachet ſie uns, und durch dich redet ſie wieder. 

u © | Haran 
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paran iſt gluͤllich genug, Daß unfre verlangenden augen 

Roc den ſohn ſehn, da ihnen die ſchweſter und bruder geranbt nd, 
Jacob antwortet’ : Ein leben , das von dem frieden umzaͤunt iſt / 

Daß befreyt von den ftreichen des unfallg mit einerley ſchritten 

Sanft her ſchleicht, dem ſchluͤrfenden Buge der himmliſchen aͤhnlich , 
Rur peefehicben ‚, wenn. an dem folgenden tage bie tugend 

höher wuchs, und weiter umher den glanz von fich freute, 

aßt ſich mit kurzen reden, doch reich an innhalt, vollenden. 

Als Elieſer die braut zu Iſaks umarmungen brachte, 

Zah er ſie mit den zuͤgen der hönen des himmels geſchmuͤlet; 

Zanſtmuth und mild: und unſchuld, die im Olympus nur wachſen, 

Jatte ber Schöpfer don da in ihre feele gepflanzet | | 

vens vorzüg. ı ch Eva den. falſchen mißtritt begangen; 

on der ſchoͤnheit des geiſtg war der leib ein blaſſerer abdruk 

ſact ſah das gemuͤth der edein mit feinem gemuͤthe 

m harmoniſchen gleichlaut verknuͤpft: ; fie Hatte der himmel, 

erne von ihm und ihm. unwiſſend für ihm doch gebildet, 

»d fie Abrams veripaltern an Nabors brunnen gezeiget, 

wdihr das herz, gelentt ihm in Kanaand ferne su. folgen, | 

aal dankte dem Herrn der ihn ſo himmliſch verſorgte 

hat mit wacher vernunſt ſein ganzes herz auf die „liebe 

nzulagen , und deſſen geheimſte wingel: zu fuͤllen. 

icht die ſchoͤne geſtalt beſiegte den waͤchter im herzen, 

ondern der tugend glanz, den die ſchoͤne geſtalt ihm weiſſagte. 

18.der engel, des todes, fü fagk er, die mutter mie raubte, 
4 | Loſch 

. 
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Loſch mein leuchter vor mir, der tag ward plözlich verdunkelt; 

Hoch von dem berge fiel meine freude sum thale hinunter, 

Welches von wilden waſſern beſtuͤrmt wird, ich hatte beſtaͤndig 

Ihre leiche vor mir, und immer der ſterbenden antliz: 

‚Aber ſeitdem mich mein Erhalter mit Ribla begluͤkt hat’, 

ar um mich wieder hell, ich wohn? auf dem gipfel des berges, 

Mir lacht in dem gefichte des maͤdchens die heiterfie freude , 

Die vom olympus herab gefendet mit fchuld nicht befiekt if, 

Für fie webte das ſchikſal von gold: gefponnene tage , 

Die es dee macht des zufalls entzog , der belieben daran hat) 

Daß er das fchönfe gewebe zerflört , und die faden zertrennet. 

Iſaat gieng mit Gott in allen gefchäften zu rath, ihm 

War ed genug, das gute geipiffen zum zeugen gu haben. 

Und. er faß an der thür der göttlichen gute; fie fand ihm 

immer offen, und 308 auf fein haus die reicheften güter. 

Diefe verfchloß ee nicht , fie Hoffen auf nachbarn und fremde, 

Wie des Enphrates fluß in einen eröffneten bach ſließt. 

Lange hatt’ er. die zeiten am Brunnen Lachairoi, 

Gottes der lebt und fichet, gefpannt am wege nach Gerar. 

Durch fein gezelt gieng dee weg, er ſaß fletd unter dee thine, 

- Wenn:er fernher die fremdlinge ſah, zu ihm fie zu bitten. 

Auch gab Gott. der Dad gaßrecht liebt, ihm Die freundſchaft der beſten; 

Abimelech , der Gerar beherrſcht, Ahuſat und Pichol, 

Sapen , daß Gott mit ihm war, und feine wege befchigte ; 

Und es dünkte fie gut, daß zwiſchen ihnen und Iſak 
en Eu Frieden 
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srieden und umgang waͤre, fie kamen zu Iſat; die ſreundſchaft 

Bard mit eiden beſchworen; er wohnte lange bey ihnen, 

An dem brunnen von Saba , wo fie die feeundfchaft beſchworen. 

Roc) war ein fegen, den Gott dem feommen zurüfe behalten; ° 

Ribla gebahr nicht; er lag deßwegen ihm an. Gott erhoͤrt' ihn 

Gegnete ſie am leibe; die kinder ſtieſſen oft heftig : 

In einander im fchooffe der mutter; fie fragte den Herren, 

Bas es bedeutete. Gott lieh diefed zur antwort ihr wiffen: 

Siehe , du haft zwo nationen im leibe, Die werden, 

Benn fie daraus erlöft find , ihre jed’ abfonderlich wohnen; 

eine davon wird künftig die andre fich unterthan machen , 

Ind die fiegende wird Die jümgere feyn. Sie genas dann 

zweener knaben, der erſtgebohrne war wollichtem tuch gleich r u 

Röthlich glänzte fein haar, man nennt’ ihn den haarichten Efau, 

Aber fein jüngerer hielt mit der hand die ferfe des dlten; 

Diefen nennten fie Yacob , der andern den fuß te 

Ald mein bruder zum fünglinge wuchs, ſo ward er ein jaͤger; 

Seine wohnung war oͤfter im buſch als unter den selten 3 

Ada hatt' er zu hausgenoffen das reh und die hindin. 

Ihm gehorchte das pferd, ihn fohen der luchs und der pardek. 

Aemal kam fein pfeil'zu ihm mit wildprät zuruͤke. | 

Eſaus muth iſt ein ſchildd, wer unter den fchild fich-gefest Hat, 

Hat fich nicht an den kurzen fehatten des flrauches geiehnet ; 

Nein, mein bruder ift nicht ein ſchwamm des fumpfigten feldes! 

Iſaak aß von feinem gewild, und liebte den jaͤger. | | 

5 Aber 
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Aber mich zog die neigung vielmehr zum häuslichen leben ‚ 

Unter den zelten, nicht fern von wolgeſitteten flädten , 

Auf den offenen bügeln der wollen s Heerden zu hüten, 

Dder an Riblas tifch die bewirthungs⸗ rechte zu üben, 

Immer dem vater nah , und immer nahe der mutter, 

Aber wiewol die neigung uns fo verfchiedentlich lenkte, 

War mir Doch Eſaus herz mit bruderliebe gewogen. 

Einmal kam er von Thabors hoͤhen mit hungrigem magen, 

Als ich eben ein rothes gericht von linſen gekochet; 

Seine begierde zu eſſen erhoͤhte die niedliche ſpeiſe, 

Gieb mir den rothen brey, ſo ſagt' er, und fodre hingegen 

Was dein herze verlangt. Ich gab ihm fluͤchtig zur antwort: | 

Willſt du, fo nimm ihn, und fich von rechte des Alteften fogne 

Efau verſezt': Ich big doch Eurzen, lebens, was Hüft mil 1: 

Mach dem tode dieß recht; du magſt ed immerhin nehmen, 

Alfo flogen die jahre vor Iſaaks haufe vorüber 

Mit. dem grünenden oͤlzweig des friedens bekraͤnzet. Mein va 

Sahe die boten des alters. zu ihm fish nähern; dag feuer 

Seiner augen erloſch; die taubheit ſaß in die ohren; 

Kaͤlteres blut rann izt mit gehindertem lauf in den adern. 

Eines tags ſprach Irak zu Efan : Mein erſtgebohrner, 

Geh mit dem morgenlichte , bewaffnet mit koͤcher und bogen; 
Ir iin. ' 

Auf das feld, ein gewild zu fchieffen 5 von dieſem bereite 

Alsbald ein qutes een, und wenn es bereitet iſt bring es, 

Daß ih es eß, und nach dem effen vorm Herrn dich fegne ı 

| Ä Ehe 
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Ehe der geiſt von mit Hiegt. Die worte hörete Ribla , 

Mahm mich beyſeit', und ſprach: Ein gedank fam in mein gemüthe, 

And ich Hoffe vom Herrus; ich will ein niedliches effen , 

Wie es dein vater liebet , von jungen böklein bereiten ; 

Diefes ſollſt du ihm bringen, ch Efau vom felde zuruͤk koͤmmt, 

Daß er ef’, und hernach anftatt des bruders dich feane, 

Ihre rede gefiel mir nicht, ich antwortete: Mutter, - 

Laß es fern von mir ſeyn, daß Jacob durch liſtige uͤte 

Einen fegen erhaſche, der feinem aͤltern beſtimmt iſt. 

Sollt ich fo niedertraͤchtig den vater und bruder betriegen? 

Venn ich mit Eſau unbillig handle, fo ſtoß ich den bruder 

Auf den rand der entziweyung ; ich geb ihm ein recht mich zu haſſen. 

Und wie, wenn mich mein vater erfennt , und im anfall des zornes 

Seinen fegen in Auch verwandelt ! O laß uns gerecht feyn. 

Fluchet er dir, fo Torach fie, fo komme der Auch, den ex ausſpricht, 

Ueber mein haupt, fey du nur meinem worte geborfam., 

. Selbige nacht kam ſpaͤte zu meinen augen der ſchlummer; 

Eiftig bat ich den Herrn, er möchte die tüle vermehren: 

Aber ich Hört’ im geficht die Rimme vom himmel: D Jacob, 

Mache dir kein bedenken, dem rath der mutter zu folgen ; 

Ihr bat. der ihn ind Hera gelegt, der die ſchilungen lenket; 

Der die Maͤander verwebt, in welchen die ſterblichen wandeln, 

Und zu zielen gelangen, die in dem ſchauplaz der zeiten 

Ihrem geſicht entruͤkt ſind, die in der ferne nur Gott ſieht. 

Fuͤrchte kein unrecht da, we Gottes weisheit befehl giebt. 

Jo 



236 Rabek . 

Zo verwetgert ich nicht, mit Eſgus feftlichen kleidera 
Angekleidet, dem vater das eſſen zu bringen, das Ribla 

Ihm nach ſeinem geſchmak bereitet hatte. Mein vater 

Hielt mich für Eſau; ich kuͤgl' ihn, er roch den geruch des gew 

Und er gab mir dem beſten von feinen ſegen, er fagte x 

Siehe , dis riechſt wie ein land von wuͤrz und wolriechenden Früchten, 

Und fo gebe die Gott: den reichthum vom thaue Des morgens, 

Und vor fette der erde, die feucht der garb' und des. weinfoß: - 

In der mildeflen füle. Die voͤlker müffen die. dienen, | 

Könige muͤſſen nor div und deine naͤchſten verwandten, 

Söhne von deiner mutter vor dir ſich neigen; fie muͤſſen 

Dich: var ihren. gebieter erkennen; auf den, der die fluchet, 

Falle. der Auch zuruͤk, der fegen auf den der Dich ſegnet. 

| Kaum daß. ich- ihm dem fegen. geraubet Hatte R fo fam fen 

Eſau vom. feld, und kochte fein, wild ‚. und. bracht es dem vatet. 

‚Mein beieug ward entdett, wein bruder Hagete heftig. 

Jacob / fagt’ er, hat wol von der that den namen, er hat mi 

Izo das andere mal ein bein unterſchlagen, er bracht mich 

Um der erſtgeburt recht, und bringt mich izt um den ſegen; 

Haft du, mein vater, für mich nicht einen ſegen noch uͤbrig & 

Gfan meinte, doch non, der. natur, hartherzig erſchaffen. 

Iſals gebein war erſchuͤttert er miſchte die Hage mit Eſaus; 

Segnet' ihn auch, wiemol mit einem geringeren ſegen, 

Ohne den erſten zu fchwächen , der über den bruder mich ſezte. 

Aber ist wandte der bruder ſein antliz von mir, fein gemürht 

V | Kochete 
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tochete rache von blut im erſten anfall Des ſchmerꝛernt. | 

Joch nicht, fo ſprach er, ich will die wenigen tage des alten 

Richt mit wehmuth befchtweren , ich laſſe die filbernen Haare: . 
Rit dem. oͤlblatt der ruh umkraͤnzt in die erde fich legen: :: - 

(bee hernach foll mein pfeil in Jacobs adern fich tauchen, 

Ribka vernahm deu blutigen vorſaz, fie fagte bekͤmmert: 

Jacob dus muft durch die Aucht Des bruders miffethat meiden; 

ind Die wahnung des vaters, der mütter antlig verkaffen. | 

böre denn meine ſtimme, mein ſohn, und fiche nach Daran, . 

dort. baut Laban, mein bruder, mit feiner vermaͤhlten Semira “ 

zethueis haus, der war der vater Labans und Riblas,; 

)einer mutter, daſelbſt iſt Tharahs grabmal und Nahors, 

ahor⸗ war Abrahams bruder, und Bethuel war ein fohn Rahors... 

che wu: Laban , du gehſt zu deinem nächkten verwandten; : - . 

«ran. Hat: wolgefittebe leut' und ehrer des gaſtrechts, 

sahne der ruh unkraͤnzt mit dan grünen zweige des oͤlbaumß. 

yort ift.die Heimat des lieds, Die Hügel, die haine, ſind heilig, 
Benn fie von. Abiaſaphzs geweiheten Tippen ertoͤnen. :: 7 

urch den entfernten Himmel, durch laͤugen der felder and dahrer.. ; 

ton. den geſilden Harand getrennt ſtehn Harans gefilde: n -.; - 

n dem ſchmuke sor meiner Kien , ih welchem fie fuhnden, .;;. 

18 ich bie. bluͤhte der. tage da jugendlich lebte, fie:giehem: -: .:: 

tein gemüthe zu ihnen aus Kanans honigten uk a: 3 

Immer kann Ribkas ſohn in Harans fluren ein ak ſehn. 

leib bey Laban, ‚bis Efaus grobtmuth den eifer befagehi 1. 
Bu Edel 
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Liebe zu ihr laͤßt ihm ein fiebrifches pöchen zum exbe, 

Aber er kuͤſſet fich Heil an dem pfade, worauf fie getreten; 

Wo fie nur geht, haucht um fie herum ein weyhrauch von myrrhen. 

Aber mehr ald ihr wolriechender odem befieget die herzen 

Ihrer tugenden wevhrauch, der von ihr wehet. Bewahre, 

Fremdling, dein aug; ich ſehe mit ihren ſchafen fie kommen, 

Don der eke des palmenhaings:, mit ihr iſt auch Lia. 

Wenn die heerden izt alle ſich um den brunnen gelagert, 

Waͤlzen wir erſt den fein hinweg , und leiten das waſſer 

Mit gemeinfamer nuzung ih alle die rinnen und teöge. 

Jacob fah auf, und erkennte mit überwallender freude 

Fernher die ſchoͤne, zu der ſein geiſt hinuͤber geſlogen, 

Als fie im palmenhaine die ſuͤſſen toͤne geſungen. 

Izo waren die hirten am brunnen alle berſammelt, 

Ihnen half er den ſtein vom bette waͤlzen, das waſſer 

Wurde mit milder flut in die rinnen geleitet, Indeſſen 

Daß die heerden die kuͤhlende Aut einſogen, fü hatten 

Rahels augen und Lias den: fremden nicht lange verfehlet. 

Abiaſaph erhob die ſtimm', und ſagte zu ihnen. 

Schweſtern, den fremden, den ihr da ſeht, hat ferne von Haranu 

Ein gluͤkſeliges land erzogen, das Abraham vormals | 

Von der verheiſſung Gottes gerufen um Haran vertauſcht hat, | 

Und wopin er auch Lot, den mündling Harans, genommen, 

Seinen enkel; wo Iſak, des Abrahams erbe, noch lebet, 

Und wo Ribka init ihm Die lieblichen Affe des lichts haucht, 

| Eure 
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Eure mubın? ; ihre habet zwar auf den bliken der theuern | 

Niemals’ geruht, noch Die töne der ſuͤſſen ſtimme vernonimen; 

er ihr habet mit mir oft ihre entfernung beweinet, 

Benn ich das bild der edeln vor euer angeficht brachte. 

Eolte der feemdling zu fich nicht euer angeficht pinjiehn, 
Weiher in ante haus mit Iſaaks föhnen erzogen 

Iſaaks tügend, und Ribkas liebe von kind auf geſehn hat? . 

Kabel wandt ich zu Jacob, und-fprach mit eilenden morten 

Hat dich der lange weg vom Jordan nach Haran getragen, 

Haſt du noch kuͤrzlich das antliz der theuern imuhme geſehen, 

O fo meide, wie ſteht es um fie, wie ſteht ed um Mal, 

Wie um die zwillings⸗druͤder, Die fie dem Iſak gebohren ? 

Bandeln fie in den wegen’ des vaters, und lieben die mutter? 

Jacob verſezt': Es ſteht ganz wol um eltern und ſoͤbne/ 

Gott iſt mit Iſak, wie er mit Jſals vater geweſen 

Und er hat ihm ein groſſes vermoͤgen und freunde gegeben: 

Aber vor kurzem iſt in ſein haus die zwietracht gekommen; 

Jacob ſah ſich genoͤthigt des vaters haus zu verlaſſen, 

Bid die tage den zotn des bruders Defänftiget haͤtten. 
Und er it über den Jordan’ in Baſans fruchtbares clima, 

Und von da nach Aram und über den Perat gegangen, 

Einfam mit einem ſtabe die wandernden tritte zu leiten, 

Alles fein reiſegeraͤth in einer fafche beſchloſſen. 

Und er verſuchte die ſtralen der tag’ und die hatten der nächte: 

Wolbehuͤtet ı denn Gott hat vor ihm die Bügel verbreitet 

Be P. Unter 
⸗⸗ 
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inter Die leget er ich, wem irgend cin feind Ihm degegnet 

Rahel verſezte: Die botſchaft von deinen freundlichen lippen 

Beſſert das widrige mit mehr angenehmem, und hauchet 

Einige ſchwache hoffnung mir in den wuͤnſchenden buſen, 

Daß der Here, ber den pfad nor dem fuß des juͤnglings berelc,/ 
Ueber den Perat ihn fuͤhr' und bis nach Haran begleite; 

Seine wandernde flucht bey feinen verwandten zu enden. 

Bethuels haus wird’ ihm die thor' entfalleng Semira 

Würde bald Ribkas ſohn mit ihren ſoͤhnen vermiſchen. 

Up fagt fie, und Lia verfalgt Die worte: Mir beude 

Wollten ihn ſchweſterlich lieben, wie ſchweſtern den leiblichen bruben 
Jacob hielt ſich nicht laͤnger, er rief mit erhabener ſtimme: 

Wird nicht Jacob in Bethuels Haus zu fremden gejaͤhlet, 

Wollen ihn Laband toͤchter für ihren bruder erkennen , 

So Hat heute fein wandernder fuß Die dubſtait geſunden t 
ch bin der Jüngere ſohn, den Ribka dem Iſak gebohren, 

ch Bin. Jacob , den Efaus zorn der mutter geraubt hatt 
Yo fiel Jacob um Rahels hals und igo um Lias, 

Küfte fie auf die fin’, und weinte thuänen der freude, 

Mit ihm weinten die ſchweſtern am feinem halſe; die wallung 

Hieft die ſumme zuruͤk; wicht. lauge/ fo fagete Kabels: - . 
Zweif nicht, Jacob;, du biſt zu Deinen verwandten gekommen / 

Zu Semira und Laban, fie werden deine geſtalt ſehn, 

Wie der ſchweſter geſtalt, die fie fo fange vermiſſen. 

Laß mich denn, dag ich eiley’ die zeitung hnen zu bringen, 
Ä Bu Haran 
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Oaran babe den juͤngern fohn deu Ribka eitipfangen, 
Ihnen die poſt lang fehmeigen, iſt, fie an feeuden verkuͤrzen. 

Yo fast: fie, und eilt mit hurtigen ſchenkeln nach Haran; 

Aber um Jacob her fand ein franz von fchäfern.verfammelt ,. 

Die mit dem helleften licht im auge die band ihm ergriffen , 

Das fie den fitten der vorwelt gemaͤß den jſuͤngling begruͤßten, 

Riblas ſohn, die fo lieblich in Harans liedern ertoͤnte, 

Vormals der preis von Harans maͤdchen, die liebe der ſchaͤfer. 

Jeder befßiß ſich, auf ſich des: fremdlings blike zu ziehen; 

Dieſer theilte fich unter ſie all., und lachte zu allem 

Abiaſaph begann: O Jacob, ſohn Iſaks und Ribkaſs, 

(Unter dem leztern namen iſt dir mein herze nur eigner;) | 

Dag du von Nahors hauſe, von Labans nächken. verwandten " 

Nicht der geringſte biſt, erfüllt dad herz mie mit-wollufky: 
Ungeachtet der muͤrdigſte gaß dadurch mir geraubt wird, 
Dem ich zuerſt in Haran die hand. zum gruffe gereichets 

Aber. wiewol das dach der blutsverwandten dich aufnimmt 

daß ich darum ben anfpruch auf deine freundſchaft nicht fahrenz 

Deine aunß bey der mupe verheißt mir einen gefpielen., 

Der bie citpar von. miv-empfängt, bie ich- lange geruͤhret. 

io ſahen ſie Laban von Harans mauern dahergehn, 

Rahel gieng ihm zur ſeite; ſo bald als Jacob ihm ſiehet/ 

Zaͤuft er dem oheim entgegen y und neigt fein haupt bis zur erde, 

daban mnfängt ihn zaͤrtlich, und kuͤßt Die ſtirne des nefen; 

Sagte dann: "Sohn der ſchweſter ‚die Kanaan Haran genommen; 

en > Velhuels 8 
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Bethuels enteh, o folge mir von den fehatten des abends 

Unter das dach), das deine voreltern und mutter gehegt hat, 

Das dich in feine ruhe zu nehmen die thüre weit öffnet. 9 

Wenn du die muͤden glieder mit einigen biſſen erlabt haſt, 

Wollen wir erſt die geſtalt von Iſaks leben dich fragen, 

Ribkas leben, wovon das geruͤcht nur leiſe geredet, 

Und die befondern wege der fühne Ribkas und Iſaks, 

Die dich bewogen , das antliz der theuerh eltern zu ‚meiden, | 

Welches ich auf die Kinder mit flillen feeuden herabneigt. 

Jacob folgte mit liebe des oheims leitenden teitten 

Zu dem pechſchwarzen marmor der hochgebaueten Haran. 

Labans Vermaͤhlte Semira mit Jedlaphs und Arioks bluͤhte, 

Sahen ihm unter der thuͤr mit frohen augen entgegen; 

Muͤtterlich kuͤßte fie ihn; und bruͤderlich nahmen die ſoͤhne, 

Yacob an jahren nicht ungleich, von edeimüthigen fitten, 

Ihn bey der Hand, mit feftlicher freud' in ihrem geſichte, 

Wie wenn brüder nach langer 'entfernumg fich wieder gefunden; 

Fuͤhrten ihn in den faal, wo bald die tafel bereit and, 

Mit wolfchmefender reif’ und hellen fprudelnden bechern.. 

Als er die luſt zu effen mit wenigen biffen gebüffet , | 

Bat ihn Laban, er moͤchte nun ihre verlangenden herzen 

Mit der ſuͤſſen Erzaͤhlung von ſeinen eltern erquiken. 

Laß uns, ſagt' er, den ſchmerj durch deine reden verſuͤſſen / 

Den der ſchweſter entfernung von uns unheilbar verurſacht; 

Durch dich lachet ſie uns, und durch dich redet ſie wieder. 

ER Haran 
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yaran iſt glüflich genug, daß unſre verlangenden augen 

doch den ſohn ſehn, da ihnen die ſchweſter und bruder geraubt find, 

Jacob antwortet’ : Ein leben , das von dem frieden umzaͤunt iff, 

das befcept non dem flreichen des unfallg mit einerley ſchritten 

Sanft her ſchleicht „ dem fehlüpfenben Auge der himmliſchen aͤhnlich, 
Ru perfchieden wenn. an dem folgenden tage die tugend 

föher wuchs , und weiter umher den glanz von ſich ſtreute, 

bapt ſich mit kurzen veden , doch reich an innhalt, vollenden. 

Als Elieſer die braut zu Iſaks umarmungen brachte, 

Sah er ſie mit den zuͤgen der hönen bed himmels geſchmuͤlet; | 

Sanftmuth und mil? und unſchuld, die im Olympus nur wachfen , 

Hatte ber Schöpfer don da in ihre feele gepflanzet | | 

Even? vorzüg. ı &6 Eva den. falſchen mißtritt begangen; 

Von der ſchoͤnheit des geiſtg war der leib ein blaſſerer adden 

Yan fah dag, gemuͤth der edein mit ſeinem gemuͤthe 

dm harmoniſchen gleichlaut verknuͤpft; ;. fie Hatte der himmel, 

derne von ihm und. ibm unwiſſend fr ihn Doch gebildet, 

Ind fie Abrams verwaltern an Nahors brunnen gezeiget, 

And ihr das herz, gelenkt ihm in Kanaans ferne zu folgen. | 

Hank, dankte dem Herrn der ihn ſo himmliſch verſorgte 

"hat mit wacher vernunft fein, ganzes herz auf ,. die liebe 

inzulagen und deſſen geheimſte wingel: u füllen. 

ticht die fehöne geftalt beſiegte den wächter im herzen, 

Sondern der tugend glanz, dem die fchöne geſtalt ihm weiſſagte. 

us der engel, des toded, ſo fagk er, die mutter mie raubte, 
P 4 | | Loſch 
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Loſch mein leuchter vor mir, der tag ward ploͤzlich verdumkelt; 
Hoc von dem berge fiel meine freude zum thale hinunter, 

Welches von wilden waſſern beſtuͤrmt wird, ich hatte beſtaͤndig 

Ihre leiche vor mir, und immer der ſterbenden antliz: 

Aber ſeitdem mich mein Erhalter mit Ribka beglükt hat’, 

gas um mich wieder hell, ich wohn' auf dem gipfel des berges, 

Mir lacht in dem gefichte des maͤdchens die heiterfle freude , 

Die vom olympus herab gefendet mit fchuld nicht beflekt iſt. 

Für fie webte das ſchikſal von gold: gefponnene tage, 

Die es der macht des zufalls entzog , der belieben daran Hat, 

Daf er das ſchoͤnſte gewebe zerſtoͤrt, und die faden zertrennet. 

Iſaak gieng mit Gott in allen gefchäften zu rath, ihm 

War ed genug, das gute geipiffen zum zeugen zu haben. 

Und er faß an der thuͤr der göttlichen güte; fie land ihm 

Immer offen, und goß auf fein Haus die reicheſten guͤter. 

Diefe verfchloß er nicht , fie Roffen auf nachbarn und fremde, 

Wie des Euphrates fluß in einen eröffneten bach ſließt. 

Lange hatt? er die zeiten am brunnen Lachairoi , 

Gottes der lebt umd fichet,, gefpannt am wege nach Gerar. 

Durch fein gezelt gieng der weg; er ſaß ſtets unter der thuͤre, 

. Wenn er fernher die fremdlinge fah , zu ihm fie zu bitten. 

Auch gab Gott. der dad gaßrecht liebt, ihm bie freundfchaft der befim; 

Abimelech, der Gerar beherrſcht, Ahufat und Pichol, 

Gaben , daß Gott mit- im war, und feine wege befchigte ; 

Und es duͤnkte fie gut, daß zwiſchen ihnen und Iſak 

— Frieden 
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Frieden und umgang wäre, fie famen zu Iſak; die freundſchaft 

Vard mit eiden beſchworen; er wohnte lange bey ihnen, | 

In dem brunnen von Saba , wo fie die freundfchaft beſchworen. 

Noch war ein ſegen, den Gott dem feommen zurüfe behalten; ° 

Rita gebahr nicht; er lag defwegen ihm an. Gott erhoͤrt' ihn 

Segnete fie am leibe; die Einder flieffen oft heftig & 

An einander im fchooffe der mutter; fie fragte den Herren, 

Was es bedeutete. Gott lieh diefed zur antwort ihe willen: 

Siehe , du haft zwo nationen im leibe,, Die werden, J 

Wenn ſie daraus erloͤſt ſind, ihr jed' abſonderlich wohnen; 

Eine davon wird künftig die andre ſich unterthan machen, 

Und die fiegende wird die jimgere feyn. -- Sie genas dann 

Zweener knaben, der erſtgebohrne war wollichtem tuch gleich, | 

Roͤthlich glänzte fein haar, man nennt” ihn den baarichten Efau. 

Aber fein jüngerer hielt mit der hand die ferfe des äten; 

Diefen nennten fie Jacob , der andern den fuß * 

Als mein bruder zum fünglinge wuchs, fo ward er ein jaͤger; 

Seine wohnung mar öfter im buſch ald unter den selten 3 

Allda hatt’ er zu hausgenoffen Das reh und die hindin, 

Ihm gehorchte das pferd, ihn ohen der luchs und der pardel. 

Alemal kam fein pfeil zu ihm mit wildprät zurͤlhe. 

Efaus muth’ift ein ſchild, wer unter den fchild ſich geſezt hat, 

Hat fich nicht an den kurzen fehatten des ſtrauches gelehnet; 

Rein, mein bruder iſt nicht ein ſchwamm des fumpfigten feldes! 

Iſaak aß von feinem gewild, und liebte den jäger, 

Ps Aber 
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Aber mich zog die neigung vielmehr zum häuslichen leben, 

unter den zelten, nicht fern von wolgeſitteten ſtaͤten / 

Auf den offenen huͤgeln der wollen heerden zu huͤten, 

Dder an Ribkas tifch die bewirthungs⸗ rechte zu üben; 

Immer dem vater nah , und immer nahe der mutter. 

Aber wiewol die neigung uns fo verſchiedentlich Ienkte , 

War mir doch Eſaus herz mit bruderliebe gewogen. 

Einmal kam er von Thabors Höhen mit hungrigem magen, 

als ich eben ein rothes gericht von linſen gekochet; 

Seine begierde zu eſſen erhoͤhte die niedliche ſpeiſe, 

Gieb mir den rothen brey, ſo ſagt' er, und fodre hingegen 

Was dein herze verlangt. Ich gab ihm fluͤchtig zur antwort: 

Win du, fo nimm ihn, und ſteh vom rechte des aͤlteſten ſohnen 

Eſau verſezt': Ich bin doch kurzen lebens, was hilft mit 

Nach dem tode dieß recht; du magſt es immerhin nehmen, 

Alfo Kogen die jahre vor Iſaaks haufe vorüber | 

Mit. dem grünenden oͤlzweig des friedend bekraͤnzet. Mein min 

Sahe die boten des alters. zu ihm ſich naͤhern; das feuer 

Seiner augen erloſch; die taubheit ſaß in die ohren; 

Kaͤlteres blut rann izt mit gehindertem lauf in den adern. 

Eines tags ſprach Iſak zu Eſau: Mein erſtgebohrner, 

Geh mit dem morgenlichte, bewaffnet mit koͤcher und bogen; 

Auf das feld , ein gewild zu fchieffen ; von dieſem bereite 
Alsbald ein gutes effen, und wenn es bereitet iſt bring es, 

Dog ich es eß?, und nach dem eſſen vorm Herrn Dich ſegne / 

| Eh 
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Ehe der geiſt von mir ſtiegt. Die worte hörete Ribka, 

dahm mich beyſeit', und fpeach : Ein gedankt kam in mein gemuͤthe, 

Ind ich Hoffe vom Herrp; ich will ein niedliches effen , 

Bie es dein vater liebet , von jungen boͤklein bereiten ; 

Diefes fol da ihm bringen, ch Efau vom felde zuruͤk koͤmmt, 

Daß er ef’ , und hernach anftatt des bruders dich fegne, 

Ihre rede gefiel mir nicht, ich antwortete: Mutter, - 

Laß es fern von mir feyn, dag Jacob durch liflige uͤte 

Einen ſegen erhaſche, der ſeinem aͤltern beſtimmt iſt. 

Sollt ich fo niedertraͤchtig den vater und bruder betriegen ? 

Bean ich mit Efau-unbillig handle, fo ſtoß ich den bruder 

Auf den rand der entziweyung ; ich geb ihm ein recht mich zu haſſen. 

Und wie, wenn mich mein vater erkennt , und im anfall des zornes 

Seinen fegen in Auch verwandelt ! D laß ung gerecht feyn. 

Fluchet er dir , fo ſprach fie, fo komme der Auch, den ex ausfnricht, 

Ueber mein haupt, fey du nur meinem worte geborfam,, 

. Selbige nacht kam ſpaͤte zu meinen augen der ſchlummer; 

Eifrig bat ich den Herrn, er möchte die tuͤke verwehren; 

Aber ich Hörk’ im geficht die Kimme vom himmel: O Jacob , 

Mache dir kein bedenfen, dem rath der mutter zu folgen ; 

Ihr hat der ihn ins herz gelegt, der bie fchitungen lenket; 

Der die. Maͤander verwebt, in welchen Die fleublichen wandeln, 

Und zu zielen gelangen, die in dem ſchauplaz der zeiten 

Ihrem geficht entrült And, die in der ferne mie Gott ſieht. 

Sürchte kein unvecht da, wo Gottes weisheit befehl giebt ‘ 
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‘yo verweigert ich nicht, mit Efand fefichen lleidern 

Ningeikidet , dem valer Das eſſen zu bringen , dad Ribla 

om mach feinem geſchmal bercitet halte. Wein vater 

Sicht mich für Eſan; 1b Ei im rund Den ru de ma, 

Und cr gab mir den beſten vom feinen fegen, cr fagte 

Eiche , du ricchſt wie cin land vom würz nad wolriechenden feuchten; 

Und fo gebe die Gott den reichthum nem thaue des morgens, 

Und vos fette Dex erde , die frucht der garb’ und des: weinſtol⸗ 

In der mildehen fuͤle. Die völler müffen die. dienen. 

Könige muͤſſen vor die und deines naͤchſten verwandten, 

Göhne von deiner mutter var dir ich neigen; fie muͤſſen 

Dich vor ihren. gebieter erkennen; auf den, der dir fluchet, 

Safe des Huch zuruͤk, der fegen auf den der dich ſegnet. 

| Kaum daß. ich- ihm deu fegen geraubet hatte , fo fam ſchen 

Eſau vom feld, und kochte fein. wild ‚. und bracht es bemavateı | 

‚Dein beieug ward entdett, wein bruder Elagete heftig. 

Jacob / fagt’ er, hat wol von der that den namen, er hat uun 

Jzo das andere mal ein bein unterſchlagen, er bracht mich 

Um der erſtgeburt recht, und bringt mich izt um den ſegen; 

Haſt du, mein vater, für mich nicht einen ſegen noch uͤbrig % 

Gfan weinte, doch von, der. natur, hartherzig erſchaffen. 

Iſals gebein war erfchüttert , ex mifchte die Hage mit Eſaus; 

Segnet' ihn auch, , wiemol mit einem geringeren ſegen, 

Ohne den erſten zu fchwächen , der über den bruber mich feste. 

ber ist wandte der bruder fein autliz vom mir, fein gemithk 
N | Kochete 



Koczete rache vom biut im erſten anfal des fehnergeng,  ° ° 
Doch nicht, fo forad er, ich will die wenigen tage des alten 

Bicht mit wehmuth boſchweren, ich laſſe die ſibbernen haare: 
Mit dem oͤlblatt der ruh umkraͤnzt in die erde ſich legen::·“ 

Aber hernach ſoll mein pfeil in Jacobs adern ſich tauchen. 

”  Ribke vernahm den blutigen vorfag, ſie ſagte befiunmert 
gJacob du muſt durch die ucht des bruders miſſethat meiden; 

Und die wohnung des vaters, der mütter antliz verkaffen. 

dire denn meine ſtimme, mein fohn, und fliche nach Daran, - 

Hort. baut Laban, mein bruder, mit feiner vermählten Semira 

dethuels haus, der war der vater Laband und Riblas,; 

"Deiner mutter, daſelbſt IM. Tharahs grabmal md Nahors, 
Nahor⸗ war Abrahams bruder, und Bethuel war ein fohn Nahups... 

Gehe zu: Baban , du gehſt zu deinem naͤchſten verwandten; 

Hacran hat wolgeßttete leut' und ehrer des gaſtrechts, 

Söhne der ruh/ umkraͤnzt mit dem grünen zweige des oͤlbaumßs. 

Dort iſt die heimat des lieds, die huͤgel, die haine, ſind heilig, 

Wenn fie von. Abiaſaphs geweiheten lippen ertͤnen. 7 

Durch den entfernten himmel, durch laͤugen der felder und jahre 

Von den geſilden Haraud getrennt ſtehn Harans geſilde 

In dem ſchmnke vor meiner ſtirn, ih welchem fie Aubmbanı:: .;;. 

Als ich bie. bluͤhte der tage da jugendlich Ichtey fie: ziehen 

Mein gemuͤthe zu ihnen aus Kanans honigten auen. : ci vi. 

Nimmer kann Ribkas ſohn in Harans fluren ein gaſt fen. 

Bleib bey Laban, bis Eſaus großmutp den eifer beſtegetz 
en | Edel 
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El it fein gemüth und kann den unmuth befiegen s 

Wenn sein groll fich gelegt hat, fo laß ich. in Haran es wiſſen. 

Gott verhüte, dag Ein fchlag nicht sieen fühne mir raube! 

Nicht den allein , der unter der hand des bruders erläge,, 

Auch noch den brudermörder , der feine mutter verwürtte! 

Auſo ſprach fie: Ich nahm das reifegeräth und den rohrſtab; 

Einfam , allein vom vater sumd mutter s fegen begleitet, - 

Sog ich aus meines vaters gezelt am brummen des eides. 

Als ſich den erften abend die ſonn' im meere getauchet, . 

Fand mich die nacht in den ebenen Luz ’ ich machete furchtlos | 

Bon den glatteften fleinen ein polſter, und legte mich nieder; 

Meine länge geſtrekt, nicht nur. die figenden fchentel; 

Micht auf Das heft des ſabels gelehnt, der ſtab und die tafihe | 
Waren men ſchild. So kleidet' ich mich ind Dunkel der. nacht ein; 

Hoch ſchwebt' ‚über der nacht ein kranz ‘von 'verflochtenen lernen, 

Kühn auf die augen der wächter die wider Die fehneide des ſchwetler 
Unfichtbar für. mein heil Die wache Hielten , vergoͤnnt ich, 

Daß der begrabende ſchlaf die augenlider mir ſchloſſez 

Gott belohnte mein hoffen auf ſeine ſchuͤzenden engel. 

Om der ſtille des traums ſtand vor mein haupt ein geſicht hin; 
An die pforte des himmels gelehnt ſank nieder zur erde 

Eine leiter , der fuß auf der erde, der givfel im himmel; m. 

Auf ihr liegen die engel in voller anzahl herunter; ; " 

Menſchlich gebildet, wie füngling u, mädchen, ein himmel von ſcwdehen 

Leuchter in mer geſtalt, jedoch berner@e- ich mir eine 

Bor 
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: dem andern, die immer ſeitdem im machen und fehlafen- 
: vor Der ſtirne fehmweht, «und ich fah ein ihr Apnliches antliz 

den fluren von Daran an einem fierblichen mädchen. | 

r Die Herrlichkeit Gottes Rand fichtbar über der leiter, | 

zu mir fprach: Ich bins, der Gott, dem Abraham diente, ' 

m Dein vater auch dient; das land, auf welchem du liegeſt, 
ill ich Dir ſchenken, es fol dein ſeyn, und deines geſchlechtes; 
as ſoll unzaͤhlig werden, gleichwie die ſtaͤubgen am boden. 

on dier ſoll ſichs verbreiten, nach allen ſeiten der erde; 

it Die, ſollen die völker, und deinem ſamen, ſich ſegnen. 

tit Die will ich voraus ſeyn, und deine wege behuͤten, 

)ie du geheft, und dich zurüfe nach Kanaan bringen , 

lllezeit bleib ich bey dir, bis meine worte vollbracht find; 

18 ich erwachte , bedacht ich Die worte mit heiligem ſchauer: 

Bott iſt, ſprach ich, zugegen, ich ſeh's, der ort hier ift Heilig, . 

dier iſt die wohnung Gottes, ein weg zum thore des himmels. 

Nachdem nahm ich den fein, der mie zur pfülbe gedienet, . 

Richtet’ ihn in die hoͤh, und begoß ihn oben mit Öle. 

Wenn Gott, fagt ich, mit mir iſt, und meine reife behuͤtet, 

Wenn er mir brod zu eſſen, und kleider giebt, mich zu kleiden, 

Ind mie die liebe des bruders gewinnt, und mir auf dem antlig 

Meines vaterd noch einmal zu ruhn giebt, fo will ich den Herren | 

Jacobs Gott nennen, der fein, den ich in die höhe gehoben , 

Zoll fein altar ſeyn, ein zeuge, Daß Bott hier fichtbar erſcheinet. 

Alſo gelobt ich dem Herrn. Er hat mein bitten vernommen, 

| | ‘Und 
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und mid; über den Jordar in Gileads bergichte ſchatten, 

Ferner in Arams ebnen zum groſſen ßuſſe begleitet; 

Gott Hat vor meinem fuſſe den pfad gebahnet, Die weiten 

Hat er verſchlungen, und jegliche nacht mir ein bette bereite, 

Bey Ieutfeligen menfchen , zu welchen heimlich fein wort kam, 

Daß fie unter ihr zelt mich nahmen, und woſſer mir reichten, 

eine füffe gu mafchen , und fpeife den leib zu erquifen, 

Alfo kam ich von Chaboras ufer in Harans gefilde , 

Bo ich im palmenhaine die ſchoͤnen ſchweſtern erblikte; 

Deine toͤchter, mein oheim, begegneten meinem geſichte 

In den gefilden Harans zuerſt, mein liebliches merkmal, 

Daß ich freunde gefunden, die eltern und bruder erſezen 

Und auch ſchweſtern gefunden, die Iſaaks zelten verſagt find. 

D . u 
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Bwenter Sefans 

RR fehteieg:, and Laban verfeite: Die züge der lippen, 

ber noch mehr die worte ,: die von den. lippen dir flieſſen/ 

üit dem geſegneten Innhalt gekroͤnt, ſind wuͤrdige zeugen, 

aß du von Ribka ſtammſt, dein herz trägt dad ammal der mutter, 

facob du bi ein feander in Saband und Bethuels Haufe. 2 

Zethuels haus ſoll dich pflegen , wie's deine mutter gepflegt hat; 

Was ihr Bethuel war, foll Ribkas bruder Die werden, 

Ribka mich Haraus Aitten-mit-Vir- izt -ivieber gegeben, 
Labans Berindpkr?: und Föhn? und töchter vernahmen zufeichen ⸗ 

Seine worte, Re winkten mit augen voll lieb’ ihr vergnügen, 

Doch fie ſagtens noch ſtaͤrker mir ihrer ſorgſamen wartung. 

— 

Alſo fand Jacob in Haran ſich eltern und bruͤder und ſchweſtern. 

Sein gefchäft war, den ſchweſtern die heerden hüten zu helfen; 

Aber fein zaͤrtliches ‘Herz «og in Raheld umgang die'nahrung 

Seiner liebe mit geizigen zuͤgen, and hielte Kein maaß nicht ; 

Auch verbarg er das nicht, wovon fein bufen erfüllt war. 

Suͤdwerts von Haran ift- Nahors grabmal von marmor erhöet 1 

Unfern vom brunn ; wo Ribka in ihrem frug den Kameeln 

Waſſer geſchoͤpſt, als dorten ſich Eliefer gelagert, | 
Um die gegend her gieng die wollichte heerde der ſchweſtern; 

Eine wolle mit-Rlbernen waflerfchläuchen umgeben 

a Stand 
‘ 
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Etand hoch uͤber dem Haupt am himmel, fie ſah der ſohn Iſchz 

Fall auf den huͤgel, fo ſagt' er, der Nahors gebeine bedeket, 

Gieß dich mißten darauf mit milden kuͤhlenden regen, 
Daß die knoſpen daruͤber mit neuen blumen ſich kraͤnzen! 

Wollteſt du gegen den karg ſeyn, der ſelbſt fo milde geweſen . 

Seine Bitte verfehlt ihr ziel nicht ; die bangende weile 
Riß die fchläuch” und ſandte den fegen der guren herunter; 

Aber ihn ſchirmte mit Rahel des grabmals woͤlbende defe. 

Was ſie da ſagten, vernahm die muſe, fie ſagte mirs wieder, 

Jacob ſagte: Wer iſt ſo kurzen perſtands, der nicht ſehe, 

Daß ein wort vom himmel in Ribkas buſen gekommen, 

Und ſie beredt hat, in Kanaans fern' Elieſern zu folgen; 

«Ciren gatten zu ſuchen, der fie, ſie ihn, nie gefehat, 
Für fie hatte der Gott, dem Yfaak Dienet / gewäßlets: 

Und fie dem manne gefreyel, mit deſſen gemuͤth ihr gemuͤthe 
Wie dad harmonifchte lied im gleichlaut geſtimmt war. Sie war it 

In das mittaͤgliche Kanan mit Elieſer gekommen,/, 

In die gedanken pertieſt, fie würde den juͤngling bald ſehen, 

Den ſie ſo ferne ſucht', in ſeiner liebe zu ruhen, 
Und die ſuͤſſeſte freud' auf feinem antliz zu pfͤken. 
Damals, als izt die ſonne zum weſt hinunter ſich neigte, 

War gleich Iſak aufs feld gegangen, den himmel zu ſegnen, 

Der die erwartete braut im anfgang umwoͤlbte. Die ſtunde, 

Sagte der juͤngling in feinem gemuͤth, kann wol nicht mehr fern ſeyty 

Die mir die braut ſoll bringen, die ich vom Herren erwarte. 

* Mein 
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ein. freywerber iſt Gott, dem ich Die freyte vertraute , 
‚m iſt das mädchen bekannt, das umter den töchtern der erde - 

a für mich iſt von ihm zu · meiner gehuͤlinn erfchaffen; 
: hat: beforgt für mich es mit himmliſchen gaben geziere, 

ıd der innwendige ſchmuk hat fich in die büdung des maͤdchens 
innlich gebildet:, da glängt er im liebenswurdigſten lichte, 

zelche farbe fie fchmuf’., ‚und welche züge bezeichnen , 

n dem lazurnen tage. der augen:,. dem golbe der haare, 

der, den tiefern glut der purpurfarbigten wangen; 

in der länge. ber lilge ‚ der kuͤrzern Schönheit der roſe, 

BIN. ich die amefchud Lieben ‚ die in Die züge: heraufſteigt. 

Soft ich doch wählen, fo waͤhlt ich die möde ‚güte des auges 
In dem himmliſchen blau‘, ich wählte die goldenen Token, 

Beiche: die. weiffe des halſes mit ſanftem wallen umirren. 

dürft ich bitten, ſo baͤt' ich des palmbaums feftiche Höhe, 
Mit dem erhabenen gang, der Even. zu Adam gebtacht hat. 

Aber in welche: geſtalt die weibliche tugend fich kleidet, 

Ale die fuͤlle der liebe, wovon mein herz uͤberflieſſet, | 

Geh ich dem maͤdchen, das fich auf. meine treue verlaſſen, 

Das von fo fernem himmel gu meiner ‚liebe gekominen. | 

Ich will fein gatte ſeyn, umd vater, und mutter; und bruder; 

Sie ſoll mein eigen feyn, für. vater, umd mutter, umd bruder. 

Alfo ſagt' er, umd fandte den blik in die‘ fernefte folge, — 

Die er erreichen mochte, der blik zerſtoß nun nicht eitel, 

leber der leeren fern'; ein ſtaub ſtieg Über dem rand auf / 
Q | Welcher 

N 
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Welcher ſtets wuchs und herwerts fich 109; er fieht aus dem ſtauhe 

Hochgehalste kameele mit ſchwerer ladung hervorgehn; 

0 verweilt fein aug auf einer räumlichen kiſte, 

Die ein mädchen enthält, das mit lichtem angeficht: glänste, 

D wie hüpfte fein herz mit-überwallenden fprüngen, | 

Als er. bey ihr das tree geficht Elieſers erblitet! 

Aber ihn hatt? anch das mädchen und Eliefer erbliket; 

Schnell verhuͤllte fie ſich in ihren dekenden mantel ; 

Hieß dad Kamecl ſich legen, und fprang aus ihrem bebaͤltniß. 
Iſak ſahe die braut, die Gott ihm in Haran gebildet PIE 

Lang wieder palmbaum, mit Evens erhabnem tritt, zu ihm Tamm, 

Ribka war dieſes mädchen ‚das da: zu Iſaks uinarmung 

Kam, 0 Rahel, fe kam zu meines vaterd umarmung. | 

O ich vertraue, der Gott, der ihr Herz gu Iſak gemeigt-pat, 
Werde zu. mir auch das herz der ſchoͤnen fihäferium neigen ; 

Die er nach meinem herzen , zur frommen unfchuld gebildet, - 

Selbſt mir gezeigt hat, die erſte, die er in Haran mir zeigte, 

Fuͤhleſt dus das für mich , was ich fo ſtark für dich fühle, 

Liebe, ‚die fehon bey mir zur riefengröffe gemachfen, 

Die ich über das grab hinweg im die ewigkeit trage, 

D. fo verheele mirs nicht. Empfindſt du den groffen gedanken, | 

Mutter .eined gefchlechtd zu ſeyn, das, unüberzäplbar 

Wie die fäubgen am boden, nach allen feiten fich breitet ; 

Eines geſchlechts, mit welchem die andern voͤller fich fegnen , 

Dem die landſchaft sum erbe beſtimmt iſt , wo Iſak nur fremd if? 

Erſt 

| 
| 
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t feitdem ich dich fand, empfand ich der einſamkeit buͤrde, 

) verlangte die laſt von meinem herzen zu waͤlzen. 

Sanft ‚. wie der Biene lifpeln , verfeste ſchamhaft das mädchen : 

ne geftalt, mein weiter, bein blik, bee geifk in dem bike 
ı nach mehr in den veden , dein Bott s geweihtes gemüthe, 

: mit Div iſt, und deſſen flimme du hoͤreſt; das. alles 

et für deine lieb’ , umd zeuget , fie komme bon Gott ber. 

ver Eönnte das Ehebett ſcheun, wo die hoffaung uns weiſſagt, 

ß es zwo feelen mit Iſaks und Ribkas feligkeit kroͤnet! 

Jacob kuͤßte Die worte mit einem freundlichen Kuß auf, 

(chen zu geben und nehmen bie leuſchheit ſelbſt fich nicht ſchaͤmet. 
Unterdeß Hatten Die wollichten. urnen ihr waſſer vergoſſen; 

ob. gieng unter dem grabmal hervor, den. oheim zu ſuchen; 

en den neigt' er das haupt, und ſprach die werbenden worte: 

Eſau, mein bruder, hat zwey chittiſche mädchen: gefreyet, 

ith, bie tochter Berig, und Baſemat Elons, zwo ſchoͤnen 
in buntes gewand durchſichtig und Riegend ‚gekleidet, 

juwerlen der hals behaͤugt, um die ſchoͤnheit des Körpers 

ig bemuͤht, den geiſt zu ſchmuͤken verlegen. Ich hoͤrte 

ne mutter zu Iſaak ſagen: Die chittiſchen maͤdchen 

d nicht nach meinem herzen; und, ach! men Jacob ein- mädchen 

den törhtern des. Iandes der Epitten. oder ber Hivben 

te, fo wuͤrd er in meine bruſt nur. bitterfeit bringen! 

mein. vater befahl mie beym abſchiedsſegen mit ernſte: 

acob, du ſollſt Dich. mit Feiner vom Kanaand töchtern vermaͤhlen; 

Q3 | » Wenn 
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¶Wenn du nach Haran koͤmmſt, zu Bethuels Haufe, des vätes 

¶ Deiner mutter, fo magſt du ein ind von Labans geſchlechte 

„Ihres bruders, dir nehmen. So möge der Gott Schaddai 

» Dich in ein zahlreiches volk verbreiten , das königlich herrſcha 

Gott leg Abrahams fegen auf dich und deine geſchlechte, 

» Daß du das Jand ererbeſt, das Gott ihm lange gefchentt hat, 

„Welches in feinem ſchooß mich als einen feemdling bewirthet, 
Wollte mein odeim zu Iſaaks rath die Bewilligung winken , 

O fo Hätt ich das gluͤk bey feinem sopfe gefaffet ! 

Laban Hat eine tochter , den Himmel von fchönheit und unſchuld, 

Sieben. jahre will ich umfonft die Heerden ihm huͤten, 

Wenn er ſie mir zur bettgenoſſinn zu geben verheiſſet. 

. -Labam verſezte: Wenn bein gemuͤth es dir raͤthet, fo bleihe 

Immer in meinem hauſe, mein antliz ſoll die nicht dunkler 

Scheinen ald einen der föhne Semiras; und haben Die Huren 

Reizungen für dein herz , fo mag du den 'hirtenftof nehmen, 

Und mein wollichtes vieh an Rahels feite beforgen , | 

Deiner braut, ich wünfche mir Eeinen würdigern eidam. 

Wennsihr dad febende jahr die heerden geleitet , fo ſchwing ich 

Freudig die hochzeitfakel, und oͤfne die bräutliche fammer. 

Waͤhrender zeit vermäpl ich Lia; hier if es nicht. üblich , 

Daß man das jüngfte Lind vor ihrer Alteften weg giebt. 

Jacob Hört’ ihn zufrieden; er lief zu. Rahel, und fagte: 

"Nimm mich, o meine fchön’ , in deine willigen arme, 

Meine freundinn. und. braut, dich hat mir dein vater verſprocher 

| Wann 
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Vann ich. fein wollichtes vieh ihm .fieben jahre geleitet , 

Schwingt eu die hochzeitfakel, und oͤffnet die bräutliche kammer. 

Eichen jahre die heerden an deiner feite zu huͤten, 

I nicht theuer bie haud ber fchönen Rahel gefaufet, 
Rahel entzog fich nicht dem keuſchen arm des geliebten s- 

Habe, ſo ſagte Re, dank, für die fieben iungfeäulichen jahre, 
Die. man. mir gönnt, ich habe die: jahre ſehr noͤthig, indeffen 

Mein unwiſſendes herz nach Jacobs reden zu bilden; 

Schaͤze der göttlichen weiheit von feinen lippen zu ſammeln, 

Und zu reinerer tugend an ſeiner ſeite zu wachſen. 

Alfo ward. er ein ſchaͤfer in Harans lieblichen Anren , 

Welche Die unſchuld und ruh und. lich und freundſchaft umjaͤunten. 

Jacob erhoͤhte den werth der unſchuld und freundſchaft und ruhe 

Durch fein. harmloſes leben noch mehr, fie haucheten ſanfter | 

a der gefeffihaft. des edeln und feinen göttlichen reden. 
Damals fah man. die tugend bey-fchäferinnen und: fehäfern „ 

Vie fie gu männlicher: fire und hoͤherm lichte gereiſt war. 

Abiaſaph verband oft: in, muſicaliſche bande 

Jacobs himmliſche lehren, und gab ſie der cithar zu —* 

Die dann ‚olgmpifcher. ſchallte non. ihrer hobeit beflügelt, 

Andremal bat er den jüngling’,. Ar. möchte. die pſalmen ihn lehren 

Die Elihu den vaͤtern der erſten erde geſungen. 

Jacob wurde die luſt und liebe der birten in Haran : 

Bp er. nur. kam, kam auch. mit dem edeln die lachende freude 

(uf das antliz der hirten; fie waren.die freundſchaft deh ſremdlings 

“ | D 4 | Sich 
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Eich zu erwerben gefihäftig , und durch das gerchäft ſchon belohretn 

Und fie getvannen fie leicht durch reine untadliche ſitten. 

Aber er gab die fchönften ſtunden den -fchönen geſchwiſtern, 

Lia und Rahel; wenn fie im ſchatten des feigenbaums ſaſſen, 
Bracht er vor ihr geficht nicht melancholifche bilder , 

Nicht in dem Eleide der weisheit des aberglaubens gebirten , 

Sie von der zärtlichen. lich’ und fchuldlofen freude zu fcheuchen; 

Sondern er lehrte ſie daß die tugend gern wohnt , wo der fürn, 

Seiner beflimmung getreu, Die feuben mit mäffigung brauche; 

Daß die natur beym licht der ſchoͤnheit des menfchen verlangen 
Leitet und ſeine wahl des ſchoͤnen bekraͤftigt und weihet; 

Daß ein jegliches ding in hoͤterm glanze hervorbricht, 

Je mehr's in der urſpruͤnglichen guͤte beharrt, und ſich gleich blebt. 

Jegliche wahre ſchoͤnheit, fo ſagt' er, entſpringt vom olympus, 

Bon ihn ward fie herabgeſchikt, daß die wahrheit und güte 

Eine geliebte freundinn an ihr in dem elende hätten, 

Schwindlichter mufinn. jerreißt das. band, das Die dreye verknuͤpfeh 
Irret das ziel vorüber , und ſucht nur blumichte freuden, 

Die ein trunkener Topf mit. ſchmeichelnden fcenen bereichert, 

Wo die ſchoͤnhen nicht wohnt, und da zu wohnen nur luͤget; 

Aber ein klager giebt acht, ob ſie dag merkmal des wahren 

An ſich habe, das ſiegel des unbetruͤglichen guten. 

Wenn er fo ſprach, fo ſeufzet' oft Lia heimlich, und ſagte: 

Gluͤkliche ſchweſter, die Gott mit dem edeln juͤngling beſeligt, 

Welchen mit gleicher gewalt die lieb' und die tugend beherrſchet! 

O wie 
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wie befürcht ich, ed if ein einziger Jacob erfchaffen ; 

ıd der ift nicht für mich erſchaffen, damit er mich liebte; 

af; ich auf erden ihn liebt', und nach dem grabmal ihn liebte, 

zuͤrde der himmel zu mir auch einen fohn Iſaals ſenden, 
‚ee mich liebte, wie würde mein leben fo himmliſch dann werden! 

war in ben fieben jahren bin ich in Rahels gejellfchaft | 

licht unglüffich , wenn ich auf des juͤnglings angeficht ruhe , - 

Benn er von ihrem munde den lieblichen blie nach mir lenket 

Aber wie will ich Die tage der einfamfeit nachmald ertragen , 

Wenn er nach Kanaan geht, und mich bey jünglingen bier laͤgt, 

Unter welchen ich edle, doch nicht wie Jacob, erblike? 

Alſo ſagte fie Mil, da indeſſen Jacob und Rahel 

Lebeten, wie im olympe die unverkoͤrperten lieben, 

Die zum liebesgenuß nicht Haut, und fleifch nicht, verlangen. 

Niemald empörte der willen fich gegen die rechte dee keuſchheit N 

Niemals verdroß den finnen der willen; der leib war nie gornig , 

Daß die verliebten dem liebesgenuß vermieden. Indeſſen = 

Sloffen die tage vor ihnen mit unbemerketen fchritten , 

Wie ein einziger langer tag gleich helle dahinſtießt, | 

Da den lazurnen fpiegel nicht eine wolke befleket ; 

Oder wie eine geftiente nacht feiedfertig dahinſchleicht, 

Da die ſanfteſten träume dem ſchoͤnſten morgen vorhergehn. 

Alſo verfiegt die zeit mit unbetrachtetem fuge u 

Wenn ein poet vom himmel gelehet in olympifche faiten 

Sinstı und der höhe gefang daB herz und bie finnen bemeiflert.« 

nr ze Menate 
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Monate wurden aus tagen, und aus den monaten jahre, 

Izo wäljte ih um den himmel der fiebende jahrslauf; 

Und ist bracht er die hochzeit stage dem wartenden Jacob, 

Labans Vorhof und faal erfchallten von feitlicher freude ; 

Harans blühende jugend, fehtwarzaugigte jüngling’ und mädchen, kr 

Die den nalen nicht unter dem eblichen joche gebogen , 

Waren im netteften puz der reinen einfalt verfammelt ; 

Abiaſaph fang lieder der liebe geweiht im die cithar , 
Und fic führten den tanz nach feinen leitenden faiten, 
Jacobs gemüth war in überfieffende freude verzuͤket, 

Da er die nacht fo. nah ſah, die jugend , gefundheit und bluͤhte, 

Reinlichkeit, ſchoͤnheit und unſchuld, in feine ſehnenden arme | 

Bringen follte, mit ihm das brautliche beit zu ‚befteigen, 

Sein unfehuldiger finn war fern den betrug zu befürchten, 

Welchen fein oheim brütet? ‚ ihm feine verlobte zu rauben. 

Laban war mit Semira in einem entlegenen simmer 

m geheimen gefprächen. Semira, fagt er, die vorficht 

Sorgte für meine wirthfchaft, ald fie zu mir Iſaaks fohn brachk 

| Mit ihm Lam in mein haus der fegen ;. durch feine bemuͤhung 

Sind die gefilde Harans mit meinen heerden bedefet; 

Seine forge wird niemals fruchtlos , was Jacob je vornimmt, 

Denn er geht mit der. klugheit zu rath, und feinen entwürfen - 

Folget ein glüfficher ausgang. Sein bleiben in. meiner behaufung 
Hält dad gluͤt Bey mir-auf , es ſchiede mit igm , wenn er ſchiede. 
Sollt ich denn nieht bedacht ſeyn, bey. mir ihm laͤnger zu haben?! 

Höre, 
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re, was für ein gedankt in meinen bufen geſtiegen; 

u muſt Lia fuͤr Rahel ihm in das bramtbette gen; ° "". 
enn ihm hernach die liebe zu Rahel den buſen empoͤre,/⸗ 

ird er mir gern noch etliche ſommer die heerden deſorgen, 

zenn ich zu Lia ihm hoch die ſchoͤnere Rahel vermaͤhle. 

ibans vermaͤhlt' erſchrak, fie forach:: was fir worte der falſchheit 

edeſt du, Laban? Du willſt die lieb’ und unſchuld betriegen! 

weymal, in Jacob und Rahel, ſie wohnen in beyder gemuͤthe. 

yanfeft du fo für den fegen ; den Jacob nach Haran gebracht Hat? 
uͤrchteſt du nicht, Daß dein betrug gen Himmel binauffteigt ,  : 

Ind die firafe der falſchheit Herunterhofet ? Bedenke, 

Wenn dis unbillig mit ihm umgeheft, fo ſtoͤſſeſt du ſelbſt ihn 

Auf den rand der entziwepung , du giebſt ihm ein recht , Dich zu haſſen 

Und dich zu meiden ;- dann jagft du felber den göttlichen fegn 

Ferne von dir, den du durch die liſt zu halten gedachtet. 
Laban verfeste ; Du ſchlaͤgſt dich gern: mit unnüzlichen forgen ; 

Ber nicht ſchlau und geſchmeidig in feinen vortheil ſich fchllet , 
Hat es nicht gut auf erden, und bleibet immer: zurüfe, | 

Aber die feſtgeguͤrtete bruſt darf. thaten beſchlieſſen, 

Welche der blöde vielmehr aus feigheit als tugend verſaͤumet. 

Halt du es für unbillig, den mann mit liſt gu berüfen , 

Der: vom beruͤken den namen befam , der den bruder berülte, 

Der gelehrig der mutter folgt” und den vater beruͤkte? 

Bor der entrüflung Jacobs wird feine liche au Kabel 

foren vater wol ſchuͤzen; und was Tann Jacob entruͤſten, 

| De 
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Da ich ihm Rahel nicht nehme, da ich noch Lia ihm gebe? 

Laß mich in meinem entwurf denn gehn; "gu ſchweigen und folgm |. 
Bringet den frauen ehr. Iit gehe die Lia zu rufen, | 

Und berede mit ihr die lift, die ihr Jacob vermaͤhlet. 

Iſt es fo dein befehl, ſprach fe, fo dien ich der falſchheit, 

Beine zunge fpricht deine worte , fie iſt nur dein werkzeug, 

Aber mein herz bleibt vein, ich haßte die tüte von Eind uf. I 

Iſaks fohn ſchwanete nichts von Labans tuͤliſchem anfchlag, L 

Ihm verſchwieg ihn der Herr des ſchikſals, der fo es werhänge, | 

Daß der zugang zu ihm der Fift eröffnet ſeyn follte, | 

Unter den feohen firmen der citper und feftlichen freude 
Hatte der tag nicht gefaumt in die abendzonen zu fchleichen ; 

Und ist fpannte das dunkel der nacht fein zelt um den Himmel, 

Aber der Heſperus -fiekte fein licht Hoch über dem zelt auf; 

Alſobald nahm Semira die band ber verlobten; die edle 

Roͤthete wie Die roſe, die unter der pfluͤlenden hand hebt, 

Und fie folge ihr mit kurzem ſchritt in die braͤutliche kammer. 

Alſo dachte die braut, ſo dachten ihre geſpielen; 
Aber da Hatte den plaz;der braut ſchon Lia genommen. 

eben dem bräutlichen zimmer vorbey in ein finfteres zimme 

feitete fie Semira. Da fanden einfame fihatten 

Furcht und zweifel um: fie ;; verwirrung und gärtliche ſehnſucht, 
Bis ihr die tuͤte Labans Semira enthuͤllt' und betheurte, 
Daß er zu Lia auch ſie dem edeln zu freyen gedaͤchte. 

Diäefſes erhellt’ ihr den geiſt; fie ſagte ſo zu Semira: 

Daß 
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Daß ein’ andre, daß Lia mit mir dad ehebett einnitnmt,e G 

Daß ich es nicht beſiz' ohn' eine genoſſinn, beweget 2 | 

Rein gemüthe nicht ſehr, des juͤnglings irdiſche fchönpeit! "> 

>at nicht ein wildes feuer in meinen buſen geberfeng: - ©. ©." 

Reine liebe zu ihm entfiahd bon edleren quelen 2 
lis der geſtalt, die im lebloſen ſtof ſich unbewußt ſchoͤn iſt. 

Bas ich an Jacob lich’ und durch Die liebe befiegt din, 

Sein gemüthe voll ingend vom himmlifchen feuer entzändet;,' - 2 

Wird nur groͤſſer, und waͤchſt, wenn es auch auf andere leuchtet; 

Und nur set grober beweis von feiner erwiederten liede 

Iſt der beweis, der koͤrper und kuß zum ausdruk gebrauchet. 

Aber auch den Hat Lin vor mir nur wenige tage, tung 

Und fie hat ihn nur ſehr weydeutig Durch heimliche-tüle; "7 

Eigentlich gilt er mie, ich lieg in Tacobs gedanten,  : "u re 

Kup ihm in’ feinen arme; und nehm und gebe die fälle: . /. 

Bin faſſet die küffe nur auf, Die Rahel. geweiht ſind. Hi 5.2 

Diefen leitete Bethuels fohn in die bräutlicke Lamınce, "i 2:7 

Daß er die licbesfitten des keuſchen betles Bugienge,: : :: ı.: o. 

Aber nicht mit der zaͤrtlichgeliebten verlobeten Rahel: : 7: Amt 

Alles betrugs unwiſſend, in feines gedanken gluͤkſelg nn 

Harans blühende juͤngling und eofetwangigte-fchöwen: sun}; 

Endigten ihre tänze, die cithar feyrte, fe gingen 1 62 

Jedes nach feinem haus: von: der feftlichen arbeit zu tuhen. 

Als der folgende. morgen die erften ſtralen ded.lichteß: «: =... 

zit in Das zimmer fchoß, wo Jacob Raheln vertaugſchte, 

O wie 
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O wie ward er getroffen, als er in feiner umarınung 

Lia erblikte! Wie wenn ein wandrer die ſtuͤrmiſche nacht durch 

Sicher die gabe des ſchlafs in einer hoͤle gekoſtet; 
Aber beym ſchwachen einfall des morgenlichtes gewahr wird, 

Daß er zwiſchen der ſchluͤpfrigen brut der fchlange geruht hat, 

Dann aſchroken gurütbebt , das blut ihm Kalt rinnt ̟  und ſtolet, 

Beil er fich für verlohren und todt haͤlt ſo zitterte Jacob 

Aus den armen der. Lia und ſiokt', und hielt ſich verlohren. 

Zange blieb ihm die Ahär der: ſprache verſchloſſen. Auch Lia 

Schwieg betreten; ihr hatte die ſcham die rede verweigeet; 

Ohne kuͤhnheit nach ihm die ſchuldigen augen zu heben, 

Fand ſie langſam die ſprache, mit leiſer ſtimme zu ſagen: 

Was ich gern mit dem Icben-erfaufet baͤtte, dein eifer, 
Lieget auf mir, dein zorn, dich hab ich zu zoͤrnen berechtigt; 

Ich empfinde , ‚wie Du von ganzem herzen mich. haſſeſt. 

Wie nothwendig , wie billig du mich verachteſt; Die ſchlange, 

Die in dein. beite geſtiegen, die dir den buſen vergiftet. 

O ich fa es zuvor , „und ch ich Die ſchande begangen, 
Und ich konnte fie nicht, mit meinem ſlehen nicht, wenden. 

Ungern hab ich Die that begangen ; ich Din nur das werkgeug. 
Gremden betrugs, zu. welchem ein vaterbefehl mich gezwungen. 

Soll ich , fo fagt! ich, und dacht auch fo in meinem gemüthe, 
Jacob die liebſte rauben, mit der ſein herze verwebt iſt? 

Und ſie iſt meine ſchweſter, die ich ſo ſchaͤndlich ihm raube, 

In die huͤlle der macht verſtelt um ſie ihm hetrige;; 
vn Eine 
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me nacht: werd? ic) ihn betriegen, der Sagende morgen ° 

zird den betrug außäfen, ‚und Jacob die uͤbelthat many , 

ud Die thaͤterin, bie ein ſcheuſal nor feinem gefcht if. - 
)as bin ich ist in den augen ded mannes, um deſſen Fame 

effen lieb. ich mir ſtets die gröfte mühe gegeben ; 

Zeiten zornige blike mich in die ſeele verwunden; on 

ie ich nicht auszuſtehen vermag! Den häßlichen jamınten:. :- 

Seingt mir ein. firenger befehl, den ich allzubloͤde ‚gefürchtet, od 

koͤnnt üb wieder auf: Jacobs flirne die, heiterkeit beingeny: =: 2: 

Könnt ich ans. ſeinem gemuͤthe die bitterkeit Heben, wie gernt _ 

Wollt ich, als feine-magd,. den-Anechtäfißen dienſt ihm -erflatten ;, 
Den er um Rahel gedient, ich wollt aus lauteren quellen 

Waſſer ſchoͤpfen, dee fuͤhln ihm zu waſchen; ſie wollt ich mit dle 

Salben,“ mit purpurtuͤchern das bett ihm deken; wie gere 

Wolt ich der juͤngern ſchweſter das vorrecht im. ehbette goͤnnen, 

Könnt ich Die naͤchſte huld nach ihr bey acob erhalten ti: : 

Mög’ er den helleſten glanz über Raheis angeſtcht breiten .::. _ 

Wenn nur ˖ fuͤr meine liſt, wann ſein auge meinem begegnet, 

Ers nicht mit ſchwarzen ‚wollen , die auf mich blizen, bedeket; 

Benn er die elle geftalt des laͤchelnden munds nicht umhuͤllet 

Aalſo giengen die worte mit ſeufzern vom boden, wo Lia 

In demüthiger ſtelung vor Jacob lag und hm ſlehte. 

Jacob wandte das antliz von ihr auf die: andere feite, 

Suchte ſich einen winkel, und:faß da ohne bewegung, / 

Lang , ihm zermarterten zorn und harmgd.diebei den: buſen. 

- Bir; 
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Izt Fam mitleid. zu dieſen, da Lia fo ſlehet und weinte, 

Die er nur juͤngſt wicht minder als eine ſchweſter geliebet, 

Die er mit ehlicher liebe wiewol unwiſſend umarmet; 

Nicht hartherzig, er trug ein offenes perz für. die reue. 

Dennoch fagt’ er Bein wort , :er überdachte bie ſchoͤnheit 

Rahels und ihre liebe , Die fern verfchlagene liche ; 

Dacht auch an jenen betrug ,_ der Efan-den fegen entruͤtte; 
Den ihn die mutter gelehrt, wie Lia diefen ihr vater. 

Als er noch ſaß und: dacht ,. kam :Senure.und Laban zu ihnen 

In die -bräutliche kammer... Wielaehr. betruͤbt als entrüftet :. 

Sprach er zuLaban: Mit welchen beteng, mit welcher befchiumpfung 
Haſt du mir fo. die dienſte der ficben jahre vergolten , 

Die ich div: nicht um Lia gedient ; wer haͤtte geglaubet, . 

Daß mit der ſchaͤndlichen that fich Riblas bruder beflekte ?.. 

Du haft bitteren wermuth in mein gemuͤthe gegoffen ; 

Warum thateſt du das, und. legteft betrüglich die ia . 

Zwiſchen mich und bie liebe, die. meinen buſen beſiegt hat? 

Laban du haft die frend’:aus meinem leben genommen , 

Und die ſtelle der rei und leeren begierde gegeben. . 

Laban verfegte fanft.::Iu hieſigem land ift nicht übfich,, 

Das man: das juͤngſte kind vor feiner aͤlteſten weggiebt ; 

Doch ich geſtehe die tut" und will fie gerne vergüten.. 

Halte mit Lia die Hochzeitmoche nur aus, ſo gelob ich 

Die die andre zu ihr. zu geben, zu Lia noch Rahel, 

Findet du fo die tuͤle gebeſſert, fo wirſt du nicht weigern, 

| Andere 
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dere ſieben jahre fuͤr meine heerden zu ſorgen. 

ch, und den ſegen auf deinen tritten, bey mir zu behalten, 

36° ich die tüfe gewagt, und Hoffe, mir werde fie Jacob 

irzlich verzeihn, und Lia in ihrem Herzen mir danken. 

ieb ibr nur ſieben tage der ehlichen liebe, wie ſchnelle 

ehn die vorüber ? ? fo bring Ich Rahel zu deiner umarmung. 

jottes ſchikſal Hat oft belieben der menſchen entwuͤrfe 

ufgulöfen , allein es erweitert den deinen, indem es 

ia dir giebt, und Rahel nicht nimmt, du behälteft fie beybe. 

Ad fagt’ er. _ Fon hörte zufrieden der ſchaͤfriſche Jacob; 
Reigte fich bis zur erde vor Laban, und druͤkete lichreich 

Bin in feinen arm, mit augen der ehlichen liebe, 

Dießmal J erwiedert' ex drauf, gedachte Laban großmuͤthig, 

Edler als da er fein Herz der falſchheit eröffnete, die er 

Voͤllig vergütet; ihım kam der gedank von der göttlichen güte, 

Die für mich forget; wie konnt ich der weifen güte bed Herren 

Dein vertrauen entziehn ? was er ſchikt, ift alles am beſten; 

Alles zu unferm beften, wofern wird weishch gebrauchen. 

Alfo fagt’ er. Sein herz ward aufgelläret, und lachte 

In die helleren augen hervor; auch in Liad gefichte 

Reuchtet’ ein feuriger aug , und ihre fränlichen wangen 

Rahmen ein ungewöhnliches vorh ind ſtillere weille, 

Rahel faumte fich nicht, die neuvermaͤhlten zu fehen , 

Froͤlich umarmte ſie Lia, und ſprach mit zaͤrtlicher liebe: 

Schweſter, du haſt dir Jacob mit einem baude verfnüpfetz. 

R Welches, 

& 



Pr Ruhe 

Welches, indem es mit ihm Dich unaufoͤlich verbindet, 

Dich auch umfaſſet, und unzertrennlich uns beyde werbindet, 
Wenn bald ein gleiches band mich mit Deinem vermaͤhlten vereinigt, | 

Schwaͤcher verfnüpfet daß blut und ſchweſtern, m. konnte nicht hindern, 

Daß die heirath mit andern die ſchweſter von ſchweſter entfernt; ' 

Künftig vereinigt cin gatte mit einerley pflichten der e& und 

Beyden, und füget zum fehweher «namen dee ſchwaͤgerin name, | 

Unfer gefchäft fol ſeyn, day um Jacobs liebe wir eifeen; 

Wenns wir mit zaͤrtlichem thun um feine liebe ſo eifern/ 

Bleibet fie ſtets entſſammt, und Jauft nicht gefahr: zu ·erloͤ ha 

Jacob Hat einen ſchaz von zaͤrtlicher, ehlicher treue, 

Ueberſflieſſend genug, und beyde damit zu verſorgen. 

Hätte mein vater mein herz gekennt, fo hätt’ er die kuͤke 

Nicht zu Hülfe genommen, dich meinem manne zu feeyen, 

D ich Hätte ſelbſt Jacob mit gärtlichen bitten beſchworen, 

Daß er die ſchweſter mir zu meiner nebenfrau naͤhme. 

Jacob kuͤßte die lippen, die ſolch ein edles gemuͤthe 

Ihm erklärten; fie kuͤßt“ auch Lia, und alles war heiter, 

Yo begieng er die fieben tag’ in Liad umarmung 

Feſtlich, und lächelte mit zufriedener lieb' auf ihr antliz. 
Unbemerkt ſthlichen die tag’ ; ihm bracht der abend des achten 

Rahel in feinen arm, mit ſuͤß abwechſelnder freude, 

Seine feinere wolluſt, den wunſch der ſchuldloſen liebe, 
Andere feſtliche tage degieng er in Rahels umarmung , 

Mehr als fieben , und lächelte nun mit hoͤherer liebe 

Auf 
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f das antliz der fchönen , die auf fein Herze den erfien, 

rengſten anfall gethan, und die liebe Darinnen entflammet. 

bhar endigte ſeinen geſang der blumichte zirkel 

wfchte noch ſtets, Im mehr zu hoͤren, bis Aſenat fügte: 

| Wahrlich, Gott hat bie Hand Hoch ausgeſtrekt, und die lippen 

Reſes jünglings beruͤhrt; wie wären fe ſonſt fo wolredend: 
luf ihm ruhet der geiſt von feines anherrn gefängen. 

zott haucht himmliſche töm in den mnd der himmliſchen dichter, 

daß fie, dem ſchmerz betriegend , des lebens wermuth verfüffen. 

Unbemerkt ßog die Runde mit leifen Aügeln vorüber, 

Da er fang, und noch Hört ihm die feele, wiewol er izt ſchweiget. 

hört’ ich je einen günfling der Mufe, den an dem geburtstag 

Sie von der matter empfangen, und in dem bade gewaſchen, 

O fo ergreift mich die luſt, in feinen arm mich zu werfen 

Und den mund ihm zu kuͤſſen, von dem der füffe geſang floß. 

Alſo ſprach fie, und ſchloß in Ihre särtlichen arme (ſchwoll 

Zoharn, und kuͤßt' ihn; ihr kuß durchdrang ihm die nieren, Dad Berg 

Hoch in ihm auf, und verſchmaͤhete jeden Heinen gedanken. 

X 2 Mein 



Mein Herr! 

Wan ich in einem fchönen gedichte zu einer ftelle komme, die 

mich vor andern einnimmt , fo halte ich ploͤzlich fille , ich lege 

Das duch auf eine feite, und verbiete mir ſelbſt es einzufehn. Fe 

deſſen befchäftige ich mich in meinen gedanfen zu errathen, wie 

der verfaffer fortfahren werde, . Ich frage mich ſelber: Wa | 

wird der poet diefe ‚perfon in dieſem verworrenen zuflande ſagen 

laſſen; | in was für einen affect wird er fie fallen laffen ; auf web | 

chen grad wird er die leidenfchaft erheben; was für. einen entſchluß 

- wird er fie faſſen laſſen; durch was fiir mittel wird er dieſen Enols 

ten auföfen ? Wenn ich dergleichen fragen bey mix felber bean 

wortet, und einigemale. felbft eine rede, die der verfaffer ange | 

bahnet hat, ansgefühet habe, fo babe ich dann ein eigenes vum 

gnügen meine muthmaſſungen mit der arbeit des verfaſſers u 

vergleichen, und gu beobachten, wie nahe ich ihm beygekommen 

fen ; wie viel unpeflimmter meine vede gewefen ſey; was fir 

Grade ich in dem laufe eines affectes überhüpfet , was fuͤr luͤken 

ich gelafien Habe Es if offenbar, daß diefe arbeit fehr ange 

nehm und eben fo lehrreich feyn muß, | 

. Als lich neulich das gedicht von Jacob und Rahel das erſte⸗ 

mal las, und zu der fielle kam, wo Lia Jacob fo demüthig 

gehete: 

Alſe 



XA. X 24617 

Alſo giengen die worte mit-feufgern vom boden, wo Lia 

In demuͤthiger ſtellung vor Jacob lag, und ihm flehte/- 

ſchlug ich ſchnell das buch zu, und dacht einen ̟ ganzen abend nach / 

was fir eine: wuͤrkung Lind vede bey ihm werde gethan ̟  haben, 

Ich ſezte den folgenden morgen meine muthmaſſungen auf das 

mapies. Hernach oͤffnete ich. das buch wieder, und hatte das 

vergnügen, zu. fehn, daß der poet, ob-er gleich Jacob nicht zur 

rede kommen läft-, ihn. doch: mit: dergleichen: gedanken befchäftigt 

vorſtellt, die in meinem: auffaz ausgeführt-find, Ich kann mich 

nicht enthalten, ihn ihrer beurtheilung vorzulegen. 

x » * * 

Jit kam wieber. die ſprach auf, Jacobs lippen , er fagtes- 

Wie ift plöglich mein her; von dem: hellen gipfel- gefallen, 

Bo die hoffnung mich an der hand zum glüfe geleitet, | 

Welches ſchon bey.miz. ſtand, mich mit. ſeinem mantel-gu deken, 
Als mich ploͤzlich der unfall ergrifß, und fern von dem gipfel- 

Unter hangende klippen dahinwarf; bier lieg ich beraubet: - 

Huͤlf⸗ und troſtlos mit feinem haͤrigen ſale bedeket! 

Rahel ward mir durch tuͤle von. meiner ſeite geriſſen; 

Ewig von mir getrennt, mit ihrem glanz in dem antliz 

Und dem zierlichen geiſt, der. in ihre reden. hervorſteigt, 

Und dem ſchaze der liebe, den ſie mit inniger neigung 

Dir gewiedmet, den. himmel damit in mein leben zu bringen‘: 

Bimmlifche feenen der. lieb' und ruh in ihrem. befize 

Hatten. auf mich gewartet, und ſtanden vor meinem -gefichte;- 

| R 3: | Ho 
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Co find fie wor mir in nichtige fchatten verſchwunden. 

O ich habe verluſt an den ſchoͤnſten freuden gelitten ; 

Nach iſt niemanden mein verluſt zu gute gekommen. 

Rahel mag einem andern zwar ihre hand nicht verweigern; 
Aber ſie kann Die kebe, die ihr gemuͤth zu mir lenkte, 
Mir nicht entziehn, das läßt ſich ihr liebendes herz nicht Befehlen, ' 

O fie fan nicht Die freude, mit der fie Jacob gelachet, 

Einem andern zu Lachen auf ihre ſtirne gebieten! 

Immerhin muß der harm ihr auge mit wolken umhuͤllen, 

Wenn fie den ſchmerz erwegt, der an dem herzen mir naget, 

Wenn ſie die hoͤhe deſſelben nach meiner liebe beurtheilt; 

Nach der liebe, die ſie mit gegenliebe genaͤhrt hat, 

Und wicht gelinder den harm in ihrem buſen empfindet. 

Und das ſelige paar der liebenden herzen zu rennen, 

Dieſen ſchmerzhaften riß in uuſern ſeelen zu ſchlagen, 
Ließ ſich die guͤtigkeit Lias zu einem werkzeuge brauchen; 

Fremden betrug zu foͤdern, den nicht ihr herze gebruͤtet! 

Wenn du die tuͤke mit widerſtrebendem willen begangen, 

And fe bereueſt nachdem fie geſchehn iſt, und ſteheſt und winflk, 

Kann das und etwas heifen, die fchlimme that zu verguͤten, 

Giebt ed mis Kahel wieder, die die nacht mix genommen? 
Steht ed in meiner macht Durch deine thränen erweichet, 

Dusch: dein fehmiegen bewegt, mit ungekraͤnktem gemüthe 

Rahels vertuft zu tragen; ber himmel der ſchoͤnheit und unſchel 

Ploͤzlich nicht mehr zu lieben, und ihn nicht mehr zu verlangen 

Unſchulds⸗ 
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Enſchuldsvvoll Hatte mein Gerz dem ſanften hang ſich ergeben ; 

Der ed zu Rahel zog; num iſts in dem hange befeftigt. 

3war fol es meine pflicht: num. ſeyn, den trieb zu befreiten, 

ia , feitdem du verſtohlen mein ehebette befliegen ; | 

Dein herz foll fich nicht mehr an Rahels ſchoͤnheiten weiden, 

Boll die kiebe zu. ihe mit weifem verftande beflegen ; 

Deine pficht fol num feyn , das herz vor ihr zu verfchlieffen: 

Mber ifi. auch dem menfchen fo groffe ftärke gegeben , 

Fuͤhrt der verfiand fo mächtig die herrſchaft über den willen , 

Daß der wenn en befiehlt nicht. gegen die pRichten fich aufiehnt s 

Dder. wenn auch der willen nach unferm- verfiande fich neiget, 

Daß die ſinnen nicht ihren befehl mit überdeuß. hören, _ 

Hnd den gehorſam meigeen ? In welches: fchlimme gebränge 

dat mich Das fchikfal geſtellt, das ich mich gern nicht vergriffe, 

Ind es nicht meiden fan, mich bier, mich da, zu nergreifen ! 

D wie befürcht? ich , ich habe die firafe durch falfchheit: erholet, 

Die ich an meinem bruder, bem erfigebohrnen., begangen , 

Welchem ich hinterliſtig den vaterfegen entzogen ! 

Wie wenn die ſtimme, die ich des nachts zu mir reden achdret, 

Als ich zum. Herren. fleht', er ſollte die falſchheit verwehren, 

kines verfuͤhrenden geiſts geweſen, wie wenn ich dem rathe, 

Den zum betruge die mutter mie gab, zu raſche gefolget! 

Als ee noch ſagte, fo kam Semira und Laban zu ihnen --- 

Zuech, 17534. . | 
Epiß emon. 
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Dout ich an Jacobs ſohn, den edeln ſchaven, nicht denken; 

oͤnnt' ich mit meinem gefange des juͤnglings tugend entſtehen; 

der die Muſe von Sion mir ihren beyſtand verweigern, 

ja ich. fie bitte das lob der keuſchheit mir fingen zu helfen, 

Beiche dem reiz der fchönßeit mit höherer ftärte befiegt Hat, ' 

18 des nernigten arınd ,„ mit welchen Thetis ſohn Hektorn 

Reymal um Trojens mauern geſchleppt. Die griechiſchen Muſen 

daben zu lange den zorn der bloͤden helden geſungen / | 

Ind der blödeen göster der beiden; zu lang blieb die unſchuld, 

ind die geduld, und dev hoͤhere fieg der keuſchheit vergeſſen. 

as iſt dein wert , 0 Mufe von. Sion, du haft mir ſchon ehmals 

twas von Joſephs gefchiche? erzaͤhlt, o ſchweig mir auch ist nicht, 

och umzaͤunet die ruhe mein haus, und läßt mirs an mufle 

icht gebrechen ; ich bin dem gefang dee Frömmigkeit fehuldig. 

pn ſoll Meliſſa Hören, die in die auen des lebens | 

ürglich kam, und Theoclens gemüch empfindungen lehrte, 

Ke nur das molbefaitete herz des vaters empfinde 

4 
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268 Joſepb. 

Eile mit wachſen, o ſchoͤnes kind, der abdruk der mutter, 

Eile mit wachſen zur weisheit des vaters, zur liebe der mutter; 

Eile noch mehr , damit du noch dem bey dem lebenden findef , 

Dem dein vater fein herz gegeben, den deine mutter 

Niemals noch fah , Doch liebte ; wie fönnte fie den nicht auch. lieben, ie 

Den ihr geliebter liebt, und in zaͤrtlichen flunden ihr nennet; 

Den. fie beyde dir nennen, und auch dein herz zu ihm neigen. 

Dder wofern fein geift zu himmliſchen chören entfiohn iſt, 

Ehe: du koͤmmſt, und du dann den todtenhügel nur ſindeſt, 

D fa. fireu auf fein prachtlofes grab neuentfaltete rofen ;. 

Wenn dann jemand um den dich fragt, den du fo beweineſt, 

So antworte: Der fein, gebein hier niedergelegt hat, 

War ein anmuthiger-dichter, er fang am ſchoͤnſten die unfchufd 

Sein geſang war ein bluͤhender lenz des ſchuldloſen herzens. 

Das iſt der lohn für meinen geſang; den lohn zu erwerben. 

Joſeph war fern von Dothans auen mit leidendem herzen 

Seinen Herren gefolgt- in die ungewohnete knechtſchaft; 

Fern von dem grabmal Rahel, und fern von dem antliz des waters, 

Aber auch fern von der ſchaar der haßbeſeſſenen bruͤder. 

Anfangs hatt' ex voll zweifel gewankt, ob er nicht den kaͤufern 

Flehen wollte, ſie ſollten dem zaͤrtlichen vater fein ſchooßkind, 

Das ihm treuloſe bruͤder, feindſelige ſoͤhne, geraubet-, 

Wieder geben, und reiche geſchenke dagegen empfangen, 

Silber und feyerkleider; ob er die rache bed. himmels N 

u | Der 
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e Die gewaltthat haft, nicht ihnen verfündigen wollte, 

mn fie die firafbare hand der ſchnoͤden uͤbelthat lehnten ; 

er vertrauen auf den, der das rad der fchikungen lenket, 

ib ihm den rath zu leiden. Bey fliller nacht im gefichte 

um zu ihm Simri, und flärkt ihn in feiner geduldigen faffung. 

Joſeph, , fagter, du haft dich nach Gottes willen entfchloffen; 

obs Gott hat den frefel der brüder gefehn, und geſtattet; 

enn er will aus dem böfen , das fie an dem bruder begiengen, 

utes für ihn und für fe, für Joſeph und Jacob , bereiten. 

jott hat einen Maͤander vor deinen wegen verwebet, | 

yen du gehn ſollſt, die unerforfchlich, mit tiefen umgeben, 

wifchen verfuchungen bin, und im Dunkeln gewölbe des kerkers, 

Bi den irrgang der Herr vor Dir enthüllt, und den ſclaven 

lus dem flaubichten boden erhebt, und Hoch zu den fürften 

Königlich ſezt, und vor Die die folgen bruder erniedrigt , 

Die dann das knie vor dir biegen, und ihre fpeife dir danken. 

Rufe Dich denn mit geduld und willigem leiden , und warte 

Auf das ende, das Gost in der fernen zukunft ſchon ſiehet. 

Joſeph antwortet’: Ich weigre mich nicht das elend zu koſten ' 

Das mir der himmel ſchikt; und eigentlich ift es fein elend, 

Das der himmel ung fchikt, Auch Elag ich um mich nicht ‚ die wehmurg 

Rlag ich, den jammer des theuern Alten »- dem , von mir gefondert , 

Deiner beraubt, das Herz in bangen fehmerzen zerfieffet; 

Der fein fülbernes Haar fich reift, und fich auf die bruſt fchlägt. 

Simri verfate: Dev here mifcht unter die wehmuth der edeln 

Ä . Tropfen 
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Tropfen von ſuͤſſer luſt, die ihnen die ſchmerzen beliebt macht, & 

Aber dein vater wied den tod nicht fehn und dahingehn, 

Eh er dich wieder befümmt auf deinem antliz zu ruhen. 

Joſeph ſoll ihm Die trauer auf feinen angeficht truknen, 

* nd erft lange hernach die augen dem flerbenden fchlieffen. ' 

Durch die erfcheinung gefärkt bog Joſeph geduldig den nen - 

Unter die knechtſchaft, und öffnete nicht die lippen zum fepen, | 
Wie ein geduldiges lamm dem ſchlaͤchter folget und ſchweiget. 

Ihn verkauften die Iſmaelen zu On in Mizraim | 

Einem von Pharaos hof, von des koͤnigs vertrauteften dienen; 1 

Potiphar kauft’ ihn, ein Herr in der blühte der jahre des jünglingh 

Joſeph ähnlich an schöner geſtalt, und fein ſchoͤnes gemuͤthe 

MWiderlegte den wetth nicht, den feine züge verhieffen. | 

Aufmerkſam auf die fpuren, die Gott in der (chöpfung bekenuch J 

Und in die ſchoͤnheit verlicht , die von der quelle des fchönn | 

In das werk fich ergießt ; das buch der natur von dem finge 

Gottes gefehrieben, war ihm vor andern weifen entfiegelt. 

Sein verlangen die kunſt der ſchoͤpfriſchen hand zu exforfchen, 

Stillete Jacobs fohn mit feiner erhöheten einficht. 

Ihm erfand er den Nilometer die Auten zu meſſen, 

Ihre tiefen und Höhen, den unbetrüglichen lehrer, 

. Was für Hülfe die fant von menfchlicher arbeit verlangte, - 

Mit ihm forfcht er den bau der fphären, den umlauf der ſternen 

Und die goldenen gürtel bed himmels, und fräpte die tage, 

Da den kommenden Nilus der wächter Anubis verkündigt, 

Sihor 

\ 
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ihor der prächtige ſtern, der gegen der neuen Aurora 

am in Mizraim den einbruch der reiffenden Auten zu melden, 
aß der gehörnte Auß-das niedere land nicht ereiltes 
enn in ber ſengenden zon', in dem groffen ‚reiche des Reguß F 

ihrlich die waſſerurnen den himmel bedeken, dann berſten, 

d den Nilus mit Aut aufſchwellen, die brauſend die weiten 

on dem gebuͤrg, wo jenſeits des gleichers fein urſprung verkannt iſt, 

is nach Theben, und Bid: zu dem niedern Delta berſchlinget, 
uͤchtiger als daß Bügel der adler ihr vorgeeilt hätten, 

on dem einrauſchenden feind die warnende zeitung zu bringen. 

stifar hielt den ſclaven für eine gabe des himmels, 

hm zum gefaͤhrten gefandt , die pfade der weisheit zu geben, 

acobs ſohn fand an ihm ſtatt eined gefütchteten: Herren 

dehr als den bruder ‚den er nicht unter den zehnen gefunden s 

aum beſchuldigt' er noch dem frefel der Jieblofen brüder, 

Je ihn zu folchem Herrn, wiewol als felaven geführt Bat, 

der er konnte fo leicht ‚nicht den theuern vater vertrauen; 

ſeſſen kummer um ihn fein: eigner kummer ihn lehrte, — 

er unwiſſend das brod mit den uͤbelthaͤtern noch theilte, 

leinen ſoͤhnen, die ihm der ſoͤhne liebſten geraubet. 

aͤglich ſtieg er hinauf' auf die zinne des Hohen paldficd, 

ah da ſich um nach dem fernen himmel, der jenſeits Mizraim 

inter den rauhen bergen, die dort den Mittag umzaͤunen, 

einen vater enthielt, und betet' an vor dem Herren. 

nesmals betet' er an, und ſeufzte Die klagenden worte: 

| Welche 
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Welche weiten der ebnen, und welche hoͤhen der berge 

Haben ſich zwiſchen mich und den beſten vater geleget, 

Weh mir daß ich ſein wuͤrdiges antliz nicht ſehn ſoll, die fimm 

Seines mundes nicht hoͤren, die worte von goͤttlichem inupalt! 

Aber ‚was ſag ih? Wenn ich ihn ſaͤh und: die flimme vernaͤhm, 

O wie wird ich ihn. ſehn von gram entſtellt, und ihn Hören 
Jofeph , rufen, mein ſohn, mein fopn, o hätte das ſchitſal 

Für dein leben mein leben verlangt, wie hätt’ ich gepriefen! 

Das ift der harm, der heimlich an meinem herzen fich weidet, 

Und den, geſchmak an ber freundfchaft mir nimmt , die Potiphars grog | 

Seinem felaven gewährt,den er zum freund ſich gewaͤhlt hat. (muth 

Zwar ich könnte die liebe zu Arba und Mamre befiegen, 

Meiner kindheit vertrauten, ich könnte: Kanan entbähren, 

Ob das honigte land gleich Iſraels ſamen gelobt iſt; 

Und mich im herzen nicht kraͤnken, daß ich nicht föhn’ um mich Fr 

Die von mir ſitten und recht empfiengen, und Gott mit mit priefen 

Und das verheiffene land nach meinem begraͤbniß befäffen ; 

Aber ich kann nicht dad land aus meinem gedächtniffe tilgen, 

Wo mein vater wo Iſrael noch die Küffe des lichts haucht, 

Und fich grämt fie zu hauchen ſeitdem ihm Joſeph geraubt warh 

Iſraels Gott wink ihm von meinem leben die nachricht, 

Daß ſein leben ihm nicht zur laſt wird, und er nicht vergehet, 

Bis er mich wieder ſieht, wie mirs dein engel verheiffen ; 

Nimm die ſchmerzen von ihm, und wälze fie lieber auf Joſeph! 

Da er die worte ſprach, fo trift ein plägfcherndes wühlen 

Sein 
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ein verftreueted ohr, und flimmen der wolluſt, die augen 

:igen fich unbefehligt dem fchal entgegen ; da ſehn fie 

reye der fehönften von Memphis maͤdchen, Der fommer faß gluͤhend 

ıf Den wangen der mädchen ; er fah fie im naketen ſchmuke. 

ahe beym fuß des palaſts war ein arm vom Nilus gebufent , _ 

er fih da um die gärten mäandeifch berumfehlang. Sie tauchten 

n dem erfrifchenden ftcom die heiſſen glieder. Die wellen 

schloffen fich eifernd um fie, und gaben dem lichreiz der fchönen 

inen gemilderten glanz ; fo leuchtet bie fg aus cryſtalle 

Rip und lieblich. Sie fpielten mit mannigfaltigen fcherzen , 
Sauchten fich unter die gläferne Aut, durch fe nicht verhuͤllet; 

Stiegen dann wieder and licht ; die goldenen loten des haupthaars 

Faßten umgieffend nur halb fie in ihre wallende deke, 

Und entdekten dem blife die zwillingsäpfel , nicht neidifch , 

Die von inwendiger glut gebläpt-fanft fliegen und fanten, 

Jacobs fohn fah den reizenden blik und befahl nicht die augen 

Von der gefahr zuruͤk; die harmonifche flimmung der feele - 

Ward wicht verlegt, er fühlte nur was die keuſchheit erlaubte, 
Wie fich des bildverfländigen aug auf marmornen bildern 

Bundernd verweilt , und unter dem flein ein betrügliches ſieiſch Reht 

Sittſam und fanft hervorgehn, den liebreiz der lebenden ſchoͤnheit, 

Augen voll feuchten feuers, und lippen die kuͤſſe verlangen; 

Unverlezet ſie ſieht, und kalten marmor nur ſiehet; 

Nıfo (ab. Joſeph nur wolgebildeten ſtof in den-mäbchen, 
Der ein verdientes Joh der kunſt von ihm fodert, jedoch ihn 
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Nicht an der niſchuld verlezt, noch den wolllang der ſeele verfimme, 

Als er die ſchoͤnen Bilder nur wenig: biife betrachtet, 

Und den kuͤnſtler gelobt , fo wandt er aug und gedanfe 

Bald nach Arba und Mamre und Jacobs kummer zuruͤke. 

Unſichtbar ſtand ihm Simri, ſein ſchuͤzender engel, zur feite, f 

Sah mit’ dem auge/ womit er die pore der ſteine durchſchauct, 

In der gewohnten ſtille das blut des juͤnglinges flieſſen, | 

Hötete mit dem ohr, das: die leiſen tritte des monde Hört, 

Joſephs geblüt in dem ſanſteſten ton des wolklanges fchallen, 

Freude, wie fie im himmel entfpringt, erfühte den engel, 4 

Da er den fchönen Hang der harmoniſchen feele bemerkte, 

Ader am rand des canals, worinn die fchönen fich tauchten, 

Stand der üppige Chemos, der fleiſchlichſt' unter den, engeln 

Welche fielen , der auf der irdiſchen kugel umberfchweift, 

Dunfelbeiffen mit gift die lebensgeiſier zu faͤrben, 

Daß unreine gedanken entſtehn, und haͤßliche luͤſte. 

Von ihm werden die feſte der niedrigen luͤſte geordnet, 

Und kaum wird ein ballet gefeyert wo Chemos nicht tanze. 

Sodoma ward von ihm die ſinſtere wolluſt gelehret, 

Welche des bimmels glut auf ſie zu fallen herabrief, 

Als die rächende ut nur erſt in ihr bette geflohn war. 

Simri rief dem Dämon mit jenem herrſchendem winke 

Eines engels, der uͤber die abgefallnen gefiegt bat; 

Chemos verſtand den maͤchtigen wink, und kam auf die sinne; 

Zu ihm ſagt er, o wirſt du nicht muͤd in die irdiſchen ſinnen 

| Ungepeute 
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ngeheure begierden und wilde lüfte zu pflanzen; 

ur verdammniß der menfchen, doch deiner groͤſſern verdammnig , 

3enn die hölle dich ruft, die unauslöfchlich. emporfammt. . 

ber die fchäzende fchaae , die Gottes freunde begleitet, 

Schließt das auge nicht zu, fie Hält gewahrfam die wache, 

(ülzeit bereit dein wert zu zerſtoͤren, und edle gedanken 

zn Die feele zu bilden, die ihrer ewigkeit werth find. 
Ind wie ift Joſeph ihr werth vor allen von flaube gebohrnen! 

Dait du, niedriger geift, da dus von lande zu lande 

Flogeſt, den ſinn mit deinem unreinen hauch zu beſleken, 

Einen juͤngling bemerkt, um welchen mit ſchneeweiſſen fügen 

Unſchuld und keuſchheit ſtehn, und feine tritte behüten N 

ie fe um Joſeph ſtehn, und fein auge fchamhaft umleuchten 

Einen, der wie mein mündel den blik zum antlig dee wahrgeit 

Hoch erhebt, und von da die gefege der handlungen holet; 

Sorgſam, in fein gemüth nicht die kleinſte neigung zu laffen , 

Die nicht im netteften band. mit Gottes ordnungen fiehet? 

Sieh wie das blut. des juͤnglings in feiner gewöhnlichen ruh Richt; 

Wie gleichftiimmig in feinem gemüth die empfindungen wallen. 

Chemos verſezte: Was du für unſchuld an Jacobs ſohn lobeſt, 
FR ein unwiſſendes herz , das fern vom antliz' der wolluſt 

Ihre reize nicht kennt, und verſchmaͤht was es niemald gepruͤft hat, 

Bey den fuͤſſen des Patriarchen zum tiefſinn erzogen, 

Auf der einſamen bahn der alten vaͤter zu gehen. 

Noch hat er nicht die ſchoͤne geſehn, Die fein Hera ihm zu ſchmelzen 

S 3 Von 
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Von der mutter natur mit eignem ſeiſſe gemucht iſt; 

Die ihn zuerſt empſindungen lehren, und maͤchtigern freuden 

Ihn entgegen ſoll tragen, als die ihm ſein froſtiger ernſt giebt. 

Alsdann ſoll er erſtaunen die jauchzende wolluſt zu fuͤhlen, 

Welche die Goͤttinn Ratur in bluͤhende lippen gepflanzt hat. 

O er hat bisher nur alltaͤgliche ſchoͤnen geſehen, 

Von nichts ſagenden augen, und bloͤden, harmloſen Wach. 

Laß ihn Zulika fehen , in ihrer offenen fchönbeit, - 

In dem glühenden weiß der nettgebaueten glicder, 

Nur mit der roſengeſtalt der wörbenden hüfte geffeidet, 
Aubegeiſternd , allſchmetzend, des wunſches unſterblicher ml 

Simri erwiederte bald: Der Juͤngling fol Zulita fehen; 
. Epemos, dis magft fe ihm mit dem guͤrtel der wolluſt bekleide 

| Zeigen ı fo viel iſt dir zu deiner befchämung erlaubet, 

Aber verboten an ähm bie zaubriſthe kunſt yu verſuͤchen, 
Welche die faiten verftitnmt', Die innerlich ſchlagen; bewapte 

Dieſes verbietet dir der, der dich vom himmel geſtuͤrzt hat. 

Zulila war vom geblüte der Yharaonen Mizraims, 

Sethon ihr vater, den und den groffen Pharao Chephrem 
Eine mutter gebbhren, die ſchweſter Pharo Amofes 

Und gemaplinn , die angebetete Lilith der Mizern. 

Sethon hatte mit ihr ded Potiphars bette beſeligt; 

Dreymal hatte der mond die filbernen Hörner gefpizet > 

Seitdem Sethon die brant in Potiphars kammer gefüßret, 

Noch war fie nicht: aus ihren befchlogiien zimmern gelommen / 
I Dis 
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ie kein faß vom geſchlecht ber maͤnner betritt, die ihr Herr nur 
hne verbrechen beſucht, in ihrer umarmung beſeligt. 

mesmals nahm er die mittagsmalzeit in einſamer hoheit 

on der menge. der Diener und ſclaven umgeben; bie tafel 

jae mit dem, ſuſſen geruch von niedlichen, ſpeiſen belaben 7 
ıd der ſchenktiſch mit teintgefchieren von golde beſchweret · 

ldztich winkt in fein herz Die froͤlichteit einen gsdanfen,. 

en er nicht unterdruͤlet, in ihrem feſtlichen ſchmnte 

ulika in den eßſaal zu rufen/ der himmel der föngeit, 

joe den Holden. glanz auf. feine: Diener verbreiten [ 

X fie fein ſeliges gluͤf Joppreifend das ohr ihm erquilten. 

ofeph ſtand mit, den, andern, um Poliphars tafel der naͤchſte 

ii dem ſeſſel des fürßen,. a8, in das aimmer mit anftand. 

lila tem, dor ihr ‚DER. ein. buſt von narduß, und. meſchut. 

hi iht kamen zwo frauen auf ihrz beſrle m 5.72 
Ryrig bracht. ihr den, uk. non eingelegeter arbeit; 3 

leber den. fürftigen 7 ein, tuch von wolle an. ſpreiten 

Bar Ketura. befchäftigk Dann nahm bie Köpigeitochter, | 

Keen gemapt vorüber den ſtal ein. wotyhar fügte: 

" Butifa,. font, ich, leiden D daß meine wirthſchaftuiche tafel 

infam und, weiſe füßnde,, von mi, alleine belieidet / 
JA du in deinem. gzimmer „verfberrt des praͤchtigſten ſchmutee 

ie beraubtef und mich der ledesvollen geſelſchaſt 2 
iq ſind es mene Diener ı, hoch über ie ſchikſal erbaben 

It, dag auf fie der glanz der himmliſchen lieblichteit leuchte. 

| S3 Laß 
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Laß nur: die milden. firalen mit vollem licht auf ihn fallen, 

Der mir zur linken ſtehet, und mir das teintgefchire reiche, 

Der ift der. jimgling: von Hebers gefchlecht, vom dem ich oft eek; 

Einer nach: deſſen geburt der ewige Bott fich erkundigt, | 

Auf ihm berabfieht, und feine tritte mit fegen beſtreuet; 
Einer der mit den. himmel und feinen: wegen bekannt iſt. 

Diefem bab- ic) die aufſicht im ganzen hauſe vertrauet, | 

Er ift mein vechted auge, dee waͤchter der wacht wenn ich ruhe: 

Seinen befehlen gehorfamt die menge ber diener , ich hab ihn 

Ueber fie alle geſezt, umd meiner oberften herrſchaft 

Michts bedüngen ‚. als Zulika nur, nur meine gemahlinn. 

Zulifa warf die.zubelverwahrten augen auf Joſeph, 

Aber fie. zog fe ſchnun von Joſephs augen zurüfe, _ 

ie von Pfenen: verfezt:,- die aus denfelben gefchoffen 

Sie in den vuſen ſtachen/ doch fchienen die ſtich' ihr fo Keblih | 

Daß fie den blik wiederholt’ ,- und den füffen ſchmerzen erneute, 

Yo erwiederte ſie mit anmuth: Dee bat ſchon verdienfte, 

Welchen mit.feiner. gunſt mein vermäßtter ehrt. Mir gebuͤhrei, 

Den er ſo wuͤrdigt, nicht unbemerket voruͤberzugehen. 

Und ich entdel' in dem antliz des juͤnglings mit wunder gerühte, 

Züge vom adel des geiſts, der über den felaven erhöht ik. 

Alsdann wendt fie die rede zu Fofeph ; und fagte mit güte: . 

Sicher, du bif nicht’ ein ſclav gebohren; mit ſclaven zu leben; 

Wem die augen mit glut fb funkeln/ bie ſtirn fo erhöht ſteht, 

Der hat wol nicht fein blüt in niedrigen ältern gefchöpfe. 

+ | Nenne 
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denne mir ˖ihn, wer iſt: der vater, von Dem du entſprungen, 

Ber. die mutter, an deren armen. du: vornmlo gehangen ? 

daſt du bruͤder, mit dir von gemeinſamem blute gezeuget, 

Daft dus auch ſchweſtern, geſpielen bey deiner anſchuldigen kindheit ? 

Sluͤklich waren die mädchen, die dieſen bruder beſaſſen : --. 

Blüllich /Menn ihre reigen zu leiten du ihnen die hand botg. 
Aber ſeitdem sie, Deis druder entbaͤhren, wie muß nicht det ſchmerzen 

Ihnen den buſen zerreiſſen z: ich fuͤhle wie er. ihm zerreiſſe -  -. 

.Da das Zultka ſprach, fo blutete Joſeph das herze, 

Von der, kindlichen wehmutg- uns, feinen: vater verwundet. 

Unvermoͤgend die thraͤnen in ihren fehleuffen zu. halten. : : - = 

Zr er. fie mit dem handtuch anf. dann gab: er; zur: aufwort:” 

‚ Baban, bie nattteländifche landſhaft zwiſchen den Affen: 

In dem Aramiſchen reich Hat meine kindheit erzogen "- 

Dahin war mein vater, ein ſtuͤchtling, aus Kanan gekommen, J 

doch kein fremdung  -bie feiner genas war darten gebohren, 

at mein anhorr wohnte mit Ihe: bey den Chitten zu Arba. 

xber den Jordan war nur mit einem ftabe mein vater, 

jon umfehgembruderhaft verfolget, gegangen; 
Rit zween häufen kam er nach Mamre zurüle, mit frauen, 

zoͤhnen und tochter, und frauen der. ſoͤhn' and ſoͤhnen der frauen 

ber bevor der himmel ihm gönnt’, im antliz des vaters 

ud in den armen der mutter zu ruhn, fü raubte das ſchilſal 

Hm das liebſte Juweel, dad er in Haran erworben, 

Reine mutter, fe ſtarb in ſchwerer geburtsnoth. Mein vater 

| | S 4 Ward 
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Bar daburıh in Dem Ichen ber fedie griſ, ar. Neue | 

Scinen veriuß. mit Diuteuben Tyrancn ; (cm imiicher rei mr |73 

Dei er zaͤge von ihr in meinen zugem acbädlır; - 

Bi vi lich er für ir. erhebt, Dir werd mir zum cıbe. 

As ic) nach Dotban girug, mit mrmes vabred befchken , 

Daß uu die brider, Die da der ichafe teten, feier; 

Band ich fic, aber nicht brüber, fic griffen mit vambrifcher hand mich, 

Und verfanfien mich Iſmaclen, Die balfamı und ſterex 

Zübrten , und nach Mizraim bradyten , mich ſah Tamm... : 

Dein erlaugipr ‚gemapl , fo rührte Gott dad gemith ihn, 

Das ich gun vor ihm fand , und cr kauſt und machte mich glucklich 
Zulika fprach : Ertrag mit duldendem herzen ‚dein ſchilſal; 

Potiphar ſieht in Dir vielmehr den freund als dem fllaven ; 

Seine guͤte will. ich mir ſelbſt sum vorbilde nehmen ; 
Gluͤklichen koͤmmt es zu, die ſoͤhne dee elends zu troͤſten, 

Die von betruͤbtem herzen zu laben, die unſchuld zu pflegen. 

Joſeph verſezte: Die knechtſchaft, die ich bey. Potiphar diene; 

Hat an fich ſelbſt nichts ſchweres; denn feinem willen gu folgen / 

Iſt in Die wege treten, die vor und her die natur bahnt. 

Was mich kraͤnkt iſt die wehmuth des vaters, der meiner beraube 

Seine ſilbernen Haare ſich reißt, und ſich an die bruſt ſchlaͤgt. 

Potiphar nahm das wort: Wenn Joſeph von Potiphar ſchiede / 

Würde diefelbe wehmuth an meinem eingeweid nagen. 

Aber der Gott, dem dein vater verehrt, wird ihn nicht verlaffen; 

Der 
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er ihn in dir verwundet, der wird die wunde wol heilen, 

Joſeph verſezte: Du fagtefl von Gott erinnert die worte; 

uch vertran ich ihm wol; und weiß ed von einer erſcheinuig, 

aß mir mein ſchikſal vom Herrn gekommen, der gutes daher will 

tie unwiſend für mich und meinen vater bereiten, 

uch. ſoll ich meinen vater vor feinem ende noch kuͤſſen. 

zarum ſollt' ich denn nicht Die knechtſchafd willig ertragen, - 

nd den audgang eriwarten., den Gott von ferne fchon fiehet ? 

Potiphar forach :: Dir gab der Himmel die tugend der. weißen; 

Finen befefligten muth, ‘und flark um leiden, mit dieſem 

dannſt du Die niederfipfagende wehmuth der ſeele beßegen. | 

Ey dern, erheitre die ſtirne, ba heute meine vermaͤhlte 

Ihre zimmer verlalfen:, und meine tafel bekroͤnt hat. 

Dir Hat die tonreiche muſe gegeben die lieblichſten tͤnd 

Aus den ſaiten zu loken, und kannſt du die harfe zu ſtimmen 

Weigern, wenn ich dich bitte, wenn meine geliebte dich bittet? 

Da er ſo ſprach, nimmt er von der pfoſte die goldene harfe, 

Giebt ſie der ſchoͤnen gemahlinn, und Zulika giebt fie. dem juͤngling. 

Joſeph empfieng fie mit anftand aus ihren handen und flimmte . 

Sie zu entzuͤlenden tönen; von himmliſchem feuer entzündet 
Sang er die quälende neugier der rofenwangichten Smüp, . 

Naphtis und Noahs kinds, die feſte Sedoms zu fehens 
Wie die mutter die unbehntſame ſehnſucht zu ſtillen 

Heilende worte ſprach, jedoch nicht verwehrte, daß Diſon 

Nicht das mädchen beredte, ſein pferd mit ihm zu beſteige. 

6; Sang 
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Fuͤhrtee; wie. da die macht der tugend zur fchönheit geſellet 

Vor der warliebten gemalt des kuͤhnen raͤubers ſte ſchuͤne; 

Wie ‚og: von ihren lippen die unſchuld wieder gelehrt ward, 

Aber von ſoͤhnen des raubs verfolgt im arm der geliebtewii. :..: 

Seine feele nerhauchte , fie felbit mut ihm an dem gift ſtarb, FE 

Den fie aus; feinem wunden gefogen ; ihr trauriget water 

Sandıfie bey Difons leiche mit halbem leben noch atmen, du; 

Legte ſie in ein grab mit ihm, und: bewarf eg mit Flumen,; " 

Von dem gefange geruͤhrt vergoß. die zaͤrtliche Migninm cr) | 

Thraͤnen der ſchmerzen / doch ſuͤſſer, mit anmuth /wallender fchrkemeh 

Potiphar ſah fie weinen, und ſprach: O ſinge nicht ‚kingers‘ "? 

Laß die ſtimme nun ſchweigen:, die tonnediche-fäite verſtumme.“ 

Gnug hat die macht des geſangs die mittagstafel gekroͤnet. 

Joſerh ſpannte die ſaiten ab) und hängte Die: harfe 
Hoch an einer porphyrenen faul auf, Potiphars hoheit : - 

Gieng an den. hof die befehle bed Pharao: Chephrem zu Goran 

lila ſtien mit ihrem gefolg in die fraͤutichen zimmer; 
Voll von Joſeph/ mit wunder in ihre ſeele getrofffae 

Stuͤrzte fie Ruten von worten hervor, den juͤngling zu loben. 

Wie ihr, ſo ſprach fie, die anmuth in jedem zuge bezeichnet: 

Wie hyacinthene Token: ihm uber die fchultern ber Hangent: 

ie er die ſtirn Hoch: trägt mit koͤniggeziemendem adel!  : 

Wie die. Men mit hoheit des geiſtes funkeln, man hoͤret 
Sie die ſecke ſchon ſprechen, indem die lippen noch ſrhweigen! 

J — Wenn Di 



Erſter Geſang. | 883 

mm er fpricht, iſt mufit und beredende kraft in den orten, 

Aber ihe habet, fo fuhr fie fort, ihm felber geſehen; v 

deeuch fehlt nicht ein ſchoͤner geſchmak, dieß alles zu fühlen; - 

wie pochte das herz in’ mir mit heftigen ſchlaͤgen 

3 er die zaͤrtlichen winkel in Suniths herzen enthuͤllte, 

je beredend, ich ſollt' an feinen naken mich werfen, 

d die lippen ihm kuͤſſen, von welchen der füffe geſang Hoßt: " 

mm beſtritt ich die neigung, und hätt ich fie nicht beſtritten, 

yris, Hätteft du mich, und du, Ketura , getadelt ? 

der hätte nicht Potiphar ſelbſt die entzüfung gebilligt ? “ 

zenn eim fterblicher menfch vom himmfifchen hauche begeifkett 

zotte fpricht, die in ihm die göttlichen funten befennen , | 

y fo iſts nur ein ſchlechtes zeugniß des weiblichen mundes, - 

Ja wir mit einem kuſſe vol unſchuld die lippen belohnen 7 
Belche der geift beſeelt, der, unberuͤhrbar, den lohn nicht! 

Sciber empfangen Kann , und ihn den lippen zum erb laͤßt. 

Alſo vief fie mit Joſephs lob den abend herunter ,’ 

nd it warf ihr gegelt die nacht um den Mizriſchen Himmel, 

botiphar war in Pharos geſchaͤft zu Tanis geblieben, 

ulika druͤkte mit einſamer ruh ihr ehliches bette; 

späte gelangs dem ſchlaf ihr die augenlider gu ſchiieſſen; 

mmer flog um ihr Haupt das bild des jünglings. Im wachen 

ſieht ſie es ſtets vor ihr, und da der ſchlaf in die augen 

ipäte hernieder faͤllt, ſo miſcht es ſich unter die traͤume. 

eh ſo kam e ihr vor, gieng einſam am ufer des Nilus, 

Seine 
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Seine geſtalt war hell, wie der glanz der entwoͤlketen fonne, 

Bon den funten des Lichts, das auf die fluten hinabfiel, 

m: dem fchooffe des ſtroms erwärmt ſproßt' unter dem waſſer 

Eine nymphaͤa hervor, und ſchmuͤkte den ſteugel mit blumen, 
Blumen von lichtem gold, und ſuͤſſem, wicht ihrem , geruche. 

Sehnſuchtsvoll trat fie ind waſſer, und pfuͤlte fich etliche blumen; 

Don dem, geruch. der blumen empfand fie Hiebliche file 

In ige geblüte kommen, ed rann mit melodifchen fchlägen. 

Zulika dankte dem ſchlaf, der. den fehönen traum vor fie brachte; | 

Sie beduͤulte dee morgen, ber ist. die fehasten verjagte, | 

Weniger, hell. Sie nahm dad mittagsmahl ohne geſchmak ein; 

Düfter , in tiefen gedanken , der. lachende glanz in. dem antlij 

War vergangen , und ward non dem fehönften tag nicht, erheitet 

Seitdem kamen verdunkelt die tag’ unruhig die nächte 
Zu ige zuruͤk; fie redte nur einzele folben. Ihr antliz 

Klärte nur dann fich. auf, wenn ihren augen dee ſclave 

Irgend begegnet’ ;. ihn füchten fie ſtets, fie irrt' iq dem gängen, 

Flücptig herum, die Joſeph gemöpnlich befuchte. Sie ließ ſich 
Eines tags von Keturg in Potippard gaͤrten begleiten; 

Haſtig irrte ſie da von des palmbqums ſtaͤmmichten ſchatten 

Hin zu dem hellern ſchleyer des Cinnamomus; ſie eilte 

Von dem jaſminengeruch zum duſt der wuͤrzenden nelle; 

Sucht, und wuſſte nicht / was fie ſucht', und wenn fie es wußte: 

So verhöfte fir ichs. Doch bracht fe ihr wuͤrkendes ſchikſal, 
Wo der ſohr Jacobg ins kuͤhle von einer acantpenen laube 
nn Kor 



Erſter Geſang. | 285 

Bor den firalen der mittagsfonne geflohn war, ihn Hatte | Er 

Da der thanichte fchlaf mit feidenen banden gebunden. 

Zulika fpaht ihn bald, und bebte die fchritte zuruͤle, 

Die .fie fchon in die Taube geſezt, und ſagte: Tritt fanfter 

Auf die ur, Ketura, und zifchle nur honigte worte 

Daß du ihn nicht vom fehlaf aufwekeſt; indem. er ihn feſſelt, 

Kann ich den jüngling mit ungeſtraftem blike betrachten , 

Da nicht auf feinem auge mein zaͤrteres auge zerflieffet. 

Wie. ihm im fchlaf die mild’ und der adel das antlig umgeben, 

Nicht mit geringerer anmuth ‚. ald fe ihn wachend umſtralen! 

Aber was iſt ed, Ketura, mich fallt die thörichte fehnfucht 

Wieder mit ungeflüm an, die Tippen heimlich zu kuͤſſen, 

Welche ſo nelkicht bluͤhn/ und mit himmliſchen reden ſo ſlieſſen. 

Sage, kann in dem “uf auf blühende lippen mehr übel, 3 

Nehr beleidigung ſeyn, als im kuß auf blühende nelten ? 

Diefe kuͤſſen wir oft mit veinen unfträflichen kuͤſſen, 

Die in die feele nicht gehn, und über die lippen nicht weichen, 
Hotiphar fieht mich die nelten Eüffen , und kann mich nicht tadeln, 

Kühn denn will ich ihm nahen, und mit fanfthauchendem kuſſe 

Seine Tippen berühren, wie wenn ich dem nelkenſtrauß kuͤſſe. 

Kroͤne die kuͤhnheit, o Iſis, und halt ihn mit ſchlafe gefeſſelt! 

Wie ein kind, das die hand ausſtreket, um roſen zu pfluͤlen, 

Mitten im ſtreken die dornen erblikt, womit fie umzaͤunt find, - 

Furchtſam zuruͤlbebt, doch wieder vom glanz der blühte gereizet 

Kuͤhner den arm aufs neu ausſtreket, und zwifchen ben dornen 

Langfam 
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Langſam dahin führt, bis er dem weg zur roſe gebahnt Hat, 

Dann fie begierig pfüft, und die hand in eile zuruͤtzieht: 

Alfo fehlich fich die frau mit pochendem bufen zu Joſeph 

Aengſtlich, und giebt ihm den langebedachten kuß mit begierde; 

Eilet dann ſchnell zuruͤlke, wie nach begangnem verbrechen, 

Izt ſizt fie mit Ketura, nicht fern von der laub', auf aurikch 

Und triumphiert den geheimen flieg, den ihe Iſis verliche, 

Beyde ſaſſen nicht lang r ald Joſeph die bande des fchlafes 

Bon fich ſchuͤttelt, und aus der acanthuslaube hervorkoͤmmt. 

Zulika läßt die blit' auf feiner geftalt fich zerſtreuen, 
Aber nicht lang , bald fat fie ihn ganz in ihr ſchmachtendes aug aufs 

Nicht ſtillſchweigend, fie weiß viel kleine, viel zärtliche fragen 

Bon der kühnheit, mit weicher von Sions barmlofen auen 

Sunith gieng , und fich der treue des fremden vertraute ; 

Wie das. mädchen mit mächtigen worten, und mächtigen blifa 

Difons verliebte wuth bekämpft’, und die unfchuld zuruͤkrief, 

Wie er von ihe die Höhere würde der liebe gelehrt warb, 

Welche die flamme bezwingt, daß fie nicht brennt und nur Teuchte; 

Wie des fterbenden mund an ihre lippen fie Drüftes 

Wie fie bemüht war den geift, der auflog, zuruͤkezuhalten; 

ie fie den tod noch pries, der fie ind grab zu ihm legte, 

as fie zuvor fchon hörte , verlangt fie wieder zu hören, 

Neigt den blik unerfättlich zu feinem wolredenden munde ; 

Faßt ihm entzüft bey der Hand, und fcheint es ſeibſt nicht zu wiſſen; 

Bon der ergriffenen. hand geht ein füffer flich ipe zum Herzen. - 

| Noch 
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Roch ahnt diefer unglüflichen nichts von dem heimlichen fetter, 

Das doch in ihren adern fchon ſchleicht, und kraͤſte gewinnetz 

Ind wiewol fie innwendig ſlammt, fo: bleibt fie doch ſchuldlos / 

Ind’ fie ſeufzet bisher noch keine ſtrafbare wuͤnſche. 

418 fie der fallende tag in ihre jimmer zuruͤkruft, 46 

Folgt ihr des juͤnglings geſtalt in ihre fraͤulichen zimmer 

Schwaͤrmt ihr da um die ſtirn' und liegt mit ihr Auf das kuͤſſen. 

Dftmald verfucht fie das bild aus ihren finnen zu bannen, 

ie fie gemalt fih that, fo kam es allemal wieder. 

Laͤnger konnte fie nicht ſich ſelbſt es laͤugnen, fie liebte, 

Eh fie die liebe bemerkt', und ch fie ſich ſelbſt ſie bekennte, 

Hatte ſie rieſengroͤſſe und rieſenſtaͤrke gewonnen. 

O wie erroͤthete fie vor ihren eignen gedanken, 

As fie die Lich’ erkennt’, und ihre freffende Kamm! - - . 

Vie fie den feib bin und ber im bette mit ungeflüm walde, 

Vie fie voll angft fich nach der kunde zum aufftehen ſehnte, 

Dentensfatt, fatt des waͤlzens von einer feite zur andern; "' 

Met ruhe beraubt! Wie wenn der verfpätete wandrer , 

Den die nacht auf den wüften in Libyens plänen erhafcht Hat, - 

In dem glühenden fand unaufhörlich die glieder umwendet, 

Wie er mit ungebuld wünfcht die gabe des fchlafes zu finden ; 

Alſo kehrte fie fich von einer feite zur andern; 

Heiß von der glut der lieb' und voll empoͤrter gedanken. 

Kaum daß das öftliche licht die feuchten fehatten vertrieben , 

Ref fie die beyden vertrauten / Ketura und Myris, und ſagte: 

O mir 
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O mir iſt Im die beufi ein boͤſer Damon geſeſſen, 

Der hat ein ſchnoͤdes feuer in meinen adern entzündet ; 

Weiches zu einem vergehn, zu einem laſter mich Hinreift, 

Das ich verdamm’ , umd ch ichs begeh', zu ſterben erwäßle! 

Liebe zu diefem ebraͤiſchen ſclaven, des Potiphars liebling, 

Siedet in meiner. brum mit ſebriſcher wuth, ich geſteh euch 
Men krankheit, umſonſt bemüht, fie vor euch zu verbergen, 

Denn; ich.fühl es au wol, daß eine zornige göttian 

Mein verderben beſchloß; es fey , ich will auch verderben. 

Möge die erde ſich öffnen, und mich der abgeumd verfchlinge; 

Eh ich.mich an der treu’ und weiblichen ehre vergreife! 

Potiphars ehliches beit' iſt rein, und vein foll es bleiben, 

Ihr befenntniß erfüllte die frauensleute mit ſchreken: | 

Wird denn der reinſte kun, fo rief Ketura, zum übel 

Ungeſtuͤm Hingeriffen, umd kann der wille nicht ſchuten | 

Mächtige liebe, wie wuͤrkſt du fo Durch die augen die fehnfuck, | 

Und wie gieſſeſt du fo in den bufen, in den du herabkoͤmmſt, 

- Einen zu lieblichen gift ! Dee bliz des feuerd vom himmel ® 

Schlägt nicht Heftiger ein, als der pfeil vom bogen der liche! 

Myris, die Zulita an der bruſt gefäuget ,. verfolgte: 

Tief ift die liebeswunde, fie wühlt in den zärtlichfien adern; 

Keine Hoffnung if da fie durch weife Ichren zu heilen ; 

Da fo die Rammende wuth der liebe der weisheit zu ſtark if, 

Und mit gefahe dein leben bedroht, forich , bin ich zu tadeln 

Wenn ich auf mittel denke den froft des. jüngling® zu fehmelzen ? 

Mir 



Erfier Befans, > 289 

Kir fol das tüchtigfte nicht entfichn, dem weib iſt gegeben 

iftige wege zu denken, wie. fpäte würden die midnner 

Sie nicht erfinnen , wenn nicht für fie dad weib ſie erfänne ? 

Sprüche bezwingen das herz , das fich der liche verweigert, 

der man ann durch gemifchte tränte die liebeöglut aufivehn. 

zulika ließ nicht weiter fie reden, fie fluchte dem rathe 

Ind der amme, den tod für die fchande zu wählen entſchloſſen. 

Indem teitt in das zimmer mit hohem ſtaate Thermutis, 

Sethons vermaͤhlte, die ihm die ſchoͤne tochter gebohren, 

Bon den jahren noch nicht gebeugt und fürflich von anſehn. 

Zulita Hielt fie für folche; doch in der nachahmenden bildung 

Saß der üppige geift der wolluft ; die falfihe bemerkte 

Zulitas ſinkende züg’ und das falbere roth auf den lippen, 

Und fie vernahm mit fcheinender furcht Die wutende krankheit, 

Und den entfchluß zu ſterben. Sie ſchien die gedanken zu fammeln, . 

In ſich Hineingewandt , den kopf auf die hand Hin gelehnet; 

ange ſaß fie und ſchwieg; zulezt gefaffet, begann fie: 

Tochter , ich muß es geſtehn, dus kennſt den adel bee tugend 

Und die pRichten der ehlichen treu, und die würde der ehre; 

Dir erhebet das but der Pharaone die ſeele. 

Sicher , du bift nicht eine bon jenen verwegenen frauen, 

Denen das laſter ſchmekt, die es ſtill und ruhig veruͤben. 

Auch mich duͤnket ein gluͤk der tod, der von ſchande befreyet ; 

Und ich Könnte dich ruhig vor feinen abgründen ſtehn fehn ; 
Und gleichmütpig div folgen , wofern's die ehre befühle 

ge . aAber 
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Aber befiehlt fie es denn? Iſt deine furcht auch. gegründet ? 

Schreket dich nicht ein kleiner, verzeihungswuͤrdiger, fehler? 

Laſſet uns ſehn: Du liebeſt. Iſt das ein ſeltenes wunder? 

Iſt es nicht bey den menſchen gemein? Doch iſt es ein fehler. 

Ya, und ein fehler der menſchen. Soll denn der menſchliche fehle 

Mit dem tode gefiraft feyn ? Unglufliche leute, die lieben, 

Und die fünftighin lieben werden ! dem tode verfallen ! 

Aber es fen ein verbrechen; iſts dein verbrechen ? Du liebeſt 

Ungern , und weigerteft Dich, die lieb in den. buſen zu laffen; 

Und du würdeft fie gern aus deinem herzen vertilgen ; 

Die hat Iſis im zorn die Hamm’ in den buſen geworfen. 

Wiſſe, der göttinn zorm if ein voller reiffender waldfirom ; 

Und er wird nur durch unteriwürfige folge geſtillet. | 

Wer hochmuͤthig und ſtolz von ihr. denkt , und fich gegen fie auflebat, / 

Ya dem übet fie ihre gewalt und reißt ihn danieder, | 

Wie die füdlichen winde den glanz der blumen verderben, 

Alfo verfengt ihre giftiger hauch die blühte der ſchoͤnheit. 

Aber fie ſchwebt um die flirne gleich einer friedfamen biene, 

Wenn man ihr nachgiebt, und feine fchwäche mit demuth bekennet. 

Bon ihr zeugen die alten , fie fey die mutter der liebe, 

Der die menfchen den urfprung und fortgang danken, Def 

Iſt es nicht dein verbrechen ; es ift der Iſis verbrechen , 

Eine fünde , die Pharaos Haus nicht immer gefchont Hat, 

Orus ward gegen Lilith mit ſtraͤſichen ſammen entzündet; 

Moeris hat Amenophis der Azot armen entführet, 

Moch 
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Loch verhindert dieß nicht, dag nicht die Mizriſchen ſtaͤmme 

hre bilder im tempel fielen und feſtlich verehren. 

Yes und Moerid find dem ſchikſal gewichen ; die Gottheit 

Beiß , daß die flerblichen. ale dem ſchikſal unterthan leben, 

Ind verzeihet ed denen , die feinen Ienkungen folgen. 

Rluge , die ihrer gatten verliebte fchwäche bemerken, | 

Stellen ſich an, als ob fie davon nichts ſaͤhen. Die klugheit 

Lehrt fie Die that im Dunkeln vergeffen begraben’; ſie wiſſen, 

Daß das menſchliche thum ein ſtrenges aufſehn nicht leidet. 

An den irdiſchen ſachen iſt nichts vollkommen; mit fehlern 

Gind die werke der kuͤnſtler, die thaten der edeln behangen. 

Da die liebe beym arm dich haͤlt, wie kannſt du fie fiehen ? _ 

Da du ein menfch biſt, fo ſey zufrieden dag menfchliche fehler 

In geringeren anzahl bey dir und Kleiner fich Anden, 

Schlage denn aus dem finn den vorfaz w ſterben, und Halte 

Stile dem Gott ' der dir in die bruſt die ſlamme gelegt bat; 

Habe die kuͤhnheit zu lieben , dieweil ers will, und für ſchmach Hält, 

Daß du ihm widerſtehen, und kluͤger und fittfamer feyn willſt. 

Da du vertonndet biſt, fo teachte die wunde zu heilen; 

Muntre dich auf, mein kind, und lege bie ſchaͤdliche ſcham ab; 

Schaͤme dich nicht, die krankheit dem einzigen arzt zu entdeken, 

Der die heilenden mittel beſizt; und koͤnnt' er fe weigern ? 

Ihr gab Zulita mit ſchamroͤthenden wangen zur antwort : 

Sage mir, mutter , o ſage, wo fol ich die kuͤhnheit mir nehmen, 

Ropin ſoll ich die ſcham verbergen, mit welcher gebehrde 

| . T 2 Soll 
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Soll ein mädchen - - noch mehr, ſoll eine vermaͤhlte den füngfig 

Der fie verſchmaͤht, anreden, wie ihre ſchwaͤch' ihm entdelen? 

Was foll ich fagen , und. werden nicht mir die worte fich weigen? 

Ernſt fit auf der ſtirn des Edräderd , und tugend und chre, 

Welche mir furchtbar And, und meine kuͤhnheit beſtrafen. 

Ihr erteilte zue antwort Die falfche Thermutis: Die liche 
Wird die verfchämte ſtirn mit Höherer kuͤhnheit bewaffnen; 

Und dein eigenes herz wird Dich mit gedanken verfehen. 
Suche fie. nur darinn; und Die worte werben freywillig 

Deinem beduͤrfniß zu huͤlfe kommen; eim geift, dein beſchuͤzer, 

Bird fie Dich lehren; das glut wird deinen vorſaz bekroͤnen. 

Alſo ſagt fie, und kuͤßt umarmend die tochter; die. kuͤſſe 

Waren nicht muͤtterlich warm, fa kuͤßt ein feuriger jüngling, 
Der nur die liebe fühlt, die mark und adern in brand ſtelt. 

Bon den kuͤſſen gerieth die vorher ſchon Kammende liebe 

In Veſuviſche wuth. Die tochter zerſließt von dem feuer. 

Aber izt ſteht Thermutis in einer andern geſtalt da, 

Offenbar ſteht izt Iſis vor Zulikas wunderndem antli;z 

In der geſtalt, in welcher ſie auf altaͤre geſtellt ward; | 

Mit besaubernden zuͤgen der bildung, im göttlichen glanze, 

Lachet auf fie, und fliegt durch die weichen. plaͤnen des Himmel, 
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is verfügrende worte , geftimmt zu Zulikas ſamme, 

Fanden den. weg gebannt in ihren kraͤnklichen buſen. 

Durch die Ichren der göttim ermahnt, kuͤhn auf. das vertrauen, 

Das fie ihr eingehauchet , verläßt fie die fraͤulichen summer, 

kehnt ſich an Myris und geht den fchönen jimgling zu ſuchen 

Eden war diefer in einem der: untern ſaͤle beſchaͤftigt, 

Einen geſang des Elihu in mizriſcher mundart zu ſezen; 

Zulika saß vor ihn auf einen affgrifchen teppich; 

Dann verhuͤllte fie ihr geficht, und fagte mit. fchmachten > 

Hat. mich jemals „wenn ich ihn bat der kuͤnſtler erhöreh, 

Der das wort. auf der zung? erfchaft. und mit fiege bekroͤnet, 

O ſo hoͤr er mich izt, da mein gemüth fo verwirrt it! 

Zwar. ich habe mich fehr gewehrt die lippen zu Öffnen ;- = 

Mein entfchluß. war., ind geab mein Dunkel geheimniß zu nehmen; 

Denn wenn ich rede fo uͤberdek ich mich felber-mit ſchamroth. 

Aber wie kann ich ſchweigen, was meine wangen verrathenz 

Was vor allen verſchwiegen nichtsdeſtoweniger wahr iſt ? 

Vas. wir nor dem unmöglich verbergen, der in Das gemuͤth ficht , 

der durch den: for. ſieht, womit man unfittliche thaten bedeket; 

Iber auch ſein verzeihen darüber zu- breiten geneigt iſt, 

Beil er aedentt, wie ſchwach das herz der menſchen gemacht iſt, 

T 3 Die 
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Die er aus ſamen von ſtaub gemacht, und im dieſem die zuͤge 

Mit dem beſtimmenden wort als einer feder gezeichnet. 

Sollte Joſeph mit ſtrengerem ernſt die fehler beſtrafen, 

Joſeph, der in dem hellen geſicht bie guͤtigkeit ausdruͤkt? 

Soll’ er wegen des fehlers, den ich bereit Bin zu reden, | 

Nicht mit mir es fo halten, wie es der Herrſcher der welt hält! | 
Kenn er von unfern thaten nur eine gute bemerket, 

Hält er die ſtrafende Hand vor mancher böfen zuruͤke. 

Darum will ich mich nur erkuͤhnen mein herz zu erleichtern. 

Eh ich Dich ſah, fo ruhte mein Herz in harmloſer ſtille; 

Forſcht ich darinn , fo fand ich darinn nur Potiphars bildniß, 
Schloß es in meine bruſt ein, dad koͤſtlichſte kleinod der gaktim. | 
Potiphar ließ mich Holen, am feine tafel zu ſizen, | 

Und da vief ee mich auf, die augen auf Joſeph zu neigen. 

Schamhaft fandt ich die bi’, und fie begegneten deinen -- 

Hiimmliſche kräfte! Wie ward mein herz durch bie blike gerühre 

Wie von dem glanz , der von ihnen ausfloß, zurüfe gefchlagen! 

Joſeph redte darauf, und mein geiß erbebte vor wolluſt, 

Wie wenn ein hoher gefang von göttlichen hymnen ertönet. 

Kuͤhner fah ich ist wieder empor , dein antlig zu ſuchen. 

Welche geftalt entdekt' ich, und welche zuͤge der augen ! 

” Edle fcham auf den wangen , und glänzender Potiphars fchönpelt! 

Ohne bemuhung mein herz vor einem pfeil zu verwahren, 

Den ich mir nicht vermuthend war, verhängt ich bie luſt ihn 
Sorglos auf diefer geftalt und diefen minen zu irren, 

u O wie 
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O wie wurd' ed fo ſchnell von dem füffen gifte begaubert ! 

Eh ich die glut mir geſtand, fo war fie zum riefen gewachfen. 

Vie die röthende tulp' im blumichten kelche fich ſchwaͤrzet, 

So iſt feuer mein antlig, das herz ift kohle; mein geift iſt 

Bon dem brande der licheöpfeile verteufnet: Wer wollte, 

Stuͤhnd' es in feiner gewalt, die vergehrende plage nicht meiden ? 

Hteige Die hohe Rirne nicht weg von meinem bekenntniß, 

Joſeph, o uͤberziehe die milde des lieblichen lichtes 

Nicht mit wolken, indem ich die macht der liebe bekenne. 

Sie iſt der ſchoͤnheit frucht, die ſchoͤnheit ſtreuet die Runen 

In das fuͤhlende herz, fie ſelbſt iſt vom himmel gebohren, 

Gottes bildniß, in ſtaub gezeichnete zuͤge der Götter: 

Dir hat er fie im aͤhnlichſten abdruk gegeben ; fie leuchtet 

Mit dem göttlichften bild in deinem antliz, mit tugend 

und mit. weisheit, die ihren ernſt da: mit Heblichkeit linderm 
An ihe Hat fich mein herz entzündet , und kannſt du ed tadeln, 

Daß es mit ſeinen ſſammen die mache der ſchoͤnheit bekennet ? 

Zweifelsfrey waren in meiner bruſt empfindliche ſaiten, | 

Bon der natur gefpannt, und gemacht. nothivendig zu klingen, 

Beun fie die ſchoͤnheit berühtte , die auf dein angeficht leuchtet; 
hotiphar kann nicht tadeln , dag da mein bufen gerührt: wird, 

Bo fo die ewige Khönheit in lieblicher bildung ihm zuwinkt? 

ben die liebt' ich an ihm, umd nicht weniger werd' ich fie lichen, 

zenn ich an einem andern zugleich, an Joſeph fie liebe. 

ann er begehren, ich foll in dem: göttlichften werte die ſchoͤnheit 
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Nur in einer geſtalt, in einem abdruk nur ſehen, 

Dder wenn ich fie in andern erblife, nur marmor erblilen? 

Alfo fprach fie verführend , und nahm in währendem ſprechen 

Bon dem haupte den for , der vor ihr antliz gelegt war. 

Izt von dem riegel befreyt verbreitet die ſchoͤnheit ihr neze 

Offenbar, jeden reiz der in lippen und augen hervorſteigt. 

Alſo leuchtet der nacht entſflohn die blumigte Maja, 

Wenn fie mit heiſſem verlangen in Zephirs arme ſich hinwirfſt. 

Chemos hatte der frau den liebesgürtel umgürtet , 

. Welchen er lange hernach der Goͤttinn in Cypern gegeben , 

Bon dem Gräciens dichter die folgen wunder erzählen, 

Daß in dem gürtel die kuͤnſte, die reize, verfammelt geroefen, 

Welche das weifefte herz gewinnen , Das eältefte ſchmelzen, 

Holdes laͤcheln, bezauberndes ſchmeicheln, und luͤſtern verlangen, 

Worte mit wiz gefluͤgelt, und ſeufzer in feuer getunket, 

Schweigen das ſpricht, und reden in jedem zuge der augen. 

Mit der vollkommenen ruͤſtung beſtuͤrmte Zulika Joſeph; 

Alle die waffen bemerkt' er ruhig, er wandte die augen 

Bon der gefahr nicht ab, fein wolverwahrtes gemuͤthe 

War zu bekannt mit dem höheren reize der heiligen ordnung, 

Als dag thörigte triebe fich feiner bemächtiget Hätten. 

Alfo war nachher auf Idens gipfel der Gott nieht verwahret / 

Dem die griechiſchen ſaͤnger den bliz zu ſchieſſen gegeben, 

Als ihn Juno daſelbſt mit der Venus waffen beſtuͤrmte; 

Da erblikte der ſchwaͤchere Gott den ſturmzeug der liebe 

Nicht 
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ticht unverlezet, er fühl? im bufen unbaͤndige Kammen. 

Sein ſelbſt meifter mit unveränderten ſchlaͤgen des huſens 

zab ihr mit ſanftem ernſt der ſchoͤne juͤngling zur anwort: 

Dieſe ſtimme, die gift in ihren Honig gemiſcht Hat, 

it es der Zulita ſtimme, ber frau des edelſten Herren; 

Der mich zu feinem ſelaven erkauft', und ale freund mich umarmıte? 

Benn du doch Zulika bift, und meines Herren gemahlinn, 

d fo weift du, er hat mich zu feinem auge gemachet , 

Seinem hausvogt er hat ſein haus und ſein ganzes vermoͤgen 

ſir in verwahrung gegeben, fo angeſehen, fo groß, iſt 

diemand in ſeinem hauſe wie ich; von allem was ſein iſt 

at er vor mir nichts verborgen, und ſich durchaus nichts bedungen 

18 die, weiche mit ihm fein ehliches bette gemein hat. 

Beh denn, o weh mir elenden, wenn ich die vergiftende ſtimme 

ort’, und ihr gönnte mir durch das ohr in Das Herz ſich zu fehleichen! 

Wenn ich folch übel begehn und an Bott mich verfündigen koͤnnte, 

Der die haffet die fich an feiner ordnung vergreifen 

And dee krankheit, der tochter der fünde befehl giebt, die rache 

An dem menfchen zu üben, der gegen die ordnung fich auflehnt! 

Bott bewahre, daß ich der lenkung zur tugend nicht liege, 

Daß ich die ehre nicht ſchaͤnde, die meiner ſeele gebuͤhret! 

Hein; wie der faden- der bopne der richtung immer getreu bleibt, | 

Die der ſchoͤpfer in ihr nach der rechten der ſonne gepßanzt hat, 

Inbeswingbar der kunſt , und unbezivingbar den winden, 

Daß fe am ihrem pfale hin nach der linken fich ziche ; 

Ts Alfo 



Von dem Erfchaffer geweiht zum pfand der einwohnenden tugen, | 

Die in dem innern wühlen, mit ihrer larve bedefte ? 
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Alſo bleib ich der ordnung getren, vom richtigen pfade 

Weich ich nicht ab; das beyſpiel der boͤſen, der luͤſte verfichmg 
Machet mich nicht von der art abwendig , die Gott mich gelehrt het, 

Ohne keuſchheit der juͤngling, iſt eine verſinſterte kerze 

Ohne tugend die tochter, iſt eine lebloſe puppe. 

Koͤnnte da ſchoͤnheit ſeyn, wo nicht das innere ſchoͤn iſt; 

Wo es nicht mit dem baue des leibs harmoniſch geſtimmt iſt? 

Und, du haft es geſagt, die ſchoͤnheit koͤmmt von dem himmeh, | 

Bon dem olympifchen guten, der göttlichen quelle des fchönen; 

Solr er die wuͤrdige min’ in dad angeficht eingedrüft haben, 

Daß fie der falſchheit leuchtet” „ und daß fie den aufruhr der trick, 

Daß fie den fienge, der mit zu vafchem glauben. ihr trauet ? 

Hein, er bedacht uns beffer ,„ er wußte wie fchlüpfrig Die menfche 

Auf den wesen des guten und böfen einhergehn,, und wollte 

Durch den glanz der geſtalt, die ſchoͤner in jeglicher art if, 
Je getreuer ein ding die natuͤrliche gabe bewahrt bat, 

Ihren begierden leuchten, damit fie nicht blind um fich tappten, 

Tochter der Pharaone, du Eennft Die Kette dee ordnung , 

Welche, geknüpft im himmel, das gute zum fchönen verbinde; 

Diefen ſchmuk Hat er dir im reinſten glanze gegeben 3 

Wollteſt du dieſen glanz, der in deinem angeſicht leuchtet, 

Und da nur unſchuld redet, der luͤgen firafen.? Das ſey fern; 

Seen daß ich glaube dem fehein., ber harmonifchen bildung der zu 
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eble fein urbild, das gute; was ihr in dem angeſicht glaͤnzet 

sey nur gemahlte farbe, die unterm umarmen verwelket; 

lichts als ein gleiſſender puz, ein eitler kindiſcher ſpielzeug, 

ichtige ſchminke, womit der wunſch der edeln getaͤuſcht wird. 

tein , fo denkeſt du nicht; du haft von der abkunſt der ſeele, 

md von der ehre, die du ihr ſchuldig biſt, beßre begriffe. 

Benn dus die beyden nicht ſelbſt durch unedle thaten beflekeſt, 

dann verdieneſt du erſt die ganze liebe des mannes, 

der dich liebet wie ſeine ſeele, mit dem du vermaͤhlt biſt, 

hotiphars unter den groſſen und weiſen Mizraims des erſten 

Bil dann von ihm geliebt, und feiner liebe dann wuͤrdig/ 

ulita auf den felaven von ihrer höhe herabſehn, 

BIN die fürfliche frau mich mit dee freundfchaft beglüfen , 

die ihre gemahl mir ſchenkt, fo ift mein herz ihr geweihet. 

Bas es zärtliches Hat, will ich mit der unfchuld ihe weihen, 

Womit hoch im olympus®in engel dem engel fein herz giebt. 

Zulita fol in meiner bruft nebft Potiphar ſizen, | 

Bor dir wollen wir beyde das buch der Harmonifchen ſchoͤpfung, 

Gottes handſchrift, entziefern, das werk der erſchaffenden finger, 

Wollen und üben den veiz der göttlichen ordnung zu fpähen , 

Und dann in unferm gemüth arbeiten, damit wir darinnen 

Einen gleichartigen plan harmoniſcher Handlungen ordnen; 

Daß kein widriger laut den wolklang der fitten nicht flöre, 

Ingenden ſollſt du uns helfen in unfeen herzen entfalten N 

die wir und da nicht vermuthend waren; der geiſtreichen freundſchaft 
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Wird ed am reiz nicht fehlen, der fie und angenehm mache, 

Nicht an mitteln den ekel von unfern ſtunden zu bannen, 

Aber vermenge mit feinem fclaven den fürfllichen mann nicht, 

Moch den brand im geblüt mit der lieblichen flille der che; ' 

Falle nicht ab von der würde, die Gott in die feele gelegt hat; 

Mas ift die fchönfte geftalt, die von leblofer erde gemacht if? ; 

Höre was ehmals davon ein göttlicher dichter gefungen : 

Neulich Hab ich das glas in meinem fpiegel gereinigt s 

MS ich hineinſah, fo fprach ich fo zu mir ſelbſt: Der Exfchafe 
Nimmt zween naſſe tropfen, den einen hoch in den wolken, 

Dieſen wirft er ins meer, den audern im menſchlichen leibe, 

Und den leget er hin in die ſchooß der mutter, Vom erſtern 

Bildet die wuͤrkende macht die helle kugel der perle, 

Von dem andern die hohe geſtalt des lebenden menſchen; 

Die in die hoͤhe ſteigt, dem palmbaum aͤhnlich „ fein antliz 

Roth wie granatenblumen mit nardushegschenden lippen. 

‚ Aber wie Hoch das haupt gleich ſteigt, berühren. die fuͤſſe 

Immer den ſtaub, er felbft ift von ſtaube zufammengeballet ; 

Staub ftieg auf ‚ und gerann mit lebendem biute zufammen. 

Auf der fehönften geftalt verweilt nicht daB auge des Schöpfer; 

Und er bat fie gemacht nur augenblife zu dauern. 

Da die granatenröthe noch auf dem blühenden mund fit, - 

Riechen wir fchon den todesgeruch darunter gemifchet. 

Alsdann nahm ich den foiegel der von dem herzen zuruͤkſtralt, 

Ob ich da eine four der göttlichen zuͤge bemerkte; 

Ob 
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Sb der geruch der unſchuld und göttlichen liebe da wehte; 

Dwie erſchrak ich, als ich mich krank an tugenden ſahe, 

Rranf an der innern ſchoͤnheit, der guͤt' und unſchuld der ſeele: 

Flehend fiel ich auf meine kniee den himmel zu bitten, | 

Daß er in meine feele die zuͤge des göttlichen bildes 

Zief eindrüfte, die mich vor ſchuldigen thaten befchüzten. 

Mind ich empfand in meiner ſeele nicht ſchweigende funfen 
Seines erleuchtenden lichtd , der firalen der himmliſchen weisheit. 

Alſo von ihm erleuchtet erforſch ich die wege der tugend, | 

Geze mit ernf die tritte "darauf, und fürchte den Herren. Z—. 

Meine bkühte will ich ihm wiedmen, daß er nicht im alter 

Deine fildernen haare verſchmaͤhe. -- So fang der poete. 

Sieh in denfelben ſpiegel, o theuerfie frau, und erforfche 

5 du Dich Hark an der unſchuld ſeheſt, der fchönheit der feele , 

Delcher des koͤrpers ſchoͤnheit zum lauten heerold beflimmt iſt. 

Alſo Joſeph mit weisheit erfuͤllt. Die ſpruͤche der weiſen 

Floſſen ihm aus dem herzen, als ihrem geburtsort, fie kamen 

Angeſucht auf die lippen, und bildeten da ſich in reden 

Ungekuͤnſtelt; in unſern der tugend beraubeten tagen 

Hält man: die- reden für eine geburt des brütenden wizes. 

Aber ihn Hörte die frau mit zitterndem herzen fo veden, 

Ihre ſeele ſchien ganz im denkenden antliz geſammelt. 

Fit verſezte fie ſchnell: O kanuſt du die ſtuͤrme der liebe 

Mit dem zaͤrtlichſten ſchaz der freundſchaft ſtillen? Die freundſchaft 

IR ein zu ruhig gefuͤhl und kaum ein (hatten: des zuges, | 
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Der in entzuͤkungen aufgeloͤſet die ſeelen erſchuͤttert; 

Der ſie allmaͤchtig ergreift, und mir mich ſelber entführet, 

Daß ich den fräulichen wolfiand und meine hoheit verfenne ; 

Sreundfchaft ift Kalte fpeife, die lieb⸗ ein reiſſendes feuer. 

Joſeph erwiederr: O huͤte dich mit dem namen ber liche 

Eine neigung zu ehren, die ihr verderbſichſtes gift if. 

Was fo die feel! ergreift, und aus dem gleichgewicht hebet, 

Ihrer herrſchaft fie fo entſezt, und den aufrupr verurſacht, 

Iſt nicht liebe, was in der beruft fo ungeſtuͤm pochet , 

Und den Hammenden brand ins antliz jaget. Das fchäumen, 

Das man für liebe Halt, iſt nur ein Reifchlich verlangen , 

Iſt nur ein jährendes blut, it brand von tpierifcher wolluf; 

Etwas der liebe fo fremdes, das feinen genuß zu erlangen, 

Jemand nicht lieben darf, und lieben kann und es miften. 

Wahre lieb’ iſt im ſchlafe ſelbſt keuſch, und nicht nur im made 

Welcher die zarte bruft der unſchuld beleidigen möchte. 

Sollte liebe da ſeyn, wo einer die abfcht nur heget, 

Dem , was er liebt, die unfchuld , das befte Kleinod, zu randıy 

Seine feele mit einem der haͤßlichſten Reken zu fchänden ? 

Dann iſts liebe, wenn lieb’ iſt aus zärtlicher neigung vergiften, 

Alſo ſagt' er; die jugendlich blühende ſchoͤnheit des mundd 

Gab dem firengen verweis unwiderſtehliche ſtaͤrke. 

Zulika ſaß beſchaͤmt, und empfand die wuͤrde der tugend, | 

Sa wie bie unſchuld in MMoͤner geſtalt ſo liebenswerth länge, 
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Damals fiegte die höhere tugend in ihrem gemüthe 

Jeber den giftigen dunſt, den Chemos darüber geftreuet, | 

Diefer bemerkte den fieg der keuſchheit, ihn fihauete Simri 
Hit verhönenden aug , und Chemos flohe mit luchen. 

Was du ſagteſt, verfegte die frau, iſt die ſtimme der tugend; 

Mo Hat fie zuvor zu meinem berzen geredet. 

Da fie von deinen lippen fo Niet, fo füllt fie mit raͤuchwerk 

Reine geifter , fie raffen davon fich auf, und befireiten 

Zieghaft die wuth, die meine feele danieder gedrüft bat. 

yimmel! es bauchen in mie zwo ſeelen an neigungen ungleich ; 

ine will gutes, und wenn fie herrfcht , fo folg ich dem guten; 

serrfchet die andre, fo neiget fie mich au niedrigen werten. 

ya dus die feite der guten fo ſtaͤrkteſt, fo wurde fie meiſter. 

> verrlaß mich nicht ,, Joſeph, mit deinem himmlifchen beyſtand, 

Benn mich die finnliche feele mit. ihrer. obermacht anfaͤllt. 

Alfo fprach fie, und fprang mit leichten fchenkeln vom teppich 

Auf die füffe, fe rief die ensfernter wartende Myris; | 

Gruͤßte den jüngling und gieng hinauf in die weiblichen zimmer. 

Selbigen tag behielt die beffere feele die herrſchaft, 

Stifte das ſchaͤumende blut und daͤmmte den aufruhr der triebe, 

In der flille der nacht kam auf fanftthauenden Aügeln 

Ruhig der ſchlaf herab, und trat in die müden glieder. 

Chemos der fchnöde geift vergoͤnnt ihr die ruhigen ſtunden; 

Denn er war izt in Babel, da ward ein brautmahl gefeyert, 

Das ihm den ſieg nicht ſchwer bey frauen und jungfrauen machte. 

Zu Aber 
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Aber er tam zuruͤk mit dem purpurlichte des tages, 

Daß er den ſieg der feufchheit durch neue kuͤnſte verderbte, 

Wie in der Taube der erfien Erſchaffnen, der kinder der Burda! 

Satan fih in der kroͤt' an Evas fchläfe gelegt Hat, 

Wo ihn Ithuriel fand, und Zephon , und hinterniß taten, 

Daß er ihe reine Herz nicht zu fehnöden begierden empoͤrte; 

Alfo legte der üppige geift fich an Zulikas ohr him, 

Aber da war kein freundlicher Cherub , der hinterniß thaͤte, 

Daß er den edeln vorfaz in ihrer beruft nicht zerſtoͤrte. 

ueber ihr ließ er phantomen von Amorn fliegen, fie ſchwebten 

ueber dem haupt in ſummenden gruppen, dann glitſchten fie ſchwin 

Nieder u. hauchten in jegliches glied den athem der liebe. (mas 

Einige festen fih auf den vofen und lilgen dee wangen, 

Biel in den blauen augen , mit leuchtenden fakeln s und andre 

Saffen auf ihren lippen mit bogen gewaffnet ; ein chor hieng 

In dem golde der loken. Es war ein wildes gewimmel. 

Einer fiel in dem dringen in ihren bufen hinunter , 

Und er feste fich da zurecht mit ſtolzem teinnphe, | 

Aber ein anderer fpielt’ und lacht! um das grüdgen im kinne. 

Da die phantomen alfo um ihre belagerte fpielten , 

Mifchete fich die Kamm’ in die innerfien adern, der kopf fchwainm 

Ihr in der irre herum, von dem liebesfchtwindel betäubet, 

Wie ein rehkalb vom flachel der wütenden muͤke geftochen 

Keine ruhe hat, durch einöde gefild unaufhaltfem 

Streichet mit irrem lauf, und der geünenden aue nicht achtet, 
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fo trieb ie, der brand. herum, ſie ſprang aus dem bette, 

arf mit. bebender hand das gemand um die fehultern, fie ſaß iſt, 

he von dem ſeſſel izt auf, und lief, dann ſaß fie von neuem. 

oͤzlich rief fie: Ey hebet mich, unterſtuͤze Ketura 

einen ſchwimmenden kopf; das knie ſinkt unter mie Myris,/ 

ilte mich feſt, ich bin von allen kraͤften gekommen! 

wie ſchwer iſt auf meinem haupt die unnoͤthige binde! 

ehmet fie weg , ‚ach laſſet Die loben ſiegen! o Iſis, 

onnt' ich, von einer acanthenen laub' ind kühle genommen, 

eimlich den finden , den Ach mein Herz zum Lönig erwaͤhlt Hat; 

And ich ihn da, von dem thauichten ſchlaf die glieder umgeben, 

Jaß ich die honigten lippen ihm kuͤßt', und er nicht erwachte} - 

saß ich am ſchalle des rinnenden bachs, und er ſchoͤpft' in dem becher 

Zon der filbernen Aut, und er böte mir lachend den becher, 

Daß ich traͤnk, und loͤſchte den durſt, der nein eingeweid ſenget! 

Myris die amme der frau, und ihr aufwartmaͤdchen Ketura 
Nahmen leicht wahr, daß ein boͤſer, ein ungluͤkbruͤtender engel 

Zulikas geiſter empoͤrt', und unbarmherzig verwirrte. 

Schmerz und mitleid zerriſſen ihr herz, ſie fuͤhlten die buͤrde, 

Die mit gefühl gebohrnen die frenndſchaſt auflegt gu tragen, 

Zulita fchrie mit veränderter immer: Wie iſt mir gefchehen! 

Wohin flog mein verſtand ? Ihn raubt' ein unſeliger Dämon, 

Bege wieber den Aor auf mein haupt; verbirg nich, o Myris! -- 

Wie mir die augen mit willigen thränen flieſſen! Mein antliz 

FR mit ſchande bedelt! --- Doch Hat mein ſchwindel was füffed; 

u wid 



306 Jofepb. 

Mich beſchwert die vernunft, mir iſt mein irrthum gefällig, 

Was fol ich thun? Ich muß der glut nachgeben und erben, 

Izo fehwieg fie, dann fprach ſte wieder: O himmel, woirtä 

Meine beffere ſeele? Was haͤlt den ebräifchen weiſen, 

Daß er der überwältigten nicht zum benflande fileget ? 

Ipſeph hat fiegende worte, der tugend himmliſche boten, 

Die von dem ſchoͤnen mund ertönend die faiten der ſeele 

Lieblich ſtimmen, und wieder darinn den wolklang gebaͤhren. 

Myris faßte den wink gleich auf und eilte zu Joſeph. 

Zulika Hi, fo ſprach fie zu ihm, im iht zimmer verſchloſſen; 

Sit da auf einem fopha fich ſelbſt zerftörend ; ihr haar fliegt 

Ungelämmet , ihr haupt it mit ſchwarzem flore verhuͤllet; 

Alfo figet ein Eind, dem der tod den vater geraubt Hat, 

In dem ſtaube, , fein aug’ auf des vaters Teiche geheftet. 

Joſeph du kennſt die urfach des grams, der Zulika naget, 

Und die mittel find die bekannt, die das übel beſchwoͤren: 

Koͤnnteſt du ſehn, daß unerbittlich die Hand des todes 
In der bluͤhte der jugend das kunſtſtuͤk der ſchoͤnheit zerfiörte; 

Bon den wangen die roſen pfluͤtte, das gold von den haaren? 

Alle die pracht, nicht für das grabmal fo herrlich gefchaffen, 

Koͤnnteſt du ſehn zu grund gehn, und ihr die rettung verweigeru 

O das waͤre ſoviel, als wuͤrdeſt du ſelbſt ſie ermorden! 

Aber ſie hat vom himmel noch hoͤhere gaben empfangen, 

. Worte mit weisheit fruchtbar, und blizende reden der augen, 

Zeinen geſchmak in jeder geſtalt daB ſchoͤnſte zu ſpaͤhen, 
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to eö den koͤrper ſchmuͤkt, und wo es erbabner den geift siert, 

'berdied gab er. ein dankbares Herz ihr das fchöme zu ehren; 

sd fie weißt dir ihr herz. Der damen freundfchaft ifkliebe, 

ebe von lebender glut, ein zug von der mutter der wefen. 

)iefe freundſchaft, die liebe, die feucht. deö fühlenden Herzens 

hrem freund zu entdeken, iſt für die fräufiche feele 

fein gefchikterer ausdruk, als durch die feurigſten kuͤſſe, 

Durch die umarmung belohnt die freundinn die gaben des geiſtes. 

Rann das ein: fehler. heiſſen, daß fie die fchönfte befopnung . 

Joſeph anbietet ? doch heiß’ es bey blöden fecden ein fehler,  .: 

Tiefe verfchwiegenheit wird, davon das ärgerniß nehmen, 7. 

Keuſchheit iſt in der liſte der männervexdienfle der Jetes: 1 

Hier Hat den boͤſen ruf die frau allein zu befürchten. .. 
Schweig elende , verſezte Zofeph, vergifterinn fehweige!.:. 

Darfſt du alfo mit mir um die.fchändung Potiphars handeln," 

Deines Herren , der mein beſchuͤzer iſt, und fein vermögen . 

Alles mie anvertraut. hat, und fich durchaus nichts. bedungen, 

Als me die, die mit ihm ſein ehliches bette gemein hat? | 
Denkſt du. von mie fo Hein, ich könnt an ihm wich ergreifen , 

Und an Gott mich vergreifen ) und glauben es bliebe verſchwiegen, 

as man den menſchen verbirgt und der menſchen aͤrgerniß meidet? 

Hoffe nicht dag ich den willen zu deinen verführungen. neigz 

D ich fürchte dag ich mein reines ohr fehon defekte, 

Da ich dich reden hört’, ich eile zum helleſten brunnen , 

Daß ich mich waſch', und reiner aus feinen Auten hervorgeh. 
u: | Myris 
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Muyris faßte ſich bald; md ſprach mit ſiehender ſtimme : 
Himmel! wie bat die tugend ſolch einen mächtigen liebreiz! 
Glaube nicht, Joſeph, daß fie ein fremdling in meinem gemüth (ey 

Das ich nicht ihren preis erkenn', und ihr heiligthum chre. 

Nein, ich hätte mit abſchtu dieß heilungemittel :verworfen, 

Wenn von dem geift der liche mit glüßenben pfeilen getroffen 

Zulika nicht am aͤuſſerſten vande des untergangs fäfle, 

Zadle nur meinen eifer für Zulikas rettung; ich fſlehte, 

Der das leben zu retten, in weicher Potiphar lebet; 

Und «3 wat nicht Die liebe... der. ich gu dienen bemuͤht war; - 
Die ich mit abſcheu betracht', und wuͤnſchte tilgen zu koͤmen. 

Laß fie nicht fo der fiebrifchen damme zum raube, verfüche 

Was du für. kuͤnſte weißſt, fie zu tilgen oder zu lindern. 

Joſeph, dir geben die wolgeſtimeneten faiten der harfe 
Alle die toͤne hervor, Die ihr deine finger befehlen; 

Feſtlichen Hang, den unruhigen fireit der finnen zu daͤmpfen 

Bange forgen und wuth aus Teidenden herzen zu jagen, 

Uud in die bruſt den vorigen wolklang Der tricbe zu ‚bringen: 

Gied fo viel meinem fehn , und gieb ed Potiphars gettim 

Daß du die göttliche kunſt vor ihrem angeſicht pruͤfeſt, 
:Db fie den feindlichen geiſt, der fie fo quälet, entferne, 

Und in der bruſt den ſturm der wilden begierden bezaͤhme. 

Joſeph willigt’ in ihr begehen, er nahm von der pfoſte 

Seine harfe, die da mit abgeſpanneten ſaiten | 

Schweigend ruht', und folgte der alten in Zulitas zimmer. 
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Dieſe ſaß. noch vom gram auf einen -fopha-geiverfen; 

As Herden juͤngling ſah, fo bebt' ihr das mark in den beinen; 

hoch auf ſchwollen die adern, fie tief von liebe betrunken: | 

Der, der mein herz beſizt, iſt in meine lammer-gefommen;z 

Ind hat fanfte gu mir geziſchelt: Wie bift.dus entſtellet, 

Bie von der wehmuth umringt? Wer hat bein herz ſo befieget.? 

Bas für ein antlis vol glanzes hat. dich mit feſſeln gebunden? 

Alſobald nahm ich den fpiegel , und hielt ihn ihm vor, und ich.fagter. 

Werfen ift diefe geſtalt, die aus. dem fbiegel hervorglängt; 

Helfen das antliz, das gleich dem. amber das. froh an fich zichet A 

Barum bdrennet.fein. auge, was, feine. flirn am ſich ziehet? 

Heftige liebe, die mich mit feffeln von demant gebunden}. 

Bringet wolriechende blumen, mein mattes herz zu erquiken 2 

Aber der juͤngling verzog nicht lange, die. ſilbernen ſaiten 

Au, hochtoͤnenden liedern, zu ſtimmen; bie. Muſe von Sion 

Feuert ihn an, er, fang bis. quelle, den urſprung der. liche „ 

Sang die ſchonheit , die jeglichen menſchen mit liebe beſtegetd 

Aber nicht einer iſt unter den föhnen der erde ſo glüllich ,, 

Daß er fie in ihr ſelbſt beſchauen koͤnnte; wir ſehen 

Rue den. abglanı, von, ihr. zum irdifchen blike vom glaſe, 

das die natur uns vorhaͤlt, | zuruͤke leuchten, ſie ſteht da 

Zichtbar und ohne das ange zu blenden vor unſerer ſtirne, 

In unendlich, verſchiedner geſtalt der göttlichen werte. 
Infere liebe muß nur an dem rüfgefchlagenen bilde, 

dich begnügen ; da iſt kein anderes mötteh vorhanden. 
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Aber ſchon dieſe ſchoͤnheit, die durch die deke hindurchglaͤnt 

Haͤlt die ſeele von feinem geſchmak mit liebe gefeſſelt. 

Gott grub zuͤge von ihr in Rahels ſchoͤnem gemuͤthe, 

Und warf funken von feiner lieb' in Iſraels buſen, 

Jacob liebte den abdruk des goͤttlichen bildes in Rahel. 

Durch den füffen geruch, der von Saras tugenden ausfof, 

Raubte die fchöne das herz des göttlichen Abrams ; und Abram 

Sehnte ſich nach dem befiz der reichen an fchönheit und tugend. 

Bon dem füllen gefang og bald die fommetrifche ſtimmung 

Zu der verliebten frau , und rührt ihr die geifter ſie foffen 

Algemach fanfter ; dee wilde fchwarm der Tiebesphantomen 

Ward ige fliller , und horchte mit mildern ; ' fitflichern minen ; 

Ihre vernunft ward freyer. Nun herrſchte die beſſere ſeele. 

Sie zog uͤber das antliz den ſchweif des purpurnen rokes, 

Sehr bemuͤhet, die ſchand' in der ſchaͤmenden ſtirn zu verhoͤlen 

O wohin ſoll ich ſliehn, fo rief ſie, o erdreich, o Gimme! | 

Wohin dem feind entfichn , der in dem bufen mir ſijet 

Und in mir luͤſt' erweket, die meine ſeele verabſcheut! | 

50 war die Kurze fill’ in Sauls gemuͤthe gewefen , 

Wenn die feſtliche Harfe den böfen Daͤmon bekämpfte , 

Da fein befferer ſinn erwacht’, und wieder Saul Saul war; 

Doch nur für kurze zeit entwaffnet dahn grauſamer tobte, 

Und den ſchafelin ſchoß, den harfenſchlaͤger zu ſpiſſen. 

Chemos bemertied den ruhlgern us‘ der lebetphantomen 
t . . ! 
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Altbald umſchloß ee die feau mit feines verborgnen begeiſtrung, 
Ind lag über ihr Hin, gu ihrem verderbem gebreitet. 

56 wie die nacht, die Hüften: und hintertheile verbreitet , 

luf die hruſt ſich Hinlegt , und. an des. unglüllichen feite 

Bacht, des. dem fäumenden morgen Recht, ſie bald zu verjagen, 

yb der morgen ihm glich nichts beſſers verheißt. Von dem hauche 
ſhemotz athems empfand die frau ein fener im buſen, | 

Bie als würde. darinn bie ſammende fafel: der-liehe - 

Mit der unbändigften glut geſchwungen. Die liebesgeſpenſter 

Bärınten im wildeßen aufruhr in ihren innerſten ſinnen, 

Nicht mehr Heim, fie erſchienen ihr da: in hohen geſtalten. 

Zulika konnte die glut nicht in ihrem buſen bewahren, 

Ohne darunter zu ſinken, ſie ſammt' ein buhleriſch feuer: 

Aus den augen /mitz gift auſtelend; ihr angeſicht redte 

Shren verliebten vorſaz; fie fprang empor von dem ſopha/ 

Rennt” in bie arme des jungliugs, und gab ihm widrige kuͤſſe 

Zon dem einwohnenden geiſte geſtaͤrkt. Wie ein reinliches maͤdchen 

Velchem ein haͤhlicher wurm ſich auf die ſtirne geſtzt hat, 

118 es im ſchattichten roſenbuſch ſaß, emporſpringt und zittert· | 

Uſo bebte der jüngling am munde: der Aammenden Dame, 

tang., und. firebte fich loszumwinden , und rief in Dem. ringen: - 

Jacobs Gott, bewahr vor gewalt die leidende Eeufchheit! . . 

5olit ich. Die fchandliche that begehn, und an Gott. mich vergreifen? 

ʒollt ich die augen ,. die mich. allgegenmärtig entdeken, 

Rit dem: unreinen geficht beſeken? o Zulika fuͤrchte 
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Sie zu beſeken. O wirf dich nicht in die arıne der wolluf, 

Fuͤrcht' ihr moͤchte Die ſtrafende rach' auf dem fußtritte folgen, Ye 

D fie hat finengen befehl, daß fie die tHörichten ſtrafe, 

Die ſich an’ Goͤttes geſez und feiner ordnung ergreifen. 

Alſo fagt' er, und rang mit ihr. Sein ſchuͤzender engel 

Sad die gewalt, die Chemos in ihr veruͤbt', er beruͤhrte 

Sachte den geiſt mit feinem ſpeer von aͤtheriſcher ſtaͤhlung, 

Welches der ſatane macht durch bloſſes beruͤhren zernichtet. 

Chemos empfand inwendig die qual der hoͤllen erwachen, 

Sprang in die hoͤh', und ſtoh in den fand der Libyſchen wäh 

St riß Joſeph mach kurzem ringen die männlichen arme 

Aus der umarmung der uͤppigen dam’ ‚in dem ringen der keuſchhei 

Ward fein oberkleid tos und blieb in Zulikas handen, 

Auch entfiel ihm die harf auf den marmor des glatten bodens, 

Und gab mitten im fallen gebrochne toͤne der wehniuth; 

Joſeph entlohh, und ließ dem rok und die Harfe zurüfe. 

Bon dem: bewohnenden geiſt entbunden ſaß Zulikas ſchoͤnhen 

Auf dem tapet, das Eleid gerriffen , die loken zerworfen, | 

Eteif mit unbeweglichem aug' an den boden gehäftet. 

Scham ſtand ts im die flelle der abgewieſenen liche ; 

Neue zerriß ihr die bruſt, und unmuth. Im tiefer verfinmmemg 

Mag fie die fehande , zu der fie ſiel, und fand ihr kein ende; 

Heben ihr faffen Ketura und Myris mit dunkelm gefichte, 

Da fie fo faffen, fo tras ihr gemahl durch die hintere thuͤre 

In das zimmer, Der glanz und bie freud’ im feinem gefichte 
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anken ploͤzlich, ihm ſchlug das herz, er bebte zuruͤke, 

is er die freundinn von feinem buſen fo niedergelegt ſah; 
ief mit floten: Was ſeh ich, o Himmel, was bat für ein unfall 

ber meine vermäßlte den ſchweif des rokes gemorfen ? 

tie iſt die kerz' im ihrem fonft glänzenden auge gelofchen ! 

agluͤkſel'ge! wie find ich Dich nach der kurzen entfernung ! 

zas für ein Dämon hat ſich an deiner ruhe vergriffen ? 

tiemand antwortet mir, auch ihe nicht Ketura und Myris!- 

ab ich euch denn umfonft zu ihrem dienfte beftellet ? 

) man läßt mich zulang in dem bangen qweifelmuth ſchmachten! 
Weſſen ift dieſer rok, und weſſen die harf' an dem boden ? 

Zulifa fchlug das aug unbeweglich zur erde, verſtummet. 

Iit gab Myris dem redlichen mann die treulofe nachricht : 

Da wir in unferm gefchäft und aus dem zimmer entfernten , 

Kam der ebräifche ſclav vor ihre auf der harfe zu ſpielen; 

Ploͤzlich ertoͤnte die ſtimme der angfl vom faale; wir eiltn 

In das zimmer , und fanden den fefaven mit Julika ringen: 

Aber fobald er und ſah, fü zog er die frefelnden arme 

Bon ige zuruͤk, gieng durch, und vergaf den rok und die hatfe. 

Potiphar hörte Die angeſchuldete that mit entfezen , 

Und noch mit hoͤherm unmuth, er rief mit traurigem been: 

Ey daß nicht die natur ein deutliches mertmal ded herzens 

Auf das antliz gegraben , den würdigen mann gu bezeichnen ! 

Nachdem Joſeph ſo mein vertrauen betrogen, ſo wird mir 

Ring der helleſte glauz der tugend verdaͤchtig, bie ſchoͤpfung 
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Und das gefchlecht dee menfchen wird flinfend in meinen gedanken, 

Joſeph teug in der mine der jugend den tieffinn des alters; 

Alles fein reden war weisheit, und jede gebehrde war tugend. 

Falſches gemüth ! Ich fand ihn bey meiner ankunft im: vorſaal 

Bleich und verfchämt, er mwäfchte mit reinem waſſer die wangen 

Wie empfieng er den gruß von mir mit fchämenden augen! 

Theure gemablinn, o ruf die erfchrofnen geiſter zuruͤke, 

Und umwoͤlke den blik nicht länger, der heller fonk leuchtet, 

Als die geflalt des morgens, der früh den Horizont anlacht 
Fliehe nicht meinen arın , dem du von neuem geſchenkt biſt! 

Mit dem hob er umarmend fie auf, und führte fie zaͤrtlich 

Zu dem verlaffenen fopha, da gab er fie Myris zu warten, 

Diefe holt’ aromatifche wuͤrz' und riechende blumen, ©. 

Daß fie damit ihr herz erfrifchte ; fie wies fich geſthaͤftig. 

Potiphar gieng hinunter , „die böfe that zu befirafen, 

Deren fein ſclav unfhuldig war, er fand ihn im vorfanl; 

-Bleich von unmuth erhob er die ſtimme zu ſtrengen verweiſen: 

Liegt das ganze gefchlecht der menfchen fo elend im argen! . 

Sind die beften von ihnen ein raub der ſchuld und des frefeii! 

Denn wo fol ich die unfchuld fuchen , da. fie in dem .antlig 

In dem betragen miv log , wo fie am Helleften glaͤnzte? 

Ja ich geſteh es, ich bielte Dich über die menfchliche fchwäche 

Hoch :erhaben , ich glaubte, du hätte mit Gott nur umgang; 

Nicht der geringſte verdacht fiel auf. die. tiefe verftelung. 

Wunder, da. Gottes weisheit zu dir ſo nahe gekommen, 
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Daß dein gemuͤth ſo weit von ihrem Geber entfernt blieb! 

O wer darf ſich hinfuͤr der weisheit ſelber vertrauen, 

Da die falſchheit ihr reden und thun ſo unbemerkt nachahmt! | 

Da fie den gift fo unter den füffeften reden verholet ! 

Du verengeft die welt mir ; fie if in meinen gedanken 

Eine höle von fehlüpfrigen fchlangen geworden. Du bift nicht 

Facobs ſohn, von welchem du ruͤhmteſt, Gott würdigt’ ihn oftmals | 

Seiner gefpräch’ und ehrt’ ihn mit Iſraels würdigerm namen: . 

Dder wenn du dein blut aus feinen adern -gefchöpft haft, 

D wie bift du von feinen gottfeligen wegen gewichen ! 

Joſeph erwiederte drauf mit der offenen mine der unfchuld : 

Jemand bat mich, ich ſeh es, in deinen ohren verlaͤſtert. 

Aber ich leid unſchuldig, und koͤnnte zu meiner entbuͤrdung 

Leicht entdeken, daß mein verfahren am lichte betrachtet 

Deine gewogenheit mehr, als dieſe verweiſe verdienet: | 

Doc ich ſchweige mit ehrfurcht ein unglüffelig geheimniß. | 

Goͤnne nur, daß ich von mir den ſchwarzen vorwurf entferne j 

Der mich als einen ſtraft, der Gott und menfchen betrieget ; ä 

Er, der die nieren durchſchaut, weiß, was man dir immer geſagt hat, 

Daß nicht reiner als mein gemuͤthe der glaͤnzende tag iſt; 

Keine fehande beſtraft der Richter in meinem gewiſſen. 

Stündlich faſſet er mich mit der hand beym ermel, und rufet: 

Spalte Dich aufrecht , und weiche nicht ab von Iſraels wegen 3 

Ehre den Gott, den Jacob verehrt, und folge der tugend, 

Die er bey deiner geburt dir in den buſen gepflanzt hat. 
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Vor dem antliz des frommen, am buſen der ſittſamen Rahel, 

Auferzogen, wie koͤnnt ich der unzucht ſtimme gehorchen? 

Und du haft meinen wandel, mein ausgehn und eingehn geſehen. 

An die betrachtung der ordnung gewöhnt , die auſſerhalb leuchte, 

Such ich den gleichlaut mit ihr in meinem gemüth zu erhalten. 

Niemals hab- ich bisher die liebeswunde gefühlet., 

Und fie dem. namen nach nur , und kaum im gemählde gekenne. 

Eben fo keufch non augen. ald. wie bon finnen vermeid ich 

Auch im gemählde den veiz der ungekleideten ſchoͤnheit; 

Und fo bin ich mit meinem. geficht in buͤndniß getreten . 

Daß in der gröften fchöngeit es nut den kuͤnſtler erbliket 4* 

Der ſie nicht zum vergiften der herzen ſo praͤchtig gebildet. 

Mehr iſt nicht nuͤzlich zu ſagen, wenn mich nicht dieſes vechtfertigh 

Schuldlos will ich gern ſchuldig heiſſen und deinem vergnuͤgen 

Meinen leumden aufopfern. So möge das oͤlblatt der eintracht 

Immer dein ehliches bett in Zulikas armen umkraͤnzen. 

Aber ſein Herr verſchloß zu ſeinen reden die ohren. 

Und ſo redeſt du ſtets verſezt' er, die ſprache der unſchuld! 

Aber da ſind die harf, und der rok, die wider dich zeugen, 

Stumm von natur , jedoch dein urtheil zu ſprechen wolredend. 

Laͤnger fol mich der ſchein, der tugend luͤgt, nicht betriegen. 

Dann. beſiehlt er den ſclaven in Pharaos kerker zu führen 

Wer da. gefangen lag, befreyte nur Pharaos petſchaft. 

Seine mitſclaven ergriffen mit ſchweren herzen den jüngling , 

Den fie wie ihren Herrn geehrt, wie freund, ihn gelichet. 

| Potiphar 
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Potiphar blieb in ſeinem palaſt nur wenige tage, 

Yenn er hatte befehl von Pharao Chephrem bekommen, 

erne von da nach Aegyptens mittag zu gehn, wo der Nilus 

eber die- Cataralten fich ſtuͤrzt Mizraim zu fischen ; 

Jaß er da eine fladt von monarchifcher Herrlichkeit baute, 

Rit palaͤſten und pyramiden, und zehnmal zehn thoren, 

inen kapzaum dem ſtamme Chus, den ſoͤhnen des raubes, 

Seines koͤnigreichs ewigen ruhm, die kuͤnßige Thebe. 

Dahin begab ſich der fuͤrſt, und fuͤhrte Zulikas ſchoͤnheit 

Dahin mit fich ; fie heilete bald an der thoͤrigten liebe, 

Bon der gewalt des Chemos erloͤſt, und wieder der tugend. 

Yo hatte fie nur die Höhere ſchoͤnheit des juͤnglings, 

Seine göttliche ſeele, den adel, die keuſchheit vor augen; 

Tiefbeſchaͤmt, daß der biumichte glanz, die anmuth der glieder, 

Ire fonft edle feele fo übermältiget hatten. 

Auch ihr gemahl dacht ſtuͤndlich an Joſeps göttliche gaben , 

An die wolluf im zmgang, bie er mit Joſeph verlohren; 

Deren er ſelbſt fich beraubt’, indem er dem gähzorn die ſtille 

Seines gemuͤths zu brechen gegönnt; ihm hatte Ketura 

Joſephs unſchuld entdekt, und der wahrheit zeugniß gegeben , 

Daher die that wicht gethan, der ihn Moris beſchuldiget hatte, 
Daß er allein aus edler ſcham und ehrfurcht geſchwiegen, 

Und die weisheit nicht worte, noch ſchein die tugend geweſen. 

Aber der juͤngling blieb indeſſen in Pharaos kerker, 

ditt geduldig fein ſchikſal, und dankte Dem leiter des ſchikſals, 

Der 
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Der in dem kerker vor ihm die verſuchungswege verfchloffen, 

Männlich ertrug er das unglül, dad blöden leuten das Herz brin 

O ge hätte nicht abgelaffen den Herren zu loben, 

Hätte er ihm gleich wundmäler in feine ferfen gegraben. 

Jacobs Gott war im kerker bey ihm mit himmliſchem troſte, 

Und erwarb ihm die gunſt des oberſten kerkermeiſters; 

Der gab über den kerker und über alle gefangnen 

Joſeph die aufficht , und lieh fich ganz an des juͤnglinges Elugkeit, 

Der nur mit fich zu rath gieng, und feines gehülfen bedurfte, 

Jahre vergingen, und andere kamen, eh Pharao träumte, 

Und den kerker ihm öffnen ließ, den. rath zu vernehmen , 

Wie man den hunger der fieben unfruchtbaren jahre begäpmte; 

Ehe die brüder Joſephs vorm vater des landes fich bükten, | 

Benjamin ihn umarmt', und fein alter vater noch lebte. 
x 

* * 

Alſo fang ich am berg, der über Zürich hinaufſteigt, 

An der rechten des ſtroms; mir gab die Rufe die gabe, 

Kinder des geifted zu zeugen , die mie das fchikfal verſuͤßten, 

Das die kinder von meinem fleifche vom flengel gebrochen, 

Und mir die vaterfreuden geraubt , den anblik der tröfter 

Meines alters, dee fonft die eltern mit woluft erfüllet , 

Wenn fie die kinder ſehn in den pfad der tugenden treten. 

Niemand has feinen athem aus meinen enden empfangen 

Der nach meinem begräbniffe lebte, den ſtamm zu erhalten; 

\ Niemand, des fich zur tugend mit meinem namen entflammies 

| Welcher 
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(cher um meinentwillen von freunden des frommen gefanges 

? empfieng’, und der ehre fich nicht unwuͤrdig erwieſe. 

ih wird ſeyn, und Jacob mit Rahel und Joſeph noch leben, 

nm ich lange veweft bin, und niemand lebender da iſt, 

: dann fagte: mein blut iſt zu mir von dem manne gefloffen , 

von der Mufe den Noah, und Jacob, und Joſeph gehört hat, 

ſſes band mit der zukunft, das und untadelich fchmeichelt 

e bit du nicht gegönnt, mit mir flirbt, was an mir ſtaub ifl, 

Jacobs⸗ 
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wthan der ſohn Eliabs war fernher von Giltads bergen 

n die Heilige ſtadt auf die jaͤhrliche feyer gkkommen; 

fapf der feher einer im hauſe des Königs, ein Dichter, 

Javid der nächl® in der Zunft der frommen gefänge, gewohnet 

höttliche pfalmen mit ihm in cymbeln und harfen zu fingen, 

tahın den frühebegeifterten fohn der Muſ' in fein Haus auf, 

5er ihn an feinen tifch und gab ihn der liebe der. beſten, 

die in dem tempel das lob des Herrn auf harfen erhoben, 

Als fie einmal bey ihm das mittagsmahl afen , Tief Aſaph 

Bon der wand die befpannete harfe fich reichen.und fpielte 

Ein harmonifches lied, das von dem lebenden faiten 

Wiedertönend mit frölichem ſchwung um die hören herumflog; 

Sad fie bernach dem Ethan und ſprach: Aus den goldenen faiten 

Kuͤnſtliche töne zu rufen; die thaten der edeln zu fingen, 

Deren ſtaͤrke der Here iſt, ihr herz ein gebapneter fußpfad, 

| X 2 i Welchen 
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Welchen die froͤmmigkeit geht, "das find nicht Meine verdienfig, 

Und fie Hat dir, o Ethan , die himmlifche Muſe gegeben. 

Nimm denn die harf’ und finge von eines gettfeligen thaten ; | 

Streite mit meinem ‚gefang und laß ihn ferne zuruͤke. 

Ethan ließ fich fo leicht von ihm nicht bereden , er ſagte: 

Um den beyfall der kenner mit iedem andern zu ſtreiten, 

Scheu ich mich nicht; mit dir ‚u, ftreiten will mir nicht gebühren, 

Aſaph du bift mein gaftwirth, iver wollte mit diefem gern ftreiten? 

Albern iſt der umd niedrig der fich in flreit mit dem einläßt, 

Der in fein Haus ihn aufnahm, und gab ihm die liebe der eben; 

. Albern ,. der feinen gaftwirth nicht ehrt, und leichtlich ergörnet 

Aber der Seher befahl, und Ethan ſah ſich genoͤthigt F 
Aſaphs Harfe zu nehmen, und vor den gäflen zu fingen, 

Was er da fang blieb lange den menfthen verborgen; die Dia 

Die. den gefang ihn Ichtte, hat mich ihm wieder gelehret. 

Ethan fang Jacobs heimkunft aus Padan⸗Aram nach Arba, 

In fein vaͤterlich Haus, er fang die freude der Ribka | 

Seiner mutter ımd Iſaks, dem Gott die augen geöffnet, 

Daß fie auf feinem fohne mit ſtiller zuftiedenheit ruhten; 

Hoch fang Ethan, ich finge mit einem gemäffigten tone. 
x 

* 

Iſaks ſohn war nicht lange noch unter den wölbenden eichen | 

Mamres hervor in die offenen felder des tages gefommen, 

Als ihm vom berg herab die marmorne: Kiriath⸗Arba 

Prachtig entgegen glaͤnzte mit hohen daͤchern und tempeln. 

Da 
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Das iſt die ſtadt, fo fagt’ ex zu feinem begleitenden. Mußen , 

Welche dein anpert für Mamres Hochhangende'fchatten erwaͤhlte, 

Zeit ihm der kalte Dampf des alters dad. licht in den augen - 

Bäusgelöfchet und um, und um ihm mit dunkel. bedelt hat. 

Biber ihn halten die mauern nicht bey den Chitten verſchloſen, 

Sondera ſo weit. von da als ein menſch mit rufen exreichet, 

Sizt er auf einem vorwerk im bonigtriefenden thale. 

Diefeite ‚dee thore bon Aha, der we zu der marmornen Arba 

St die liebliche wohnung vorbey ein acraumtges beten, 

vaſſet dappr, die Auten, von einer lebenden quelile 

Y verbirgt es ‚und; noch die reihe von Rattlichen palmen; 

Haben wir die duͤrchwandelt, ſe fest und dag Haus im gefichtei, 

Welches mit meinen. baten und meine mutter. verheiſſet. 

O wie huͤpfet mein. berz.in der toiederhunft: feligen ftunde ren 

Die, mir fig, wieder. gießt, "ich fol: ‚auf: dem‘: antlij der. mutter: 

idee verwzeilen/ auf dem ich vormals. fü zaͤrlllich verweite. 7 

Wieder ſoll ich die liebende Bieime, des vaters vernechmen 

Wieder den Giottgerveiheten, febn. - - Er. fü mich umarmen , J 

Und mir die ſtirne küffen ; und. meine veden vernehmen : 

Aber nicht: wieder mich ſehn; "dor ihm iſt bie lampe des tages 

Bang ſchon erloſchen , ſchon hand. bat. ihm ihr ·licht aicht beluchet. 
Und wie werd ich ihn: ſehn? die.kien,in-falten gezogen, 
Seinen ruͤken gekruͤmmt die ohren mit taubheit befeffen ?. 

Alſo ſogt er und foͤdert, indem er redte, die ſchritte a 

Als ſie izt nah m. der reihe der palmenbäurmg. gefoinmen, 

. &£ 3. | Hob 
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Hob ex die augen’ empor, und fa nicht ferne vor ihnen 

Eine mit. einem, Lonbe voll datteln einhergehn , fie ſtellte 

Fat den korb in das gras umd fezte fich neben ihm nieder, 

Jaeob erfannte bald die zuge der amıme, die Efau 

Und ihn Fängte / ſie hatte noch nicht das alter getilget. 

Und ihn kannte die: alte hinwieder, ſie fprang von Dem grad anfı 

An den nalen des manns, der an ihren brüften geſogen; 

Und. geſegnet feyd;, rief fie, ihr meine zwey alternden augen, 

Daß ihr das licht behalten, mie den im leben zu zeigen, 

Den noch einmal zu ſehn ich die laſt des alters erlitten ! 

Und 0 wer iſt der. holde, der liebenswuͤrdige jüngling r 
Hot mit der fchönen pflanze der Himmel dein bette gefegnet? 

Als ſie vernahm dag ihn Lia, die tochter Labans, gebohten: 1 

Und ihn Ruben genennt , den eeftling des fruchtbaren betted, | 

Kuͤßt ſie ihn auf die ſtirn: und, o laß mich laufen , fo fprach ft, 

| Daf.ich dem theuern: Alten die fpäte wiederkunft melde; 

Folge mir langſam nach., und laß. dem alter den vorgang. 

Eh er ihr antwort gab, verließ ſie den korb und die feuchte, 

Eilete mit verjuͤngten ſchenkeln nach Iſaaks hauſe. N 

. . Efau haͤue die fröliche poft nach Arba gefendet, 

Das er an Jaboks geftade den zwillingsbruder umarmet, 

Der von Haran zuruͤke kaͤm'; und die haufen gefehen , 

In die Jacob fich ausgebreitet, von menfchen und viche; 

Eine zahlreiche fchaar kameel' und rinder, und ſchafe, 

Mit der gehoͤrigen zahl der ſclaven des viehes zu warten; 

| Und 
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And er haͤtt ihn genoͤthigt, ein reiches geſchenle zu nehmen. 

An der nachricht erquikten ſich täglich. Die zaͤrtlichen Alten; 

Ribka rief Jacobs geſtalt, die ſanftmuth in jeder gebehrde, 

Seinen gehorſam, die ruhige ſtill in Kine germüthe , 
Bor die flirne zuruͤk; gleich, unterhielt: Be den alten | 

Won viel Eleinen gefchichten, und bimmlifchhieffenden reden, 

Zeugen. des reinften herzen, in Jacobs unfchuldiger. jugend. 

Iit wird wieder.beymir ſo ſprach fie, die hoffnung lebendig 

Daß. ich, nochmals das antliz fol ſehn, das Hanks mine . 
Abdruͤkt, nicht dieſe, die lange das alter, mit-mwolten bedekt Hat, 

Sondern die zuͤge die vormals in feinem, angeficht firalten., 

Als er in feiner reife des lebens zum himmel emporſtieg. 
O wie wird mit der ſchoͤnheit auch Jacobs tugend gereiſt ſeyn, 

Wie ſich in fruchtbare zweige verbreiten, wie werden die herzen 

Seiner. ſoͤhn' nnd der kinder der ſoͤhn' am ihr ſich entzuͤnden! 

Aber auch werden die frauen, die Jacobs bette begluͤlben, 

An den buſen mich druͤken, die liche Rahels, und Lias 
Sanfmuth, die er mit viergehnjäheigem, dienſte gekauft hat; 

Beyde werden mir kinder auf meinem ſchooſſe gebaͤhren. 

O wie wird. mir der mutternamen, von dem ich entwoͤhn bin, 

Suͤß in dem, buſen toͤnen! Wie werd ich nom himmel beſeligt, 

Meine.liebe nach einem vieljährigen hunger zu weiden !- 

Bott ſey gelobt, der. den groll aus Efaus herzen getilgt hät, 

Der es dafür mit dem trieden. des zwillingsbruders erwärmt hat. 

Da fie noch fprach , ſo trat mich jugendlicher bewegung. 
4 _ Rahab 
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Rahab zu ihnen und keuchte die freudebelaſteten worte: 

Gott hat, rief ſie, fein ohr zu enerm flehen geneiget / 
Euer ſohn Jacob wird euch aus Havan zuruͤkegegeben; 

Siehe ſchon geht er im vorhof, ein liebenswuͤrdiger knabe 

Gehet mit ihm, den ihm die fruchtbare Lin gebohren, 

Ruben die erſte kraft des unbefleketen ehbettes. 

Rahab traf mit den wenigen worten bie ſeele der beyden 

An den lebendigſten ſaiten; von ſtarken federn innwendig 

Aufgezogen lief Ribka dem langeverlangten entgegen; 

Fand ihn im vorhof gehn, und kennt ihn, und fällt am den nat 

Ihres geliebten ſohns, fie wird von durchdringender wolluſt 

Mächtig dabingeriffen ; und it aus fich felber verfohren (dm 

Fuͤhlt fie nichts mehr vor empſindung / zu ſchwach der laſt der empf 

Als fi fh wieder fahlt ſo entſchluͤpft fie den armen des ſohnes 
In die aume des enkels des wolgeſitteten Ruben. 

Aber der geiſt ward auch in den welken gliedern des vaters 

Wieder lebendig, er ſtand von feinem ſeſſel mit ſehnſucht 

Auf ,. und begann die fuͤſſe bewegen, und gab Melchifuah 

Seinem knaben die hand, daß er ihn Jacob entgegen 

Leitete ; doch der war ſchon über die ſchwelle getreten, 

Schon war er an deni halfe des vaters und kuͤßt' ihm und wei 

D Gott Iſaks, fo- fagt' er, wie billig nenn? ich dich fern 

Jacobs Bott , denn du warſt mit ihm in: der Aucht vor dem bru 

Und du, du ſelbſt Haft ihn nach Padan Aram geführet , 

Ihm ein haus da gebaut und ihm ein vermögen befchehret , 

| un 
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Laıd du haft ihm ben tag der ruͤkkunft gu fehen gegeben , 

End ihm die liebe des brubers erworben , und ihm auf dem antlig 

eines vaterd nach langem zu ruhen gegeben ; ich fol noch 

Iſaks imd Jacobs Gott mit ihm bey den irdiſchen loben. 

Iſak erkennte die ſtimm' und befuͤhlte die glatte hand Jacobs: 

Dießmal, ſprach er, iſt nicht nur die ſtimme, die hand auch iſt Jacobs; 

Alſo fagen mein ohr und gefühl, dem aug iſt verweigert 

Mir fein zeugniß zu geben von deiner ankunft, der lichtfluß, 

Der zu allem ſonſt koͤmmt, der koͤmmt nicht zu meinem augapfel; 

Zwiſchen fie hat die nacht den ſchwaͤrzeſten vorhang geworfen , . 

Mit zehnfaͤltigem for, der deket das blaue des himmels Be 

Und das grüne der erde vor mir und die flirne der menfchen , 

Und er läßt mich allein ein farbenlos einerley ſehen. 

Ribka, dir iſt vergoͤnnt mit deinen ſehenden augen 

Auf dem geliebten antliz zu ruhn, o genieſſe die gutthat 

Mit unerſaͤttlichem ſchauen, und pruͤfe niemals den jammer, 

Der uns der reichſten pracht in der menſchlichen bildung beraubet. 

Wem das behaͤltniß des lichts, die ſehenden augen geſtopft ſind, 

Deſſen leben hat ſchon begunnen der lichtloſen erde 

Naͤhern, und feine wurzeln mit ihren wurzeln verfechten. 

Alſo Klage’ er, die Mage vernahm der Gott Iſaks und Jacobs: 

Und er erbarmte fich feiner und hieß den Seraph Elhanan , i 

ats ſchuzgeiſt, drey tropfen vom himmliſchen quelle des lebens 

Nehmen und auf die erloſchenen lampen der augen fie gieſſen. 

Möglich entfällt der finfiere vorhang von Iſaaks augen , 

u &s Jit 
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Fit begegnen ihm wieder die lieblichen fiealen des lichte, 

„340 fieht ee den fohn von antliz zu antliz und kennt ihn, 

Sicht auch Ribka, die gleich mit Rubens blüht? am dem arme 

In den vorfaal hineintrat. Die augen des fehenden alten 

Hiengen mit raubbegierigem blik au Jacob und Ribta. 

Diefe ſtanden vor wunder entzükt, Die erlofchenen augen 

Mit dem lebenden licht Hochichimmernd zu ſehen. Die tropfen 

Hatten nicht alle Eraft an den augen erfchöpfet , fie führten 

In die erſtorbnen glieder ein munteres wefen, der greis ſtand 

Aufgerichtet und trat mit feftern teitten ; fein leib fchien 

Gröffer geworden zu feyn, und hatt’ ein befferes anfehn. 

Als fein fohn ihn fo ſah, fo rief er: Wahrhaftig, mein vater, Fr; 

Einer vom hohen olymp ift in unferer mitte zugegen, . | 

Ob er gleich wicht gefehn wird, der hat. dir Die augen: geöffad, N 

Und dir die feſten tritt? und das anfehn. des leibes gegeben, 

fat erhob mit andacht fein herz, und betete leife 

Zu dem Gott der das licht des tages ihm wieder gegeben ; 

O daß if eines, fo fprach er, von Gottes, eigenen werken, 

Seine luft iſt, den menſchen, die feine gebote bewahren, 

Gutes zu thun und feölichen glanz auf ihr antlig zu ſtreuen. 

Meine Slühte der jahre. war ihm. geweiht ;. da ich alt ward-, 

Hat er nicht meine filbernen haare verfchmähbet ; mein leib war 

Hiedergebüft, ich kroch, und wenn es fchien, daß ich gienge, 

Ließ ich doch ſtets als einer, der eine biegung des leibs macht. 

Gott hat mein haupt erhoͤhet, und meine beine geſtaͤrket. 

= = Dunkelheit 
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Dunkelheit hatte mein auge mit fehatten des todes umfangen, ' 

Aber Gott hat ein heimliches wort der allmacht gefbrochen , 

Sleich kam wieder das licht zu meinen erloſchenen lampen. 

Wieder glaͤnet für mich die pracht des abends und morgens, 

Wieder haben fih mir die gärten mit blühte geſchmuͤket, 

Wieder erfcheint vor mir des menfchen göttliche bildung, 

Ribka ich finde die zug” in deinem geſicht nicht verfallen, 

och Hat das alter darinn nicht den reis der anmuth-vertilget, - 

Dee mich befiegte , da du⸗ mit Eliefer aus Aram 

Kamſt den gatten zu ſuchen, den du zuvor nie geſehen. 

Deine geſtalt, mein ſohn, erblik ich in maͤnnlichem anſehn, 

Vaͤterlich ſanft, die iſt der vaternamen nicht fremde, 

Und du haſt von dem namen erweicht die zuͤge der ſanftmnth, 

Die dir natürlich Waren, mit hoͤherm fehimmer bezeichnet, 

Aber die göttliche guͤte, die mir das neue geficht gab, 

Gab es mir mehr zu ſehn / die liebe der zaͤrtlichen Rahel 

Wenn ſie auf Jacob lacht, und die ſanftinuth der fruchtbaren Lia, 

And die ſoͤhne der frauen, und Lias tochter, zu ſchauen, 

Wenn ſie im blühenden chot um ihren vater herumſtehn, 

Und bemuͤht ſind, ſein aug auf ſich hinunter zu ziehen. 

Doch mir iſt es ſchon izo gegoͤnnt von Jacobs geſchlechte 

Einen zu ſehn, den erſtgebohrnen, das erſte vermögen 

Seiner keuſchen umarmung. Mein ſohn / dir gebührt von geburtsrecht 

Unter den ſoͤhnen Jacobs Dad vorrecht, vor allen zu ſtehen, 

Fuͤr fie das: wort zu nehmen, und ihre wege zu leiten ;' 

Mache 

J 
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Mache des vorzugs dich werth, Daß er nicht wie waſſer zerſleſe 

Ruben, du trägft in deinem geficht die mine der ehre; 

O bewahre ie Eöftliche falbe durch thaten der großmutg , 

Daß fie, von dir genommen, nich einem würdigern werde, 

Und der jüngling verfolgte, voll unſchuld: Wie würd ich. in z 

Ehrenvoll. werden und weife,. wofern mein anherr Die gro 

Seine olympifchen geiftes. in meine ſeele verpflanzte! 

Wenn ich bey ſeinen fuͤſſen, zu ſeinen lippen geneiget, 

Worte der weisheit hoͤrte, Die vor. verkgechen beſchuͤzen. 

Bitt ihn mein vater, und bitte die liebe dev. theuerſten anfran, 

Dag fie mie gönnen das brod an. ihrem tifche zu eſſen, 

Und da mein iugendlich herz nach ihren worten zu bilden. 

Ribka umarmıe ihn und ſagte: Du, foAft mein Jacob mir werda 

Wie er, in deiner blühte war, ganz der meine; fein Herz fchlug 

Niemals mit-füfferer ſtimmung, als menn ich ihm muͤtterlich lacht I2 

Alſo ſprach fie, und wandte ſich dann wirthſchaftlich zu Kabel: |: 

Rahab ſteh auf und waſche dem werthen gaſt⸗ die fuͤſſe, 

Einem der. in. des vaters behauſung ein fremdling gekommen, 

Deinem pflegfohn, den du. in die frohen arme, genommen, 

Als die mutter, ihn an das licht. gebohren; dann waſch auch. 

Ruben, den lebenden abdruk von. Jacobs fruͤheſten bluͤhte 

Unterdeß will ich gehen ein gutes eſſen zu machen, 

Wie es:nach Jacobs geſchmak iſt, den hab ich noch ist nicht vergefien, 

Wenn ex das muͤde herz mit fpeif? und. trank ſich erquikt hat, 

Soll ex. und, ſeinen abſchicd aus Nabaraim erzaͤhlen, 
Daß 
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aß wir mit ihm den Herrn, der ihn begleitet hat, preifen. 

Alfo fagt fie, umd eilt das häusliche mahl zu bereiten, 

Rit ausrichtfamer hand; ihr verfügten weder bie fuͤſſe 

ren dienft, noch der athem , wiewol fie viel jahre fchon Hatte, 

he die fonn’ in das weſtliche meer hinunter gefallen , 

Bar mit fpeife der tifch- bedeft. Die willlommenen gäfle 

Ztrekten Die willige hand nach der aufgetifcheten ſpeiſ aus; 

Ind nachdem fie die luſt zu eſſen und trinken geſtillet, 

Sagte dee Altes Verſchieb nicht weiter deine gefchichte, 

Bas für bande fo lang in Haraus Auren dich hielten. 

harum beföderteft du nicht beffer Die ſtunde der heimkunft, 
Belche vor balfamgeruch das herz der eltern erquiket, 

jenen ein ferner himmel die freude der Augen entzogen. 

18 du die töchter Labans mit vierzehnjaͤhrigem bienfte 

Jon ihm erkaufet hatteft, was hatte da mehr Naharaim - 

ich bey fich aufzuhalten, dag du die würdigen frauen - - i 

licht in die fräulichen zimmer der mutter brachteſt? Du wußteſt 

nd du hatteſt es lange von unſern boten gehoͤret, 

)aß dein bruder den zorn, den ber liſtig eroberte fegen 

ʒey ihm entſlammet hatte, mit edlerer großmuth Befieget, 

fan ift wolzufrieden mit feinem iedifchen fegen , 

hm hat der Herr ein fetted gebirg zur Wohnung gegeben, 

Beiches vom thau ded Himmels befeuchtet Die erndt an der hand führt; 

Bas fein land ihm verfagt, das holet er fich mit dem fchwerdte. 

ſau, dein bruder , if nicht ein ſchwamm dee fumpfigten feldes, 

Nein 
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Nein, ſein muth iſt ein ſchild, wer unter das ſchild ſich gelegt Hat, 

Hat fi) nicht an den kurzen ſchatten des ſtrauches gelehnet. 1 

Jocob gehorchte dem frommen verlangen des vaters, und fag 

Labans betrug, (und ich hatt’ ihn an meinem bruder verfchuldet 

Der mir die Lia ind brautbett gelegt , und die dienftbaren jahre, 

Die ich ihm nicht um Lia diente, mit Lia belohnt hat, | 

Schloß zu meinem vergnuͤgen; er gab mir die fruchtbare Lia, 

und beraubte mich nicht der liebelaͤchelnden Rahel. 

Wie ein einziger langer tag gleich helle dahinßießt, 

Da nicht Die leichteſte wolke den blauen ſpiegel befleket, | 

Alfo offen mit leifem Auge die jahre des dienſtes = 

Ueber mir hin an der feite der beyden frauen ; fie fügten 

Liebreich vereinigt zum ſchweſternamen der fhwägerinn namen, | 

Ihr vornehmſtes gefchäft war um meine liebe zu eifern, 

Aber in meiner bruft war ein fchaz von eplicher liebe, 

Ueberflieſſend genug » fie beyde Damit zu verforgen. 

Lia gewann mein herz ducch jährliche früchte der liche, 

Rahel durch ihren glanz ber liebelächelnden augen ; 

Noch bat Rahel ein einziges mal mir gebohren, der knabe 

Den fie gebahr, hat kaum noch die knoſpe des lebens eröffnet, 

Aber fehon lächelt in feinen augen die liebe der mutter. 

Ya, mein vater , ich war glüffelig in beyder umarmung, 

Dennoch fehnete fich mein herz nad) der. huͤtte des vaters. 

Aber mich. hielt die bitte des ſchwaͤhers, er bat mich und ſagte: 

Haft du liebe für mich, (und follte Jacob den vater - 

| | Kapeld 
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eapels nicht lieben ?) ſo thue mein ſohn, was Laban dich bittet, 

Keibe Doch länger ; mit dir Lam jeder fegen vom himmel 

nn mein haus, Gott hat mich um deinentwillen gefegnet ; 

Rache dir deinen lohn nur felbft aus , ich will ihn Dir geben. 

Seiner bitte gehorcht? ich, und that den billigen vorfchlag:; 

Belche vom wollenviehe mit ſchwarzem vliffe gezeichnet, 

nd von den ziegen getiegert wären , die follten mein lohn ſeyn. 

Alfo ſorgt' ich für Labans haus ımd zugleich für das meines 

Noch mehr forgte für meine wirthſchaft der göttliche fegen. 

In ſehr wenigen jahren gelangt’ ich gu groffem vermögen, - 

Zahlreichen wollenheerden und ziegen , kameelen und «fein / 

Meben dem kanft' ich mir viel ſclaven und ſclavinnen. Laban 

Bar mir lange geneigt, fein angeſicht glaͤnzte nicht dunkler 

Yuf mich, als auf die ſoͤhne, die ihm Semira gebohren. 

Diefe nennte mich ſohn, und Jedlaph und Arioc bruder. 

lber die liebe ward nicht auf ihre ſoͤhne geerbet; 

Nißgunſt war in die herzen der enkel Labans geſtiegen, 

Sein neidfaͤhiges herz ward von ihrem gifte vergiftet. 

Iftmals zankte man fi) um die Brunnen, und oft um die auen; 

Zwar ed fand uns das land viel tagereifen geöffnet, 

Dennoch konnte der neid fich nicht in die gegenden theilen. 

Jacob, ſagten ſie, hat dein ganzes vermoͤgen bekommen, 

Was er an reichthum beſizt war der reichthum unſerer vaͤter. 

Seitdem ſah ich den vater nicht mehr in Labans geſichte; 

O wie wuͤnſcht' ich die guren von Kanaan wieder zu fehen! 

: Aber 
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Aber ich fuͤrchtete mich fuͤr gewalt, es moͤchte mein ſchwaͤher 

Mir nicht geſtatten die heerden aus Padan⸗Aram u fuͤhren; 

Oder ſie moͤchten von ſoͤhnen des ſchwerdts mir weggefuͤhrt wer 

Oder das ſaͤugende vieh auf der langen reiſe verderben. 

In der beklemmniß ermunterte mich ein goͤttlicher zuſpruch, 

Den ich bald meinen frauen, den toͤchtern Labans , entdelte. 

Euers vaterd geficht , fo ſagt' ich, iſt einige zeit her, - 

Wenn ed meinem begegnet, mit drohenden minen umwoͤllket; 

Gut, daß ich mich getroſt auf Iſaals Bott kann verlaſſen! | 

Diefer hat euerm vater fein befted vermögen entzogen, 

Und ed Jacçob gegeben , er fandte die vorige nacht mir 

Seiner gegenwart zeichen, fie ſprach: Ich hab es gefehen, 

Wie dich Laban beneidet, und gern den lohn dir verkürzte, 

Denn ich bin jener , den du ſchon vormals zu Bethel gefehen, 

Bo du den flein gefalbt, und Gott ein gelübde gethan haſt. 

Bleibe nicht länger in Haran, geh wieder zurüf indie landſchaft 

Wo du damals mich ſahſt und umarme deine verwandten. 

Meine frauen verfesten: Was Gott dir gefagt bat, das th, 

Unfer geburtshaus hat für und nicht die wenigſte reizung ; 

Niemals genofien wir feiner , und uns hat Laban gehalten, 

- Gleich ald giengen wir ihn nichts an; er hat ung verkaufe, 

Und den preid, um welchen er und verfaufte, gemoffen. . 

Was dir von feiner habe der Herr gegeben, gebührte 

Nach dem gemeinen vecht ſchon und und unſeren kindern, 

Da fie fo willig waren, verjog ich nicht länger, Ich Fate: 

Meine 
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Keine frauen und Linder auf hochgehalste Kameele 

Zahm mein vieh und mein ganzes vermögen ‚den fegen von Aram 

Daß ich nach) Kanaan gieng, in das land dag von honig u. milch fließt. 

Seimlich macht? ich mich auf, ich hatte den abzug and Haran 

FRit der verfehtwiegenen nacht fill abgeredet, da’ Laban 

Bach der Öflichen gegend, der fehaffchur halben/ gegangen; 

Sejte dann über den Phrat, und zog dem Giladhifchen berg zu. 

DI ich am zehnten tag an dem berg mein lager geſchlagen, 

Sah ich an meinem-rüfen den flaub vom Böden"emporgehn; 

Daban kam aus dem ftaube hervor, zum ſtreite gewaffnet, tn 

Schlug fein lager zunächft an meinem, und fagte voll grimmes: 

Sage was foll das ſeyn, daß du fo naͤchtlich davon zogſt, 

Und mit die deine töchter auch nahmſt und die Einder der töchter, 

Wie ein feindlicher mann die frauen und Kinder Hinwegführt, 
Die er erft mit dem fehwerdte gewann? ch Hätte dich willig 

Ziehen laffen,, und die mit gefange, mit pauken und citharn 

Noch das geleit gegeben , und töchter und enkel gekuͤſſet. 

Ey das war thörigt gethan, du verdienteſt dag ich dich firafte; 

Aber die vorige nacht hat Iſaaks Gott mich gewarnet : 

Nimm dich in acht, dag du dem manne nicht übel begegneſt. 

Doch, du haͤtteſt die Rucht wol nehmen mögen , dieweil du 

Solch ein groſſes verlangen nach deinem geburtöhaufe hatteſt; 

Aber warum nahmſt du mir die Bilder , die arbeit des meiſſels, 

Welche die’ wahre geffalt von meinen vätern bewahren, 

Die ich zu meinen feſten hervorholt' und meine gedanken 

9 Drurch 
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Durch ihr anſchaun zu taten der ehr und tugend entſlammte 

. Darum floh’. ich , fo ſprach ich, bieweil ich fürchtete Laban 

Wuͤrde mir nicht erlauben , mit mir die frauen zu nehmen, 

Seine töchter ,. und mir von ihm felbft verehlichte frauen. 

Aber bey wem du die bilder ſindeſt, dem red' ich das wort nick 

Henn du was findeſt, dad dir gehört, fo magft du ed nehmen. 

Laban ſucht' in meinem gezelt, in der frauen gejelte, 

Alles durchſucht er, u. fand nichts von ſeinen bildern. Da ſprach ich: 

Wo iſt nun mein verbrechen, zeig an die ſchuld, Ta ſie ſehen, 

Die verdiente, daß du mich mit ſolcher hize verfolgteſt? 

War denn dieſes der dank für die dienſte von zwanzig jahren, 

Für die. hize der tag” und für die kälte der nächte, 

Für die beraubung des ſchlafs, der and meinen augen geflogn war! 

Haſt du was unter meinem geräth gefunden , dad dein ſey? 

Aber dis härteft gewiß auch meines mir gerne genommen, 

Wäre der. Gott nicht mit mir, den mein vater Iſaak fuͤrchtet, 

Der bedachte mein forgvolled leben und warnte dich nächtlid. 

Laban verſezte: Wenn ichs im rechten. lichte betrachte , 

Neid ich mich ſelbſt, da.ich um deine habe dich neide, 

Deine: Frauen ſind Labans töchter , die Einder find enkel: 

Sie find von meinen blut, ich. nenne fie: billig die meinen; 

Diefe habe, dies vieh, und alles, was du beige , 

"HR der meinen, und fo ifts mein; ich würde mich felber 

Denn berauben, wenn Dich ich beraubte, Das ſoll nicht.gefchehens 

Laß uns vielmehr zuſammen ein denkmal von ſteinen erhoͤhen, 

Das 
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)as ſoll ‚ein zeuge ziwifchen und feyn , Daß wir un: verföhnten, 

Schnen erhoͤheten wir dad denkmal von fleinen , ich ließ dann : 

zinen widder zum opfer fehlachten ,. und dat ihm zum effen, 

golgenden tag ſtand Laban früh auf, und kuͤßte die toͤchter 

and die föhne der töchter, ‚fie fegnend, und reifte nach Haufe. 

Alſo beſchuͤzeten mich die engel Gottes, fie Hatten 

Meinentwegen befehle.von ihm empfangen, ich fah fie | 

uf die Giladhiſchen gipfel gelagert, in leuchtenden waffen; —- 

Sie wenn im niedergange die fon’. im ylange dev roſen 

Um und um ſtrahlt, und wenn fie den lazurfarbigen Himmel 

Ihren pfad zu bezeichnen mit gold und purpur verbraͤmet. 

Denn mir waren die augen geoͤffnet, ich ſah das gebuͤrge 

Ueberdekt mit gezelten und wagen; ein goͤttliches kriegsvolk! 

Ihre ſchild' an die baͤume gehaͤngt, Die ſpieſſe gepflanzet. 

Von da ſchikt' sch zu Eſau, ihm meinen gehorſam zu melden; 

Aber mir fagten die boten, mein: bruder fey in bereitſchaft u 

Mir entgegen zu ziehn, und er käme mit ſoͤhnen des Erieges, 

Damals kam ed mir vor, ich röche den athem des todes, 

Den er käme mir auf der fehneide der klinge zu bringen. 

Heimlich Keht ich dem Gott , der. mir heimzureifen befohlen , 

Daß er von meines bruders von Efaus Hand mich ertöfle ; 

Wann er kaͤm ung zu fchlagen, die mutter. und Linder der mutter, 

Alsdann ließ ich ein groſſes geſchenk für ihn vor: mir bergen; 

Einige_Heerden von ziegen und. fchafen, kameelen und kuͤhen, 

Aber ich. blieb bey dem ganzen zug, und ch es noch tag ward, 

— D 2 | Mat’ - 
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Macht' ich mich: auf, die frauen und ihre Einder und maͤgde, 

Weber den Eleinen Jabok beym furt hinüber zu ſezen; 

Bracht fie auch mit den heerden und allen fachen hinüber, 

Noch war ich.ganz allein von allen zurüfe geblichen, 

Als ein mann vor mir fland und mit ihm zu ringen mich aufekf; 

Yehnlich in allem dem menfchen, der Raub if von erde gebohren 

Mit ihm rang ich, bis mit dem erſten ſchimmer der tag kam; 

Ich erwehrte mich zwar daß er mich nicht unter fich brachte, 
Aber er gab im ringen mir einen fchlag an die bufte, 

Daß das fchentelbein mir Dadurch in der. pfanne verrenkt ward. 

Nunmehr wollt ex den kampf mir erlaffen; ich hielte mich imme 

Um ihn gefchlungen und ſprach: Alsdann erſt laß ich dich Ted, 

Wenn du mir deine freundſchaft verſprichſt. Wie Heiffeft du , fragt’; 

Als ich erwiederte-, Jacob; fo fagt’ er: Kuͤnſtighin ſollſt du 

Nicht mehr Jacob, du ſollſt nun Iſrael heiſſen; und billig, 

Denn du erligſt nicht, es fodre Dich menſch, es fodre dich Gott auf, 

Schuldlos hatt’ ich, die kuͤhnheit nach feinem namen zu fragen; 

Fragſt du, verſezte der manır, den unausfprechlichen namen ? 

Und verließ mich. Inden er hingieng , fo wehten gerüche 
Unter den wandelnden füffen empor , gewuͤrzter als jene , 

Die von den. balfamftauden die luft in Gilhad durchwehen. 

Von dem gęexruche zerfloß mein Geiſt in bimmlifcher wonne ; 

O mein vater. ‚wie hüpfete durch mein herz ein gebante, 

Dasß es der mann war, det koͤmmt, das menſchengeſchlecht zu erlöfen! 

* Als ich zu zeinem voll kam, war die ſonne geſtiegen; 

Und 
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And nicht lange, fo fahn: wir von Sarons binmichten auen 

Sinen beweglichen wald von: fpieffen heramziehn , die ſchilde 

WBlisten die fonne zuruͤk; und wetterleuchtende heine: 

Schmwentten fich. auf den haͤuptern; ed war mein gefürchteter bruder, 

Baum daß. ich. meine kinder ,. zu feiner mutter ein jedes, 

Hingeſtellt, und die fängling' an ihren  bufen. geleget, 

Mar. er ſchon im geficht. Ich eilt? ihm entgegen und machte 

Siebenmal eine verneigung bis auf die erde. ‚Sein antliz 

Hatte nicht einen zug von den drohenden.minen des mannes, 

Der einſt ſagte: die klag' um meinen vater iſt nahe, 

Wann ſie gekommen, ſo will ich meinen bruder erwuͤrgen; 

Sondern- der bruder nur. leuchtet’ in jedem zuge. Gleich ſchnelle 

Filet; er auf mich zu, umfieng.mich und gab mir viel küffe: 

Efaus großmütbige feele ließ thranen der zaͤrtlichkeit ‚fallen, 

Die fich mit: meinen. vermifchten ;. Die frauen ſahen ihn weinen, 

Ind-die gewaffneten fahn ihn. Izt ſah er die frauen und finder | 

er find dieſe? So fragt’ er. Es find die frauen und · kinder 

Sprach ich, die deinem knechte der göttliche ſegen beſchehrt Hat: 

Alſobald traten fie vorwerts, und machten die uͤbliche neigung, 

Rahel ̟ zulezt, mit: Joſeph an ihrem arme. Was ſollen 

Fragt? er mich dann, Die heerden, die mir begegneten ? Sollt ich 

Ihne geſchenke, fo ſprach ich, vor. meinem herren erſcheinen ? 

) id habe genug ; behalte das deinige, bruder; 

Sagt er. Allein ich hielt. bey: ihm an: Verſag mi dies zeichen 

einer gewogenheit nicht, empfang. das-Eleine geſchenke, m 
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Wie es mir Bolt gegeben, und che ald genug mir gegeben; 

Da ich dein angeficht fo verfößnet , fo liebesvoll, ſehe, 

As mir als (ch ich das angeficht Gottes. Die ſtunden des mittags 

Bracht er in meinem gezelt zu, und aß von den zauchenden biſſen 

Die ich ihm vorfchnitt. Ich hörte von if mit huͤpfendem bufen, 

Daß die noch lebte, die mich und den zwillingsbruder gebohren, 

Daß auch mein vater noch lebte, wiewol des tages beraubet; 
Aber nur deſto Heiler mit himmliſchem lichte beftcalet , 

Das in der feele leuchtet, wo Bott ihm angen gepflanzt hat, 

Augen von allem dampfe der irdifchen wollen gereinigt , | 

Dog er num richtiger fah was unfichtbar dem flerblichen aug ik, | 

Efau erbot fich Tiebreich mit ihm mich nach Seir zu nehmen, 

Aber ich konnte mich nicht der güte bedienen, mein vieh war 

Sehr ermübdet , und wenn ich es uͤbertriebe, fo ſorgt' ich, 

Wuͤrde die ganze heerde mir flerben, die fäugling’ und muͤtter. 

ber ich war noch mehr forge den Kleinen unmündigen fchuldig, 

Die an der bruſt der mütter , zu ſchwach zum geben, noch klebten. | 

Alſo zog ich allein nach Süccoth ; der. ort war an waffen 

Reich, die mit fettem grafe die Rachen wiefen begrünten ; 

Und da waren auch troknere huͤgel mit thymus bekleidet. 

Als ſich mein zarteres vieh da einige wochen erholet, 

Se ich über den Jordan in Kanaand graͤnze hinuͤber; 

Sichem war da die erſte kananiſche ſtadt die mich aufnahm. 

Vor ine ſtehen noch meine zeiten auf einem geſilde 

Das ich von Beors fühnen um Hundert Eefith erfaufte ; 

Einem 
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Einem ſehr kleinen volk von ſtillen friedfertigen ſitten; 

Anter den maͤnnern des orts iſt keiner, der gerne verweigre, 

Unter den frauen iſt keine, die etwas thoͤricht vergebe. 

In dem land wird das unrecht, das einem begegnet, mit zuͤgen 

Aus dem becher geraͤchet, in welchem honig und wein blinkt; 

Guͤtig und gaſtfrey, doch nicht wie Die maͤnner von Suͤccot und Zophan, 

Die dem Jordan nicht wehren, nach Zoars ebnen zu füeſſen. 

Gott hat dies volk mir guͤnſtig gemacht, mein wandernder fuß fand 

Dorten die ruhſtatt, wo ihn Dad blatt des friedens umzaͤunte. 
Ihm erbaut' ich da einen altar, dem Herrn Et Eloha. 

Zwar mich mahnte mein herz , ich follt in das mittel des landes/ 

a ein geſild stehn, das näher zu meinem vater mich brächte 

Aber nicht meine fäugling allein, auch das gröffere. viehe 

Seufzet” und bat ich möchte nunmehr die veifebefchwerden 

onen und mir abnehmen ; auch find die heerden fo. zahlreich 

Daß fie das land, barinnen wir fremdfinge find , in der nähe 

Mit den deinigen kaum zu tragen vermoͤchte; deßwegen 

Bin ich mit Ruben allein aus Sichems auen verreifet „ 

Daß ich noch zeitig kaͤme/ den alten vater zu kuͤſſen, 

Ihm an dem halſe zu weinen, und auf dem antliz zu ruhen, 

Dem ed ein trauviges fchikfak verwehrte, mich wieder zu ſchauen; 

Daß ich kaͤme von ihm den lezten ſegen zu bitten. 

Und mein irdiſch gebet mit ſeinem beſſern vermiſchte, 

Gott die furcht Iſaks zu loben, ihn der auch Iſraels Fark iſt; 

Der-mit mir gieng, als ich gieng , und meine ruͤkkunft beſorgte; 
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Und ich bin frühe genug in mein geburtsland gekommen, 

Da noch mein: vater im leben die Hüffe des goldenen lichte haucht, Me; 

Und fie auch fichet. und meinen bliken mit feinen begegnet. 

Duntelheit hatt’ ihm das licht dee augen: gefiopft , und dad:alte: 

Seinen rufen gekuͤmmt, als ich aus Kanaan meggieng ; 

Als ich nach langem. vergichn nach Haufe komme, fo werden 

Ploͤzlich die augen ihm heil, das licht befuchet fie wieder, 

Seine geftalt erhoͤht ſich, er hat den ftab nicht mehr möthig. 

Jacob fchwieg ist. Ihn hörten die alten mit füffer beftürzung; 

Aber fie wurden für ihm, ob er gleich ihr fohn war, mit ehrfurch 

Eingenommen als fie das ringen vernahmen , das Yacob 

Mit dem manne gerungen,, der ihm die hüften verrenfte. 

Iſaak ſprach: o Iſrael, fey mir gegrüffet, fo will ich 

Immer dich nennen , wie dich der unbekannte genannt hat, 

Deſſen namen du fragteft, den namen, welchen die himmel 

Alle. fragen, und oft gehört. nicht zu fagen vermögen; 

Der in den menfchen gekleidet zu die heruntergefliegen , 

Aehnlich in, allem den menfchen von ſtaube, den erbegebohrnen, 

Mit die zu ringen, vor dem du doch nicht kleinmuͤthig erlageſt. 

Abraham fland bey Gott nicht beſſer, der Ewige hat ihn 

Seiner erfcheinungen nicht mit höherer gnade gewürdigt; 

Iſrael, du haft Gott von antliz geſehen und ſtarbſt nicht. 

Wenn drey tage dee ruhe geweiht die erſchuͤtterten geiſter 

Von den ſtuͤrmen der freud' in die erſte ſtille geleitet, 

Wollen am vierten mir fruͤh auf ſeyn, und nach Mamres gefild gehn; 

| " | Meine 
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Meine füffe find munter genug die reife zu machen, 

Auf der ſtaͤtte, wo Abram die hohen geſandten des himmels 

Zaͤuslich empfieng, die meine geburt zu verkuͤndigen kamen, 

Saras belachte freud', ein ganzes opfer zu ſchlachten; 

Aber izt laßt uns mit ſchlafe die muͤden glieder erquiken, 

Ind mit noch ſuͤſſern träumen von deiner ſeligen ankunft. 

Alſo giengen fie alle die gabe des fchlafed zu nehmen ; 

Mber wiewol der verſtand in feine geheimere celle 

Floh, weil die finnen ruhten , fo führte der inuntere geift Doch 

Ile die fchönen und hohen bilder in Jacobs Erzählung 

deu verbunden im traume vor ihre flirne; dann folgte 

Rieſer anmuthigen nacht ein Helleree morgen. Die alten 

arten noch ‚viel zu fragen und Jacob noch viel zu erzählen , 

Bas fie von feinen boten allein von ferne vernommen , 

Vie in den ebnen von Luz er auf feinem fleinernen polfter 

Eine leiter gefehn , an das thor des Himmels gelehnet; 

Auf ihre die engel gehend, wie iungling’ und mädchen gebildet, - 

And Hoch über der leiter die fichtbare Herrlichkeit Gottes ; 
Wie er im mandelhaine die Rahel fingen gehöret, 

Und ihn bedunkt er haͤtte ſie unter den engeln geſehen, 

Die auf der leiter ſtanden, und auf⸗ und niederwaͤrts giengen; 

Wie er im ſchatten des brunnens bey Abiaſaph geſeſſen, 

Ribkas geſangreichem freund, die vormals zu feinem geſange 

Biebreich ihr ohr hinneigt', umd ihn mit göttlichen reden 

Beffert , oder ihn auf den ſtuͤgeln dee faiten empor trug; 
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Wie dann Rahel zum brunnen mit ihren heerden gekommen, 

Wie ſie da Ribkas ſohn mit thraͤnen der freude geluͤſſet, 
Und nach Haran gelaufen die poſt dem vater zu bringen, 

Welcher ihn unter fein dach mit vaterliebe genommen; 

Wie er. mit.ihm den vertrag um die fchönere tochter gemachet, 

Wenn er izt fieben jahre die heerden geleitet, fo wollt’ er 

Ihn in die bräutliche Kammer mit fammender falel begleiten; 

Wie ihn der vater Rahels getäufcht,, und die gröffere tuͤke, 

Die er an Efau begieng , gerächet, iedoch auch gebeffert, 

Da er für ſieben andere jahr’ ihm auch Kabel gefreyet. 

Ob er gleich viel erzählte, fo hatte Ribka Doch immer 

Mehr zu fragen von Rahel, von Lia, von Silpa und Bilha, 

Und. den kindern, von Joſeph dee Rahel, und Dina der Lin 

Wie ein beliebter dichter der von der Muſe geliebt wird, | 

Angemwehet von ihr, ihe mund und fingender Herold, 

Wenn er die faiten durchläuft ein hohes lied zu beieben, 

Thaten der edeln, die Gott erwekt hat das land zu erretten, | 

Töne hervorruft, zu denen die feele der hörer emporhüpft : 

Alfo Hüpfte das Herz den eltern, wenn Jacob erzaͤhlte, 

Und bemerkete nicht die fanft Hinpieffenden flunden, 

Aber am dritten abend umfoß fie ein neues ergezen, 

Iſraels zwillingsbruder, der überwwinder des zornes, 

Kam von den fetten thalern, die er in Seir bewoßnte; 

O wie zerfloß fein maͤnnliches herz in lieblicher wolluſt, 

Als er den vater ſah, ihn fo aufgerichtet und ſtark ſah, 
| | und 
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And von ihm wieder gefehn ward, mit vaterlich Tachenden bliken! 

kieſgeruͤhrt pries ee mit ihm und mit Facob die nüte des Herren, 

Deffen beluſtigung iſt, am feine knechte zu denfen , 

ad Dad horn des manns zu erhöhn, der fich gu ihm nahet. 

I8dann fodert’ er an den feligen Freuden der beyden 

seinen fohnes - und bruderd s antheil von lieb’, und empfieng ihn 

dit der zartlichſten Inbrunſt von ihren liebenden augen, 

nd den ſuͤſſeſten reden, dem abdrut des herzens. In Efaus 

Bar von dem alten zorn kein wundmal, fein fielen, geblieben ; 

Zanz war er ausgetilget,, die gnade, die hoch vom olympus 

Tiederfleigt , fand die arbeit nicht fehwer in feinem gemuͤthe, 

Velches die großmuth beherrfchte, den lezten fleken zu tilgem. 

Welchen anfall that ehmals auf mich , fo fprach er , der unfinn, 

Bid ich mit dieſem zankte, der vor der geburt mich gekennt hat, 

Der mic) zum menfchen machte, zu Iſaks dlterem fohne; 

Der die were der menichen in kruͤmmen verwebet, von welchen 

Er nur den ausgang weiß, und ihn im geheimen befödert. 

Wenn er in Jacobs gefchlecht die wunder zu uͤben beſchloſſen, 

Die ihn unter den beiden befennen , was graͤmt ich mich albern, 

Und was wollt ich an meinem bruder den rathſchluß des hoͤchſten 

Strafen, der ohne fein bitten ihn groß zn machen- gedacht hat? 

Aber mich bat fein ordnended wort nicht v geffen, mein locs ift 

Auf ein erdreich gefallen, das hoch von dem hii.ımel gedüngt wird, 

Ueberdies hat das ſchwerdt, in der hand des tapfern , das fehrefen 

Ueber die völker gebracht , dieum mich her wohnen. Mein fegen 
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Eilte zu feiner erfüllung , und Jacobs if noch entfernet. 

Alſo ſagt er und kuͤßte mit bruderliebe den bruder. 

Mit dem grauenden morgen des vierten tages gieng Iſak 

Mit den verſoͤhnten bruͤdern das opfer in Mamre zu ſchlachten. 

Stark gieng Iſak einher, mit dem maͤnnlichen tritte von ein 

Weicher nur juͤngſt die mittagshoͤhe des lebens verlaſſen. 

Sein zufriedener blik ſtreicht langſam uͤber die auen, 

Die er ſo lang entbaͤhrt, und vormals ſo froͤlich geſehen, 

Ueber die oͤrter vornemlich, die Gottes fußtritt geheiligt, 

Wo Gott oder die engel in freundesgeſtalt ihm erſchienen. 

Als er ist an den hangenden felſen vor Mamre einhergieng, 

Wo zween muͤnde die luft durchlaſſen und kuͤhlung und ſchlumme 

Bon ſich athmen, wo Abraham ſeine gebeine gelegt hat, 

Sagt er: O ſey mir ſehr willkommen, mein laͤngerer wohnpla, 

Wo mein irdiſcher theil, der belebte klumpe von erde 

Wieder, der wurzel des Gottbegeiſterten lebens beraubet, 

Mit den wurzeln der erde ſich ſoll verſlechten, zu ruhen 

Bis, ihn die göttliche ſtimme zur beſſern helfte hervorruft. 

Neulich noch dacht ich mich nah an deinen rande, mein ruͤlen 

Hatte fich ſchon gebuͤkt, in Dich danieder zu finken ; 

Schen war mein todted ange mit deinem dunkel vertrauten; 

Abrahams Bott, von welchen du lang die gebeine- verwahreſt/ 

Sat mir das haupt erhöht, umd von mir dad dunkel vertrieben / 

Daß ich lebt” und die zärtlichleit Efaus und Iſraels ſaͤhe. 

Ufa der ſohn Elieſers, der hausvogt Iſaks zu Mamre, 
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am mit den ſuaven, die unter ihm dort die heerden bewahrten, 

nter den eichen hervor, fie erkannten den herren, der wieder 

n die augen das licht; die flär®® in die glieder empfangen ; 

Zeinten ihn fehend zu ſehn, und warfen fih ihm um den nalen, 

m Das haupt und die fchultern , und tüßten fein haupt und Die ſchul⸗ 

ben jo kuͤßte fie Iſak auf ihre ſtirne. Sie gruͤßten (tens 

dun auch den groſſen Eſau, der ſonſt nicht gewohnt war die huͤrden 

und die hier des viehs zu beſuchen, der lieber die voͤller 

Seined ſchuzes gewährt, und fie in ſtaͤdte verſammelt; 

>ann. auch den wiedergefommenen Jacob, den Feiner von ihnen 

Bieder zu.fehn verhoffte, feitdem er ſo heimlich die zelten 

eines valers am. brunuen, des eids verlaſſen. Sie weinten 

Bange vor freud' und biengen am antli, dev-föhn’ und. des vaters, | 

Bis ist Iſak befahl: Schnell. Uſa, bringet: ein. rindvieh 

Maͤnnlichs geſchlechts, und von einem mangel beflekt zu dem altar, 

Welchen mein vater Abraham unter den eichen geweiht hat, 

Dos ich es opfere , Gott zum angenehmen geruche.: 

Uſa vollzog den befehl gefiffen ; fie fanden das rindvich 

Vor dem altar , den Abraham Gott im eichwald gefalbet. 

Als fie da angebetet , gab Fiat den ftreich mit dem beile 

Munter , und ſchnitt ihm Die nerven am hals entzwey und erlegt’ es; 

Zäpfte das ſchwarze blut ihm ab, und befprengte den altar. 

Efau Hilft ihm das vich abziehn und in ſtuͤke zerhauen; 

Da indeffen fein anderer fohn das feuer zurechte 

Machet und Holz anleget. Sie legen nun alle die ſtuͤke 
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Mebſt dem Kopf und dem fett auf dag holz in ordnung und wachen 

Gauber das eingeweide mit waſſer. Dann fachet ihr vater 

Selber die glut auf und fchift es alles im rauche gen himmel, 
% 

* * 

Span redte nicht mehr ; noch hielten die gaͤſt' im entzuͤlmg 

Ihre Häupter zu feinen lippen erhoben. Dann Iobten 

Sie den gefang und ben dichter mit überfieffenden Herzen, 

Freyer von neid je wuͤrdiger fie des lobes felbft warent 

Sollten fie ihn beneiden , den füffen gefangreichen Dichter, 

Da fie wußten, daß Gott den gefang ihm zu fingen gegeben? 

Aber Aſaph der feher umarmte den juͤngling und fagte: 

Habe ‚die. harfe dir‘, ‚Ethan, auf deren goldenen falten 

Du die lieblichen töne hervorbeſiehlſt, und die töne 

Mit gottſeligen reden und fchönen bildern erhoͤheſt; 

Lange diente fie mie; nun koͤmmt fie an Leinen geringern, 

- manner een 
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Li „Hemans ſohn, ded fehers im Haufe des Könige, 

Zar mit unter den knaben vor Aſaphs tafel geſtanden, 

118 ihm gehorchend Ethan aus Giladp die Harfe genommen , 

Mrd nicht ohne degeiftrung die wiederfunft Jacobs geflingen ; 

Ind die beherrſcher der harfe zü feinem liede geneiget, | 

Die ihm das fchönfte lob, von neid undefeket, ertheilten. 

Kol des gefariges- and obs fprach titel fo zu fich felber: | 

Soll ich zurüfe bleiben, und meine traͤfte nicht pruͤfen, 

JB ich nicht 'auch die hoͤrer mit meinem geſange zu halten / 

doch mit erdichteter wehmuth das herz zu beſtreiten vermoͤge? n 

tein doch ; - die Muſe wird mir des nachts nicht fehweigen ‚ Die tochter 

zottes, die Gott t vor das haupt der ſaͤnger vom himmel herabſchilt 

die ihn bitten ; denn fie find nicht felbft die fchöpfer des liedes, 

Sondern Goit ift der fehöpfer , der jedem erfindfamen fopfe 

Bie oder wenig, wie ihm es gefällt, zu fingen vergoͤnnet, 

Wenn man denket er bab es in feinen finnen erzeuget. 

Demnach ruf ich zu die, dem fchöpfer von jeglichen wolllang ,- 
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Von der muſtt an 5 die wäter dem tane dee Sphären ertöne, 

Hörbar den himmliſchen nur , bis herab zu dem wolklang der faiten, Be 

Und der fomphonjfchen ſtimme, die über den faiten empor fick 

Und fie mit inhalt von noch harmonifchern thaten bekroͤnet. 

Wollteſt du mir nicht deine begeiſtrung verſagen, ſo wollt ich p 

Gerne die klagen Dinas, der tochter Iſraels ſingen, 

Welcher die eignen bruͤder dem izo verlobeten Siem, 

Ihr von ihnen vetlobten , in ihren Armen erwürgten‘, 

Die zur bruſtwehr für ihn ‚. den wehrloſen juͤngling, fie legte; Wi 

Und den abſcheu des daters an feiner ſoͤhue gewaltthat, 

Wie er fie Gott bekennt', und für die thaͤter ihm ſiehte, 

Der auch. den tächern des bluts, das rann, die Hände gebunden 

Daß die bimmelbefchügete ſchaar m frieden dahinzog; 

Bis ſie nach Mamre und Gera zu Iſaal kamen, jedoch nicht 

Eher als Jacob den groſſen verluſt der liebe gelitten, 

Rahels liebe, die ſtark wie der wein das herz ihm beherrſcht. 

Ufiel bat fo ; ihn hörte der. Here und fandte Die rufe 

Zu. ihm herab, die ihm die fromme Bitte gewährte, | 

Was ihn die Mufe gelehrt, das weiß ich und kaun es euch fagen, 

Wenn euch die rauhen töne von meinen lippen nicht ſchreken. 
x ®. 

* a 

Jacob beſucht' alljaͤhrlich die marmorne Kiriath.s Arba , 

Wo ſein vater noch wohnte, von ihren mauern nicht ferner 

Als der hallende ruf von der ſtimme des menfihen gelanget, 

Auemal mußt ihn einer von feinen fühnen begleiten , 
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ach dem alter der bruͤder vom erſtgebohrnen zum juͤngſten. 

unmehr hatten ſie einmal die reihe durchlaufen, und Yofeph, © 

beichen ihm Rahel gebabt ı: beſchloß die orduung. Schon. hatte 

ſaak winke von Joſephs hoher beffimmung ;. sr fah ihn ° 

nter ‚den fühnen Jacobs ‚in Gottes vortommender guade : .. 

richt den lezten. Als er den jüngling beym abſchiede Lüfte pi ':; 

egr er die band auf ihn und. fagte die fegnenden worte, 
Die ihn der geiſt, der ſchauer deu zukunſt, lehrete: Jofeh: - ". 

Bird dem vater cin pfeil, der ihn im bufew-verwundet, ':: ) 

Doch auch ein balſam werden ,. dev im ber. feel? ihm erquiktt; 

Wird den hunger von ſeines vaters gegelten nexiageng: v1 © 

Anter den: flügeln ‚- die eu entfaltet, wird. mehr als ein volk ſich 

Miederlegen und Könige werden mit Joſeph fich.fegnen. 

Aber der jüngling empfieng den fegen wit thraͤnenden augen; ” 

Fiel an den hals des vaterd , und: Water, fagt’ er, ich habe 

Sorafame BIP in mein herz gethan, und gefehen, bie liebe - 

Deines ſohnes ift da mit unauslöfchlichen Bammen 

Eingegraben und da ſieht fie dee Erforſcher der nieren, 

Der fie bey meiner erſchaffung da eingegraben, ich nittre 

Zu den worten, die von den lippen des Erzvaters Hoffen ; 

Das ic ein pfeil ſeyn werde, der dich im bufen verwundet, .- 

Bitt ihn daß er den fegen, der fo zu theuer evlauft wird, 

Zu fich zuruͤle rufe, ich wi drauf gerne verzicht thun; 

Bern auf die hoheit verzicht thun, womit er Dem ſegen vollendte. 

Jacob umfaßt' ihn mit zaͤrtlichem arm und ſagte: Die worte, 
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Waren von Gott zu den Tippen, die Re ausſprachen, gefende, 
Und ihre inhalt iſt aus den tafeln des ſchikſals genommen; 

Weine nicht thöricht der weisheit, die alled ordnet , entgegen, 

Die durch wegey die nicht gefallen, die wolthat herauswebt. 
Liebe mich ſtets, mid ſotſt du fuͤr mich ein verwundender pfeil ſeyn 

O fü verhuͤte nur, daß du es nicht durch uͤbelthun werdeſt. 

Dann: wuſch Ribka dem knaben die ſchoͤnen thraͤnen vom aug, 

Joſerb war gast; ‚der anftam, wie ſeines vaters, geworden; | 
Gieb mir ein theil auch , fo ſprach Rey von Diefer kindlichen licbe, 
Die in:dein herz der ewige Gott mit Jammen gegraben ; 

O ich feb, es iſt uͤberßieſſend von ſeliger tiebe; 
Und: wiewol ed Damit nicht karg iſi,ſo wird es nicht leerer. 

Wehmuthsvoll war bey allen der abſchied, die zaͤrtliche Rible 

Flehte dem ſohn, ce ſollte doch Sichem für Gera verlaffen, 

Und die mutter des knaben, und feine drey andere frauen, 

Und die weißwangigte Dina zu ihten umarmungen bringen, 

Alle mit einem mal, und er ſollte nicht lange mehr zoͤgern, 

Daß fie der nähernde tod nicht des ſuͤſſen umgangs beraubte. | 

Unter dem ſlehn efliegen fie ihren kameel, und ermahnten 

Ihn zu eilen, damit er geſchwind nach Sichem fie braͤchte, 

Daß fie die abſchiedsthraͤnen in frohen willklommen verwiſchten; 

Aber dafür war ihnen: zu hauſe nur jammer bereitet: 

Jacob hatte die zelten am norden von Sichem geſchlagen; 

Dahin fuͤhrꝰ ihn ſein weg an dem weſtlichen mauern; Er hörte 
Fernher die ſtimme der trauer laut wimmern, Dann ſah er Die ende 
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ueberall ihren mund in gaͤhnenden gräbern eroͤffnen, 

Daß ſie die wartenden leichen in groſſer anzahl empfiengen; 

Neben den leichnamen ſaß ein trauerndes volk in dem grafe,  - 

Ale vom zaͤrtern geſchlecht, auf:ißte bäupter war aſche 

Hingeſaͤet, die kleider zerriſſen, unb über die tleider 

Haͤrene ſaͤke geworfen ; fie hängten das antin gut ade 

Nieder, und hatten fo lange geweint daß izo di augen 

Ihnen mehr thraͤnen hervorzugeben verfügten Ihr mund wor 

Lange von klagen fatt, doch tiagten ſie immer, Von ihnen 

Hatten etliche. frauen, in. einem cher ſich vereinigt, | 

Denn die. unter den tiagen erlag ſo verfolgte bie andre, 

At, ſprach eine derſelben: Wie kranern die gaffen von Siyanr. 

Beil fein füngling, in. ihnen mehr seht: ‚wie find f verlaffen:, 

Ihre thore von. mannern die do recht ſuchten ‚ und ſprachen! " 

O wie einſam, wie gan verwittwet— die füngt ſo bewohnt. warf 

Ihre ſtaͤrk if gefallen, ige mänlicher ſchmut ih perdothen 

Kitten i in ihr ward eintag der verſchwaͤgerten ſreundſchaft verkuͤndigt/ 

Aber er ſchloß mit dem morde der beften von. Hemors geſchlechte. 

In den huten der foͤbne von Eber entgündete. zorn ſich, 

Und ſein feuer ergriff die haͤuſer von Hemor und Sichem. 

Sichems ‚born. if zerbrochen die. färthen darinn ſind erſhlagen ; 

Bas der ſchneide des ſchwerdis entRoh / ſind webrloſe frauen, 

Reiche bie gatten , und. mädchen, die: ihre. geliedten beklagen I 

Linder die ihrer väter beraubt find, der. taub der gewaltthat! 

Bormals war ihre geſtalt gleich einem aufgehenden morgen, 
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Aber izt iſt fie verfiuflert, und ihren erſchlagenen ähnlich. 

Sollt ich nicht weinen und meine leber in mir nicht fchmachten, 1°-* 

Da ich von jammer fatt und von wehmuth tranlen geworden; 

| Da ich fo in die aſche gelegt bin! O Hemor, bie haͤnde | 

Haren dir nicht ia ketten geſchloſſen, und, Sichem, bie füge ſa 

Die nicht in einen, ſtok gefperrt , man fällt vor verrätbern, 

Bor der tüle. der meuchelmörder fo , wie ihr gefallen. 

Grimmige ſoͤhne Jacobs! Ihr mund floß über von honig, 

Aber im herzen war gall; ihr antliz glaͤnzte von fchimmer, 

Aber darunter war mordluſt und ſchwarzer meineid verborgen, 

O ſie kamen gu und wie gaͤſt' und fremdling' und fragten, 

Ob anch in Hemors ſtadt den fremden ein ruhplaz vergoͤnnt fg, W- 

Ob auch leute hier ſeyn, die ſie aufzunehmen geneigt ſeyn; 

Hemor wußte was ihm das gaſtrecht gebot' und er nahm ſie 

Freundlich auf nnd theilte mir ihnen das fette der auen: 

Aber fie gaben dafür ibm andere gaben, das waren | 

Ein fcharffchneidendes ſchwerdt, und ein Rein deu alles zermalmet. 

| Alſo fuhren fie fort zu Elagen ; ein theil von der klage | 

Kam bis vor Jacobs ohr. Bald hie er von feinen geführten 

Einen hingehn, die -urfach der groffen klage zu fragen. 

Thoah bracht ihm die nachricht, die frauen von Sichem beweinten 

Ihre männer und braͤutigame, zween fühne von Jacob, 

Levi und Simeon, wären in ihre kammern gefallen , 

Ihre muthiwillige luft an: morden zu ſtillen, aus mordluſt | 

— Hätten fie die das ſchwerdt um die lenden gürteten alle 
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Niedergebauen / nacgem fie zuvor durch meineibiae tüfe 
Sie gelaͤhmet, fe. haͤtten nicht Hemors alters geſchonet, 

Roch des blubenden Sichems und ſeiner unſchuldigen bruͤder. 

Jacob erriß ſein kleid und eilte zu feinen gezelten 

Mit ſtark ſchlagender bruſt, n feinen gedanken verwirret. 

Jon emplengen mit hangendem baupt und traͤger gebehrde 

Seine ſoͤhne der glan; war von ihrem anti geroichen ; 

Levi war nicht bey ihnen noch Simon; fein. ‚ähnlicher bruder. 

Jacob ſchlug an den buſen mit, feiner rechten: Ihr waret 

Vormals, fo ſagt er, gewohnt mit boͤherm glanz in den augen, 

mic zu empfangen , weun. ich von meinem vater zuruͤkkam. 

es denn. wahr daß meine zerete non. mordern bewohnt font: 

Hub bat ein die mörder iu meinen armen geboßren,; 

Söhne des feebeis und werte. den. ldwen am vater zu haben, 

Und die männer , auf die: fie bie ſebel weieten / warn 

Freunde des oaſtrechtt die unſerm fuß dem, ruheplai gönnten , 
unter ünen zu wohnen ,. dad. ‚fett dei. ande u genieſſen f 

Welches nicht unfer land iſt? Wir zittert durch meine gebeine 

Dierk ſtimme des weinens, die über Siche m Hinauffkeige! | 

Aber wo ſind die föhne der. ſchlacht . wahrhafus nicht Jacobs; 

Helden ein krankes volk zu ſchlagen, das erſtlich geläpmt ward! ! 

Simeon komm hervor ' tamım. Levi bervor, und erzaͤblet, 

Bas ihr: für tüfe brauchtet mit was für minen ber“ einfalt. 

Ibr die tuͤle geweiht, damit. ihr die ſi chern erſt laͤhmtet, | 

und dann den blutdurſt kuͤhltet, den. euch, ein Hüchtling ber Hölle 

a 3% In 



‚369 en Dina.) 

In den bufen- gehaucht hat! --. Mit noch grarimmetem anti: bie 

Und noch mit ungereinigten, Banden, mehr ſiegtheich als reuenn Bi 

Kamen die beyden vor fein geficht und Simeon fagte: : | 

Dina, dein kind, gieng juͤngſt nach Sichem, Die thehter der China 

Kennen zu lernen , die auf Die-geneder erfilinge kamen. 

Sichem des Hemors ſah und Kebt’ und-zauhte das maͤdchen; ‚1 

Prüfte von ige die blume der reinen, weiblichen unſcheld. 
Iſt das die that der freundfehaft und wird fo das gafirecht gehe? Bee 

Soliten wir leiden, daß jemand folch unrecht an Ifraels haufe 

Ungeftraft thäte,.- fo fchändeten wir die. männliche bildung.. 

Zwar kam Sichems vater in unfere zeiten und fagte:: . 

Deinem fohn Sichem iſt in ſein herz die liebe geſeſſen, 

Bisher hatt' er ſich immer zur rechten ‚und linken gewendet, 

Ohne fich feffeln. zu laſen, er ſah das maͤdchen und fuͤhlte 

Ploͤzlich die macht der lieb' und bittet ihr ſollt fe ihm freyen. 

Wenns euch gefällt fo wollen wir uns zuſammen verſchwaͤgern; 

Wohnet bey und, das land ſteht offen/ ihr koͤnnt es beſizen. 

Sichem kam ſelbſt und ſagte: Was ihr von mir fuͤr geſchenke 

Fodert, und fodert ihr gleich nicht wenig, ich will es euch geben; 

Wenn ihr die liebe mir thut, und eure ſchweſter mir freyet. 

Sollten der Dina bruͤder um gold die ſchweſter verhandeln, 

Jacobs tochter, das ift-in Iſraels hauſe nicht ſitte. 

Aber wir gaben ihm eine verſtellte antwort; wir ſagten: 

Unfere ſchweſter an einen, der nicht heſchnitten iſt, freyen, 

In ein verhrechen bey unſerm geſchlecht; doch wenns euch gehe 

Dieſen 
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ieſen gebrauch mit ung zu halten , "und alle die bey euch 

kaͤnnlichs gefchlechts And, befchneiden zu laſſen, fo möget ihr mit uns 

uch verſchwaͤgern und Jacob und Hemor ein einziges volk ſeyn. 

lſo ſpannten wir vor den fuͤſſen der männer. ein neze. 

zichem gefiel der vortrag, der feine liebe vergnuͤgte; 

nd er beredte den liebenden vater sum ‚beyfall, und Hemor - 

une viel mühe Die. männer von Sichem; fie konnten nicht leichter 

nfer vermögen , den reichthum von vieh und den göttlichen fegen , 

Belcher dem hauſe Jacobs als eigen folget , gewinnen. nn 

Ver von maͤnnlicher bildung in Hemors und Sichems ſtdt wohnte, 

Bard; bejchnitten. Schon waren in ihren ſinnen Die toͤchter — | 

Jacobs und feiner ſoͤhne mit ihnen vermählet,;. die Habe 

Jacobs war fchon ihr eigen, die namen Jacob und Sichem 

Varen nur einer, und ſchon war Jacob von Sichem verdrungen. 

Aber dee. Herr, der geſagt hat, es follten Jacobs geſchlechte 

In ein maͤchtiges volk erwachſen, das koͤniglich herrſchte, 

zlies in die fühne hoffnung, gleich war fie verſchwunden. Wir fühlten 

vi und ich den muth wie vom fehall der trompeten erhöpet , 

Infere herzen ergriff ein geift der zerfiörung , wir wurden 

Rit begierde nach freit entzuͤndet, mit Eraft von dem himmel 

Ingezogen ; wir konnten den, trieb nicht zaͤhmen; wie nahmen 

teder fein ſchwerdt, und kuͤhn auf Iſals und Iſraels ſtaͤrke 

jiengen wie in die ſtadt beym hellen tage , „der febel 

raß unerfättkich und ließ von männticher bildung nicht: einen. © 

ebrig, der feinen. degen zu ziehn vermocht ; mit ben andern 

35 | Fielen 
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Fielen auch Hemor und Sichem und ale von Hemors geblüte, 

- Reine geringe zahl , vor dem untergange ber Sonne. 17 

Alſo ward Jacobs ſchimpf durch unſere haͤnde getilget, 

Einzig durch unſer beyden; von unfern bruͤdern iſt keiner, 

Der an der groſſen that mit uns antheil haͤtte; ſie kamen 

Nach der ſchlacht erſt den raub von dem niedergelegten gu nehmen, 

Koſtbar geraͤth und vieh, und ſchoͤne maͤdchen und ſclaven. 

Da ihr vater das hoͤrte, zerriß er wieder die kleider, 

Streute vom ſtaube der erd' auf ſeine ſcheitel und ſagte: 

Soͤhne des grimms, ihr habet aus meinem buſen die ruhe 

Fern verjagt; ich werde ſie lange zu mir nicht zuruͤke 

Holen. Es war nicht der Gott, den eure vaͤter verehren, 

Der zu dem morde das ſchwerdt euch an die ſeite geguͤrtet; 

Der iſt ein Gott der fanftmuth und heiſcht nicht Die ſeele der unſchud 

Mein’, das feuer, das mütend in euerm buſen fo tobte, 

Kam von dee Hoͤll und. dort hat ed Satan geholet. | Ihr habe, 

Ihm zum Pienfte dad ſchwerdt gegogen gu morden, er ſuchte 

Das ihre. mie einen übeln geruch ben den völlern erwektet, 

Unter welchen wir fremd find; man wird bey ihnen erzählen 1 

Jacdb Hat, wie ein feind, das ſchwerdt auf Sichem gezogen R 

Seine rechte hat thaten des offenen krieges verübet , | 

Mitten im frieden, umd alter und jugend danieder gehauen. 

Eine nur kleine friſt wird uns gegeben, dann werden 

«&anaand ſoͤhne ſich wider die kinder Jacobs verſammeln, 

Und uns ſchlagen und mich und mein haus vertilgen. Wir dürfen 

Nicht 2. 
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ht begehren , daß Iſaaks Gott uns von ihnen errette; 

on euch muß er fein angeficht wenden, die ſtimme des blutes 

ieſer unſchuldigerſchlagnen, in ihren fünden erſchlagnen, 

ufet der rache vom ſtuhl der ewgen gerechtigkeit nieder. 

ich höre fie rufen , fie ruft durch mein mark und gebeine! 

‚ wie kam ed daß Bott in der rechten der heftigen brüder 

icht den ſturmwind gedämpft , bevor fie die fanfmuth , die zierde 

:acob8, von ihrer hoͤh in den flaub geworfen! -- Doch faget, 

Vo blieb Dina, was thatet ihr meiner unglüflihen Diva? ? 

Dina, fagten fie, if in unferer mutter geselte, 

Dahin gieng er mit bleyernen teitten ; die hülflofe wehmuth , 

Die an dem herzen nagt und das mark im gebeine Durchwühlet , 

War in die Hütte gelommen, und wohnete da bey den frauen. 

Lia fah ihn, ſtand auf und verfucht ihm entgegen zu gehen, 

Aber das fchloß am Enie ward aufgelöfet , fie ſchwankte 

Auf den ſopha zuruͤt. Wo ift die ungluͤkliche Dina , 

Fragt' er: traurig, und lebt fie wo nimmt fie die Erafte zum leben? 

Da er ſo fragt, ſah er ſie im dunkelſten winkel der huͤtte 

{uf den teppich daniedergeſtrekt in zerriſſenen kleidern 

iegen / ihr goldenes haupthaar lag ungebunden und dekte 

fhre verſchaͤmten wangen, die jüngft noch fo jugendlich bluͤhten, 

Kt mit der blaſſen farbe des tods umhuͤllt find. Ihr kummer \ 

Bar zu groß für die wort' und thränen. Syn furchtbarer ſtille 

Schivieg fie, ihr geiſt lag lauſchend im innerſten buſen, ſie holte 

Ruͤhſam den athem, der lange verzögert hatte, zuruͤke; 

Alsdann 
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Alsdann ſchluchzet die ſeele den laͤngſten der feufzer ;- ber-feufie . 
Brach dem vater dad herz; er ſagte mit ſtammeln: Wie ſindi 

Heine Dina die ich in dee morgenroͤthlichſten blühte 

Neulich verließ, fo von ihrem glanze der freude gefallen; 

Athemlos, blaß, fo von huͤlfloſer noth daniedergeleget! 4 

O wie liegſt du zu boden, mein kind, mein' einzige tochter, 4 

Hebe dich auf aus dem ſtaub und komm dem vater entgegen. 

Dina hoͤrt' ihn, ſah auf; ein milder regen von thraͤnen 

Machet' ihr raum um die bruſt, ſie ſprach: O hoͤrt' ich die ſtimme 

Meines vaters, die mir im ſtaube begegnete? Wolle 

Sein Bott der ihm in Bethel erſchien, ihn ſtaͤrken! Izt wunfcht id: 

Daf er an mein vergehm mehr ald an mein elend gedächte! 

Aber er koͤmmt nicht zu richten; er koͤmmt als ein liebender vater; 

Sein mitleiden mit mir that neue ſtich? in mein herze. 

Alsdann ſtehet ſie langſam vom ſtaub auf, und faͤllt auf den ſopha Mr 

Neben die liebende mutter, ihr vater ſaß zu den beyden; | 

Und fo fagt’ er: Mein kind laß deiner noth dir genügen: , 

Meine wird Gott, die flärke Jacobs, mie helfen ertragen. 

Aber erzähle mir ist die wege der trauergefchichte , 

Alle vom anfang , vielleicht entdek ich noch etwas darinnen, 

Welches den troft nicht fiheut, und wird ed vernünftig gelitten, 

Gunft der fehlbarn erwirbt, umd ehre der leidenden bringet. 

Jacobs tochter begann 5’ Wie kann ich meine beraubung , 

Meinen fall von der unfchuld und ruh und Hoffnung in worte 

Kleiden, da mein gemüth fie durchzudenken zu fchwach if, 

| | Und 
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Ind darunter erliegt ? Ich bin geefldret , jetnichtet , 
fern von mie if ber glanz, der das Herz erquiket, gewichen, 

INe Hoffnung von’ wiederkommender freude zerrunnen! Bu 

— zine nacht liegt um mich der nimmer ein heiterer tag folge! ! 
eine jungfräuliche fcenen der unſchuld, Eein lachendes Bild mehr, - 

‚ein entjüfend gefühl mehe ! wie ſchnell ift das alles vergangen!  "* ° 

Ich mir Hatt? ein feindfeliger geift in den bufen gehauchet, 

Daß ich der Thirza folgte, der tochter Aſas des Chioven, 
Thirza bat mich zu ihr in iht vaͤterlich haus gu dee feyer, 

Weiche ‘die Töchter der Chibven in Sichems wölbenden Hallen’ 

Mit ſuͤßſchallenden cymbeln md citharn der ſonne begehen, 

Die ſich im muntern lenzen des winters armen entriſſen. 

Hogla, der Thirza mutter / empfleng und iiebreich, fie gab uns | 

Einen anftändigen raum in ihren weiblichen immern,— 

Welche kein männlicher fuß betrat. Ich fahe die taͤnze, 

Choͤre der bluͤhenden mädchen von liebelachenden minen, 

An der geſtalt und farbe verſchieden, doch wolgemacht alle,/ ⸗ 

Alle bluͤhend, die langen und kieinen, die blonden und braunen 

Dieſe waren von Hermons und Thabors gipfeln gelommen, 2 

Andere-tamen vom ufer des groffen weſtiichen meeres; 

And noch andere von Gileadhs balſamdurchwuͤrzeten thäfern, " 

Immerfort Hatt ich mein antlig in meinen fehleyer verborgdir;! - 

Allen von männlicher Bildung ein’ ungugangbare feheidwandt - - 

Als mein verlangen Die tänz und opfer zu ſehen geflillt war, | 

Rayın ich mit Thirza den ruͤlweg zu meines vaters gezelten, 

Veyde 
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Beyde das angeficht tief in unfere huͤlle gefchmieget, 

Aber. zwiſchen den mauern und meine vaters gezelten 

Wartete noth auf mich ı von meinem ſchikſal gefendet. | 

Hemors ſohn, Sichem, mit etlichen feiner freude genoſſen, 

Jünglingen ‚ die daB feuer. der loͤwen im angeficht trugen, 

: Waren da auf dem felde , das Herz an männlichen fielen. 

Sich zu erquiten. Die jünglinge pruͤſten ſich unter einander 

Wer auf den fuͤſſen der ſchnelleſte wär. Ein ziel war vor i | 

Ferneweg aufgefiellet , nach dieſem rennten fie alle, 

Schnell, als hiengen an ihren ſchenkeln unfichtbare ßuͤgel, 

Renneten fie, der taub og unter den ferfen in wollen, 

Unter ihnen war einer der alle die übrigen ‚müde 

Hinter ihm. ließ, der teennte fich ab von den übrigen rennern/ 

Lief nach uns her, und war im augenblik bey uns und ſtand da 

Bor und den weg verſpaͤrrend, und fagte Die fuͤchtigen worte: 

Nehmets nicht übel, daß ich vor euch fo die wege verfpärte, 

Wie ein pyrat fo thaͤte; Die eltern die mich erzeugten , 

Sind nicht finder des mangels, fie hat. ein ungluͤlliches ſchitſa 
licht in die wuͤſten geworfen, da auf die wandrer zu lauern. 

Mich hat Hemor gezeugt, und Hemors vater war Beor; 

Meine mutter it von den Sibonifchen. ufern gefommen ; 

| Sidon ihr vater, der ſtifter der meerbefahrenden Sidon; 

Ich bin Sichem ihr erſtgebohrner, Der liebling der eltern, 

Darf ich nicht eure namen und euers hauſes auch wiſſen; 

Und o wolltet ige mich nicht mit euerm antliz begluͤten. 
Xu 
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zor das der dunkle fchleyer gelegt ift, des enger es eihfchlieht ,-. 

Us ich euch beid’ einſchlieſſez iedoch Damit nicht verwehret, 

Jaß nicht darunter hervor ein füffer.geeuch zu mir fomme, 

Belcher von euerm athem entipringt, und die fußſpur bezeichnet, 

die zu fchönheiten führt, . bie dem glanz des tages verkleinern, . : 

Alfo fagt’ er mit Henigten worten. In feinem gefichte 

Bar nichts wildes, ed waren nur züge der feölichen ingemd. 

ange vergog ich die antwort auf feine worte, dann fprach ich: ; 

Ziſt du Sichem und hat Dich Sidons Aflarte gebohren, R 

> fo bift du fein mann von gewalsthat, und koͤmmſt wicht die rechte 

Deines. landes, Die--fitten der weiblichen. chre zu brechen, Ä 

Die und befichlt: das, antlig im dunkeln Bar zu verbergäen. 

Sichem wird von dem töchtern ber ſittſame Sichem genennet, . 

Lind er. erfühnet ich nicht Die freygeboßrnen zu zwingen, .. 

Daß fie vor ihm wie-töchter der knechte das autliz entbloͤſſen 

Denn wir haben das licht nicht von ſclaviſchem poͤbel emıpfangen:g 

Dieſe die mich begleitet hat: Hogla dem Afa gebohren, 

Deines vaterd vertrauten , und bat fie Thirza geneunet; 

Dich hat Lin des Labans von Haran dem Jacob gebohren, 

Welcher die huben landes von deinem vater gekauft hat, 

Ind bey euch als. ein fremdling wohnet; fo wohnet fein vater 

Haat, Abrahams :fohn.,: auch unter den fühnen ded Mamre, - 

kſchkols bruders, in Arbas ftadt, ihr gaf und ihe bundsmann. 

Jacobs bruder iſt Eſau der Herrfcher in- Seir. Mit Thirza 

Dab ich in Sichems ſtadt die feſtlichen höre beſuche 

Und 
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nd ist führer mich mein weg zu Jacobs zeiten zuruͤke. 

Hindee nicht Jacobs Dina an ihrer frölichen heimkunſt. 

Sichem verſezte: Dein namen iſt meinen ohren nicht ferne 

Dina ift keine viole, die unter den füffen gewachfen . 

Ungeſehn Eh” und: ihren geruch im ſtaube begrabe. 

Wie die fuͤrſtliche lilg auf ihrem laͤnglichen ſtengel 

Ueber die kleinern blumen emporfleigt,, ihr eigner verraͤther, 

Glaͤnzto ſo unter dem ſchleyer hervor Die bluͤhte der Dina, 

"Und die ſchoͤne hat mir Die ſchlanke länge geweiſſagt! 
Aber fürchte nicht zwang , ich bebe vor: jedem gedanken 

Der dich beleidigt „: und ob das verlangen dein antliz zu ſehen 

Meinen baſen gleich eingenommen, und-feit ich dich hörte, - 

Mens nafrung empfieng, ſo wollt ich fehönfte doc) cher 

Schmachten als an dem Hüter dee ſcham mich thoͤricht vergreifn;. Wi 

Ohne fcham iſt ein maͤdchen gleich ungewuͤrieien ſpeiſen. 

Ns. ich habe gehört es A dor: Preblicheh augen 

Ihren glanz nicht befekt. gegkaubt 5-0’ ſittſame Dina, 

Sey nicht firenger , .o laß vor einem dein angeficht aufgehn, 

Der es mit: ehrfurcht ſtehet, wie einer unſterblichen antliz. 

Da ee mit ſchoͤnem anſtand die bitte that und die augen 

Sanſmmth und unſchuld Tachten, ſo regt' in meinem gemuͤthe 

Envas ſich heinilich, das mich ihn zu hören mahnte. Dann zogih 

Sache jur: ſeite den Kor und lacht ihm mit offenem antliz, - 

Schamroth, mir gluͤhten die wangen mit hohen farben Des morgmd, 

Aber 
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ber ihm mar mein anfchaun ein fchlag ; der bewegung beraubet 

tand er vor mir erflaret, gleich einem marmornen bilde, 

8 ich ihm ſah fo getroffen ſtehn, fo ſloh ich vorüber, 

id hieß Thirza mir folgen. Erfah und die länge des felds nach, 

ber verfolgt’ und nicht, ald wären die fuͤß ihm gebunden, 

ürzlich waren wir ihm aus feinem gefichte geflohen , 

(8 ein ſturmwind aus Suͤdoſt die wollen ſammelte, ploͤzlich 

Zar der himmel bedekt; ſo ungeſtuͤm laͤuft ein onager 

dicht wie Die wolten am himmel ſich jagten; mit ſchreken erfuͤllet 

Tahmen wir unfere zufucht zu einem benachbarten landhaus, 

Wo ein ältliches paar mit freundlichen worten und aufnahm , 

And uns die flirn zu erheitern und auszuruhen vermahnie. | 

Raum dag wir unter den fchiem des wölbenden daches gegangen ' 

Barſten die fchwarzen ſchlaͤuch' und vergoffen mächtige waffer , 

Die von den bergen rollten. Die wuth der vaufchenden Ruten 

Hat? auch Sichem gefiohn und unglükbrütendes ſchikſal 

Füge auch ihm. in das haus, Das feinen ſchuz mir vergönntes 

Und es war eines von feines vaters laͤndlichen haͤuſern. 

Meine beftürzung ihn da zu fehn, glich feinem verguügen 

Da mich zu ſehn. Er näherte fich mit hoͤſichem anftand 

Zu mir und forach: O fchönfte, ‚die naffen winde von Suͤdoſt 

Sammelten heut die wollken zu meinem vortheil, der Donner 

Deffnet” aus guͤte für mich die wafferfchläuche , das fchikfal, 

Das im geheimen wuͤrkt, das Hat und wunderbar beyde 

In dem landhaus zufammengebracht; ihm muß ich es danken 

M An Daß 



370 | Dina. 

Daß ich wieder die ſeh, die den ungeflümeften anfall 

Auf mein herze gethan, und in dem volllommenften fiege 

Ihren gefangnen geſlohn hat. Wie Haft du o himmel der fehöngeh 

Mein verwegnes verlangen bein antliz nakend zu ſehen 

Durch die fchnellefte ſtrafe gerächet ; fobald du dein antliz 

Bor mir entgüllteft, fo gieng ein füßdurchdeingender ſchauer 

Durch mich und holte von allen adern das leben der fecle 

Mir in die augen hervor, ich ward nur aug und empfand nır 

Deinen entzükenden bit; ich zerfioß in füffer entzufung 

Und empfand in dem taumel mich felbft nicht mehr. So geſchiehe 

Einem der engel fieht, und in hoher empfindung zerflieſſet. 

Niemals fuͤhlt' ich mein Herz fo unwiderſtehlich, bezwungen: 

Nicht von dem anblik der feurigfien glut in ſchwarzen augäpfel # 

Sage mir Dina, was ſchoſſen aus deinen bliken vor pfeile, 

Die in der feele verwunden , wiewol mit den füffeften mwunden? 

Warten auf deine befehle fie ſtil im Tücher und kannſt du 

Stets nach deinem gefallen da nehmen und zielen und fchieffen? 

Oder verwahrt fie ein höherer geift der über Dich herrſchet, 

Schießt er fie, unbewußt dir, im ſchwach befchüzete Herzen’ 

Gage von welcher natur, von welchem vang iſt der Engel, 

Weiſſeſt du welchen dienſt er verlangt, wie fol ich ihm fichen? 

Aber wenn du den anfall auf mich im zorne gethan Haft, 

D wie konnt in dein himmlifches Herz der zorn ſich verficken ? 

Gieb ihm nicht raum zu wachfen , ich will mit der reineſten ehrfurcht 

Mit der gehorfamften treu ihn auszuloͤſchen bemüht ſeyn. 

| | Tochter 
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ochter Jacobs, erweicht dich mein ſlehn, fo oͤffne die lippen 

dit heiltriefenden worten) die allen ſchmerzen verjagen; 

der o laß mich in ſanftgemilderten ſtralen der augen 

ein verzeihendes herz, die zuͤge der ſanftmuth, erkennen. 
Da er das ſprach, ſaß ehrfurcht in ſeinen minen und wehmuth 

lagte durch feine Rimme, mein herz ward weicher, ich bebte 

zie wenn ich ihn unwiſſend verwundet haͤtte. Bald nahm ich 

Teinen flor ab und ſagte voll ungewißheit die worte: 

Welche neuigkeit Sichem, die dus zuerſt mir erzaͤhleſt? 

Sol ich fie glauben? noch find die ſohne der Lia und Rahel 
Ieftermald meinen blifen begegnet , und einer von ihnen 

Rlagte dag er davon den geringften fchmerzen genommen; J 

Sott verhuͤte Daß ich ein unſeliges werkzeug nicht werde, 

Durch das irgend ein böfer Damen gewaltthat verube ! 

Solches verbrecheng halber , das ich mit wiſſen verübte, ee 

Spricht die fanftmuth in meinem herzen mich frey , o mir fchauert 

Nur den verachteten twurm ‚ der im ſtaub Eriecht,, leiden zu ſehen. 

Alle gefchöpfe , die. eben die hand des Schöpfers gebildet, 

Welcher mich in die fehönere bildung des menfchen gebildet ‚ 

Stehen mit mie in harmonifchen banden der freundfchaft und liebe ; 

Aber vor allen ift meine liche dem menfehen geweibet , 

Der von den zügen des göttlichen bilds zum erbtheil bekommen; 

Und von dieſen verdient die lieb' in hoͤherem grade 

Der bey welchem das goͤttliche bild am helleſten ſchimmert. 

Sichem es leuchtet in deinen augen mit lieblichen ſtralen; 
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Welches ungluͤk wenn ihm die verſtellung fo zäuberifch nächafmti | 

Goldene worte, die Dir von den lippen hauchten; ; verfat cr, 

Und noch goldner ald gold die fanftgemilderten blike, | 
. Die mich nicht mehr verlegen, und wenn fie verlegen, bald heilen 

Sichet Dina in meinem gefichte den abdruk des Herzens , 

Und fie entdekt darinn was ihre liebe verdienety | 

O wie ergreift mich die hoffnung , was fleigen vor felige frau 
Mir vor der flirn auf, von lieb’ und freundſchaft gewebete fcenen! 

Theure , was dir mein antkiz , Der fpiegel des Herzens, verkuͤndigt / 

Sind nur die grünen foizen von unentfalteten knoſpen, 

Die der Schöpfer bey meiner geburt in dad herz mir gepflanzt hat: 

Aber wie würden fie fich in feligen bluͤhten entwiken, 

Penn fie von dir gewartet an deinem athem fich nährten ? 

Laß fie o tochter Jacobs nicht mitten im blühen derweiten, 

-s Deiner pflege beraubt ; von dir erwartet mein herze 

Seine ſeligſten tag’ in den ſchoͤnſten früchten der liebe, 

| Alfo fagt’ er noch viel mit hochaufwallendem herzen; 

Und ich antwortete wenig, wiewol ich das ohr zu ihm neigte. 

Unterdeß waren die waſſer in ihre bette gefloffen ; 

Aber izt hatte der abend die wege mit dunkel bedefet , 2. 

Sichrer vertrauten dem jüngling wir und,ald den mächtlichen hatten. 
Thirza bezog mit mir die feaulichen zimmer des haufes, 

Selbige nacht kam fpäte der fehlaf mir die augen zu ſchlieſſen; 

Ach ‚ ihn verjagt ein ſchwarm von taufend fchmeichelnden bildern; 

Sichems Hohe geflalt, der adel in jeder gebehrde, 

i . Stauden 
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Standen vor mir im prächtigften.glang ; von den lippen des juͤnglings 

Toͤnten in meinem buſen die holdeſten worte der liche; 

ind. gebahrey da ſorgen, die mir den ſchlummer verſagten. 

Endlich verdrang dev morgen, Die feuchten fchatten; wir ſtanden, 

Thirza und ich, fruͤh auf, den kurzen weg zu vollenden. 

Sichem wartete ſchon in dem untern ſaale des hauſes, | 

Als er und fo sum andern geſchuͤrzt fah ſo ſchlug er dis Hände 

Voller bewegung an ſeinen buſen. und keuchte die. worte: 

Kanuuſt du den, Ding, fo leicht von Sichems ſeite Dich-fcheidene 

Eines, der einen raum Die in. feinem buſen hereitet., 

380 die liebe Dein, wartet und nach dir ausfeht und bittet, 

Das du Hineingichft und ewig, in_igven armen da ruheſt. 

Kannf.du wo ſanſter xuhn , und in emer fehönern geſellſchaft ? 
Oder iſt irgend ein ort, der mit ärkern banden Dich.fodert? 

Als der Schüpfer, mich ſchuf/ und. lange vor. meinem .geburtötagy 

Macht’ er am meinen buſen mit Diamanten. ein band feft-,. 

An dem bande verknüpft ey mein har mit deinen ; ich fühle. 

Wie ed. mit füffer gemalt mein herz anſchlieſſet s und fühlft-du. 

Seine macht. nicht, 0, zärtlicheg ‚Find des fiebenden Jacobs T 

Wenn du fie fuͤhlſt, wie kannſt du fig denn gleichgültig verfeugnen ?- 

Leugne fie, wicht „. ihe ang koͤmmt pon der erfhaffenden. liebe, 

Siehe dig liebe ha über, und her die Nigel gebreitet; 

Laß und darunter ‚ighen und ihrem. ſchuz und vertrauen... ?® 

Dina vertraue. Dich mir,, der fpiegel des bachs aiſt nicht reiner 

Als die lieb iſt in meinem herzen, fie if nicht ein feuer 

5 Ka Welches 
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Welches dem der es Im fchooffe truͤge, die Kleider verſengte. 

O ich will dein vertrauen mit ganzer treue vergelten; 

Dina ſoll unter den toͤchtern des lands mir ſeyn wie die liije 

Unter den diſteln des felds. Von deiner liebe gebunden 

Bor der zunge bie liebkoſt, dem blike der ſchmeichlerinn, huͤten, 

Daß kein verlangen nach ihrem befiz der unſchuld mich raube 

Oder ich durch ihr anſchaum ie liebeögefangener twerde. 

Alfo fagt’ er. Die rede drang tief hinein in mein herze, 

Und fie fand da die faiten zu ihren tönen geflimmet. | 

Sichem empfand was er ſprach; in meiner bruft war das band audı 

Das von dem Schöpfer gefnüpft zu feinem herzen mich Hinzog. _ 

D ich konnt es nicht leugnen ; doch ſagt' ich ist noch unfchuldig: 

Sichem ich Hoffe zu haufe dem liebenden vater zu finden, 
Der nach Arba gegangen , und lang fehon die ſtunde der heimkunſt 

-Aufgebalten: auch wartet da meiner die liebende mutter , 

Und die brüder , die meine mutter dem Jacob gebohren ; 

Laß mich geben, ich bin am beften bey ihnen verwahret ; 

Mein unerfahenes herz ruht ficher in ihrer verforgung 

Frage nach mir in Jacobs gezelt und der hütte der Lia. 

ber der jüngling verfegte mit wehmuth: Wenn Dina von mir geh 

Gehet mit ihr det glanz, der zu meinem herzen den tag bringt 

Um mich her wird fo lange der mittag in dunkel gehuͤllt ſeyn, 

Bis 
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Bis ich fie wieder ſeh, und ich werde der trauer zum raube. 

Seine red’ iſt ein guter geruch,. dee Die lebensgeiſter 

Sanfter erquitt als balſam, ich kann von ihr mich nicht ſondern. 

Sind von der liebe, die mich beherrſchet, auch etliche funken 

In dein: herze gefallen, fo Rich nicht ,. fchönfte der mädchen, 

2ege die lange entfernung wicht zwiſchen unfere liebe. 

Beine muster hat fräuliche zimmer in: Hemors palafle , 

Wo kein männlicher fuß unerlaubt die treppe hinauf tritt; 

Die auch Hemor ſelbſt ſcheuet. Laila und Merob und Ahfar 

Deine ſchweſtern, befizen mit meiner mutter die zimmer, | 

Dina, erlaube daß. ich dich zu Aftarte begleite, 

Mütterlich wird fie Dich umfangen und nicht von. den töchtere 

Unterfcheiden , die fie dem Hemor gebohren; und diefe 
Werden dir ſchweſterliebe verſchwenden. Ein reichthum von liche, 
Mutter > und ſchweſter⸗lieb', iſt in ihrem herzen bewahret, 

Den verfchwenden fie froͤlich an Dinas tugend und Thirzas. 

Aber ich: will auch allein die vater und mutter und brüder „ 

Sch. allein. wilt mit. meiner Tiebe dein väterlich. Haus dir 

Sanzlich erfegen; und vater und mutter und bruͤder dir werden; 3 

Richt unbewilligt, ich. ſcheue Die heiligen rechte der ehre 

Sch und mein vater wollen zu. deines vaterd gezelt gehn ,. - 

daß wir ihn bitten, er folle die-fchöne tochter mir freyen:. 

Alfo fleht er, was ihn die liebe zu ſehen vermahnte ; . 

> mein vater verzeih ed: der macht. der ſiegenden liebe, | 

Seine worte beredten mein: herz. Ich hieß ihn und fuͤhren 

Aa J Ach 
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Ach von den worten entſprang verderben und tod und vergioeifung! ig « 

Und nahm Sidond Aftarte mit Lias zärtlicher lieb auf, 

Und ich fand da auch ſchweſtern, die Jacobs Hütten nicht haun 

Sichem lief feine liebe. nicht lang verzögern. Der vater | 

Gieng mit dem fohn zu deinen gezelten hinunter , fie vedten | 

Worte der freundfchaft zu meinen bruͤdern. So ſagte der vate: 

Meinem ſohn Sichem iſt in fein herz die liebe geſeſſen, 

Bisher hatt' er ſich immer zur rechten und linken gewendet, 

Ohne ſich feſſeln zu laſſen; er ſah das maͤdchen und fuͤhlte 

Ploͤzlich die macht der lieb’ ; er bittet ihr ſollt fie ihım freyen, 

Henne euch gefällt , fo wollen wir und zufammen verſchwaͤgemn; 

Wohnet bey und, das land flieht offen, ihr Tonnt es befizen. 

Sichem ſprach: Söhne Jacobs, was ihr von mir fie gefchenk 

Fodert, wie groß ihr von mir fie fodert, die will ich euch geb; 

Wenn ihr die liebe mir thut und mir dag mädchen vermaͤhlet. 

Simeon gab die antwort für. ale brüder: Wir haben, 

Sagt’ er, bey unferm gefchlecht den.alten gebrauch, wir beſchneiden 

Alle männer darinn; Die ſchweſter an einen zu freyen, 

Der nicht beſchnitten iſt, wuͤrde von uns fuͤr fünde gehalten, 

Wolltet ihe aber die fit? auch halten , fo mögtet ihr Dina 

Zu euch nehmen, und mögtet mit und euch weiter verfchwägern, 

Sichem beredte das herz des vaterd und Hemor die maͤnne 

Die ihn in Sichems ſtadt für ihren befehlhaber ehren, 

Sechsmal hunderte wurden an einem ‚tage beſchnitten / 

Juͤngling' und maͤnner; es ſchien den leuten nicht etwas gering 

In 
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u ein vol mit Jacobs gefchlecht zufammenzumwachfen , 

3d fo mit ihm dem erbtheil des göttlichen fegen® zu nehmen, 

zelcher dem hauſe Jacobs zu eigen befcheert iſt. Sie hielten 

Lit Der geringen wunde die ehre nicht theuer gekaufet. | 

on dem betrüglichen anfchlag der fühne Iſraels ſchwante 

dichts den unſchuldigen maͤnnern. Am dritten tag der beſchneidung 

5afß ich neben dem bette des wunden doch frölichen Sichem, | 

Jer nicht müde ward mir die zärtlichten worte zu fagen, 

Ind nicht müde den tag zu preifen, da er mich zuerfi ſah, 

And die liebe zu preifen , das band das und beyde vereinte, 

And in ein voll die föhne von Jacob und Hemor vereinte, 

Tage mit anmuth gewürzt, aus gold gewebete tage, 

Sollten ſich über mir haufen, von feiner liebe zu zeugen. 

Ach, er redte das aͤchte gefuͤhl des liebenden herzens; 

Durch ein ſchikſal, das mit uns ward und ein ſegen uns duͤnkte, 

Hieng ſein ganzes gemuͤth an meinem, mein herz hieng an ſeinem. 

Alle die liebe, die hoffnung von goldgewebeten tagen, 

Ward von dem ſebel der blutbetrunkenen bruͤder zerſchnitten. 

Simeon drang, das antliz beſekt mit. geronnenem blute, 

Bfute von Hemor und Hemors ſoͤhnen, mit Levi zu uns ein. 

Peder mein angſtgeſchrey, noch mein leid zur bruſtwehr geleget 

Zor dem geliebten, vermochten, noch Sichems ſchuldloſe jugend, 

dhrer mordluſt, die ihre flammen im orcus geholet, 

Einhalt zu thun; das warme blut des verwundeten juͤnglings 

Sprang anf mein antliz und ſtoß zu meinem bufen herunter, 

as Kaum 
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Kaum empfand ich mich noch des ſterbenden worte zu hoͤren: M 

Wie find allein auf erde getrennt, in ſeligern ſphaͤren 

Sezen die liebe wir fort, die hier im anfang getrennt wird; g 

Dorten droßt feine tul* ihr des brudermörbrifchen grimmes, 

Was ich noch Eomute dad that ih; ich ußte den fiehenden Hauch 

Auch das ward mie mißgennt, mich riffen die Diener des mor 

Mit gewalt von den lippen des todten. Ich haͤtte den ſebel 

Damals geſegnet, der meines mit Sichems blute vermiſchte. Ä 

Aber fie fchleppten mich weg zu ungewuͤnſcheten tagen , 

Und verwittweten naͤchten. Ich fah auf den gaflen von Ei 

Mütter und töchter in todesangft winſeln, und fchreyen ; fie Hay 

Männer und ſoͤhn' und bruͤder und brautigame. Die mörde | 

Hieben alter und jugend von männlichen ſtamme danieder, 

Die fie zuvor durch eingegangene befteundung gelähmet. 

Dieſes verbrechen war zwar nur Levis und Simons, Die anden 

Nahmen nicht theil an der Hat und tränkten Die Elinge mit blut nicht: 

Aber nachdem die flarken in Sichem gefallen , fo giengen 

Alle mit kuͤhnheit den raub von dem niedergelegten zu nehmen; 

Koſtbar geraͤth und vieh und ſchoͤne maͤdchen und ſclaven. 

Warum toͤdtet der ſchmerz nicht, denn koͤnnt er toͤdten, fo ſtuͤrb ich? 

Sollt ich das gluͤk der geſtorbnen nicht neiden, da meine liebe 

Zu den bewohnern der graͤber gelegt iſt? Die breiten der erde 

Sind mir zu enge geworden, der tod des inniggeliebten 

Hat um mich her ſie beſezt, und hat den raum mir genommen. 

Wo ich hinſeh, da ſeh lich ein’ aufgeriſſene grube, 

u | Die 
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die mit gähnendem fthlund mich in meinen winkel zuruͤkſchrekt. 

Reine tage find tage der noth, verlaffen , verwittwet, 

Bie ein garten, wo fein’ umzaͤunung die bluͤhten bewahret; 

>a iſt kein freund, zu dem ich meine gedanken verſammle, 

ein gefährte zu welchen mein herz in freuden entzuͤket 

fe, mit ihm fich zu theilen ; von mir ift die freude gewichen. 

Zweyter 
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>, PR erzählte Dina mit ſtarker beklemmuiß des bufeng ; 

Ft erwachten die thränen , die unterdeflen gefchlafen , 

Milde ſtroͤmten fie aus den Eurzgeflopfeten quellen. | 

Mit ihe theilte der vater die wehmuth und menfchliche thrane; 

Als er izt fatt geweint, fo ſagt' er: Dir raubte das fchwerdt M 

Ungluͤkſeliges Eind, in welchem du fühlender lebteſt, 

Wenn dir allein ein blit von feinen augen zum erb ward; 

Deffen geruch der kleider dir über Sarons geruch war ; 

Einen der keine falfchheit auf feine zunge genommen ; 

Einen der feine fehler in einen verfiegelten fat ſchloß, 
Und fich Hütete mehr dazu zu legen; zwar einen | 

Bon dem gefehlechte Kanans, der Gott in gegoffenen bildern, 

Oder der arbeit ded hammers, ihm ungefällig verehrte ; 

Albern, Doch wer zu Gott durch die finnlichen zeichen hinaufſteig 

Und fein leben vor miftritt bewahrt, und hält fein verfprechen. 

Der ift nahe bey Gott; wer treu und glauben nicht achtet, 

Iſt von dem Herrn fehr weit, wiewol an der vorhaut befchnittg 

Solche find deine bruder , und meine fühne, die männer , 

Die die den freund des buſens, Die freude des lebens erwuͤrgten 

Den du fo billig beweinft! Doch du beweinefl nur einen, 

Mir ift es auferleget um einen haufen zu weinen; 

Söhne 



Böpne des ſebels, des raubs, der falfcheit, und -- meine ſoͤhne: 
ie mit gewaltthat ſchwanger waren , und todtfehlag gebahren. 

| tatt der ſoͤhne, die mir der fegen des Herren gegeben, 

m mich herum im vinge zu ſtehn, und mein alter zu ſchuͤzen, 

Bin ich umringt mit ſchaͤchern, die mit gewaltthätigen handen 

reine ruhe gemordet, die von dem richtſtuhl des Räder 

” Auf mie liget ihr frevel, von mir wird Die blutſchuld gefodert, 

Bon dem vater der maͤnner, die ſich im blute gebadet; | 

idee mich feufzen die frauen , die braͤute ‚ ‚die mütter und. waifen; 

FVodern von mir die gatten und freund’, und Einder und väter! - 

Wider mich ſchreyen die leichen der umgefommenen männer, 

| Die in die grube die hand der fühne Jacobs geſchikt hat! 

Fr Gimeon fland früh auf mit Leni vor ankunft des morgens, 

Daß fie die wunden , die unbewaffneten, männer erfchlügen ! 

Ihnen folgten die übrigen brüder am abend zu rauben. 

Süß war. in ihrem munde die tüfe, da fie Die mordthat.. 

In Tiebkofende wort’ auf ihrer zunge verbargen ; 

Aber die feucht Davon wird in wermuth und galle verwandelt 

y Lebenslang ihnen das Herz verbittern, ein Elagend getoͤne | 

Wird in die ohren ächzen; der flörer der ruhe wird. heimlich 

Ueber fie, ſelbſt am feſtlichen tage der frölichkeit, kommen. 

Alle die laft, der jammer, das blut, das ungeflraft rinnet, 

Deine thränen, die bospeit der fühne, die wartende firafe, 

Lieget auf meinem bald , wie in einem ſake verſammelt. | 

Zaͤhle 
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Zaͤhle den haufen jammer, mein kind, von einem zum andern, 

Alsdann ſage, wiewol dein herz von leiden ganz voll iſt, 

Ob es nicht deinen vater ſo ungeſtuͤm leiden zu ſehen, 

Mit ihm fuͤhl und ſein eigenes leid indeſſen vergeſſe. 

Döch das iſt nur ein alberner troſt, daß auch andere leiden, 

Laß und bey dem troſt ſuchen, der unſere tage gezählt hat, 

Der dad gut’ und das böfe vorwiſſend darinnen gemifcht Hat, 

Und es ſieht, wie wir beydes ertragen, und auf zu ihm fchaum, 

Keine that ift vor ihm, Kein leiden der unfchuld verlohren , 

Keine großmuth , er hat fie zu lohnen den reichthHum von wonne; 

Aber er öffnet den erfi am jenfeitigen ende des grabes, 

Habe die kurze minute geduld ; kaum daß du dich umfiehft, 

Klopfet der tod an den leib, den ſtaub zum flaube zu legen, 

Aber den geift nimmt wieder zu fich der ihn erfllich gegeben, 

Und erfüllt ihn mit gütern, die keine bosheit verderbet. | 

ro muß ich dem Herrn für meine ſchuldigen flehen, 

Daß er nicht zum genauſten nach ihrer miſſethat frage, 

Oder in ſeinem zorne ſie ſtraf und der guͤte vergeſſe, 

Die er an Abrahams ſamen zu offenbaren verheiſſen, 

Hilf mir mit Lia den zorn des gerechten Richters erfichen, 

Alſo Jacob, und gieng in fein zimmer mit trauer umfang; | 

Nahm von der afche des herdes mit beyden Händen und warf ft 

Auf fein Haupt und beffefte damit fein wuͤrdiges antliz; 

Streute dann über fein veined gewand von der ruffigen aſche, 

Legte fich in den ſtaub, und betet’ und fchlug fich den buſen: 

Gott, 
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Bott , fo rief er, die falfchheit it über die ſchwelle getreten, 

Meines hauſes, fe hat Die Hände zum frefel gewafnet; 

Die mein fleifch find, vor mir aufiwuchfen , und deine gebote 

on mir hörten, die haben die haͤnde mit unrecht befleket. 

brahams fanen if feen von den wegen der, väter gewichen, 

Zider fie feufjen die mütter , und frauen , und töchter in Sichem , 

Bider fie fehreyen die feichen, die durch die tüfe gefallen , 

aß du die wartende rache von deiner rechten berabfendft , 

Wo fie von deiner güte zurüfgehalten noch: gögert. 

Herr! Ihr tag iſt gelommen , die gottlofen männer zu richten , 

Daß das freffende ſchwerdt, das fie auf die fchuldlofen zükten , 

Durch ihr eigenes herz dring' und dag der bogen fie treffe, 

Den fie wider das leben der unbewaffneten fpannten, 

Aber o Bott fieh an die unruh in meinem gebeine, 

Siehe die angfl des vaters für feiner fühne verbrechen , 

Wie ich vor die mir fürchte, wenn du im sorne fie ſtrafteſt, 

Wie ich von ferne die pfeile ſchon fuͤhle, die über fie fliegen; 

Wiedein verſchuldeter zorn mir die nieren und leber durchfaͤhret; 

Wie die ſchwerſte laſt ſo druͤkt mich ihr frefel zu boden, 

Ich bin ſehr zerſtoſſen, und heule vor inniger trauer. 

Herr ſey eingedenk Abrahams deines dieners und Iſaks; 

Dent an deine verheiffung und laß die ſtrafe nicht eilen, 

Das fie die güte bekennen , die, langſam zur firafe, der reue 

Raum giebt laß fie den pfab der gerechtigkeit fuchen und leben, 

Wenn du von ihnen die übelthat nimmft und ihnen verzeiheft. 

| | O gedente 
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O gedenle Herr, daß fie ſeiſch ind, von ſtaube gebildet, =, 

Daß fie ein wind ſind, der hinfaͤhrt, und keine fußſpur zuruͤklaͤßft. 

Hate mich von dem biute , das rache vom Himmel herabruft, : 

Alſo ſagt' er, ſtand auf, und ließ von feinen zehn fühnen 

Zehn untadliche rinder non weiffer farbe fich bringen; 

Ale die brandt er Gott zum ganzen opfer, für jeden 

Seiner verbrecher ein rind, fie von der todſchuld zu retten, 
Aber mehr ald das opfer vom Blut der ſtiere gefiel Gott 

Jacobs beaͤngſtigter geift,, er fah fein zerfchlagenes herze; 

Und verachtet! es nicht , und verbarg nicht fein gnädiges antlı 

Bor der übelthat, fo die männer au Sichem begiengen. 

Und er fandte die gnade vom hohen olympus bernieder, 

Die die feindfeligen trieb’ aus ihren herzen hinwegräumt , 

Sanftmuth und menfchliche Huld dafür und unfchuld zu pfanym, 

Folgende nacht, ald Jacob in feinem einfamen bette 

Hin und wieder ſich waͤlzt', und mit feinen thränen es nal, 

Gegen morgen erfchien ihm die Herrlichkeit Gottes im traume, 

Gab ihm verfichrung von feiner gnad und erhörung der’ bitte, 

Die er zu ihm für die miffethat feiner föhne geflchet ; 

Ihre fchuld fen von ihnen gewifcht und der rache befohlen, 

Ihnen zur befferung raum zu geben, damit fie der pfade, 

Welche die redlichen gehn, fich.wieder befeiffen und leben, 

alsdann fagte die ſtimme: Du ſollſt nicht länger bey Sichem 

Deiner beleidigten wohnen , fich auf und ziehe nach Bethel, 

Wopne daſelbſt und bau ben altar , und opfre dem Herren, 

| Der 
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| die erſchien ald du vor deinem bruder geflohn warſt. 

Alſo ſprach die erſcheinung und mit ihr ſtohen die ſchatten. 

ob fand auf und berief ſein haus, die frauen und ſoͤhne, 

) die felaven , die ihnen dienten, zuſammen, und fagte s 

vige nacht hat Gott zu mir im gefichte. geredet , 

ve blutfchuld ift weggethan , und der räche befohlen, .- 

um euch zur beffrung zu geben , auf Daß ihre der richtigen wege, 

elche die redlichen gehn, euch wieder befeiffigt und lebet: 

ee wir ſollen nicht mehr bey unſern beleidigten wohnen; 

sndern nach Bethel gehn den altar dem Herren zu bauen, 

e in der flunde der Hucht mein gebet erhört und. mit mir war⸗ 

ſſet und ehe wir ziehn den Gott des himmels befennen; 

elcher von euch ein gegoffenes bild der verfiorhenen väter , 

der ein gleichniß aus gold des ewigen Gottes befäffe | 

zelchen kein auge gefehn hat, und nichts erfchaffenes faffet , 

ichaffe fie fort umd jedes gehäng, womit er fie ehrte; 

3afcht euch mit hellem waſſer und leget ein feyerlich kleid an. 

Alle folgten dem frommen befehl. Man bracht ihm die bilder , | 

zerke des gieſſers, umd andre von flein und Holze gehauen; 

uch die ringe , die fie aus übelgeordneter andacht | 

n die ohren gehängt. Auch Rahel brachte fchamröthend 

ene gegoffene bilder , die Laban bey Jacob geſuchet, | 

3 nicht gefunden ; die tochter hatte den chörichten diebftal 

ater den fattel von einem kameel verſteket; fie nahm fie 

icht fie vor augen zu haben, fie wollte verhindern dag Laban 

„9b Ihnen 
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Ihnen die ehre nicht gäbe, die Gott im bilde verkleinert. © 

Jacob that alled zufammen in-einen ſak und vergrub es 

Unter den frhatten der groffen eich’ an dem wege nach Sihm, 

Weiter befahl der gattfelige feinen föhnen, fie folten 

Alle beute von gold und Kleidern und felaven und viche, 

Die fie in Hemors fladt geraubt , den beraubten erflatten, 

Und ein gefchent dazu noch fügen , gehn zahlreiche heerden 

Schafe , kameel', und eſel, und ſclapen der heerden zu wart, 

Aber er blieb indefien in feiner Geliebteen gezelte, 

Das er da in den armen ber lieb’ und harmloſen unfchuld 

Seine wehmuth zerſtreut' und die matten geifter erhöhte, 

Joſeph ſaß an der feite dee mutter ; Hin auf ihn geneiget 

Sagte der vater: Wie ift bey der Lia fühnen die fanftmutg 

Ihrer mutter in. bosheit des tuͤliſchen herzens entartet! 

Da ihr gemuͤth das izt noch jugendlich gruͤnet, fo hart iſt, 

O was wird es erſt werden zur männlichen ſtrenge gemwachfen? 

Ach ich befürchte fie werden nicht meiner guͤtigkeit fchonen ! 
Der mir zum fegen die Fruchtbarkeit Lind gegeben, verhüte 

Daß der fenen fich nicht in Auch verwandle! Mein Joſeph, 

Zu dir fiehet in deinen arm von den brüdern die liebe 
Deines vaterd , der dort fie fo übel emipfangen ſieht; Eile 
Da du fo fpäte kameſt, um ſoviel muntrer mit wachfen 

Beydes zur meicheit Gottes und ihrer tochter , der tugend, 

Daß du allein für fie die hoffnung des vaters erfuͤlleſt, 

Die ih von allen gehabt; erſchemn in ber tugend von zehnen! 

Mein, 
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} , nicht allein ; mie werfpricht die fpäte fruchtbarkeit Rahels 

m zweyten, den andern Joſeph, den abdruk des erſtern, 

dein ebenbild ſey, und mit gleichen ſchritten dir folge A 

die feligen wege , die Gott und den engeln gefallen.  " 
euch beyden witd einſt mein alter fich troͤſten ; ihr werdet 

iftmuth und zuͤge der friedſamen ruh in mein angeſicht lächeln u 

ın es die Heftigen föhne der Lia mit ſchwermuth umwoͤlket. 

ure Rahel, ich hoffe du werdeſt die andere hoffnung 

nes vermaͤhlten, den Joſephs aͤhnlichen bruder und meinen 
ern arm, auf dem ſchooſſe der mutter Jacobs gebaͤhren. J 

hyſtens werden die tag’ erfüllt ſeyn, da reif für die erde 

ne frucht die bande zerbricht und die füffe des licht ſucht; 

ere reife geht im fehatten des feigen» und dibaums 
rch fetttriefende felder , fie wird ung nach wenigen tagen | 

ks des alten vaters und Ribkas umarmüngen bringen. 

wie wird meine mutter, die zaͤrtlichſte mutter, die blike, | 

jer Dich hergeneiget , an deinen blifen ergoͤzen; 

ie der gebährenden wehen mit heiterm auge derſuͤſſen, | 

8 der gebohrne fohn nach kurzem die fchmergen zerſtreuet. 

Alſo ſagt' ee mit unprophetifchem herzen, ihm ante \ 

chts von dem fommenden tod‘, der fein übriged leben vergälte, 

Jio war zu der reiſe die anſtalt gänzlich vollendet ; 

z an dem fiebenden morgen Die lezten fchatten gefohen , 

gen fie von der beleidigten Sichem hinweg, ungehindert, 

eſe verwittwete ſtadt fah die mit willen verreifen | 
& oo. 8b Die 
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Die fie der beſten ſtaͤrk und der ſreude des lebens beraubien, 
Die vor den augen zu ſehn die blutende wunde mehr aufriß. 

Chivves verſchiedene ſtaͤmme, des lands beſizer, die einen 

Idrer verwandten ſtaͤmme fo treylos danieder gefällt ſahn / 
Kochten zwar rach in ihren gemuͤthern und blieſen mit blutderk 
In die trompet, ein heer von ſtreitbaren maͤnnern zu ſammeln, 

Daß fie die fremdlinge, die dad gaſtrecht Drachen, verfolgten: 

Aber das ſchreken Gottes kam über die männer, und loͤſte 

Ihnen die fchlöffer an jeglichen Enie auf, und laͤhmte die hande, J 

Daf fie vergaffen den Gottbefchästen ſtamm zu verfolgen. 

Jacob. war ſchon und fein zug ‚in die ſchoͤnen ebnen gekommen 

Wo nicht ferne von Luz die nacht ihn vormals ereilte, 

Alda verbreitet ſich Allonbachuth, Die eiche der trauer, 

Die iſt durch dein begraͤbniß, Debora , berühmt , denn du ſtarbſt fl 

Ribtas amme, die du an deinen bruͤſten geſaͤuget. 

Deine gebeine ſind unter den wurzeln der eiche begraben; 

Und fe erhält noch ſtets bein gedächtniß bey, Iſraels fühnen, 

Hier war der fein, der ihm- für eine pfülbe gedienet, 

Den er erhöht und oben mit oͤl begoſſen ; den marmor 

Hauet er izt in einen altar, der zum zeugniß da ſtuͤhnde, 

Daß hier der Ewige wohnt, und ein weg von der erde zum himmt | 

Führt, und nennt El Bethel den ort, und vollbracht fein geluͤbde 

Das er gelobt 2 als er den erzörnten bruder gefiohn war, 

Würde mit ihm „Gott ſeyn und feine wege behüten 

Wenn er ihm brodt zu eſſen, umd Eleider gab’, und die liche 

| Send - 
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seines bruders ihm wieder verlieh, und ihm auf dem antlig 
Zeines vaters zu ruhn ertheilte,, fo wollt er den Herren 

xacobs Gott nennen , der fein, den en in die- höhe geſtellet, 

Sollte. fein. altae werden, ein zeuge der herrlichkeit Gottes. 

Ind Gott «liebte dar. ort. wahrhaftig, und hatt? ein geſalen 

Da zu erſcheinen; 3: ihn. ſah der wiederlummende Jacob 

Selbige nacht in der flille. der waͤnmd, und Höre’ ihn — * —* 

Jacob hat dich dein vater venennt/ fo. nennt: dich ein jeder, 

Aber ſo neun ich dich micht, dein namen iſt · Iſrael, fuͤhee 

Kuͤnflig getroſt den namen. Dann ſagte Gott weiter: in Jacrbe 

Ich aber bin der: Gott Schaddai ⸗und komme heranted- -- 

Dich zu ſegnen/ Tel ſtamm fo: ſich ungewoͤhnlich verbreiten 

Voͤlker ſollen von deinen: lenden und König? entſproſſen; 

Dieſe Jandfapaft ,. vom welcher ich Iſak und Abratam vormals 
Ein geſchenle gemacht, die ſchenk ich At die, und le ſchenk ich 

_ Deigem, ſamen nach bir. = - © fagte. die gegenwart Gottes. 

Ind zerſtoß ſich erbehend; num langfam zerſtoß das: geſicht hin. 

zoll des Gottes ‚md voll von bankdaren;,. feligen ,. trieben: = 

jegen die güte, bie ihn mit göttlicher milde bedachte, 

lichtet er auf, der fläkte, wo Gott ihm von neuem erfchienen ; | 

ine gehauene fAul auf, ein denkmal der wiedererſcheinung / u. 

joß auf Dig fäuf ein, opfer vom wein und Honigund.dle., 
Alddann ziehe: er wolverſichert der göttlichen. gnade 

Beg ‚von Bethels geftchtern ; ihn führte fein. weg nach: Ephrata, 

inem. verächtlichen, ort., den nichts denkwuͤrdiges ſchmuͤlte; 

Sb 3. Künftig 
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Künftig wenn einen ont die ſinſtere trauer erhoͤhn kann, 

Sollte der fhönftetod bey den ſpaͤteſten enkeln ihn adeln, 

Jacob ſollte des groſſen verluſt der liebe da leiden, 

Einer liebe, die ſtark wie der wein das herz ihm beherrſchte. 

Jacob hatte den morgen den Kleinen Kidron durchwatet, 

Der die filifieffenden wellen von Sions froͤlichen huͤgeln 

Mitten duzch honigte felder hinuuter zum todten meer fuͤhrt. 

Wie als hätt er ein wiſſen von jenem ſtinkenden harze 

Welches ihn ‚da erwartet, fein helles waſſer zu ſaugen, 

Rinnt er Jangſam dahin, und ſchlingt fich oftmals zuruͤke. 

Selbiger. tag bracht Iſaaks ſohn Bid’ nah zu Ephrata 
In ein bebaͤumetes land, wo unter ſtattlichen palmen 

Seine ſclaven die zelten ſpannten / die nachtruh zu nehmen, 

Als er in feinem zelte mit Joſeph allein: war und mit ihm 

Gottes wege mit. Abrahams haus erforfcht’ und erflaunte 

Früchte der weisheit des alters in Joſephs jugend. zu fehen, 

Trat in had zelt die ſclavin der Rahel, die muntere Bilha; 
Herr, ſo ſprach ſie, die ſtund' iſt gekommen, Da Deine Kabel 

Soll gebähren , fie liegt fehon lang in. harter geburtsnoth/ 

Aber fie leidet die wehen mit männlichem muthe, die amme 

Hat fie verſichert ihr werd ein ſohn bie ſchmerzen verſuͤſſen; 

Rahels zweyter, mit demrfe dich, gluͤklicher vater, erfreuet. 

Bilha fagte die wort, und eilte zuruͤk, der ſohn Iſaks 
Hoͤrte die noth der geliebten mit klopfender bruſt, ein gedanke 

Kam in fein ſchwanendes herz, vor dem fein eingeweid bebte, 

ZZ Ze Guͤß 
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Suͤß war und lieblich , fo fagt’ er, das ende der nachricht, ihr anfang 

Bitter twie wermuth, daß die in harter geburtsnoth Kämpfer, 

Die in mein leben die ruh und die freude zu bringen gewohnt iſt, 

Daß fie in wehen liegt mir den zweyten Joſeph zu geben. 

Der o was für ein ſchwarzer gedankt und ſchwanger mit jammer 

Sizet in mein gemufh und droht der haͤrte geburtöfähnterg 

Möchte won meiner feite die freude des lebens mir reiſſen! 

Herr , ich Hoffe Die ahnung entfprang von die nicht; o tilge 

Bald fie aus meiner bruſt, o verlaͤngre die tage der theuern/ 

Die mir das herz mit ihrem unſchuldigen laͤcheln erfreuet. 

Binde der ort, den Rabe an meiner ſeite bekleidet, 

Einfam , was würden für unſchmakhaftige tag’ in mein. leben 

Kommen; was wuͤrde Darauf für eine finflere wolke 

Fallen und wuͤrd es ganz mit toͤdtlichen ſchatten beffeken? 

Wenn der morgen dam gleich dem helleſten tag: mit ſich führte‘, 

Würde doch. mir der glanz des helleſten tages nicht leuchter, 

der in meinen buſen die froͤltchkeit winken, ich würde 

Bie der im kampfplaz feyn, der feiner waffen beraubt liegts 

Bie der lichtesberaubte, dem feine ſtraſſe verzaͤunt iſt, 

Sem matt: die brennende fakel innfonft auffteket ; ich: wuͤrde 

zeuftend nein brod dann effen ; md unter den harfenton aͤchzen, 

zeil Das wovor ich erzittve, was meinen buſen erfchüttert , 

:ber mein haupt gekommen fem würde, -- Da Yacob fein herze 

Ken dem jammer weiffagte , da trat im den nieren erfchüttert 

ofeph zu ihm und kuͤgt' ihm die ſtirn, umd fagte niit Küränen s 
Sb Bater, 
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Vater, was hat für luſt zu klagen das herz dir befeffen? 

Siehe du klagſt ein ungluͤk, das deine gedanken ſich bilden; 

Das Gott laͤngen der jahre von, deinem leben entfernt hat; 

Gott erkundigt fich nach den tagen ‚von. feinem geliebten ; 

Vor ihm verbreiter er feine Kügel und fehüzet fein leben ’ 

Laß uns zu ihm Die Händ’ anffalten , qm tage des fehrefeni, 
Höre nicht- auf , fo hab ich in meinem« bufen die reden , 

Deines vaters verwahrt, vor der thuͤr der. gnade zu ſizen, 

Sicher, daß ihre Hügel fie ihrem diener entfaltet; 

Denn der lehnet fich nicht an dem kurzen fchatten des ſtrauches, 

- Der zu ihm ſieht; Elebt nicht an der erd’ und faßt nicht den rohrſtab. 

Alfo fagte dein vater. .-- Da Jacob die reden des knaben 

Hoͤrte ſo ſtaͤrkt' er ſich im geiſt und ſagte: Dein ſchuzgeiſt 

Hat dir die lippen beruͤhrt und durch dich geredet, o laß uns 

Vor dem, Herrn, vor welchem dad leben des menſchen ein Hauch if, 

Den er ihm in die nasloͤcher haucht , und wieder zurüknimmt 

Niederfallen, damit er die gattinn und mutter und ſchenke. 

Iſrael ſagt' und erhob das herz und fehte gu Gott anf, 

Um das leben der inniggeliebten , und lag auf der erde; - 

Meben ihm lag der knab' und ſeufzt' und flehte zu Gott auf, 

Da fe alfo vor Gott gedemüthiget lagen , trat Bilha 

Wieder in fein gejelt , ihr Haupt in die hände verhuͤllet, 
Finſter, wie der im herzen ſi ch eines todtſchlags bewußt iſt, 

und das tageslicht ſcheut und fuͤrchtet ſich ſelbſt zu verrathen. 

Aber ſie ſchwieg nicht lange, was ihre gebaͤhrde ſchon redte: 

Lieſeſt 
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äefet du nicht in meiner zerſtͤrung die traurige nachricht ? 

Kit iſt es zeit dein herz mit aller der ruͤſtung zu waffnen, 

Velche der maͤnnliche muth und die furcht des Herren dir anziehn, 

Auch iſt Er es der dieſen ſchmerzen Dir ſendet; dich bittet 

Rahel die lezte umarmung die legten blike dich; -- Eile 

Bon den geliebten lippen die lezten worte zu kuͤſſen. 

zwar fie hat dir den zweyten, den bruder Joſephs, gebohren, 

(ber der iſt ein fohn von töbtlichen ſchmerzen, fie nannt ihn 

ach Benoni ; ihr koſtet der ſohn das leben fo teuer 

öommt ihr das kind zu ſtehn, das ſie von dem Herren gebeten, | 

>.chon iſt der engel des todes auf ihre glieder gefeffen. 

Als er das hörte, bedekt' ihm nächtlichee dunkel die augen, ' 

Fhm gejchwand in der feel er konnte vom. boden nicht aufſtehn. 

Aber ihn ſtaͤrkte die noth; er gieng mit fuͤſſen, wie einer, 

Der in.dem fand tief wandelt, in Rahels Hütten hinüber , 

Nahm da des neugebohrnen nicht wahr und lachte ben kind nicht; ; 

Seine feele flog ganz um Rahels fierbendes antlig ; | 

Sah fie auf ihrem bett von dem neze des todes umfangen. 

aut erſchallte das weinen des zaͤrtlichen mannes, ſie hört’ es 

ind erkannte die weinende ſtimm' und erwacht von der ohnmacht. 

doch war ihr froͤliches laͤcheln nicht über den lippen erſtorben, 

Toch behielte der mund die lange gewurjelten zuͤge, 

Fzo verfammelte fie die wenigen übrigen Eräfte 

Son den thoren des todes zu zärtlichen reden des abſchieds: 

Weine nicht mein geliebter , du weinteft um wellende bluͤhte, 

3b; Die 
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Die ſchon anfleng zu fallen, und würde nach wenigen jahren 

Ihren vergänglichen glanı in falbe runzein verhülen ; 

Was im leben mit ſchimmer bluͤhet das Hab ich genoffen, 

Soft ich verlangen die hefen des menfchlichen lebens zu koſten 

A das erwimfchbar , und if der menſch fo fehr zu beklagen, 
Welcher dabinfahrt , bevor fein licht in den augen verduntelt, 

Da noch der mandelbaum blüht, und noch dee rüfen gerad fehl, 

Ehe die Härter in feinem Haupt , die finnen, vergehen, 

Ehe die thore durch welche der ſchall geht den worten fich fchliefen? R 

Doc ich nehme nicht alles von mie mit mie in die grube; 

Bey dir bleibet das ebenbild meiner blühte zurüfe, 

Wie du vor Haran zuerft fie unterm roſinenſtrauch ſaheſt, 

Und dich duͤnkte du haͤttſt mich vom himmel ſteigend geſehen; 

Bey dir bleibet mein Fofeoh, der ſpiegel, worinn du von Kahl 

Ihre flerblichen zug’ in vollem leben fiehft bluͤhen; 

Aber die züge des göttlichen bilds, den ſamen der weisheit/ 

Reicher in fein gemüthe gefäet , und breiter fiehſt wachſen. 

Zu ihm Lauf ich dir izt mit meinem leben Benoni; 

Fuͤr mich ift er der fohn der ſchmerzen, und Laubt mir Dad lehrt 

Aber dir wird er Beujamin ſeyn, das ſchooßkind der rechten, 

Ihnen Hab ich die liebe, die mich zu Jacob Hin neigte, 

Alle zum erbe gelaffen,, bey ihnen wirft du fle finden. 

Aber wiewol ich ihnen Die liebe zum erbe verlaffe, 

Nehm ich mit mir nicht weniget lieb? in die feligen ſphaͤren 

Jenſeits, mein herz iſt unerfchöpfich an liebe für Jacob; 

ind 
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And ich behalte fie unter den fchäzen der himmlifchen fohären 

Unverkuͤrzet bis Jacob auch koͤmmt, fie da zu genieffen; 

Lind ich: werde mich wenige tage da umgeſehn haben , 

Wie die tag’ in dem himmel, von keinen nächten gefolget, 

Dreymal: bis viermal kaum nach Jacob zurüfgefehn haben , 

Da er ſchon angekommen in meinen armen wird liegen, 

Unterdeg haft du an deiner feite die ſanftmuth der Lin, 

Welche mit zärtlichem thun um die liebe unferd vermäßlten 

Mit mir eifernd die Ticb” in beftändigen flammen erhalten; 

Meine ſchweſter und fchivägerinn auch. Der Iſraels Stärf iſt, 

Der bey dem namen dich nennte, der wird dein zärtliches herz dir 

Staͤrken, der mich ‘gehört hat, als ich in geheim ihn gebeten, 

Daß ich zuerft hinſchiede, wie wäre dad herz mir gebrochen 

Wenn ich gelebet hart’, und Jacob wäre geftorben | 

Aber noch will ich die lezte der irdifchen Freuden genieffen 

Und die beſte, dann küffe den athem mir auf, mein geliebter; 

Bo ift mein Joſeph, o gieb noch meinen verlöfchenden augen 

Einmal’ auf feinem antliz zu ruhn; denn feheid ich zufrieden. 

Alſo fprach fie mit fterbender ſtimm', ihr gatte verſtummte, 

Ihm verfagte die fprach in abfchiedsreden zu fchaflen ; | 

Aber er winkte Bilha, der mutter Feten umarmung 

Foſeph zu holen ; fie fand ihn noch auf dent boden geftreleh 

Für das leben der mutter fein ſchuldloſes leben zu bieten. 

Ihn hieß Bilha ihe folgen, er folgte mit zitterndem bufen; 

er ch fie den kurzen weg hinuͤber vollbrachten, 

U War 
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ar die zärtliche mutter verſchieden / bowor fie die. Ste 

Unter den irdifchen feeuden auf Joſcyhs antliz genoſſen. 

Rahel ſtarb wie ein held, mit Gott vertrauendem herzen, 

Auf dem kampfplaz, wo ſonſt der held mit weiblicher furcht Ach 
Jacobs Gott wollte dem vater, und wollte dem zärtlichen ſohne 

Einen anftritt erfparen , der fähig. war, in die nieven | 

Pfeile getunkt in feuer zu ſchieſſen. Als izo die frauen J 

Rahels leichnam der zaͤrtlichen ſeele beraubet und bloß ſahn, | 

Schrien fie mit erhabener ſtimme hinauf zu dem himmel, 

Facob war finnenberaubt auf. Rahels antliz gefallin« - 

Als die fecle fich wieder zu ihrem. herzen ‚gefunden ,. 

Sagt’ er mit hohen Elagen zu feinen. frauen die worte: 

Laffet mich weinen, o.flöret. nicht. mein verlangen zu weinen! 

Meinen geift hat der gift der pfeile Gottes ‚getroffen., 

Welcher den geift ausfanget ! -- : | 

Was mein herz nur mit einem. gebanten son: fern. zu berůhren 

Zitterte, das iſt geſchehn, und hofft. und kennt nicht eeſtattung 

Kein erwarten von etwas , das meinen. verluſt mie vergütet, 

Wenn der mandelbaum gleich von alter verwelkt, und die wurd 

In dem erdreich erſtirbt, fo-ift noch Hoffnung.er .werde 

Miederum foroffen wie ehmals, ſobald er mit woaffer getränft wird; 

‚Aber nicht. fa.der menſch, nicht, meine geftorbne! Won mir iß 

Rahel gefchieden,. und koͤmmt zu. meinem antliz.nicht wieder! 

Wie ein nebel in luft gericht, ſo iſt ſie serhoffen ;. 
Nimmermehr koͤmmt der hauch in den ſchoͤnen koͤrper zuruͤke, 

Nimmke 

um 
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Rinmer wird fie Arük’an meine feite mehr kommen; 

Da A: ihr ort izt ledig und weiß und kennt fie nicht wieder; 

Se iſt in einen töbtlichen ſchlaf gefallen, der fchlaf fol 
Dauern, fo lange die erd’ in ihren banden verknüpft bleibt ; 

Dur die pafaune, die in dem zeughaus Gottes verwahrt wird, 

Kann aus dem fchlaf erweken, wenn fle der erzengel blaͤſet. 

hHoͤrete Gott mein verlangen ſo kaͤme der engel des todes 

Mich zu meiner verſtorbnen ins grab danieder zu legen; 

Denn was wartet auf mich, daß ich mir wuͤnſchte zu leben? 

Jegliche hand voll arbeit und eitle bemuͤhung des geiſtes; 

Wiederkommen der dinge, die mehrmals zugegen geweſen, 

Freuden bie ſchon genoſſen worden, von denen man fatt iſt, 

Streit mit den rohen herzen der enfel Labans, und fünden 

Die ich felber begeh , und welche die ſoͤhn' auf mich laden. 

Iſt ein jammer, den mir nicht ihre haͤrtigkeit drohet ? 

Dann ift die tröfterinn fern von meiner feite genommen ! 

Ach, ich fuͤhle die laſt, die uber mich Gergewelzt worden! r 

Sott bat bey meiner geburt mich nicht. hHartherzig gemachet,, 

Ind er bat mir die wund’ in feiner güte-gefchlagen , . 

Ind ihm kann nicht mißfallen daß ich die züchtigung fühle; 

Yarum will ich die worte der weheklagen nicht fparen ; 

aut will ich meine tagen zu Gott auf reden, ich will nicht 

zor dem .Heren die wehmuth in meinem herzen verſchweigen; 

S5oüt er mit gorn es hören, wenn ich um nachlaß ihn fiche ? 

Bird nicht jeglicher arbeit die ſtunde des endes gegönnet, 

Sind 
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Sind die tage des menschen nicht, wie des manns, der um lohn dient! 

Wie der Feldmann die fchatten des abends vom himmel herabtuft, 

Und der um lohn arbeitet dad ende der arbeit ſich wuͤnſchet, 

Alſo werd ich die ſtunden', die mir zur arbeit beſtimmt find, 

Zahlen ‚. ich werde die flunde des morgend und abends befragen, 

Ob mein maaß nicht erfüllt fey, ob fie mir das ende nicht bring, fi 

Beil mein Reifch an mir ift fo lang muß ich ſchmerzen empfinden, 

Und fo lange der bauch wich belebt muß ich traurigkeit erndten, 

Strafet mich nicht , daß ich fo laut, fo ungeflüm Elage, 

Die ich Mage, Die liebt’ ich wie meine feel’ und ich Hätte 

Gern ihre das leben mit meinem erkauft; wiewol wenn der Kimmd 

Dieſes vergönnet Hätte, was hätt ihr ein leben genuzet, 

Das fie dann ohne mich, ohn ihren Jacob gelebet? 

Alsdann haͤtte ſie ſelbſt ſo um ihre beraubung geklaget, 

Wie ich um meine nun klage, und haͤtte die ſtiche gefuͤhlet, 

Die mich im eingeweid nagen. O ihr die mich klagenden hoͤret/ 

Leget auf eine wage die klag und meine beraubung, 

Dann urtheilet ob nicht die weheklage zu leicht fey! 

Vormals, wenn eine laſt mir auf meine fehultern gelegt ward, 

Trug ich in ihren arm fe, mich troͤſtet ihr laͤchelndes antliz; 

Mein geſpraͤche mit ihr in den ſtillen naͤchtlichen ſtunden 

Linderte meine ſorgen, und ſtreuete wuͤrz' in mein leben. 

unter dem frblichen glanz der liebelächelnden augen 
Flogen die jahre fo ſchnell, wie dad ſchiffgen des webers dDahinkiegh 

Denn fie beſchwur den unmuth der tage mit troͤſtenden worten; 

| Die 
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Die find dahin; die reden find über den lippen geſtorben, 

Ind das lächeln der lieb' iſt in finftere zuge verblaffet. 

Nicht iſt der glanz allein von ihrem antlig gewichen , 

Huch von den feldern des Fichte ift aller glanz izt vergangen, 

Der er koͤmmt nicht mehr zu Meinem gefühl, ich empfinde 

Ihre fchönheit nicht mehr, ‚da diefe mit mie fie nicht fuͤhlet, 

Die ihe durch ihr mitfühlen den angenehmften geſchmak gab, 

Alſo zerfloß fein herz in lange fchmerzliche Klagen ; 

fuf die Elagen verfezten die frauen nur jammernde feufzer. 

Fat erkuͤhnte ſich Dina zu ihm zu treten und ſagte: 

> mein vater, wie fieget in deinem herzen die trauer ! 

Wie zerfchneidet ed mir den bufen , dich Elagen zu hören! 

Neulich dacht ich , ich hätte die bruft fo voller betruͤbniß, 

Daß mehr trauer , mehr. noth , fie nicht faffen könnte; num fühl ich 

Daß fich noch oben darauf dein leid zu meinem gehäuft hat, 

And ich hielt izt die laſt von meinem leiden erträglich, : 

Benn ichs alleine fühlt’ und zugleich nicht deines mich drüfte, 

Dennoch ift deine wunde vom Herrn , und rein an verbrechen;. 

Reine ward mir von übelthätigen Brüdern gefchlagen, 

chraͤnend fah er fie an, und fprach: Mein Eind - - und verſtummie. 

fofeph auch ſchwieg nicht; er ward fehon in feiner blühte der jahre 

Seinem vater ein balſam der ihn im buſen erquikte: 

Wuͤnſche Dich nicht mein vater zu meiner mutter ind drabmal, 

tott verweigert den wunfch Die der Rahel kindern zum beiten, 

tie und dem fohn, den fie Div mit perluſt des lebens gebohren , 

u Bann’ 
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Gun’ uns die gulthat, die Bett und gomut der Erhalter des lehen 

Der und in Dir dem vater erhält und die mutter erſezet, 

Verde fon du mad feyn. Etr uud ich wollen fo wandeln, 
Das du mit ſtilem herzen dem tod der gattinn ertrageſt, 

Weihe die ſohne bey dir, Beneni und Joſeph, zurüfläfl. 
Und o warum den engel des todes bitten zu eilen, 

Der ungerufen ſo eilt? Der menſch vom weibe gebohren 

FA nur von kurzem leben und dieſes Icben if kummer. 

Wie die blume des felds entſteht er umd wird fo gemaͤhet, 

Wie der fchatten dahinlaͤuft fo laufen Die jahre des menſchen; 

Aber ihn kennet der ihm das Reifch und die beine gebildet, 
Der den athem ihm gab und den in der hoͤle der Hand trägt, 

* Keine noth ik vor ihm, kein leiden, fein elend, verborgen. 

Laß und der trauer geben was ihr gebüprt ‚ was das here, 

Das zum fühlen und leiden gemacht ift, mit billigkeit fodert, 

Aber ſtets eingedent ſeyn der hand die guted und boͤſes 

Ueber die menfchen fehitet , und eigentlich iſt ed Fein übel, 

Was fie uns fehitt, vom menfchen wird alles übel gefäet. 

Alfo der knab! Ihn hörte ‚fein vater in ſtiller beſtuͤrzung 

Ho riß ex ſich weg von der huͤlſe der herzlichgeliebten 

In fein gezelt, die thraͤnen da ingeheim flieſſen zu laſſen. 

Ihn bezaͤhmte der ſchlaf nicht, er waͤlzte ſich hin und her; immm 

Hat er der Rahel blike, die redner der liebe, vor augen; 

Immer ſchwebet vor feinem Haupt Die weibliche freundſchaſt, 

Zaͤrtlichkeiten, die ihm das herz im buſen erquikten; 

| Wie 
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Bie er zum erſtenmal fie vor Haran fingend gefunden, 

da um fie ber das reinefte lamm liebEojend kurzweilte; 

Bie fie und er mit gefange gefcherzt , und unter dem fingen | 

Ihm die zartlichfte lieb' in feinen bufen geſeſſen; 

Wie er die tochter Laband am marmornen brunnen entdeket, 

Huf die ftien fie geküßt und an ihrem halfe geweinet; 

Bie fie nach Haran gelaufen , umd ihren vater geholet; 

Bie er mit ihr den regnenden wolken ins grabmal entſlohen, 

Bo er die wachfende lieb' in feinem herzen erklaͤrte; | 

Wie fie darauf fo fanft wie das liſpeln der biene verfete‘, 

Donigte worte, die er von den fchämenden lippen geküffet; 

Wie fie. ihm für die ficben jungfräulichen jahre gedanket, 

Die er um fie gedient, und Labans heerden gehütet; 

Wie fie den morgen , da er fich mit Lia betrogen gefehen, 

In die bräutliche kammer gekommen und Lia umarmet, 

Wol zufrieden mit ihr ſein ehliches bette zu theilen, 

Und zum namen der ſchweſter der ſchwaͤgerinn namen zu fuͤgen. 

Alles das ſchwebt ihm vor; nie wiederkommende ſcenen! 

Uebrig war ihm von allem nur ihre huͤlſe geblieben, 

Nichts als der traurige dienſt ihr gebein in die erde zu legen, 

Und dann über den todtenhügel ein grabmal zu bauen, 

Das er mit blumen beftreut’ und das fo oft ers befuchte , 

Seine wunde verneut’ und ihr niemald gönnte zu heilen, 

Als er die fromme fitte vollführt , ſo verließ er die ſtaͤtte, 

Die ihm fein liebſtes bewahrt und zog. mit tranrigkeit weiter; -- '- 

Er Wo 
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Wo ist Eder gm himmel auf thuͤrmend der ſomen im weg | 
Schlug er die zelten auf, und verblich da etliche tage. 

Endlich reifet” er weiter und kam in die gegend von Mamre 

Nahe bey Arba, dem izigen Hebron im erblande Judas, 

Abrahams feines Anheren und Jſaks liebſten geſilde. 

Dahin bracht er zu ſeiner gottſeligen eltern umarmung 

Seine tochter und ſoͤhn' und der ſoͤhne frauen und Lia: 

Aber die ſchweſter Lias, das beſte von Harans geſchenken, 

Bracht er nicht mit nach Arba zu ſeiner eltern umarmung; 

Fuͤr ſie bracht er den ſohn der an ihrem tode nicht ſchuld war 

Rahels nachbild Benoni, und Joſeph, den liebling der Anf 
% % 

* 

UÜreı ſchrieb den gefang und bracht ihn furchtfam vor Afapt 

Goͤttlicher feher , fo forach er, ich bat mit ehrfurcht den Ser: 

Gott, den Schöpfer des lieds und alles harmonifchen wolkla 

Einen gefang ; er fandte zu mir die heilige Muſe; 

Sich den gefang da, den ich 'von ihr im flillen gehoͤret. 

Aſaph bat ihn zu fingen was ihm die Mufe gegeben. 

Uſiel ſang, ihm folgte der feher mit feinem gemüthe 

Sanft entzüfet in jede bewegung der Teidenden leute 

Seines gedichted , mit wunder in feinem herzen betroffen. 

Daun umarmi' er ihn liebreich und legte die Hand auf fein vorha 

Uſiel, fagt er, dir hat die gottbegeifterte Muſe 

Herzdurchdeingende lieder in. dein gemüthe gefaet, 2 

Und dir gegeben die thaten von engeln und menfchen zu finge 

| | Künftig 
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tünftig ſollſt du nicht mehr vor meinem ſchenktiſche ſtehen, 

Ib du gleich jung biſt, die billigkeit will dag vernünftige männer 

Einem gefchikten fänger die gröften ehren beweifen, 

Und du bift wert, bey den führern des frommen gefanges zu fizen, 

Und mit ihnen die freude der tafel u theilen; man fol Dir 

Mitten umter den alten den feffel mit goldenen nägeln 

Stellen , und die um bie fehultern ein weiſſes feyerkleid werfen. 

Alſo ſprach er, der ſaͤnger frolokt in ſeinem gemuͤthe. 

&c 2 | Die 
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Eolomsona 
erher Sefans 

Sehe die. Hufe min Bey ,. von der begeiſtet tin dichter, 

tig in worten und weif.. an- tiefer erkenntniß der fachen , 

rdig dee nachiwelt fingt ;: fo möcht.ich. gerne den fchiffer 

en, der Colombona „ die lange vermiſſete ſchweſter, 

en drey ſchweſtern gegeben. . Er. gab die göttliche gabe, 

er fo. kuͤhn verhieß und rächte mit großmuth des gafles 

Hlag und hohn, womit ſein geſchenk Europa verſchmaͤhte. | 

h undankbar, nachdem er die: groffe verheiffung gewaͤhret, 

Ibte fie ihm den ruhm und druͤkte den kleineren namen. 

»8 verwegenen raͤubers auf ſeinen erfundenen welttheil. \ 

Emmen feinen namen: die. weit zu ehren verfäumet, - 

I die gerechte Mufe , getreu. der verachteten tugend, 

ne feele-nerföhnen ; Er fol beruhigt mich hoͤren, 

ın ich fein goͤttliches recht die erde zu nennen befinge, 

er erfand. Und kann in die wohnung der fellgen feeln 

ec4 | Irdiſche 
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Irdiſche Freude kommen, fo wird fein geift fich erfreuen, 

Wenn er höret dag feine welt , zwar fpate, den namen 

Bon ihm empfängt, und Eolombona mit Afien eifert, 

Wie fie — an ſtauden reich, von welchen balſam herabrinat/ 

Reich än bergen, die fruͤchte bringen von gold und demanten. 

Das vollzieh ich wenn nicht die Muſe von mir ſich entfernet. 

Sechszigmal hatten am rüfen die kuͤhnen fchiffer die fonne 

Aus den wellen dee öftlichen clima gen himmel auf fleigen, 

Sechszigmal in die weſtliche Aut fich tauchen geſehen. 

um fie her lag die fee in unabfehbaren plänen, 

Hochumwoͤlbet mit unabfehbaren auen des lichte ; 

Feſten bodend war da fein fußbreit, als den die Pinaſſen, 

Durch palladifehr kunt gebaut , anf der Höhe der waffer 

Ihnen gewährten. Im ſchooß der bequemen fchiffe gelagert 

Liefen fie wolverwahret des Oceans pfadloſe ftraffen; 

Längen , die abzumeſſen dad maaß noch fehlte. Sie waren 

Fern von dem menfchengefchlecht zu ihnen felber verbannet, 

Unter fich ein befonderer flaat und bürger: der fchiffe ; 

Wenige zwar: doch tapfere männer, von einerley Hoffnung 

Angefeuert und: in dem edelſten endzwek vereinigt; 

Söhne des ſchikſals, geprüft, fle Hatten die klauen des elends 

Oft fehon in ihrem fleifche gefühlt ,. und wurden nicht feige. 

Nenn man von Helden redte , fo horchten fie Hoch auf , fie glaubten 

Daß die rede fie ſelbſt angienge ; zu ſterben gleichgültig 

Nahten fie ſich entſchloſſen zum ziel des lebens, ihr ziel Koh 

Um 
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m fo viel mehr von ihnen und mied fie. Der kerker des ſchiffes 

Bar für die kuͤhnen ein fteig zu kuͤrzlich vermutheten erden, 

die fie am weſtlichen rande des himmels hofften. Colombo 

datte die geoffe Hoffnung in ihre ſeelen geleget , 
Aber der himmel fie ihm in feinen buſen gehauchet 

Sr vertraute der ſtimme, die innerlich laut zu ihm redte, 

And fie vertraueten ihm auf fein verfprechen beruhigt. 

Immer hielt er den lauf am wendezirkel des krebſes 

An der nordlichen vechten, bemüht von ihm ferne zu bleiben ; 

(Mda kuͤhlten die hiz' erwünfchte winde von often, 

kenſeits waͤren die ſtralen auf ihre ſcheitel gefallen, 

üer hier lenkten fie ſich im ſchiefen linien ſeitwerts. 

Eden die winde, die fie erkuͤhlen, befoͤdern die ſchiffahrt; 

Sinem umglaͤnzten tag folgt glaͤnzend der abend. Colombo 

aß auf der obern deke mit ſeines gluͤkes gefaͤhrten, 

Sepulbeda, Las Caſas, dem freund der tugend, Alvares, 

Diego, Colombos ſohn, Dom Jago dem priefter des Hoͤchſten, 

Mit mehr andern, ſie ſahen mit raubbegierigen bliken 

Nach dem winkel um welchen die Sonn' im untergehn huͤpfte; 

Farben der Iris bemahlten umher die höheren wolken | 

Jegliche war in mannigfaltige ftreifen gekleidet , 

Und in jeglichen flreif die ſcheidenden fchatten geworfen. 

Wolken, die feitwerts ſchwebten mit fehnee am gipfel beſteket, 

Schienen gleich Nieffenden federbüfchen der freudigen beiden, 

Die in kriegriſchem ſtaat auf Mavors felde fich tummeln. 

2 Cs; Aber 
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Aber im Nordivek Fichte des Horuonts dunkleres blaue 

Ein nachahmendes land vor ihre flirue ; da fleiget 

Hoh cin gebirg empor, cin Bcken vom glänzender weiſſe 

Faͤllt in die augen ud fcheint bald thurm, bad tempel, und he 

Schmachtet cin feld mit büfierem grün. Dieß zaubergenide 

Hilft der Hildende wiz dem mwünfchenden herzen vollenden, ; 

Bis der erfahrende ſinn die wellenden ſcenen bemerfet, 

Da der ſuͤſſe betrug in den wollen ſchmilzt. Sepulveda 

Sah den ſuſſen betrug zerſchmelten und ſprach: O wie lange 
Weigert das ſchikſal ſich unſerer hoffnuung, die unbewegt fickt, 

Immer ſich gleich, wenn tödliche file das waſſerfeld einwieg, 

Oder die ſchraͤgen ſegel des windes voller umarmung 

Weichen, das ſchiff langſamer fortgeht und mehr arbeitet; 

Und o wer mißt, wie manche meil' ed vom ziel ſich verirret, 

Wie viel winkel es auf dem pfadlofen wege bezeichnet! 

Wahrlich ed muß die hoffnung mit unfern feelen verwebt ſeyn, 

Die nicht des Dceand ungeheure länge herausjagt. 

Wo ift fein ende? wir fuhren ‚vielleicht nach einem geſtade, 

Das von der Aut bedekt iſt, und haben Darüber gefegelt ; 

Nach fo. viel Hundert meilen von unfern betifchen Lüften. 

Stehet die erſte ſcene beftändig. vor unferm gefichte , . 

Himmel meer und wir ſelbſt find alles was wir bier fehen; 

Keine ſproſſende Aue iſt über die plänen verbreitet, 

Keine zaͤſrichte wurzeln entfpringen des Oceans tiefe, 

Hier verſprizet kein riechender ſtrauch die blumichten duͤfte. 

| Eeine 
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Seine. rede fihien zweifel in ihrem innhalt zu hegen ; 

ber Las Caſas ergriff das wort und ſprach mit vertrauen: 

iſt du ſo fertig das ungluͤk in deine ſinnen zu laſſen, 

as in dem ſchooſſe des ſchikſals fuͤr uns behalten ſeyn moͤchte? 

fie Hat ein gluͤklicher loos in mein herz die neigung gepflanzet, 

aß ich nur finnreich bin, mir die angenehmeſten bilder 

on den dingen zu machen, die in der zukunft verhult find.- 

e mehr. meilen das fchiff von des -Dceand weiten verfchlinget , 

een von den: küften , an welchen der vater Tagus ind meer fällt, 

m ſo viel näher erblik ich mich in meinem gemuͤthe 

In dem. ufer,, das jenfeitß des weltmeers wülte begraͤnzet. 

Mein geliebteſtes werk iſt im winkel ſtaunend zu ſizen, 

Beil mein geſchaͤftiges haupt mit phantaſierendem fluge 

Jeber der neuen welt hinſchweift, um die wie beforgt And, - 

Alde fichet und Hört Die munderlicbende neugier 

Vögel mit. biumichten: federn und muficalifche baͤume, 

Perlen, die an durchſichtigen, heilen, weinreben handen; 

Amberklippen von welchen ein nectarduftender :wein-leßt; 

Schlangen mit Bügeln , erfchreklich-in ihrem glanze zu fchaum, . 

Rit bemantenen augen und ſchuppen von gold, Ich erblike 

Ange lazurblaue Auren , und himmel von leuchtendem gruͤne, 

-aufend wunder, womit fonft nur die traͤume liebkoſen. 

Ya ich ſo Ay und flaune vergißt Das ſchwimmende ſchiff nicht - 

Invermerkt mich an die phantafterte kuͤſte zu führen. 

doch bat die faule ruh die ſchiffahrt uns faurer gemachet 

| Als 
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Als die arbeit , die durch die bewegung bie gliedmaſſen flürte, 

Keine fürmifche. fee , die von vorgebirgen zurüffchlägt , 

Sat und den weg verfperrt , wir ſahen fein Capo Non ultra, 

Kein Adamaſtor, der ungcheurere bruder Aegaͤons 

‚Hat fein gebirgiged grab von feinem haupte gewälzet. 

Daß er mit worten , die fhiffbruch droßten , fein cap und verbii 

Fern von dem wuͤtenden horn, dad Diazen zuruͤle gefchreit fi 

Halten wie ungehindert die ebnen des offenen Weitmeers 
Dieſſcits des wendezirkels umwoͤlbt den himmel nicht feuer, 
Und die waſſer find bier nicht zeiffende Kröme von ſlammen; 

Noch Hard und nicht an einer gefunden mahlzeit gefehlet, 

Richt an geichmalter fpeif’ und berzerlabenden weinen. 

Alfo lad Caſas; dann nahm Dom Jago, der priefter des Hera 

Ernſthaft das wort: Bisher, fo fagte der Gottgeweihte, 

Hat die hoffnung uns nicht getäufcht , die fehönfte derfelben, 

Die in unfre gedanken wir faßten als wie mit vertrauen 

Unſre lichtblühende luft der betifchen gärten verlieſſen, 

Und die falgichte feeluft Dafür erwählten, verhich uns 

Jenes erwuͤnſchte geſtad erſt nach durchfchiffeten meeren. 

O ſie iſt nicht von einem betrunknen ſchwindel entſtanden, 

Sondern der wahrheit ſtimm' in- Dem weifen munde Colombe⸗ 

Hat ſie mit leben behaucht uns tief in den buſen gepflanzet; 

Und ihm hat das geheimniß der lange verborgenen erde 

Gottes allweiſer Geiſt entdeket, die kraͤfte der ſeele 

Hat er von ſtufe zu ſtuf' ihm erhoͤht bis der groſſe gedanke 
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In der erzeugenden fchooß des verſtands zur reife gewachſen. 

fo iſt unſre Hoffnung auf keinen rohrſtab gelehnet; 

Und ſie iſt auch des langen wartens, der meere nach meeren, 

Zicht unwuͤrdig. Das warten hat ſelbſt auch feine belohnung 

Mn ihm felber. Indeſſen daß wir den gelobeten erdkreis 
"Bon der hoffnung erfüllt fo ſuchen, fo giebt fie fich felber 

Uns zum fegen , zum dank für unfer flille8 vertrauen ; 

Froͤlich feplägt fie in unferer bruſt und macht uns im warten 
Schon gluͤkſelig. So wird Lad Caſas mit fchweifenden finnen 

En das noch nicht gefundene and entzüft und phantomen , 

In dem gehirn erzeugt, umbüpfen das haupt ihm und werden 

Mitten im ſchlaf des verſtands fuͤr wahr geglaubt und geliebet. 

Aber mich wiegt kein lieblicher traum mit bildern von luft ein; 

Sondern, indem die finnen im haupt die wache verrichten, 

Denk ich mit offnem verſtand den geheimen willen der Gottheit 

Die der helſte der erde fo lang die helſte verfchloffen, 
Und fo fpäte , doch find vor Gott jahrhunderte tage, 

Ihr eröffnet , und einem vergeffenen ‘flamme von Adam 

Yıt zu der faat , die von anfang in feine bruft ihm gefät ward, _ 

Und den keim darinn zu entwifeln der tugend vertraut ward , 

Noch den mächtigern ruf vergönnt , der im bufen des menfchen 

Bon den worten des lebend erſchallt, Die Gott durch Den Mittler 

daut zu ihm redet, umd durch die gnade die reden bekräftigt. 

Dann ergreift mich ein groſſer gedanke von meiner befimmung | 

Der mich zum himmel pebet, daß mich der Bater der menfchen 
| In 



414 Die Colombona. 

In die geſellſchaft der edlen ſchaar gebracht, die erſehn if, 

Daß fie den weg von der alten zur neuen erben eröffne, 

Und da bey unferm brudergefchlecht die botſchaft des friedens, 4 

Den Gott mit den Gefallnen geſchloſſen, das buͤndniß des blute⸗ 

Laut verfündig' und heere von neuen anbetern ihm ſammle. 

Muthig ſchwingt ſich der geiſt in die ernſten gedanken und ſieht fe 

Weit wie die ausgeſtrekete ſee, und eben fo feſilich. 
In der feftlichen file der groffen wäffernen wuͤſte 

Sliegt mein gemüth am fertigfien aus und forfchet am beſten 

Etwas von jenem geheimen wege der allmacht und weisheit, 

Welche den fuß der erd' in dem meere gegruͤndet, vermuthlih 

Einer der lezten erden, doch nicht der ſchlimmſten, die wurden; 

Die mit geſchoͤpfen ‚bewohnt iſt, die Gott zu kennen geſchikt fd, 

Unter denen er leiblich wandelt', und naͤchſt auch der welt ſich 

Offenbaret, die fern von der alten durch meere getrennt iſt. 

Alſo ſagt er, und ſo der Gottgefuͤhrte Colombo: 

Gott, wahrhaſtig er ſelbſt, Dom Jago und theuerſte freunde, 

Wehte das herz euch an, daß ihr das ohr zu mir neigtet, 

Und der verheiſſung glaubtet, die ich mit duͤrftigen haͤnden 

Unberedt that, die Koͤnige wie der poͤbel verſchmaͤhten. 

Mir hat der Herr die freund' erwekt, die wuͤrdigen ſeelen, 

Stark genug in den ſinn den groſſen gedanken zu faſſen, 

Daß in der untern helfte der erd“ auch land aus der fee ſteigt, 

Fruchtbar wie unſer land, die wohnung von menſchen und thieren. 

Seelen mit: großmuth begabt bie pfadlofe fee zu befegeln , 

| Daß 
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Daß ſie den engen raum der erd' erweiterten, freunde 

Zottes und feiner tugend, von Gott und der tugend geliebet; 

Mein gewiſſeſtes pfand vom himmel daß meine vermuthung 

Mir nicht von einem betruͤglichen geift der falfchheit gelommen, 

Fahret nur fort, die vorficht Durch eure hoffnung zu chren; 

Ind fie wird eure hoffnung durch wunfchgemährte geflade 

Bieder ehren und kürzlich die fee mit ufern begränzen. 

Bon ihr. gefandt ergreift der wind mit vollem gehorfam 

nſere weitverbreiteten ſchwingen, der anhauch der vorſicht 

Vehet und fort, wir fliegen, mit jeder eilenden ſtunde 

Traͤgt er und näher zu unferm obgleich noch zögernden ziele. 

Nicht mehr lang fol die fchärfe ded angeftrengeten auges 

Schwer arbeiten den vand der weftlichen luft zu durchſtechen, 

Nicht mehr lang das geſicht ſich in den tiefen verirren, 

Wo es auf eine zeitlang die neblichten wolken betriegen, 

Wenn fie das land nachſchildern dad aus den wellen empor ſteigt. 

Freund' ich habe nicht falſche zeichen vom naͤhernden ufer; 

Sehet ihr nicht mit hellerem blau den Ocean ſcheinen; 

Wie er ſich laͤutert, ſo reinigt ſich auch die ſalzigte ſeeluft, 

Ind ich ſauge, wenn mir nicht traͤumt, den freundlichen Duft. ein, 

Der gewehet aus cederwaͤldern die Aüff.ge luft fuͤlt. 

Rein, es ift nicht ein wahn, das ohr befräftigt die ahnung; 

doͤret ihr nicht den heimlichen fchall von flieſſenden waſſern, 

Ind. o fehet ihre nicht die fee vom ſtrome durchſchnitten, 

Zeht ihr ihm nicht in kleinen gefräusten wellen ſich waͤlzen? 

| Zweifels⸗ 
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Zweiflöfceg Begt ein tiefer ud breiter golfo zur linken, 

Den ein fehe groſſes land ans reichen urnen erfüllet. 

Auf ihm Hoffen die winde von oft und fiopfen fein bette 

Mit der wärmern Put des allantifchen merrs ; das gewaͤſſer 

Schlaͤgt von den hohen Arande zuruf und Richet und ſucht ſich 

Einen frömmden weg, wo am wenigfien widerfiand herrſchet, 

Kordiwertd mit mugeſtuͤmem laufe, doch wallet es immer 

Eanfter , je weiter ed ſich von feinem gefängniß entfernet ; 

Und wir fahren nur an dem aͤuſſerſten rande des ſtromes. 

Alfo führt ihn Fein ſcharfer geift auf finnreiche ſpuren. 

Als er noch ſprach, befleift ein geicht fein ſchlaues vermuthen 

Ploͤzlich erfcheint der vogel, des wendezirfeld bewohner, 

Schwanenweiß fein geficder , fein auge ſcharf und Durchdeingen, Ri 

Gelb der fehnabel, der ſchwanz von einer einzelen feder ; 

Mit dem fteuert er fanft den Aug hoch über den winden. 

Ihm benezt nicht die falzigte Aut den fuß, ihm befleket 

Kein blutſprizendes aaß den goldnen ſchnabel, und ſchwaͤrzt nik 

Seine durchlaͤuterten adern. Inſekten im aͤther erzeuget, 

Werden die leichte koſt des vogels, er ſauget den thau auf, 

Der von dem füdlichen Himmel trieft , und lebt vom geruche 

Welcher den Ather fült. Den paradiefifchen vogel - . 
Sah Eolombo zuerſt, und zeigt ihm feinen gefährten ; 

Wie die fehöne geftalt vom glanze der fonne zuruͤkſtralt, 

Und ihr nordlich entfernen vom gleicher bezeichnet. Der weiße 

Und die mit ihm den Argo der kuͤnſtlichern Pallas bewohnten, 
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auchzten ihm laute willklommen, dem erfien welcher ein ſchiff ſah 

eben dem Tropik fliegen; ſie ſaͤndten huͤpfende blike 

is der guͤte, die ihnen Die: vorbedeutung geſchikt hat , 

aß der port bald ihr ſcheff empfangen ſollte. Den abend ° 

"armen fe froͤlich ihr mahl, von feidenen blumen umkraͤnzet 

Log der ſchaͤumende Kelch rund um die freimdliche. tafl, 

Zicht der cishar beraubt, noch des citharumhüpfenden verſes. 

opes an Guadalquivirs geſtud von der Mufe gefauget ) 

Enter citronenwipfeln, dee ſaat der hefperifchen garten, 

Schlug die-faiten und fang lobſingende wort’ in bie ſaiten: 

Micht Dich. gefabelter: Gott, bezaͤhmer des /ſchwellenden meeres, 

Den der tonreiche chor von Rom Neptunus genannt hat, 

Kufet Die Muſe, du biſt nur ein groffer fchalender namen,  ” 

Ind du hoͤrſt mich fo wenig als dieſes waſſerbehaͤltniß, 2 

Beiches die weiten kreiſe des horizontes verfehlingel; 

dein; zich rufe den ander in der wäffernen wuͤſte — 

Bie in der groͤſten ſtadt zugegen, durch welchen die dinge 

da ſind die ſiad., und von ihm beſchraͤnkt ihn ſelbſt nicht beſchraͤnken. 

?r bat das waſſer von land und luft und feuer geſchieden, 

Rter es in dieſes fo tief gegrabene befen gefammelt; 

Dat die gebiegey’die feſtgegruͤndeten wogen des landesßs;, — 

Stehen geheiſſen; er hat die ſchwere kugel der erde 

En die duͤnneſte luft gehängt, und dem feuer befohlen, 

Daß es durch fein? aͤtheriſche kraft dich alles belebte. 

Da mic" fein ordneuder wille zur Festen graͤnze des himmels 
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Hergebracht , wo die fonne-die leaten ſtralen des lichtes 
Auf die atlantiſchen meere ſtreuet, fo bin ich zufrieden; 

Denn er iſt hier bey mir und er hat hier ſpuren gezeichnet. 

Ihn will ich preiſen, mir ſagt mein gemuͤth hier ſey ich deßwegen / 

Daß ich fein lob da ſaͤnge, we niemals des Oceans wuͤſten 

Einen menſchlichen ton gehoͤrt, wo die weſtlichen ſonnen 

Schier vergebens und nur den waſſerthieren geleuchtet. 

Seine güte verſah den menſchen, dem ñttiche fehlten, 

Mit dem fchiffe, dem nuͤzlichen nachgedanken des himmels. 

Bol erſtaunen betracht ikh die ſtarkgezimmerte feſtung, 

Wie fie an beyden feiten die Aut, befiveitet , und. wehret 

Daß die wellen die Mufe von ihrem geſange nicht ſcheuchen. 

D wie Elopft.mir das herz, das lob der. erfindung. zu fingen -- 

Aber ich nenne nicht vecht erfindung ein werk das der: Himmel 

Erſtlich gedacht, das er felbit in den ſinn des menfchen gelegt hat 

Und den gebrauch des werks zu vollenden ber erde befohlen,. 

Einen flein zu erzeugen, der mit dem himmel befreundet, 

Dbgleich finfter und ſchwarz, ‚mit. ihm im verſtaͤndniſſe lebet. 

Ehe die menſchen die tugend des wunderſteines erkanuten, 

Wars nur ein enges meer ‚das. die kuͤhnſten fchiffer Durdafrenitn; 

Ward das geftad verlohren, fü bebte filan und pilote. 

co hat er den pfad zu fernen ufern geöffnet ;. 

Lang fland offen der pfad wiewol von niemand beiretem,. . 1 

Nicht von den tapferſten; denn, ein verſtandbenebelnder giſttraul 

Welchen dev abgrglaube den. kuͤhnſten zutrank , verwehrte 
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nen den weg und hielt: ihn beſezt mit plagegefpenftern. 

>ühmer. Colomb , in welcher Hoheit 'erfcheinet die färke 

Heiner ſeele, vor Der zuerſt der groffe'gedante 

Sjeghaft herrſchte, den weg von der alten ;; genugeten , erde 

Reber des Oceans rülen gu einer neuen zu fuchen ; 

Anbekannte provinzen mit ſchlauem fcharfiinn zu denken, 

Und fein. väterlich land für: zweifelhafte zu meiden !' 

Voͤlker, ‚die in; dem. ſchooſſe der zukunft noch lange verweilen, 

erden die macht des geoffen:verftands lobſingend bewundern 1 

Der die reiſe durch breite meere zu machen gelehtt hat, 

Weite meere,. wie eines dichters ‘gedanken ſeyn mögen. 

D mie werden fie fireng: arbeiten den weg zu erforfchen, 

Wie dein buſen zuerſt den guoffen gedanken empfangen; 

Ob er dir ohne mittel vom weiſen Schöpfer gekommen, 

Der dir. im ſchlummer das land, am ufer vorüber , gewieſen, 
Daß du im.nachtgefichte gemahnt die reife verſuchteſt; 

Oder ob Gottes allweiſer geiſt die kraͤſte der fecde 
Dir von grade zu grad erhöht, bis izt der gedanke | 

In der erzeugenden ſchooß des verftands zur reife gekommen ! 

Weit wird. dann der gefang von deiner großmuth erſchallen 

Undsden: edein , die: voll vertrauen auf deine verheiſſung, | 

Und von / dem geiſt entſlammt, der von deinen worten hervorgieng, 

In das ſchiff mit dir ſtiegen, die wuͤſten des meers zu erforſchen; 

Daß fie die neue welt, die groſſe gabe der vorſcht 
Doch die verachtung der Fuͤrſten, mit Die vom ſchikſal empfiengen; 

| Dd 2 Nur 
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Nur von die überteoffen, und dir die nächften an ruhme, 

Euch wird dad nene land, das ihr mit dem alten verbindet, 

Tugend und fünf?’ u, feommigfeit danken , bie ihm noch mißgönnt fnk 

Wird euch für halbgötter ehren, die ihm der himmel gefchikt Hat, 

Alfo fang der iberifche. barde, die männer vernahmen 

Seinen gefang mit entzüfen , die hoffnung fchlug in den herz 

Neue wurzeln-und bracht die ufer , nach welchen fie firebten, 

Nahe vor ihre flirne, fie dachten fich ſchon an dem ziele. 

Unterdeß Hatte die nacht das meer mit fchatten bedeket, 

Mit ihe war. auch der ſchlummer vom himmel niebergefommen: 

Aber das bette ward behutſam von ihnen .befliegen , | 

Und nur eim theil der nacht dem kuͤhlenden fchlafe gewiedmet. 

Bon zwo claffen,, ‚in welche die bürger bes ſchiffes ſich theilten, 

Hatte jede vier ſtunden die, Hut auf dem dache des ſchiffes, 

Etieg dann wechfelnd von,da pier kunden zu ruhen hinunter. 

Alſo hemmte die nacht nicht den lauf der Geraubten Europa; 

Bon dem ſinnbild des ſchiffs ſo genannt, in dem ſchilde geſchuijch 

Raubete Zeus im ſtier das ‚mädchen an Sidons geſtade. 
Eben die ordnung ward in dem andern fchiffe gehalten, 

Das den fchiffenden ſtier begleitet, dem gaubrifchen Drachen, 

Dom Sacredo von Palo vertraut in dem ſpiegel des ſchiffes 

Ritt Medea den lindwurm, vor Jaſons rache zu ſliehen. 

Aber ſie wurden von einer viel hoͤhern wache beſchirmet, 

Hoch ſaß über den ſchiffen in einer olympiſchen wolle 

j Zephon ein engel des lichts, vom vange dev. Cherubim einer , 

| Unſichtbar 
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Unſichtbar vor ben augen des menſchen die wolk' und der Cherub, 

Keiner gewalt die in koͤrpern von erde wuͤrkte durchdringbar. 

Und er hatte befehl von dem Herrn des ſchikſals, der flotte 

Immer zu folgen und alle gefahr von ihr zu entfernen, 

Die ihr von Satand rotte, die mit den winden einherſtuͤrmt, 

Mochte bereitet werden; en ſollte bie fchiffe bewahren , 
Daß die Satane fe nicht entweder an klippen anpreliten , 
Oder fie fern vom gefuchten land Durch den Dcean jagten ; 

Und die menfchen bewahren daß nicht won ben böllegefohnen FE 

Einer mit teufliſchem einhauch die veinen gemüther defekte, : . == = : 

Durch den gebeimen einduß des engels hatte bie Heffaung . 

Ihren huſen ergriffen , und da fich feſte geſezet. | 

As der Cheruh in feinen gezelt.die wolthaten denket , 

Die Colombo der andern helfte ber iedifchen brachte, 

Religion und tugend und. fünfte bed weifen Europa r 

Sap er zu feiner molfe der fchönften Eperubim einen 
Niederſteigen im lachenden glanz von etviger jugend , 

Den die olympifche bluͤhte der englifchgebildeken ſchoͤnheit 
Ueber die zarten wangen ihm goß; auf der breiten ſtirne 

Sag den ſterblichen unnachahmbar die göttliche tugend , 

Unnachäfflich dem fehlaueften heuchler von Satans gefolge, 

Ein ducchfichtiger rok flog bis zum kniee hinunter , | 

Um die hüfte ‚gegürtet mit einem goldenen gürtel, 

Zephon erkannt ihn bald, es war Ithuriels fhänheit, 

Der mit ihm in den tagen der erſten unſchuld des .menfchen 
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Im paradiefe.Tag die menfchen vor leid zu. bewahren; 

Zephon hatte mit ihm dicht an dem ohre der: Eva’ 

Satan in einer Eröte geftalt aufftzend geflinden ; 

Und ihn in feine geftalt zurüfgenöthigt, und muthig 

Wegen der. that zu rede geftellt und. mit fich geführet. 

Liebreich umarmeten fih die beyden mit Bimmlifchen fitten; 

Und Ithuriel fprach : Die verordnnende leitung des Höchften 

Ließ dich mir bier begegnen » ich komme von ſchuldloſer neugie 

Angefpornet herab die. wege der menfchen zu fehen ; 

Die von dem: Herrn fo hoch Begabet , fo haͤßlich gefallen , 
Doc) nach dem ſchwerſten fall den arm der göttlichen gnade 

Nicht verkuͤrzet geſehn, der ihnen zum aufftehn fo mächtig 

Sich darſtreket. O ſchwindeltrunkne! Der menſch ſieht Die huͤlfshaud 1 

Freundlich zu ihm geſtrekt und ſtrebt nicht fie zu ergreifen, 

Laut vedt heilfame wort in ihm Die flimme der weidheit, 

Aber er flieht von ihrer vermahnung zur thorheit. Vernunft hat 

Wenig gewalt auf ihn; und kaum mehr macht hat der glauben 

Und die worte des lebens, die unter der menſchlichen bildung 

Gott geredt und zu ihm den bund des friedens gebracht hat. 

Ach, ich ſah in der abendlaͤndiſchen groſſen inſel, 

Wohin niemals der ſchall vom blute des bundes gedrungen, 

Bilder von Holz und erz, das werk des hammers, vergoͤttert; 

Aber ich ſah nicht beßre verehrt in den oͤſtlichen laͤndern, 
Wo mit maͤchtiger ſtimme das wort des lebens ertoͤnt hat! 

Aber berichte mich Cherub, wenns dir zu ſagen gegoͤnnt iſt, 

Was 
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Bas fuͤr ein amt vom Herrn befchäftiget dich in der Hülle 

Icher den tiefen: waſſern, und wen gehören die fchiffe, 

Die du ſo Reiffig im: auge behaͤltſt und ihnen fo folgeft ? 

Alfo feagte dev Cherub, und fo antwortete Zephon · 

Immer ftreitet Die: gnade mit dieſen irdifchen ſeelen, 

Bied init wolthun nicht- müde, ſie nicht mit beleidigen Gottes. 
it hat er von: den erden, die feine flimme nicht Hören , 

‚och die fimme, die fein geliebter im Reifche geredt Hat, 

sein erbarmendes aug' auf jene verfennten geworfen , 

)ie durch Die meere getrennt den fchall vom blute des Bundes 

ie gehoͤret; izt ſoll daß geheimniß der groffen verföhnung 

eber die merre heruͤber ſchallen; vielleicht daß die menſchen, 

ier mit gelernigem ohr gefaßt, es in weichere herzen 

egen, und edlere fruͤchte von ihm zum himmel empor bluͤhn. 

uf dem goldenen ſtier, du ſiehſt ihn die wellen zertheilen, 

aͤhrt ein gerechter mann, dem unſer allmaͤchtiger Weiſer, 

yarch gehörige grade den geiſt dermaſſen erhöht hat, 

aß det gedankt im, ſchooß des verftands gereift bey. ihm aufflieg , 

ntee der kugel der erd' erhuͤben fich über die waſſer 

remde bewohnbate zonen, bon vieh und Menfehen bemohnek 

u den verlornen, wicht mehr geglaubten , den alten verwandten 

eberzufegen: hat er voll großmuth dem ſchiff fich vertrauet; 

at ſich dem ſiurm der winde, der wuth der wellen erlaſſen, 

r und cin haufen edler, der feiner groſſen verheiſſung 
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Glauben gab und mit ibm die bohn der veere verſuchte. 

For vertrauen wird. auch Das ſchilſal ehren, ſie werdey 

An den infeln, die. dort in die fee geworfen find, laͤnden; 

Mir ift von. unſerm Herrn der befehl gegeben , ich. ſollte 

Sorgen daß nicht ein, wilder. Orcan Die: Botte zerreiſſe, 

Oder den pfad ihr verſchlage, noch Satans unreine gefeiert, 

Die hier, im ſonnenglanze den brand. Des. Erebus mildert, 

An ihr gewalt-durch ihre verborgen, künfke yeruͤbe. 

Und bald wird ihr mein beyſtand ſehr noͤthig werden, ein weite 

Ziehet ſich auf und droht die ſchiff' in den abgrund zu ſenlen: 

Aber ich will ſie behuͤten daß fie das ufer erreichen. 

O was für ein erwuͤnſchter weg wird. Colombo eröffant: 
Und den edeln, die mit ihm ſegeln, und Iſabellen 

Die ihm die ſchiffe gab, welch groſſer anlaß zum wohn! 

Ionen empfahl dad ſchikſal den neugefundenen menfhen, 
Ihrem brudergeſchlechte ‚die botſchaft pom Mittler au bringen, 

Sein gelindes , fein freundliches joch, dey bimmel auf erden; 

Von dem lande die felavenfeffel zu nehmen ,. den unſinn 

Zu besähmen , ber menfchenblut onfert und Satanen raͤuchert. 

Zephon fchwieg. Ihn vernahm mit wunder der andere Cherub, 

Lobte den Herrn, der Die langmuth fich ſelbſt zur rechten geſejt Hatı 

Daß fie da, wenn die werke der menfchen mit klagenden ſlimmen 

Gegen den richtſluhl ſchrien, die ſtimme lauter erhuͤbe, 

Und ihn an ſeine huld und des menſchen gebrechlichteit mahnte; 
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ber die abgetrennte helfte der menfchen auch fiehet, 

ur die tempel, die da unfchuldiges menfchenblut nezte, 

el erbaut, in welche der friede vom himmel herabkoͤmmt. 

lber Ithuriel blieb nicht laͤnger, er kuͤßte den engel . 

yem himmliſchen kuſſe der lieb’ und Rog in die ſonne. 

———— —— | 
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Bmwenter Befang 

San hatte die nacht mit dunkeln fingeln die herrſchaſt 

Ueber den waſſern geführt; der morgen „ der num fie verjagte, 

Kam im gewöhnlichen glanz fein lebendes licht zu verbreiten, 

Aber als ist die fonne die hoͤh des mittags erreichte , 

Dunkelt auf einmal das licht, und in der drohenden ftene 

Sinkt die weile zu ſchwarz, die jüungft im goldenen gruͤn fand; 

Wie gewarnet entfliehn des weltmeers wilde gefchöpfe 

In die winkel der flilleten tiefe. Die wüften der waffer 

Schwellen Hier hoch in Hügel, als wäre das kommende wette 

Ihnen innwendig verkundigt , dort häufen fich wolken zu. wollen 

Ueber dem Haupt aufrührifch , und melden den ſturm der fich nähert, 

Eh er gefühlt wird; ein fetliches , tiefes, dunkel bedeket 

Ringsum den ſehkreis, es hegt in feinem fchooffe verderben, 

Und erwelt bey den muthigften furcht vor erwarten der zukunft, 

Lang war über den fchiffen Die ſchwarze feſte gehangen, 

Als der. ſturmwind mit ungeſtuͤmem braufen herabfaͤllt, 

Wie wenn ein Damm am himmel geborflen wäre , fo bruͤllt er 

Durch die fegeltücher und fangen ; fein ſchweres gefieder 

Druͤkte zuerſt die Aut darnieder, hernach ald er wilder 

Wütget und bruͤllt, fo. baͤumen die wellen in haufen fich aufwaͤrts/ 

Und antworten dem ſturmwind mit heiſcherm bruͤllen entgegen, 

20,” en Bon 
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zon der deke des ſchiffs entſtuͤrzte das waſſer und formte n 5 

Zchaͤumende ſchleuſſen und catarakten im ſchallenden falle. ui 

For der winde gepolter,, den wiberftürmenden weilen, 

Höret der bootdmann kaum den befehl. Mit ſtillem gemuͤthe * 

Bag Colombo beſliſſen die wege des ſturms zu bemerken, 

Immer bereit den vortheil, den er ihm gönnte, zu nehmen; 

Seine gelaßne ſtellung erhob den muth, der verzagte, | 

Freunde ſo rief er, wie tief find eure minen gefunfen ? 

ber ihr habet mit mir fchon mehr gemwitter geprüfet , 

uch iſt ein ſturm nichts neues ; auch der wird glüffich vorbeygehn ; 

>olet den muth zuruͤk, und foͤdert durch thatloſes zögern 

‚nfern ‚untergang nicht , die gefahr koͤmmt meiftens von zagheit. | 

>önnt ihr vergeffen mit welcher ſtaͤrke das Rieffende fahrzeug 

die anfallende flut an beyden feiten zuruͤkſchlaͤgt; J 

Bie es den breiten fuß fo tief in die fluten geſtemmt Baty 

Bie es der länge nach an die hoben wellen fich Hinlegt ? 

rrauet ihm unſre rettung ; alleine helft. ihm fie wuͤrken. 

leber ihm ſchwebt die Hülfiche Hand des vaters der menſchen, 

Der es fo ſtark zu bauen dem Fünftier die finnen gefchärfet, 

Ind den geift uns erhöht Hat, dag wir dem bau und vertrauten, 

Freunde vergeffet es nicht, durch diefe wüflen dee meere, 

Durch die flürmenden wind und aufgebäumeten wellen 

Fahren wir nach verlohrnen gürteln der erde, nach voͤlkern, 

Welche von ihrem brudergefchlecht die meere gefchieden, 

Daß wir die alte welt mit jüngern ſchweſtern vermehren. 

Mit 
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Mit und führe die vorficht, mit und bie freubige botſchaft 

Bon dem nerfühnten Gott, die wir auch dem niedergang bringen: 

| Dotten warten auf ung die fegnungen zahlreicher Länder ; | 

Haͤrtet euch denn und fparet euch auf geruhige tage. 

Alfo rief er den muth In ihre Herzen zuruͤke. 

Kühn, auf Colombos min’ , in welcher die hoffnung enporblüßt, | 

Sezten fie arbeit und. kunſt der menſchen deu wellen entgegen, 

Aber die weiſeſte kunſt beſtand in liſtigem weichen. 

Jzo ziehn fie die fegel ein, um die fangen gewikelt; 

Oder bieten vor ei fie von einer band in die andre; 

Daß die fehiffe den reiffenden Rurm fo viel weniger fühlten, 

Bean fie nicht feinen geimm durch widerfichen nur veizten. 

Dann erlieſſen ſie ihren lauf der macht des gewitters, 

Unvergeſſen daß einer iſt, den die ſturmwinde hoͤren, 

Der auf fie ſieht und ihrentwegen dem. ſturme befehl giebt, 

Boll vertrauen auf den, der wintend dem wirbelwind leitet, 

Fuhren die ſchiffe, zur ſeite der langen wogen gelehnet, 

Ungeſtuͤm fort, durch tiefe thaͤler und thuͤrmende hoͤhen, 

Gleich dem ſchnellen gewitter. Zuwweilen hebt die pinafle, 

Eine gebirgige weiß in die hüh , fe ſtehet wit ſchauer 
Ueber den fluten erhöht; da flieht vor dem zitternden auge 

Eine der wildeften feenen , die reihe vafeuder berge, 

Durch weißfchäumende thäler getrennt; in die ſlieſſenden thäler 

Schießt fie hinab, und fcheint bie kammern des abgrunds zu ſuchen; 

Rollet mit ſeufzen den thal hindurch. In wenigen ſtunden 

nn Maſſen 
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Baffen fie einen weg von unzähligen meilen zuruͤke. 

Ber als ist die nacht in der ſchwarzen trauergefalt kam , ' 

Zard mit zehnfachem ſchrekniß der ſturm vermehret , dad ſchiff ſchien 

eber meere von feuer zu rollen; die ſchuldige ſeele 

Bie ihr gewiſſen verflagte, beſiel umfagliches zittern. 

En dem geſpraͤchſaal des ſchiffs ſaß Sepulved' und Las Caſas 
Ki Dom Jago und noch mehr andern ; fie forſchten ihr herz durch, 

Ib es mit flillen fehlägen die furcht des todes befämpfte , 

Der non dem irdifchen land zu olhmpiſchen auen Hinducchführt , - 

Bo fich die neugier an wundern ergözt, die fremder als die find, 

Beiche die infeln verfprechen , die fie im Ocean ſuche; 

Id ſie den Herrn auch preifen Könnten, dei ihnen das leben 

nter der fut verkürzte, bevor die wandernden abre 

Sie zu dem alter bracht; daB reif zum begräbniffe machet; 

der ob noch die hoffnung datinnen keimte , dee himmel," 

der fie mit miächtigem arm die länge der meere geführt bat, 

hͤtte die hüffiche hand noch: nicht von ihnen gezogen, 

nd er ſtrekte fie durch den ſturm des gewitters zu ihnen. - 

Bey der großmuͤthigen ſchaar ſaß Bleda von Leon; er hatte ' 

Zor Granada mit unter den füderften Eriegern gefochten, 

)aß er auf ſich die augen der fihönen Almeria göger - 

)ie in fein herz das erfle verlangen der liebe gelächelt ; 

lls das feuer zu Sarlta Fe das lager ergriffen, 

rug er die jungfrau in feinem arm durch die reiffende famme. 

toch gelang es ihm nicht ihr Herz zu gewinnen, fie ehrt’ ihn,‘ 

| Und 
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Und bewundert’ ihn, aber fie fiebte den Soto von Manche, 

Bleda fah durch die hand des prieflers fie Soto vermäplet; 

Staͤrkete ſich mit geoßmuth und gieng in die fee mit Colombo. fe 

Als das gewitter von ‚allen feiten Den untergang drohet, 

Laͤßt ihm der fandhafte muth, ein Falter ſchauer ergreift ihn, 

Seufsend ſchaut er gen himmel und fagt mit faltenden handen: P 

Tod , du meintefl es graufam mit mir, ald du vor Crank 

Meinem leben gefchont ; ich wäre vom ruhme begleitet 

Einzig gefucht und für. meinen wunſch geſchaffen geglaubt fa 
Alsdann hätte der gram mir nicht am herzen geuaget, 

Das fie für mich nicht gleichgeflimmete triebe gefühlt Hat, 
Sie der von mir jedweder gedante der feele geweiht war, 

Ihrer liebe beraubt, anvergnuͤgt mit ihrer bewundrung, 

Hab ich die länge der abendlaͤndiſchen meere beſchiffet, 

Daß ich unbeweint hier den tod und ungelobt traͤnke, 

Und der geweihten erd' in des vaterlandq auen beraubet 

In dem bauche der wollroß' und hayen das. grabmal ſuchte? 

Ihm antwortet Las Caſas mit unbezwungenem muthe: 

Duͤnket der tod dich ſuͤſſer im blutigen felde des kriegss, 

Leichter das grab im prieſtergeweihten boden des kirchhofs? 

Hat denn der tod, der auf dem hauenden ſchwerdt koͤmmt, ein vorrecht 

uns im olympiſchen tempel auf Höhere ſize zu heben 

Oder 



& Der das grab im geweihten erbreich, Die feele zu zeiten? 
RMuhet die hoffnung der fehuldfofen fee? in. ihrem verfühner,, - : 

XD fo fchreingt fie den Hug zum himmel vom. abgrund des meered 

Micht langfamer ald von der ſpize dee mördrifchen Elinge;. _ 

: Unter dem zahn der Haye hervor in die höhe des: Aethers «u. 

° Nicht mühfamer, ald von dem rofendeiworfenen grabes - :: 

Mtt ihr Hiegt der geruch von ihrem würdigen Ibn = :; «7 

Unvergaͤnglich ‚hinauf bi vor dad antlig des Richtes 

Welcher die waagfchal Hält das gut’ und das böfe zu waͤgen. 

Was für ehre die todten befommen, iſt irdiſch; die thraͤnen 

Flieffen nur kurze ſtunden, die am aufrichtigſten ſtieſſen. 

Aber ich fuͤrchte du liebeſt das licht und ſcheideſt nicht willigs 

Iſt dir ein leben theuer dad. alle reize verlohren‘, 2 

Das beraubt. der gewuͤnſchten brant truͤbſelig Babinfießt ? 

Bebſt du zuruͤt vor dem tod, ber Die tage des ſchmerzens verkuͤrtete 
Fern iſts von mir dag ich den tod in den waſſern beklage 

Fromme heiffen den töd in allen geftälten willlommen; 

Und der, den Ich mit euch in dieſen meeren erwarte 

Machet ſich mit durch das lange warten, worinn er nigra, 

Defto beliebter , indem ich fit die gedanken durchdenke ,/ 

Die ich nicht fürchten muß vor Gottes aublik za Hringen, 

Molzufrieden , daß ‚meine: gebanten ine kuͤnftigen leben ui, 

Folgen derienigen ſeyn, die ich im ſterben gehenlhe. 

Was mir die deſte laſt auf erden gemacht war die groͤſe 
Die ich in Gottes wegen mit bloͤden angen bemerkte, 

vo. Oder 
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Oder die.tugend ; bie in den thaten der göttlichen glaͤrte; 
Was für ein feld von luſt wird denn der tod vor mir oͤffnen, 

Der mich mit beffern augen verficht, des Ewigen wege 

Durchzufchauen , der mich in felige gegenden bringet , 

Bo die tugend unaufgehalten zum gipfel emporfieigt. 

Alfo Lad Caſas. Dom Yago verfolgte die geiftliche rede; 

Fat zwar ruft und der himmel mit einer Elopfenden ſtimme, 

Durch das braufen des meers und die donnerfchläge vom himmel, 

Daß wir die feele zum fühlen der nahen zukunft erweken; 

Wir erblilen die Hand des Todes in jeglicher weile 
Nach und gefirelt, auf einmal von allen das leben zu nehme; 

Sehn ihn auf. und anreiten auf allen Rügels des windes , 

Und nur den wine erwarten , der feiner morbluft den Lauf läft, 

Aber nicht minder hat auch das erdreich rufende ſtimmen, 

Die an die. feele pochen und. fie der zukunft erinnern, 

Ob fie gleich fo hörbar nicht. ind , noch fo ungeſtuͤm donnern; 

Jeglicher fuß breit landes auf allen ſtraſſen hat tode, 

eglicher berg und wald und. jegliche maner ;. er niket 

Don. dem fallenden berg ‚. er dauert im bufch , und er ſinket 

Mit der Hangenden wand;:.er koͤmmt in taufend’ gehalten , 

Nicht zu zählen And: feine wege; wer kann. fie vermeiden ? 

Könnte man, 0. fo mied' ihn nicht gern eim weiſes gemuͤthe, 
Das wol ſtehet mit Gott und das himmliſche buͤrgerrecht werth hält, 
Dieſes ſtuͤrzet dei tod nur vom licht der ſonne hinunter, 

Daß es in bluͤhende felder von hellern tagen ſich ſchwinge. 

\ | Durch 
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Durch das grabmal geht unter der erde ſein pfad in den himmel. 

Da die begierde nach neuem die bruſt ſo maͤchtig beherrſchet, 

Daß wir uns in den ſchooß des hoͤlzernen hauſes begaben, 

Neue zonen des meers zu beſchiffen vom abgrund der waſſer 

Reue länder entſpringen zu ſehn, mit andern gefchöpfen, | 

Kind mit menfchen von fremden fitten und gaben bewohnet; 

Warum wollten. wie fchenen den weg des todes zu treten, 

Der und zu ungleich neuern und feligern gegenden führet ? 

Bleda, der tod den du vor Granadend mauern gefucht haft, 

Den du mit offner flirn und flilem bufen erwartet, 

Daß du dein väterlich land von der Hand des feindes erlösteft, 

War kein anderer tod ald der von dem meere dir zuwinkt, 

Daß ee di in das and der verftorbnen heiligen bringe; 

Deines verfühners land nnd Gottes, da ruhige tage 

Mit den gerechten zu leben, zu deinen pätern gefammelt, 

Was ift Iberien dir, was find dir der Tagus und Betis, 

Wo du, begabt mit gefühl, die erfte herberg genommen , 

Kurze fiunden zu bleiben, hernach in den zonen des lebend 

Zernere reifen zu unternehmen mit ſtaͤrkeren Rügeln ? | 

Laß o Bleda den fchuldigen feelen das zittern des buſens, 

Welchen die hoffnung des heile, der wunſch der voͤlker, nicht leuchtet : 

Aber ergreif dus mit frommem vertrauen den göttlichen helfer , 

Der die fünden der flerblichen tilgt, die zu fündigen haſſen. 

Als fie mit folchen reden den muth zu ſterben erhöhten , 

Tanzeten um die höhe des maſtbaums erſcheinende feuer , 
ee — Oder 
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Daß es geftalten von heiligen wären , von freunden der fchiffer, Ei 
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Oder fie Erochen das tauwerk auf und nieder, fe fen 

Mittelft des fetten fchleims an den feilen ; der bootsmann erzäßtt 

Die mit der frohen botfchaft der nahen rettung gefommen, 

Allgemach fiel der wind, die aufgebirgeten wogen 

Legeten fich , und lieffen dem ſehr ermudeten fchiffe 

Mar vorübergehoflen ; der tag kam prächtig an glanze, 

Schimmernd und warm die naffen glieder der fchiffer zu truknen. 

Mit dem glanze des tags kam über der ſchiffenden antliz 

Wieder das lebende licht, die farbe der freude ſtieg wieder 

Aus den winkeln des buſens hervor, mo erſt fie erblaßt lag, 

Jago, der goͤttliche mann, beruft die geretteten menſchen 

Bor den altar des Herrn, das opfer dankender lippen 

Ihrem Retter zu bringen; der mitten im ſturm ſie getragen; 

ind den aufrichtigen geift mit andacht zu dem zu erheben, 

Welcher für ihre fehler vor Gott das opfer geworden. 

Alsdann ſtellet Colomb den quadrant auf) die fonne zu fragen; 

Er berechnet die himmel und zirkel, und höret die antwort, 

Daß ihn der ſturm in die ſchon beſchiffeten meere getragen; 

Aber die laͤnge des wegs, den die ſchiffe zuruͤle gegangen, 

Reichet die kunſt des weiſen nicht zu, den himmel zu fragen. 

Ringsum nach welcher eke die wolbewaffneten augen 

uUeber den rand des Horizonts weg die ferne durchborten, 

Siehet 
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Ziehet er meer’ an meeren; auch aͤffet uͤber dem rande 

keine wolke das land nach; die naſe weiſſagt nicht laͤnger 

sedergebirg’ aus geruch, der von fernen bergen gekommen; 

Richt mehr fieht er des Oceans dunkle farbe ſich laͤutern, 

Siehet nicht mehr den kreuzenden ſtrom die flaͤche durchkrauſen. 

ber das macht ihm weniger bang, als daß er den Drachen,/ 

yet den getreuen Sacredo führt, auf den: waſſern vermiſſet. 

uͤnfmal donnert der knall des loosgelaßnen geſchuͤzes, 

uͤnfmal horcht' er umſonſt Sacredos antwort zu hoͤren. 

lſo verſaͤumt' er den: tag, die andre pinaffe zu ſuchen; 

Biederum dekte die nacht mit ihrem mantel das weltmeer, 

;inem durchlauchten kleid mit hellen ſternen beſtiket; 

Iber Colombo, vom kummer und langen wachen beſieget, 

Zank auf ſein bette nieder, ein tiefer ſchlummer entbindet 

Seine glieder von feſſeln und haͤlt nur die augen gebunden. 

Zephon fah ihn im fehlafe liegen und ſandt ihm zum troite 

Einen wahrfagenden traum ‚ den er ſelbſt zu bilden bemüht war: 

Bor des ſchlafenden haupt ſtieg eine duͤnne geſtalt auf, 

Richt mehr ſterblich, das anſehn der hohen Olympier glänzt’ ihr 

Int die glieder und weiſer ernſt bedekte die mine, 

zweifelnd fah fie Colombo mit irren bliken, ihn duͤnkte 

Daß er vordem dieß antliz geſehn, er finnet arbeitend 

Wo es geweſen, indem entſchließt der phantome bie: lippen: 

Freund, fo fagt er, kein wunder, wenn unter dem himmliſchen alanze, 

Der in ben quell des unerſchaffenen lichtss ſich getaucht hat / 

| Eea Du, 
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Du die fierblichen züge des freunde verkennſt, den Du vormals | 

Liebteft , wie feinen vater ein fohn liebt, der Dich hingegen 

Bruͤderlich liebE , und feine geheimſten gedanken dir aufichlof. 

Denke die mine zuruͤk, an der du oftmals gehangen, 

Wenn ich den Hohen gedanken vor Dir enthuͤllte, Die waffe 

' Hätten nicht alles land der alten Atlantis verfchlungen , | 

Nicht die fonne das meer, worim fie "abends ſich badet, 

Fa ein ſiedendes ziſchen gejagt‘, den tod der gefchöpfe, 

Welche dahin ihr ſchilſal getragen; und wenn ich die lehre, 

Daß das abendmeer feine geſild und beivohnenden hegte, 

Glanblich machet', und. du noch ſtaͤrkere gruͤnde hinzudachtſt. 

Zweiſle nicht, ich Hin Mattin Beheim, den Nuͤrnberg erzogenn 
Aber nicht ſich; der auf dem meere fein haus ſich gewaͤhlt hat, 

Als du mich in Lisbon an Tagus mimdung verlaffen, 

Konnt ich die neugier , die mir im buſen pochte , wicht gähme 

Daß ich der groffen Hoffnung nicht nachzufchiffen verfuchte, 

. Eine pinaffe mit funfjig der kuͤhnſten ſchiffer bewaffnet 

Fuͤhrt' und mit gutem gemach nach Maderens Inſel, wir fhifte 
Dreyjehn tag’ an der graͤnze vom ſuͤd und weſte; dann jagten | 

Vierzig tage lang tühl und freundliche winde vom Ofe 
Treu und befländig mit und dahin; wir dachten dag ſchikſal 

Hätte fie ind gelubd genonmmen , das fchiff zu begleiten. 

Alfo kamen wir in dad meer, wo jüngfigin die winde 

‚Deine pinaf’ ergriffen ; und Hätten fie felbigen tag noch 

"Schlafen gelegen, ſo hättet du land zu fehen bekommen. 

| Meine 
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Meine. pinaß: erblitt es, bald huͤpfte die freud’ aus dem bufen 

Auf das antliz der männer. Allein wer Kann von den Ruten 

Eine ficperheit hoffen, die ſelbſt Dad land nicht gewaͤbret? 
KR ann man der ordnenden macht des ſchikſals entrinnen? Im Nordweſt 

Löfcht ein ſchwarzes gebirg den tag and; die günftigen winde 

Schwiegen ; ein naher ſturm lag ſchwer in dem dunkeln gewoͤlke. 

Bald umfaßte Die luft ein frofk mit. ſchauernden fügen 
Wie des. winters: fonft find , das mwerter brüfete berſtend. 

Dein bemuͤhn war. umfonft. den anfall der flut zu beſtreiten 

Und den port zu erreichen. Der ſturm riß tief in dem meer⸗ 

Dunkle ſpalten, non welchen hinauf gebuͤrge ſich thuͤrmten. 

Unſre pinaſſe ſank zum abgrund, das waſſergebuͤrge 

Schlug daruͤber zuſammen und fraß das ſchiff und die leute. 

Fuͤrchte Dich nicht Colombo/ dur giengftmit gluͤllichern ſternen 
Unter ſegel, der himmel gab deinentwegen Befehle. _ 

Halte länger dich. nicht, von, dem wendezirkel entfernet,, 

Nähere. dich zu. ihm und fahr ihn herzhaft vorüber. | 

Wage dich nach der füdlichen. helfte der isdifchen kugel, | 

Alba leuchtet, dein. ſchiff zu leiten ein neues gefirne, 
Das. zu, dem Suͤderpole ſich neigt. Nur wenige tage 

Wird dad verborgene land noch fiepn , dann wird es die hafen 

Dir eroͤffnen/ und dich mit deinen gefaͤhrten empfangen ; | 

Auch die männer die. auf der Medea fehifften, ihr ſchiff hat, 
Eben, ſowol als deines. die. wuth des. waſſers beſieget. 

Hoͤre die gute botſchaft von mir, du wirſt es früh morgens 

Er 3 Wieder 
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Wieder ſehen, um einen mann nur verkuͤrzet; Sacredo 

Ward, an das fleuer gelehnt, von einer arimmigen woge 

Angefaffet umd fant mit ihr hinab im die tiefe. 

Zagua, einer der geiſter die Gott abtrünnig geworden , 

Der in dee Inſeln einer fich auf altäre geſezt hat, 

Sah ihn vom fieser geworfen, und eilte durch heimliche kuͤnſte 

Einen phantom mit Sacredos bildungszugen zu bauen, 

Daß er durch feinen mund in das fchiff betrüglich den aufruhr 

And ein rafend verlangen brächte, nad) hauſe zu fchiffen. 

Und es if ihm bisher gelungen ; die zwietracht vom abgrund 

Iſt in das fchiff geftiegen, und hat die herzen vergiftet. 

Eile dahin, Colombo , die kranken gemüther zu heilen ; 

Und du wirft fie auch heilen, ein engel vom hohen olympus. 

Wird die zum beyfiand fliegen, und Xaguas tuͤke zerſtoͤren. 

| Alfo fagte der. traum, und wartete nicht auf die antwort. 

Seine vede verließ in Colombo gemüth ein vertrauen , 

Das ihn den fargen nahm umd den füllen ſchlaf mehr verfüßte, 

Morgens, fobald Aurora des aufgangs kammern eröffnet, 

Ließ Colombo den fpahenden blik die meere durchſtreifen, 

Voller Hoffnung darauf den ſchwimmenden Drachen zu ſehen; 

Sah ihn auch bald aufſteigen am ſuͤdlichen rande der waſſer. 

Dahin ſteuert er feinen lauf. Die maͤnner im Drachen 

Hatten hinwieder Europen erblikt. Der falſche Sacredo 

Hätte fie gerne gefohn und einſam den ruͤtweg geſuchet, 

Wäre mit fehnellern Rügeln fie nicht gelogen; Colombo 

Holte 
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solte nach kurzem ihn, ein ‚ er fegete fich mit Dom “Yago 

md Sepulveda.in einen kahn und flieg auf den Drachen. 
Läer ſchimmer war fern aus dem antliz der maͤnner gewichen, 

Junkie farbe der ſchwermuth bedekte die minen; fie mieden 

schüchtern. die augen Colomhs und faffen in einſamen winfch, 

Ider fie ſahn auf bie gränzlofen wege des meeres; die thraͤnen 

ichwellten die ſchleuſſen anf, und leiſe, ſchmachtende, ſtimmen 

eufzeten Guadiana und Betis ruhiges ufer. | 

Was; für forgen, find tief, in Die Herzen. der männer gefliegen « 

agte Colomb, und haben das licht der augen verſinſtert? 

ach dieß gewitter hat Gott nor und vorüber geführet 3 

‚eine hülfiche. Hand. hat unfere ſchiff e gehalten , 

aß fie nicht, ſanken und bat vor. ihnen die wellen gegähmetz 

sein erbarmen verdient von und ein helleres antliz, 

rohere ſtirnen, von weichen die pflicht der Dankbarkeit lachet. 

33 die ut an, den fehiffen zerriß, iſt leicht zu verbeſſern; 

eicht ift wieder. der‘ weg , den wir verlohren, gewonnen. 

ebet nicht zu daß die ſchreken des ſturms die ruhige hoffnung | 

18 Dem gemüth verfcheuchen; o nehmt vielmehr die errettung, 

ir pie befte gemähr , der Himmell, von dern. fie gefommen , 

ab euch das licht zu einem erhabnern ſchikſal erhalten. 

ottes gnad' iſts, Die alle ding erſchaffend hervorbringt, 

le geſchoͤpfe bewahrt, und die erhält die ein nichts ſind. 

Alte ſchwiegen und ſahn zur erde nieder, Sacredo 

Ihn das. wort auf und fagte mit angenommener großmuth: 

Era Zwar 
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Zwar hat für mein gemüth das irdifche leben nicht reize, 

Die ihn den werth ded kuͤnſtigen lebens verbürgen; Sacredo 

Kennet die welthat , womit der tod das leben befrönet, 

Das wol gelebt ik , er fehamte fich vor dem tode zu zittern, 

Der in fehliche lauben uns bringt , zur freundfchaft der engel 

Der ein triumph des modernden leibs iſt; er kennet die plagm 

Die um das irdifche licht mit ewigen rade ſich wälen. 

Ald ich den Drachen beflieg dad atlantifche meer zu befegeln , 

Wußt ich dag da mein leben am rand des abgrundes hienge; 

Noch hieß mich kein verrath , ein verbrechen das vaterland meiden, 

Kein bewußtfegn die huld des Königs verfchuldet zu haben, 

Kein verdruß mit dem poͤbel des hofs vermifchet zu leben , 

Keine verſchmaͤhete lieb’; ich folgte dem worte der großmuth, 

Die, Colombo, die ſtimme die lieh, Durch fie in mein herz ci, 

Meinen vaͤtern ähnlich an neigung zu würdigen thaten, 

Ungeachtet dag fie vor mir Her fo lange gegangen, 

Wollt? ich auch einen theil des göttlichen lobes gewinnen, 
Welches das fchitfal für dich in feinem ſchooſſe bewahrt Hat 

Wenn dus die neue welt, die grofie gab’, uns entdekteft. 

Montags mwäljte der fechöjigfie tag vom morgen zum abend , 

Seit wir die wuften des unbegrängeten meered befchiffen ; 

Wie viel gürtel der fee, wie viele fleenen des himmels, 

Legten wir nicht zuruͤk, indem wie die meere durchirrten, 

Inſeln zu ſuchen „ die vor ung ſſtiehn -- Doch wenn fie nur fooͤhen, 

Alsdann koͤnnte fie doch gulezt die arbeit erreichen ; 

Aber 
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Aber fie find nicht in der natur, wir fchiffen nach lande, 

Das fein haupt in dem abgrund verſtekt und niemals erhoben. 

Diefes zu ſuchen muß unfere flott' in die tiefe fich tauchen ; | 

Wenig fehlte daß nicht der ſturm fie hinunter gefenkt bat: 

Das vollbringet ein zweyter ſturm, der kürzlich mag kommen. 

Komm’ er , ich kann ihm entgegen ich kann in die Elüfte des tods fehn, 

Aber mein fchiff bat leute, die mit den geftalten des todes 

Unbelannter , die wege, die hin zu ihm führen, nicht lieben, 

Die nicht gern fchon die finftern thäaler der fchatten befuchen ; 

Soll ich nicht ihrem munfch nachgeben , und fol ich ihr leben, 

Für fo nichtswuͤrdig halten , daß ich verſaͤum es zu retten ? 

Auf ihr Ieben hat Iſabella und Ferdinand anfpruch , | 

Und ich bin ſchuldig es für Caſtiliens Kriege zu ſparen. 
Hoch find die Mauren biöher nicht fo ganz entkraͤftet; Boabdhil 

Liegt nicht ſo ſchwach, daß er nicht aufzuſtehen vermoͤchte; 

Noch Hat Fez myriaden die Hiniche band, ihm zu bieten , 

Daß er fich im beſize der betifchen gärten erhalte. 

Kannft du und tadeln ,- Colombo , dafi wir die ruͤkwege ſuchen 3 

Laͤnger in dieſen einoͤden feldern des todes umirren, 

Waͤre ſo viel als die hand an ſein eignes leben geleget. 

Aber Colombo verſezte mit ernſt: Iſt dieſes Sacredo, 

Der fuͤr die feigen herzen, ein redner der zagheit, das wort nimmt? 

Nein es iſt nur die larve Sacreds; Sacred iſt geſtorben, 

Und ein feinlicher geiſt hat ſeiner geſtalt ſich bemaͤchtigt. 

Denn der Sacred, der mit mir die groſſe hoffnung gefaßt hat » 

Ees j Wußte 
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Wußte daß fie nicht auf zerbrechlichen rohrſtab geſtuͤzt war , 

Und er hatte gelernt der vorficht worten vertrauen. | 

Was fie ihm in dem geundlofen ımger, in den ſtuͤrmen der, winde, 

Auferkegte zu leiden, das litt. er heroiſch; ihm druͤkte 
eine gefahr zu boden , die. ſchlimmſte fand ihn gelaffen, 

Auf dem lande , der fc, dem ſchlachtfeld, woher bie gefahr Lam, 

Wich er ihr nicht ; er folgte geduldig dem willen. des himmeld, 

Aber der falſche, der nur die leere geftalt von ihm annahm / 

Schmachtet nach Haus, vor verlangen krank den rauch von dem (ches 

Seines palaſts auffteigen zu ſehn.  Ermwoflte mehr fügen, (fen 

Aber Zegri, ein. Maur von gedurt, vom flamm Aben + Hama, 

Welchen Peter von Leon zur chriftlichen taufe gemietet, 

Und die begierde nach gold die ſee zu verſuchen beredet, 

Faßte dag wort, verwegen; und, kannſt du, Colombo, dem helden 

Sprach er, nicht leicht die liebe des edeln lebens verzeihen, 

Das mit ſo friſchen zuͤgen die fluͤſſe des goldenen lichts trinkt, 

O ſo verzeih ed. dem menſchen, dem in dem irdiſchen buſen 

Michts fo erhabnes ſchlaͤgt; von dem hohen aͤtheriſchen lichte, 

Fiel kein ſtral in mein herz und zog mich die erde voruͤber. 

Muß man von dir das lob des tapfern manns zu erlangen 

Mit befchloffenem aug’ in den. abgrund fpringen ? Mir haben. 

gange.die theure gabe , die reichen infeln , ermartet , 

‚Die du, fp zuberläffig verſprachſt und ſchwureſt der himmel 
Hatte fie Dir gezeigt, du wolltſt fie und ebenfalld zeigen, 

War «8 vernunft, daß wir dein groſſes verſprechen Dir glaubten, 
| Und 
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Ind nach inſeln dir folgten, die in dem meere verſenkt ſind? 

Ider gab unſre begierde,, von goldnen phantomen geblendet, 

Jeinen reden den werth, den ihnen die Klugheit verfagte ? 

ſles, was du uns gabft , find worte; was £onnteft du geben 

dakender ſchiffer; du hatte die hoffnung für alles vermögen ; 

rd die haft Du mit uns getheilt „ die Hoffnung der zukunft 

‚am in unfern buſen durch deine lippen; der reichthum 

Bard vor und ausgebreitet; wir hofften ein goldenes alter, 

Reichthum Hat feinen werth , man kann der innwendigen flimme 

Seiner milde genuͤge thun. Alleine die tage 

Haben uns unſre hoffnung verkehrt; für alle gewinnſte, 

Die wir zur fee gefucht , find wir ed igo zufrieden, 

Wenn und nur wieder der fröliche tag der heimkunft gegönnt wird, 

Unfer fegeln nach Gluͤk iſt umſonſt, wir rufen, wir ſlehen, 

Daß ihm gefalle das ohr zu uns hernieder zu neigen; 

ber es hört und nicht, es iſt zu lande beſchaͤftigt. 

Reſer erhabene muth, womit wir die meere beſchiffen, 

Neer' am meere verknuͤpft, und die kein ufer begraͤnzet, 

duͤhmt ſich nicht feiner gunſt, und wird von ihm nur verlachet. 

Benn wir es hören könnten , fo hörten wird fagen: Was heißt euch 

[uf der wuͤſte der fee mit irrem feuer einhergehn, 

)a euch ein mäffiger trunk von füffen waffer genug if, 

Belchen das bergichte land ſchon hat? -- Du troͤſteſt und täglich 

ſtit dem folgenden tag , der fol den heutigen beflern ; | 

ber der folgende koͤmmt dem vorigen ähnlich, mich duͤnket 

Alle 
U 
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Alle tage find fühne von einem. vater, die mächte 

Alle find ſchweſtern; wir fodern vom: gegenwärtigen tage 

- Und von der gegentwärtigen. nacht: die inſeln vergebeng-, 

Die von den vorigen nicht geliefert worden Die ſchiffahrt 

Hat fich fo lange verzögert, daß bald die. maften und ſegel 

Seufzen und bitten, wir möchten den tag der rüffahrt befödern 

Alſo redet! er kuͤhn, indem er vedete winken 

Ihren beyfall die manner mit dunkeln minen. Colombo 

Las in dem dunkeln antliz die luſt nach hauſe zu ſegeln. 

Auf die verſicherung kuͤhn, die ihm im naͤchtlichen traume 

Nuͤrnbergs Seheim gethan, daß jene gehoffeten inſeln 

Nicht weit jenſeits des rands des füdlichen Horizonte. lägen, 

Aendert er ist. den ton. und fprach mit voller verfichrung : 

Wenns euch ein reine im buſen befiehlt, fo meffet: Die meere, 

Die wis bisher durchkreuzten, zuruͤk, ich kann es nicht wehren, 

Könnt ich. fo. wollt. ich. nicht. Denn wer zu. dem groffen erkuͤhnen 

Nicht freywillig mir folgt, der iſt der ehre nicht würdig. 

Wern fein herz es beſiehlt, wer nach feiner. Hütte verlanget, 

Mögen. mit Zegri zuruͤle kehren, der Drache. hat vorrath, 

Drokenes fleifch und getraid , und ſuͤſſes waſſer und. weine, 

Daß fie nicht fürchten. Dürfen, den durft und der. grimmige Bunde. 

Möchten fe überfgllen , bevor fie den Tagus erreichen, 

Aber wenn auf dem Drachen noch männer find, edle gemuͤther, 

Welche die großmuth des geiſts vor kleinen thaten bewahret, 

O fü. hindert ſie nicht, mir in meine pinaſſe au folgen, 

Daß 



Daß fie mir helfen den kurzen weg der entdefung vollenden , 

Welche die alte welt mit einer jüngern vermehret, 

Zafit ung das gkit ergreifen, das uns das ſchikſal verwahrt Hat, 

Das fih und in der nähe ſchon zeigt und die Hand ung fchon bietet, 

| Daß ed und im die porte der groifen Atlantid empfange | 

Schon hat das land, das wir fuchen , von feinem geiftigen boden 

Einen geruch zu umd gefandt, der dem weihrauche gleich koͤmmt. 

Welche thörichte kleinmuth, wenn wir die längen dee meere 

Wieder zuruͤke maͤſſen, da weit der kuͤrzere weg uns 

Zu dem gluͤklichen fand hinbringt dem ende der wuͤnſche. 

Aber wenn euch der Drach an Seviliens kuͤſte zuruͤkbringt, 

O ſo verkuͤndigt den nationen am Tagus und Betis, 

Saget es Iſabellen und ſagt dem catholiſchen Fernand, | 

Was für ein feld gu göttlichen thaten vor ihnen fich Öffnet, 

Neues unendliches feld zu werken der edelften freundſchaft; 

Völkern , die feit den erfim altern der welt ſich verlohren, 

Religion umd gefey und fanfte fitten zu bringen, 

Sagt ed dem ganzen Europa, wir haben die ſchweſter entdelet, 

Eine jüngere welt, die aus den waffern hervorgeht; 

Saget e8 laut , ihr Habet und ihr im gefichte verlaffen. 

Als er fo fagte , fo fammelten fich die fühne der großmuth 

Um ihn herum, gemuͤther von hoher heroifcher tugend, 

Männer auf denen die augen veriveilen , die ihnen begegnen ; | 

Arias von Valenza, Fuentes, Soto, Quixata, 

Pedro Gutieres, und Eſcovado und Roderic Sanchez; 

Mit 
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Mit noch zwanzigen mehr vom reinften vaudalifchen blute. 

Da Eolombo mit langſamem ſchritt zum abfchied fich fehifk, U. 

Und mit leifem gebet den himmel um beyſtand erfuchte, 

Schwamm ein ertrunkener leichnam daher , die bootslente yoga 

Ihn in das fehiff , fie wurden von kaltem fchauer erfchütiert , 

Als fie die zuͤge Sacreds in dem todten körper erkennten, 

Zween Sacrede ſahn, einen entfeelt, den andern im leben, 

Ungewiß , welcher der aͤcht' und welcher der zaubriſche wäre, 

Bebten fie in fich felber hinein, und wollten entſliehen; 

Aber Eolomb rief laut, von keinem ſchreken bezwungen: 

Zweifelt ihr noch dag Sacredo den tod im meere genomna, |: 
Daß ein feindlicher Damon durch: unnatürliche kuͤnſte 

Seine gehalt nachbildet’ und eine larve beliebte ? | 

Meinen getreuen Sacredo bat eine grimmige woge 

Angefaffet und mit fich Hin in Die tiefe gefchleppet. 

Zagua einer der geifter die Gott abtrunnig geworden , 

Sah ihn vom fleuer gefchleift und baute den leeren phantome / 
Daß er durch feinen mund die blöden herzen verführte, 

Bor ihm hat mich ein göttlicher bot’ im traume geiwarnet ; 

Ihr Habt einem gefvenfte geglaubt, ihr habet die heimfahrt 

Einem piloten vertraut , der aus dem Orcus geftiegen , 

- Einem vom Gatand verführten, o ungläffelige männer , 

Welchen verborgenen feind ift eure fchiffahrt vertrauet! 

Als der betrieger fich fo entdekt ſah, fo fagt’ ev voll hohnes: 

Kenne du mich, und verweilft in meinen ſchuz Dich zu werfen, 

| | Eines 
— 



Eines der himmelgebohrnen , die auf die erde geſtiegen, 
Sier in der blühenden luft hoch über den weftlichen meeren - 

Ihre wohnung zu nehmen; die aus dem abgrund der tiefe 

E schönere zonen der erde geholt, fie völkern zu geben , 

E Sie ımd in tempel festen, und auf altär’ und erhuben, 

Ihre gefürchteten götter ? O täufche dich nicht mit der Hoffnung 

= Dog du ohn’ unſern willen des lands dich bemaͤchtigen wolleſt, 

Weilches wir alter der erde vor deinem Europa verbargen. 

Eher werden wir nicht den Iberen die inſeln eroͤffnen, 

Eh wir die herzen ſehn zu unſerm dienſte ſich neigen, 

Freundſchaft mit uns aufrichten, und unſre kirche vermehren. 

Zittert, ich moͤcht im zorn mit dem fuſſe den ſchiffboden ſtampfen 

Daß er zerreißt und waaren und leut' ing waſſer verſchuͤttet. 

Alſo ſagt' er und ſprizt' ein blizendes licht aus den augen, 

Jago betete heimlich geweihte, göttliche worte, 

Aber Colombo verfezte mit gottvertrauendem herzen: 

> Ewig bewahre der himmel Iberiens wuͤrdige föhne 

Vor dem unſinn mit Gottes zu boden geworfenen feinden 

Freundſchaft zu machen! Wir kennen zuwol die rachgier der hoͤlle 

Die den fall von dem himmel zu gern an den irdiſchen raͤchte, 

Und wir kennen die ohnmacht der oreusverſengeten engel, 

Eitel iſt deine fabel, ihr habet vom abgrund der tiefe 

Eure weſtlichen inſeln geholt; gleich eitel die drohung 

Uns den zugang dahin durch eure macht zu verſchlieſſen. 

Fern iſts von mir, daß wir von eurer ohnmacht ihn bitten, 

| Ferne 
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Ferne dag wir dein ſtampfen befürchten ; ein engel vom himmei, 

Einer, von deinen fiegern hat hohe befehle vom himmel, 

Daß er mil ſchuͤzendem Aug um unfere ſchiffe her ſchwebe; 

Und er ſchwebet daruͤber, und und die ſelber unſichtbar. 

Zittre denn ſelbſt verdammter er möchte Dich plöglich ergreifen, 

Und dich unter die füdfee verfiegeln, da fonder errettung 

An den feffeln , die Dich umgeben, donen zu Hagen, 

Alfo ſagt' er, und Zephon verehrte fein groffes vertraue, 

Ruͤhrte mit feinem ſpeer von feiner ätherifcher ſtaͤhlung 

Ungefepen den Damon facht an; ihm konnte die falfchheit 

Nicht entfliehen, fie fah in ihre geſtalt fich genötpigt. 

Zaguas falfcher Sacred zerfprang mit. donnerndem Enalle 

Ploͤzlich und füllte. mit ſchwefelgeſtank die gürtel der meere; 

Aber vergaß im zorn das fchiff mit dem fuſſe zu ſtampfen, 

Daß es zerriß', und waaren und leut' in die waffen verſenkte. 

Wieder kam in den Drachen die eintracht und ſelige hoffnung; 

Sie verehrten Colombo wie einen vertrauten des himmels; 
Zegri ſiel ihm zu fuß und nennte ſich ſeinen ſclaven. 

Eſcovado bekam das ſteuer im ſchwimmenden Drachen, 

Und ſie folgten Colombo mit zweifelgereinigtem herzen. 

„⸗ 

Dritter 
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AK aoua fob nach Haytis geſtad mit ſchande bedefet, 

Saß da zwiſchen die hoͤrner des viehiſch geſtalteten Kaya, 

Welchem die elendbetrognen, von plagegeiftern gequaͤlet, 

Drcud gebohrner brut, mit zittern Die ehre bewieſen, 

Die von den frommen menſchen der ſie erſchaffen hat fodert. 

Allda ſchreit' er die blöden mit unnatuͤrlichen zeichen; 

Bon dem waßätigen bild entſprang ein praſſelndes feuer, 

Hängte fi) an ‚die hölzerne wand des niedrigen tempels, 

Brandte doch nicht, nur dekt' es mit rothem rauche die Hütte; 

Unter den flammen hervor entrungen ſich weinende ſtimmen. 

Durch die fpufenden. bilder geſchrekt zerreißt ſich fein prieſter 

Mit gefchliffenen einen die haut und waͤlzt fich im flaube 

Bor dem abgott und heuſcht mit wilder gebehrde die antwort, 

Eaga gab fie ihm auch mit Böllegelerneten worten ; 

Mein anbeter,, ich werde von einem feinde bedrohet, 

Der ‚hoch über der fonn’ und Jang vor dem lichte der ſonne 

Vom unerfchaffnen geboren zu feyn fich ruͤhmt, doch vom himmel 

Auf die erde geitiegen den tod am Holze zu leiden, Ä 

Diefen vermenfiheten bringt ein ſtamm von bärtigen männern , 

Sicht braun. fondern die haut wie weiſſe Ereide gefärbet, | 

Ueber die plängn der fee zu und aus anderen enden; | 

“ Sf Denn 
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. Denn fie wohnen in hänfern die auf der wafferdut ſchwimmen. 

Laffet fie nicht an eure geftad’ anländen , und koͤnnt ihr 

Ihnen das ufer nicht wehren fo fpeert den wenihen- leuten 

Alle wege zur Aucht und fchlachtet fie mir am geftade. 

So weiffagte der geiſt, dann Bog er über den fimd Hin 

In das feſtere land, wo in der gegend Jucatans 

Chista fein mitgefallner den grimm der Cariben ernäßret, 

Und fie Iehret dad mahl vom feifche der menfchen bereiten, 

Oftmals führe er fie in die nahe zerfireueten infeln, - 

Da die unmenfchliche fpeif im ſchatten der bäume zu koſten; 

Zagua fand ihn mit blut gefchlachteter menfchen beſchmieret. 

Chiska, fo redt' er ihn an, kaunſt du Gier ruhig bie adem 

Deiner gefchlachteten trinken , indem die Betifchen fchiffe 

Unfer gewäfler befahren, und bald den anblil der infeln 

Haben , die wir die laͤngen ber jahre vor ihnen verbargen, 

Sieheſt du nicht die gefahr die und mit ihnen ſich nähert, 

Noch den erleuchtenden geiſt, der ihre thaten beherrſchet, 

Noch die weisheit, die ihnen der baum der erkenntniß eröffue, 

Noch ihr gefühl der tugend , das ihnen zum erbe geiworden, 

Und die fanftmuch , die fie ihr göttliche Meiſter gelehrt hat ? 

- Religion und fitten und menfchenliebende Fünfte 

Kommen mit ihrer fott’ in unfre provinzen heruͤber. 

Siehe fie dringt Colombo mit feinen freunden in ſchaaren. 

Feſt entfchloffen fie bald in unfer gebiet zu verpflangen, 

Denkeſt du nicht dag unſerm veich es den untergang Droßet ; 

Oder 
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Oder verachteft du fie und ſtehſt in der ankunft det fremden , 

Die ich. fo ſehr befürchte, verborgne, gluͤkliche folgen? 

Warum ſizen die götter Der abendländifchen guͤrtel 

So yelaffen in ihren temipeln als fchiffeten freunde , 

Diener der orcuſs, zu uns mit: diefem Colombo herüber ? 

Izt iſt es zeit Daß die götter der hölle vereiniget aufſtehn, I 

Jeder von feiner provinz , in die wir uns bruͤderlich theilten, 

Alle waſſer des weſtlichen meers, im wettern des ſturnies 

ueber die ſchiffe, die fü biel tugenden führen / zu waͤlzen. 

Vormals wars unſere regel; noch hat kein ſchiffer die meere 

Weder mit vorſaz noch durch den wind genoͤthigt beſchritten, * 

Den wir mit ſchiff und volk nicht unter die wellen begruben. 

Chiska erwiederte: Freund, was dich in unruhe ſezet, 

Eben das hat uns im buſen gepocht, ſeitdem wir die flotte 

Auf dem wege geſehn, Europa mit und zu verbinden. 

Vizli und Viracoca und Eofa, unfere höhern, 

451 

Die in den geldvertäfelten tempeln von Eusco und Quito, 

und in Mexicos Pandaͤmonion königlich ſtzen, — 

Haben es lang bedacht, was da zu thun uns gebuͤhrte; - "- 

Aber und hat die erfahrung gelehrt, gewalt zu gebrauchen 

Wäre diefmal umſonſt, Colombo fchifft mit der Allmacht. 

Gott hat geredt , under hat ed zuerſt vom ſchikſal gehöretz 

Auch hat ein altes gerücht Davon nicht Teife gefthmiegen ; 

Einmal ſollte die alte welt zur neuen fich nähern, 

Und die tage ſind da, Colombo ift ewig beflimmeh, , 
5f3 . Daf 
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Daß er Europa zu unfern allantifchen eilanden bringe; 

Wider das ſchikſal zu ſtreiten il Gott und engen verwehret. 

‚ Zwar ich habe das ſchikſal im leztern ſturme verfüchet, 

Ob es unwiderfiehlich befchloffen ‚. die .fchiffe zu retten ; 

Und ich bin mit des ſchwere van; drey gebürgen im. wetter 
Auf des Eolombo fehiff gefallen , es unterzutaudyen ; 

Aber umfonft, ihm. hielt den fuß in den Büffigen wogen 

Eine ſtaͤrkere macht , vermuthlich des Himmels; fie hätte 

Keine geringere. kraft vor meinem anfall bewahret. 

Alſo haben wir und zur ruhe begeben. und wollen 

In der ſtille die zukunft der tag’ erwarten, und ſpaͤhen 

Ob fie was mit ſich bringen, wovon wir vortheil' erhalten. 

Wenn wir es auch genauer bedenken, fo kann die verbindung 

Mit. Europa uns leicht mehr nuzen ald fchaden gebähren. 

Denn wir wiffen , daß. unſre gefaͤhrten, Die eigene neigung 

Oder des Satans befehl zu ihr verſchikt hat, ſchon fange 

Tempel da Haben , die Mexico nicht in Höherer pracht Hat, 

Und in den tempeln priefter, die mit mehr weisheit begabet 

Gluͤklicher unfern dienſt verrichten und. eifriger mehren. 

In der ſtadt felbft , in welche der Gott des neuen piloten 

Seine boten gefandt , mit dem geift der wahrheit und ſanftmuh 
Seine kirche zu bauen, da hat ein oberſter priefter 

Auf den altar den thron gefezt ; fobald er die kirche 

Groß gemachet, fo ward fie zum raub der Hölle ; die groͤſſe 

Ward und erhält fich durch ſtahl und gift , versath und verſchwoͤren. 

” Chriſts 
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Chriſts ſtatthalter verſezt ins allerheiligfie Gotted 
Ehbruch und blutſchand und Hat den klaͤger im buſen erflifet. 

Rom, die fein eifeener ſcepter ſchlaͤgt, wuͤuſcht oft die Tiberen 

Und Neronen zuruͤk und Aucht den heilgen tyrannen. u 

Zwifchen der alten Rom, der fladt mit heeren von göttern , 

Und der neuen , der Heiligen ſtadt, iſts ſchwer gu entſcheiden. 

Salfchheit und grimm bat in beyden den fig genommen, in beyden 

Haben verrath und meineid Europa in Banımen gefezet. 

Haben wir , Zagua ; diel von diefem glauben zu fürchten, 

Der auf den lippen nur ruht und der in den bufen nicht einbringt ? 

Sollen wie diefe weicheit von unfern infen entfernen 7 

Die geriffer verführt , ald unfte wizigfte tüle ? 

Welcher anſchein daß die bey fremden die gotteſfurcht pflanzen, 

Die in ihrem geburtsland dem laſter tempel eroͤffnen! 

Allzu laut verlaͤugnet ihr leben die worte der tugend. 

Billig danken wir Satan- den groſſen fehltritt des menſchen, 

Den er den erſten Erſchaffnen in ihren buſen gehaucht hat, 

Denn dadurch warb darinn der laſterſamen gegründet , 

Der verſtohlen da keimt wo die unfchuld am weiſeſten fcheinet. 

uUnſer gefchäft iſt, durch gute pfeg’ ihn zur veife zu bringen, 
Und die arbeit Hat umd der menfch nie mühfam gemachet. 

Chiska ſchwieg. Und der andere verfezt': Ihr dachtet es beſſer. 

Geſtern ſtieg ich in eines der ſechiff und muß es geſtehen, 
In dem ſchiff iſt ein ausbund von ſelten geſehener tugend; 

Dennoch gelang es mir da unwillen und zweifel zu far, 

| 5f3 Und 
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Und ich Hätte das ſchiff zuruͤk nach hauſe geſchiket, 

Hätte. Colombo es nicht mit beuftand des himmels gewehret. 

Wahrlich ihn hat das fehikfal verordnet das land zu entdeken. | 

Sey es; wir wollen indeß den weg , ben er vornimmt , erforſchen 

Und iſt es möglich ein unglüt aus: guten. ſachen bereiten. 

Alfo fagt’ er und ſlog ist nach Eibao zuruͤke. 

Unterdeg war Colombo auf Beheims wortg vertrauend 

Ueber den Tropik gefchifft; und fleurte frölich nach füden , 

Begen die linie, die den ball der erd£ugel theilet. 

Ihn beglüfte das meer , ihn führten födernde winde, 

Camoens hätte gefehn , wie die töchter des ältlichen Nereus 

Aus der fhaumenden But an den rand des meers fich erhoben, 

ie Nerin’ um die fahrzeuge ſchwamm, wie Eloto fich tauchte, 

Niſa auf einem bezaͤhmten Triton daher ritt; er Hätte 

Neue geftalten von meergebohrnen gefehn, bis zur Hüfte 

Sichtbar dem fterblichen aug’ und gemacht ein ſuͤſſes verlangen 

In den bufen des jünglings , der fle erblikte zu ſenken: 

Aber mir hat die Muſe, die meine lieder beherrfchet, 

Nicht den fhlüpfeigen blik erlaubt ; kein feuriger jüngling , 

Der mit Colombo fchiffte, genoß den lüfternen anblik, 

Keiner fühlte den gift der liebe die adern durchſchleichen. 

Stühdlich glänste das waffer der fee mit Hellerer farbe g 

Wie es erhellte, fo reinigte fich die ſalzigte feeluft. - 

Ft weht ihnen ein fanftee gemifch wolriechender duͤfte 

In die naſen, und führt ſie die ſpur des naͤhernden landes. 

| Jede⸗ 
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edes gemuͤth fand ſtil in ſtiner wuͤrkung; erwarten 

ielt es gefeſſelt, und nur auf einen gedanken geheftet. 

luͤklicher ſchiffer, dem von dem guͤnſtigen ſchikſal verliehn iſt, 

aß ee mit ſchaͤrfern glaͤſern zuerſt Das ufer entdeket, 

a8 ſich erhebt! und ſiehe da ſte ſo unverwandt ſchauen, 

ezet ſich auf den foͤdergiebel der ſchuellen Europa 

ine ſchnepfe von laugem ſtiegen ermuͤdet und keuchend. 

leich Park pochte den ſchiffern das herz von füfer bewegung⸗ 
a fie den boten ſahn, der dad ziel der wuͤnſche verfündigt. 
auchdend empfing ihm die fchaar und wollt aus freunoͤſchaft ihn ha⸗ 

ber Colombo rief: O raubt mit unſeliger ahnung, (cchen; 

icht die freyheit dem erſten dewohner des lands, das wir ſuchen, 

er uns ſo fern entgegen gekommen, dem gaſt und dem fremdling 

aſers ſchiffes, in deſſen geburtsland kuͤrzlich wir ſelber 

remdling und gaſt fegn werden. Sie folgten dem frommen befehle 

nd bedienten den. gaſt mit europaͤiſchem weizen. 

18. ex den leib erquikt und neue kraͤfte geſammelt, 

log er bald auf und ſteurte die fluͤgel im ſuͤdweſt. Die ſchiffe 

olgten dem leitenden flug, noch ward der Ocean immer 

Sonder: ufer gefehn , wiewol izt vögeh vom lande 

eber der gruͤnen ſtut hinfkeiften, Denfeldigen tag ward 

hnen das land noch geſperrt. Colombo verwehrte dem ſchlafe/ 

18 ihn die nacht herabrief, zu: feiner ſtirne den zugang, 

yaß: er darauf nicht ſaß. Die erdumfahrende fonne 

ein indeffen zum often, ſchon hef das morgengold huͤpfend 

fe: Auf 
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Auf dem filber der Aut und verhieß dem glüflichen fchiffe 

Eine ſchimmernde feene des tags in goldenem glanze / 

Rein und gefund. Da fleigt nicht aus der tiefe Die faͤulniß 

In die Iuft und beſchmuͤzt fie mit unterirdifchen duͤnſten, 

Sondern ein kuͤhler landwind belebt das blut in den adern. 

Kuͤßt das waffer und tanzt in der Aut; alattfehimmernde wellen 

Saugen den lauen firal der ſonn' ımd hier und da fpielen 

Thiere der fee am rande, Golombo, der günftling des fchilfaß, 

Hieng mit geftärktem aug’ an des Horizonts füdlicher eke; 

Ploͤzlich fieht er ein duͤſteres land mit unebenem rüfen 

Aus der flut auffleigen und mit dem laufe des fchiffes 

Horizontal fich ziehen , und fletd verfchiedlicher zeigen s 

Sieht ed mit waldichten bergen bekroͤnt die meere begränzen, 

Siehts, und arbeitet im ſehn, mit Dichten forften befchattet. 

Da er num allen zweifel von optifcher falfchheit zerſtreut Nicht , 

Oeffnet er feine bruft der: lange gefangenen freude ; 

Ruft dann oft wiederhofend Land, land! Die hohen und nieden 

Wallen von jedem gefchäft, an welchem die fröliche ſtimme 

Jeglichen fand, auf die dek', und erforſchen mit eigenen augen 

Jeder das land, dad ihnen fein wort verkuͤndigt. Die landſchaſt 

Breitete fih in ufer und fluren, fie fahn fie fich breiten. 

Sieghaft hüpfte die freude von jeder bruft auf die lippen; 

Jauchzete laut Land, land! -- Die nymphen am hoben geftade, 

Luftgeburten , des alten maͤoniſchen Dichters erfchaffung , | 

Dder von neurer entdekung ‚- nicht leere phantomen bed Hirnes 

/ Sondern 
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Sondern aͤtherſche gefchöpfe, die zwifchen den menfchen der erde 

nd ded olympus bewohnern die mittlere flelle bekleiden, 

hͤrten fie rufen und fliegen aus ihren grotten ang ufer » 

Sahen: die fehiffe von fern ankommen und riefen voll wunder 

Ihrem rufe zuruͤk: Land, Iand! Die Herren und diener 

uͤßten einander die ſtirn, fie fegneten thränend die fchiffahrt , 

ie Dee Regent des himmels begluͤkt', und den groffen Colombo 

ren er fie in den finn gegeben. Mit demuth und ehrfurcht 

afiten fie ihm das knie, und kuͤßten den faum des gewandes, 

jrüßten ihn Don und Admirante der wefilichen meere. 

uf den ſaͤnger von Guadalquivir, den liebling der Muſe, 

am der dichtriſche geiſt; er floß von entzüfungen über , 

Yie er der Harfe vertraut’, er fang in die fildernen faiten : 

Sey denn gegrüßt, o ſeebeguͤrtetes land , das die wünfche 

ange ſuchten und fpät erreichten, das lang nur ein traum ſchien, 

dur ein ſchoͤner gedanke des heliconiſchen dichters. 

) du hatteſt nicht urſach dich fo vor der übrigen erde 

Scheu zu verbergen , ich feb dich ein wert des Schöpfers der ade; 

Belcher auch hier erfehaffen und feinen reichthum des ſchmukes 

Richt mit fargerer kunſt auf deine vefte gefät bat, 

Reich und den arm , mir kommen mit freundfchaftatimenden herzen, 

Eben der erde gebohrne von der du felber ein theil biſt/ 

Eines ſtammes nnd bluts mit deinen bewohnenden menſchen, 

Dieß iſt zu uns wie zu ihnen von Adam und Noah gefoffen; 

Ds wir gleich in dem füdertheile der erden entſprungen, 

Ss In 
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a dem hintertheil fe. Und Adam und Koch find föhne 

Eines Echöpferd , der if der Vater von allen Erfchaffuen. 

Alfo find wir vom biute verwaudt, und dieſe verwandtſchaſt 

Tilgen nicht taufend grade , die und von einander entfernen, - 

either fehen wir Dich © erde der aͤuſſerſten meere, 
Mit der verfchiedenen fur der baum’ und kraͤuter gefchmüfe, 

Deine tuft Hat dee Here durch ſeinen odem gereinigt, 

Und fie wehet geruch der allen weihrauch verkleinert. 

Auf dich glänzet die fonne mit fiebenfältigem lichte ; 

Eine prächtige wohnung für menfchen und thiere , wie eitel 

In dem glanze gemacht, wenn nicht in den duftenden fchatter 

Junger lauben , am fchall des baches lebendige hauchten! 

Benn nicht jüngling’ und madchen von regem fühlen geruͤhrtt 

Deinen fruͤhling da fanden, an Florens bufen gelagert! 

Sicher bift du bewohnt von unſern befreundeten menfchen , 

Und du bil und ein pfand daß hinter deinen gebirgen 

Mehr bewohneted land des erfäufenden fee fich entriffen. 

Wiſſe dag Der dem land aus der fee zu fleigen geboten, 

uns den: mäandrifchen pfad zu die heruͤber geleitet, 

Daf wir die ſoͤhne Noahs zufammen führten, von gürtelt. 

Die durch den halben körper der erdefugel getrennt find, 

Der hat durch göttliche kunſt die nadel fühlen: gelehret 

Die den pfadlofen weg. in dee waflernen rennebahn zeige, 

Daß der pilot ihn über dem mölbenden meer nicht werfehletg 

Ohne das wär es ein endloſer, unaußoͤslicher irrgang; 

| Dem 
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yenn es ſchiffe der Kiel nach dem Gleicher, dem Pole, dem Tropik, 

Scheint der compaß fein gebien zu ſeyn, die Eunft ift Die ſeele. 

Indere mögen den glanz der Ieuchtenden fleine lobpreifen , 

Beiche die fchönen ſchmuͤken und anfehn den iänglingen leihen: 

Eber ich preiſe den göttlichen ſtein in bemüthiger farbe, 

der mit ſchweigender weisheit die andern alle beſchaͤmet, 

nd, wie das herz der edeln in feiner lauteren einfalt, 

vier die erde befreundet und dort mit dem himmel vertraut if. 

Yeffne denn feebegrängeted land den hafen dem ſchiffe, 

Belches von ihm geführt den irren weg zu dir forſchte; 

Deffne dem erften fie igt und mehreren die Fünftig ihm folgen, 

Denn nachdem der groffe Colombo die wege gebahnt hat, 

Wird Europa die wohnung der wefterzeugeten menfchen 

Freundlich befuchen und oft mit feinen ſchiffen da landen. 

Mord und weit wird ein land , ein reich ſeyn, u. leicht zu durchfahren, 

Jeglicher guͤrtel ſoll von palladiſchen kielen durchſchifft ſeyn, 

Die das land, das der Ocean trennt, verbinden; der weſt fol 

Srüchte von nähern fonnen und geiftigern erden gefochet 

Fuͤr das nordliche clima einerndten , die föhne des nordend 

Sollen dafür ihm fünf und fitten und wiffenfchaft bringen. 

Denn ald neulich die ernſte Mup in ſchlummer gewieget, 

Den der himmel ihe fandt, in den blättern des ſchikſales forfchte; 
Ras fie darinn die Aammenden litern und las mit entzüfen: 

„> Wie die taube vor alterd das erſte zeugniß des friedens 

»In die Arche gebracht es hätte das trukene land fich 

1 Endlich 
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„ Endlich der Mut entrungen, fo wann bie zukunſt ber jahre 

» Einmal deu aberglauben befiegt und die wiffenfchaft mehe,‘ 

"n Wird ein’ edlere taube zu neuen erden fich ſchwingen, 

„ Wnabfehbaren ufern die botfchaft des Heiled zu bringen. 

Als fie noch mehr in dem blatt der zeiten zu leſen gedachte, 

Fielen Blige darauf und Donner fingen das buch zu. 

Siehe die sage find ſchon erfüllt; ein ligurifcher mann iſt 

Ueber den Ocean weg ja neuen ufern geflogen 

Hat den ſeken getilgt der feinen landesmann fchändte , 
Und das beywort der praler von ihm genommen; Colombo | 

Hat mit dem fühnen ſtuge die neuen ufer erreichet ; 

Ufer (das Hüftern caneel und balſamwehende weſte 
Mir in das ohr ) die mit dem begiüften Arabia eifern, 

Wälder , mit niemals zwor gefofeten würze behangen, 

Stroͤme, die ohne gleiche von ihren bergen fich ſtuͤrzen, 

Welche die alter der erd’ ausdaurten , und immerfort ſlieſſen/ 

Königreiche zu waͤſſern, die keine namen noch Gaben , 

Wo die wiſſenſchaſt blühen , die künfe zeitigen follen , 
Immer, , fo lang die feepheit die friedendtinfie befchüzet 

Dein geſchenl find die weiten beir® o groffer Eolombo , 

Und wie zögern wir fie mit deinem namen zu ſchmuͤlen, 

Deine weit, Colombona? O laſſet die grübler nicht zanfen , 

Wann der erdball zerbrechen, und enden folle, Die Bixfe 

Meldet die zeit; die zeit wird ſeyn ber tag und Die ſtunde, 

Wenn er dich ſelbſt vergift , cin tag wird beyde zerfiören: 

Alſ⸗ 

| 
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wuſb ſans er, was ihm wahrſagend die Muſ' in den finn and. 

erdeß flieg die fonne die weſtliche neige hinunter , 

fie fchifften nunmehr im ſchatten der öfllichen Hügel, 

vie erquifte.die mannigfaltige farbe die augen, 

mit dem immer einen der Rieffenden ebn’ und des Himmels 

tig ermuͤdet waren, wie gab die zufriedenheit allem 

eve farben und kleidet' jedweden huͤgel mit anmuth! 

lik und ſuͤſſer geruch von langen fruchtbaren feldern, 

ſte mit goldenem ſchmelze von obſt und federn bedeket, 

en fie ein, ein langentbehretes mahl zu genieffen. 

nehin lechzte.nach jedem gefunden kraute Die unge,  —- : 

ß fie die kehle von überfüffigem ſalze befreyte. 

er ist ſieht Colomb ein verfchieden gefärbte gehoͤlze 

Y.geftade fich. breiten und mitten aus dem gehoͤlze 

en auf in Das meer, von goldſand trüb, ſich ergieſſen. 

‚der rechten des ſtroms iſt ein tiefes waſſerbehaͤltniß 

n der hand der natur gegraben und gegen dem meere 

t auffteigenden Dünen von hoben Klippen beſchirmet. 

dann befichlt er Die menge von flügeln. zufammenzulegen, : - 

d die ſchiff' in das file befen zu feuern. Sie werfen 

lich die ſchweren anfer ; die muͤden fchiffe ſtehn ſtille 

» nun baden fie ruhend die meergepeitfeheten fanfen. 

er Colombo mit feinen edelſten freunden unıgeben 

yet an das neue land, er ſteigt mit geßügelten füllen, - 

8 dem kahn an das ufer umb fegt bie heroiſchen tritte 

Auf 
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Auf die gefundene weit. Dann fällt er mit jenen geführten 

Auf die knie, und betet den au, den Gott des erbarmend, 

Dem allein die verehrung gebührt , der erd und des mmertei; 

Des unermegliche macht , mit endloſen ſcenen befchäftigt , 

Algewaltig gebeut und allerbarmend befchüget : 

ueber der tiefe hat fein rechter arın und gehalten , 

Auf uns ſahe fein aug’ ald wir in der wüfle der waſſer 

Haͤtt' und fein bauch Durch fein anwehen den muth nicht erhöht, 
O fo hätt und die kuͤhnheit auf Halbem wege nerlaffen ; 

Aber er hatte befchloffen die groffen weſtlichen infeln 

Sollten künftig nicht mehr von der alten erde getrennt fey, 

Und ce hat uns erwäplt die lange verborgnen zu finden. 

Alfo Colombo; ihn unterſtuͤzte der fromme Dom Yags; "I 

Zeichnete mit dem kreuze die neugefundene erde, | 

Und, wann der Herr, ſo ſagt' er, an diefen fernen geſtaden 

unſere menfchliche huͤlfe nach feiner abficht gebraucht Hat, 

Hier auch daß blut des bundes den nationen zu melden , 

Wann wir die kurze reiſe des lehens geendiget haben, 

Und der lezte ſturm und. das Ufer entdelet, nach welchem 

Jeglicher wind hinfuͤhrt, wo freud' und fchmerzen der erde, 

Alle Hoffnung, ein ende gewinnt: Dann führ” uns der Höckt 

Wolbefchirmt darch den dunkeln thal der töbrlichen fchatten; 

Dann beftral er die feele mit neuer nicht irdifcher Hoffnung. 

Wann wir auch uͤber die Eluft des dods gefommen , fü laß er 

| Um 
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Im und Ben nachtloͤſen tag der himmliſchen gegenden kuıen, 

Bo ein ‚unendlich verdient die gerechte fodrung befriedigt, ° 

Ind die feele mit tugend, die nicht ihr eigen if, fehmüe, 

Izo rief fie die nacht in Die groffen fehiffe zuruͤke. 

Durch die nächtliche luft erſchallen vom innerſten lande 

Langgedaͤhnete zuͤge der pfeifen, mit tönen der cymbeln 

Ind mit fehlägen dee trommel und pau® unfanfte vermifchet, 

Fauchzende ſtimmen von menfchen, "der wilden frölichkeit ausbruch 

doben ſich zwiſchen dem lerm der muſik hoch uͤber die wälber a 

zeugen ber friediichen ruh den europdifchen fehiffen. 

(ber fobald mit: den roſenwangen Aurora hervorgieng, 

Stürzten ſich aus den ſtarkgezimmerten ſchiffen die männer | 

Leberwallend and land nnd ſchwaͤrmten mit trunkener freude; 

Bir: We dem kerker entKohn , der fo lang in den Auten fe aufpiet, 

Inter den bäumen herum, die Eräuter und früchte zu leſen, 

Die in das kranke blut erfriſchung und ſuͤſſigkeit goſſen; I 

Denn da war nicht die Aur mit unedelm grafe befleidet, " 

Nicht mit gemeinen bäumen der wald beſezet. Die zweige 

Lachten mit koſtbarem obſt, die ſtengel reiften mit beeren 
Bon der fremdſten geſtalt und farb’, Europa verweigert; | 

Hauchten ambroſiſthen duft und reisten die Hände zum pfüfen, 

Ihnen war zwar bie geheime kraft der früchte verborgen ‚ - 

Aber ſie trauten der fthönheit, dem Hfande der inneren gute; 

Und dem anbiß der voͤgel, der für die güte gewährte, 

Aber ein boot empfieng Colombo mit Sanchez, Las Caſas = 

“ | Und 
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Und Alvares und andern von feinen vertrauten; fie ſteurten 

Aufwaͤrts den Auß , die art des innen lands zu erforſchen, 
Und die neue geſtalt und Die fitten der. menfchen zu ſehen, 

und dad bewirtpungerecht vom ihnen zu federn. , Die ‚baume 

Waren von Kleinen kehlen, Die auf den zweigen umhuͤpfend 

Ihrem Schöpfer lobſangen, ſelbſt muſicaliſch geworden, 

Eben fo reich an farbigten federn, als füg an der ſtimme; 

Und fo fremd an geftalt als die feucht des bufchigten haines. 

als der wald izt nicht mehr den blik aufpielte ‚ lo ſahn fe 

Angebanete felder , und an den feldern cabanen, | 

Kunſtlos und ländlich gebaut ‚ und bette zwifchen den. Bm 

Hoch an friten gehängt, Mit wunder erblilen fie izo 

. Unter den. bäumen die hope geſtalt des menfchen hervorgehn, 

u Einen gefiederten ſchurz um die Hüften, ſouſt nalet. So hatt 

Ihre Süften die erften verbrecher mit blättern umgürtet, 

‚Die fie mit fleiner kunſt zufammengenähet ;. vergeblich , 

Wenn fie damit die gefürchtete ſcham zu defen geglaubet. 

Aber die gliedmaffen handen verknüpft in harmoniſchem gleichmg, 

Ob gleich orangenfarbig ; von muntern minen, fie fchienen 

In der naften geſtalt zu herrſchern der ſchoͤpfung gebohren, 

und man bemerkt im auge noch zuͤge der goͤttlichen ſeele, 

Adel und anſehn beym mann, beym weib anzuͤgliche ſanfmuth. 

Wie wenn ein landmann vor ſeiner laube, ber, wohnung des feiedend, | 

Möglich die nie mehr gefehne.geftalt des loͤwen erbliket, 

Der großmaͤthig und hoch, doch friedſam einhergeht, der waffen 

\ Kaum 
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Kaum noch bewußt, , die igt in die pfoten der fuͤſſe verſtekt find ; 

Schüchtern bebt er’ zuruͤk und will die ucht num ergreifen, 

Stehet doch ſtill von der ruhigen hoheit mit ehrfurcht umfangen: 

Alſo wurden. die infelgebohrnen mit zweifel befallen‘, | 

As fie die fremde geftalt und fremdere Kleidung erblikten, 

Mit todfuͤhrenden waffen, doch unbemerket, verſehen; 

Flohen auch nicht, ſie hielt die mild' in dem antliz der fremden. 

In dem buſen mit zärtlicher regung der menfchheit geruͤhret | 

Maket die late, fein beudergefchlecht, fo ſtehen zu fehen, 

Deffnet Colombo die lippen mit zärtlichhieffenden worten: 

Seyd auch gegrüffet , der neugefundenen erde bewohner, 

Söhne ber.erfien. welt, die von der rohen natur noch! 

Wenig fchritte gegangen, noch im der kindheit der ſitten; 

Auch von der milde, dem angeffammeten erbe der menfihpeit , 

Nicht verlaffen:, fie leuchtet. in euerm offenen antliz, 

Menfchlich und gutig; wir ſehn darinnen nichts feindliches drohen. 

Fuͤrchtet auch nichtd von und , wir haben die wuͤſten der meere 

Nicht durchwandelt , den krieg an euer geftade zu bringen. 

Hein , wir kommen nicht euch. am ende der erde zu fuchen, 

Daß wir euch.übeld thun, gefehöpfen von unferer. bildung, 

Unſers geblütd , und von unferm verlohrnen brudergefchlechte, 

Freunde , die göttliche hand. hat uns herüber geleitet, 

Daß wir euch. güter braͤchten, die euerm lande verſagt ſind, 

Wo die natur nicht karg an irdiſchen guͤtern geweſen. | 

Alſo fagt er/ und trat aus dem boot mit ſeinen gefaͤhrten; 

| | „Ss Um 
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Um fie her ſtanden erſtaunt dic fohne der infel, die augen 

Bon der befiürzung ald wie von Meduſens blife verſteinert, 

Da fie die baͤrthigen menfchen erblikten fo feltfam gekleidet, 

Die fo feltfame waffen führten, und feitfamer redten. 

Liebreich umarmte Colombo ber angeſehenſten einen, 

Der vor den andern mit höherer flien einhertrat, fein haupt nu 

Hoͤher bekraͤnzt mit federn won hellerm glanze, die lippen 

Mit gehängen von gold durchſezt, Hals, ſchenkel und arme, 

Bunt mit fehnüren von mufcheln. und feecorallen ummunden; 

Ihm war die. haut mit emblematifchen bildern bemahlet. 

Nahm dann den obern mantel von feinem nafen, ein. flüfe 

Bon blaufarbiger woll', und warfs dem mann um Die fchulten, 

Alfo kuͤßten Colombos gefährten mit edler gebehrde - 

Ihre künftigen.wirth’ auf ſtirn und wangen, fie boten | 

Ihnen auch nee gefchente von emeopäifchen waaren ; 

Leibröt und beingewand von feiner farbichter leinwand; 

Becher von funkelndem glad , geräth von eifen und erzte. 

Diefe fahn mit entzuͤken das nene geräthe , fie huͤpften 

Ueber. der fur: mit tanzendem fuß, die freude regierte 

Ale tritte. Dann lösten fie ich von den lippen Die ringe 

Und die corallenfchnüre vom aem und. boten fie daukbar 

Ihren willlommnen gaͤſten, ſie kennten die pRichten ber ehre. 

Andere beachten vom grünen ſtrauch gewuͤrkete kͤrbe 

Mit Bananen, und cocus, jarumen und waſſermelonen; 

Stellten fie vor der fremdlinge fuß mit froͤlichen augen 

Und 
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nd besedtfamen tönen , die Früchte fich ſchmeken zu laſſen. > 

leda von Leon erblikt ein chor aufblühender mäbchen, : "1" \. 

ur von der angeflammeten unfchuld und ehre gekleidet; : TC. 

inem der mädchen glühn mit hellern rofen: die wangen, 1: 

jtattlicher länge, dem palmbaum mit aufgerichtetem Haupt gleich, 

leda trat HöRich zu ihr und’ veicht” ihr mit ſchoͤner gebehrdeo 
in genaͤhetes hemd von ſchneeweiß glänzender 'kiniwatıd si ) 

ehrt? ihr die kunſt das Hemd um die glieder zulegen I das maͤhchen 

zchien in dem neuen ihr ungewöhnlichen Heide ſich ſelber ST! 

Bürdiger und fah flolger auf ihre nakten gefpielen. 

iefee im land war ein berg an fanfte hügel gelehnet, 

Rit erhabenen baumen und niederer wwachfenden fträuchen , 

Reich befchattigt, und baum und ſtrauch mit früchten beladen, 

sremder geftalt und fremd an geruch und geſchmake. Colombo 

Stieg mit feiner gefellfchaft izt auf die unterften Hügel ; 

Fon umgaben die männer der infel begleitend und giengen 

Inter den fremden menfchen aufwartfam und ficher ; fie hegten 

einen gedanken von feindfchaft; ein jeder hielt ſich geehret, 

Bard ihm gegönnt allein die fremde Kleidung zu faffen. 

Bon den bügeln entdekte das aug umpflanzete plaͤnen, 

Dicht mit mehiz bedekt, auf welchen das abendroth hüpfte; | 

Zwifchen den feldern den baum in lange zeilen gereiget , 

Der mit der wolle grünt, die ſchotten waren gefpalten , 

Ind das land um den baum mit weiffem glanze beſprenget. 

Da der groffe Bilos und feine gefährten den reichthum 

J Gga 2 Sa⸗ 
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Sahben, die newen gaben , die bier den Schöpfer befennten, 

KHüpfte das herz im buſen, fe lobten die güte des Schoͤpfers, 

De hier gebaut, und das Iand dem volk zu beſizen gegeben, 

Das fo fromm und umwiffend fihien, als wärs auf Die erde 

uUnlaͤngſt gefommen , und hätte noch nicht Die bosheit gelernet. 

Bon, dem anblik erquikt, die koͤrbe mit fruͤchten beladen , 

Gehn in. dem holen Top fie mit untergehendem tage 

‚Wieder den Fu hinunter, und beingen Die freundfchaft Der wihe 
Und dag zeugniß der freundſchaft zu ihren gluͤlesgenoſſen. 

r. 

RE Vrlerꝛer 
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2 Fam flog in der infel Die poſt von Hütte zu ie; 

“ 

Daß ein fremdes geſchlecht ; von der. hellen farbe: der perle, 

Haaricht am kinn, an Yams mund an das ufer geſtiegen, 

Ueber das meer in. wunderbaren cabanen getragen," — 

Die in dem waſſer ſchwaͤmmen, und meiffe: fittiche ſchwuͤngen; 

Dränner von: hohem anſehn, doch. mild und liebrrich im. umgans. 

Täglich ſtoſſen die kaͤhne den Auf herunter, zu ſthauen⸗ | 

Was für ein -feltfames voll an ihre geftade gekommen. 

Als fie die mild" und fanftmuth der feemden —— 

Lieſſen fe. bald Die furcht verſchwinden und wurden fo ſicher 

Daß ſie ſich in die ſchiffe der weiſſen meuſchen vertrauten; 
Ohne zu wiſſen, daß fie von: einem urvater ſammten, 

Daß fie derſelbe Gott zu einer Hoffnung erſchaffen, 
Uebten ſie alle ſitten des gaſtrechts, der tugend der vorwel 

Gegen die fremden, wie gegen den freund die aſtcennde Degen. 

AUS Colombo das gute gemuͤth bemerkie, fo bat er 

Daß ſte im: Hafen: blieben der neuen fee
undſchaft zu pflegen * 

. Were ſetbſt gieng izt milder ausgeruhten Europa 

Wieder ins hohe meer die linie naͤter ad ſaͤhe 

Welce den. erdball gleich abthellet, "nicht wenig begierig 

683 | Bald 
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Bald die neuen geſtirne daſelbſt auffleigen zu fehen , 

Die nach dem Suͤderpole geneigt die ſchiffahrt regierten. 

Zagua mar indkſſen von ſeinem rathſchlag mit Chiska 

Schon zuruͤk und ſahe mit berſtendem neide die freundfchaft : 

In dem menſchlichen buſen der inſelbewohner entſtehru; 

Sahe fe lebe, mit jeb und wolthat mit wolthet-nerbienen , 

Sah auch die ̟  Europder mit leer verlaſſenem ſchiffe 

An dem geſtade verhreitet dem land und voll ſich vertrauen; 

Und. nieht zufrieden, da unter den wölbenden ſchatten zu ligen, 

Ton auimmmartemm:Holse. ſich feſſere wohnungen bauen. 

Schon wehl van dem balcon Caſtellens wapen entwoilelt ; 

Schon erhob äch:das chriftliche kreuz ſchwarz marmorn gen himmel. 

Zwiſchen Dem maͤnnern von beyden welten war an Dem geſtade 

Ein vertraulicher markt mit geben und nehmen der waaren; 

Aehnlicher einem tauſch von erwiederten zeichen der Freumdfchaft 

Zwiſchen dem. gaſt und wirth, als einem handelsgewerbe. 
Bon dem antlig.der freundſchaft verlezt ſchielt Tagua ſeitwaͤrts, 

Knirfchend „und bruͤtet blutvergieſſen in. feinen gedanken. 

löslich: formt er fich eine geſtalt von menſchlicher ſchoͤnheit, 

Nicht wie er ſonſt gewohnt war vom menſch und viehe gemiſchet/ 

In der wilden geflalt die Vawawer zu ſchreken, „Die felaven 
Seines hetrugs, mem fie zu der Inarrenden gaubertrömmel 

Etimmen der -raben mifchten , ihn zum meiffagen zu zwingen. 

Alfo trat er mit fanftmuth gu Bibby dem hanpt der Pawawer, 

Welcher in feiner caben’ in einen. klumpen gefaltet 
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teer an gedanken ſaß, in feiner ſeligſten traͤgheit. 

Liegſt du, ſagt' er, fo ſicher in deiner gedaukloſen ruhe, 

Ind die koͤmmt von der noth nichts ein, die über Hayti 

Schwebet, wiewol ich laͤngſt dich gewarnt, wenn fchrwimmende häuf 

Ränner mit haarichtem kinn an beinen vaterſtrand brächten , 

Bürd’ es den infeln und feſtem lande verwuͤſtung bedeuten ; | 

kgt iſt die seit vorhanden und niemand nimmt es zu herzen. 

INe vorficht , womit das fchilfal Die weſtlichen zonen , 

Inglüf von ihnen zu wenden , Durch: endlofe meere vergäunt bat 

zſt verlohren, Europa hat (chen die: wälle beftiegen ;. 

Ind Hapti hat. ihr: den port. und. das land fchon eröffnet, 

> ed iſt fern zu denken, «8 habe die tote dem ungluͤk, 

Seinen verderben ‚der inſeln umd: feſten landes, eröffnet ! 

Uberne leute! die ihr in. eure geſtade gelaflen , 

Sind an der bruſt Der tieger ‚gelegen und caimand Haben 

Yiefe genaͤhrt, die ihr ſelbſt ſo unbehutſam umarmet. 

Inglüffelgen !. ihr wagt euch unter den vipern zu wandeln. 

zn dem .bufen: der fremden, die mienfchlichgeftaltet einhergehn, 

iegt. ein gemüth verdekt, das im blut zu baden frolofet; 

)as fein leben dern gold geweiht hat; den Gott gu befigen 

Zuͤhlt es gebürge durch , und begrabt fich unter die erde. 

zibby vernimm, was ich in dem bufen der fremdlinge ſehe; 

in den bufen zu fehn, Hat ein geift ihn zu fpalten nicht noͤthi 

nd er weiffagt daraus, wie aus den tafeln des ſchikſals. 

Yiefed wütende volk mit feiner peitfche von eifen 

94 Ä Wird 
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Wird euch das Reifch germörfeln , wie fchlächter die glieder gerhaten, | 

Daß Hochfirömend das blut aus zwanzig quellen emporforingt , 

Und dad antliz mit feinem roth Drandmahlet , dad erſt nach 
Bon dem gefühl des tods, der Darinnen herrfchete, blaß war. 

Einen von euerm voll und einen affen ju tödten 

Iſt ein weidwerk, das fle zum fpiele ſich gönnen; gefchüpfe, 

Die nicht mit haar das kinn bekleidet haben, und rothbraun 

Bon den fuͤſſen zum haupt, find ihres erbarmens nicht würdig, 

Und in der fchöpfung gezeichnet , Daß fie den baͤrtigen dienen; | 

And wer könnte die leute beweinen, die tief rauchen? 

Aber fie werden den blutdurſt nicht in den infeln nur traͤnken; 

O fie werden nicht ſatt von Blut, wenn dieſe verheert find, 

Bis in das feſte land hinuͤber den untergang bringen! 

Mexico wird die macht von hundert laͤndern nicht ſchuͤzen, 

Micht die tiefen und daͤmme, die rings um die reichsſtadt gelegt ſind; 

Peru nicht ſeine verfaſſung, die weisheit von achtzehn Prinzen; 

Quito nicht feine mit ſchnee bekleideten feuervolcane; 

Alles wird unter dem grimm der wuͤtenden Chriſten erliegen; 

Was nicht das ſchwerdt gefreſſen, das wird die grube verzehren, 

Unter welche der durft nach gold Die nakten verurtheilt,, | 

Daß ſies in lüften ſuchen, die peſt und tod von fich hauchen. 
Mur der boden wird übrig bleiben, geleert und erfchöpfet 

Von myriaden, die ist nicht allzu räumlich da wohnen. 

Aber der ort wird nur nicht ihr angedenfen behalten , 

Namen der. ufer und Aüff' und laͤnder werden erlöfchen , 

Pas 
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az den neuen zu machen , der beiden und götter der würger. 

) der fchande, der vierte: theil der bewohneten erde 

Bird von dem erſten den namen empfahn , den ſchnoͤde gewinnſucht 

eber die ſee her fuͤhrt und an das feſtere land wirft! 

Benn fie endlich das land zu einer wuͤſte gemachet, 

Berden fie andere theigg der welt der bewohner berauben , 

Yucch fie die felder zu Daun, die fie feIbfE von menfchen entblößten, 

yenn es käme der zufer für ihre tafeln zu theuer, | 

ieffe man nicht dad rohr, das ihm zeugt, von ſclaven bereiten. 

) ich ſeh ſchon ein anderes vol von ihrem geſchlechte 

In den kuͤſten der ſchwarzen zum fernen Zayro geſchiffet, 

zon dem geſchlecht Caſtellens, von feinen geſezen und glauben, 

Straffenräuber und gottefürchtig , Pyraten und Chriften; 

'ongo wird fchon die traurige wahl gegeben, den glauben“ 

der die feſſel von ihnen zu nehmen; denn feinen befennern J 

ziebt der glauben das recht ein volk im feſſel zu ſchlieſſen, 
ya8 nicht ihn zu befennen bereit ift ; daß leichtefte mittel - en 

Beit und. breit ihn su pftanzen! In denen zwar, die zw eich kamen / 

ieſen maͤnnern, die izt noch eure gaͤſte ſich ruͤhmen, 

‚at die bosheit die larve der freunde genommen, Doch lich 

Bird fie in grimm ausbrechen,, und euer untergang werden. 

ile, mein ſohn, geh in die verſammlungshuͤtte dee vaͤter, 

Ada öffne den mund mit ſtuchbeladenen worten, 

Stteue von mir gewarnt den gift der wuth in die herzen, 

Ja fie die brut der tieger am ſtrande ſchlachten; fie follen 

6695 | Jauch⸗ 
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Jauchzend Die handdoll blutes der gottiofen leute vergieffen, 

Daß nicht ein meer von blut von diefen vergofien wird. age 

| Bas du von einem gehört, der um ihr wolſeyn beforgt iſt, 

De in das herz hineinſieht und da die zukunft erforſchet. 

Aber damit du das elend in ſeinem umfange denkeſt, 

Sollſt du es ſchauen; ſieh auf und fage yas fiebeft du, Bibby! 

Bibby fah auf, und fprach.: Ich ſehe gebärtete männer 

An dem geftade geh und mit adlersaugen umfchauen‘, 

Wo fie. ein wenig gold , ihr theures heiligthum ſpaͤhen; 

Geizig fallen fied an, wie bungrige raben, fie bangen 

Ueber dem aaß, ich ſeh fie in fchaaren daruͤberhin ſchweben. 

Schiffe folgen auf ſchiff' und der folgenden hunger ift heiſſe; 

D ich fehe das land und Die infeln in jammer Sich waͤlzen; 

Niemand kann fie beſtreiten, fie führen den Donner ;. ber abge) | 

Spaltet von unten herauf mit und zu kriegen; der himmel 

Und die meere find in ein bündnig mit: ihnen getreten , 

Und fie bringen den feind an unfer ufer herüber , 

Daß er in unfer erb einfalle, wo ihm nicht ein fußbreit 

Landes gehört, die felder mit unferm blute zu duͤngen. 

Dorten erblik ich mädchen, die ihre lofen zu ſtriken 

Winden , und andre die fich das herz auf Elippen zerſchmettern. 

Aber genug o furchtbarer geift, laß die tobeögeflalten 

Vor mir fchwinden , ich habe genug von dem jammer gefchen. 

Laß mich gehen die warnungsſtimme des ſchuͤzers der infeln 

Hin zu den leuten zu tragen, zu deren ficheren unfchuld- 

Bisher 
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Bisher noch Kein geruch des nahenden jammers gekommen. 

Ehrt Hayti mich noch und ehrt in mir den vertrauten 

Seines beſchuͤzers, der uͤber mich koͤmmt und ſpruͤche der goͤtter 

Zu mir redet, ſo ſollen am ſtrand die fremdlinge bluten. 

Sie find zu und wie gaͤſte gelommen , wir dachten nichts böfes .. 

Und wir dekten vor ihnen dein tifch mit den fruͤchten des lande; 

Aber ich will den räubern ein’ andere mahlzeit bereiten, 

Und bald foll fie bereit feyn ; mit frölichem glanze der augen 
Will ich fie fchön bewirthen, das beſte gericht wird ein ftein ſeyn, 

Den ich.vom berge wähle und der fie alle zermalmet, " 

Als er fo fagte, zerfloß vor feiner flirne das blendwerk. 

Blibby rief voll von der unglükäbotfchaft die alten der inſel 

In die verfammlungspütte mit ihrem haupte Hatuni ; 

Und ſchon ftand fein gemuͤth bereit, der wartenden zunge 

Läfternde worte mit bosheit erfüllt zu veden zu geben, . 

Daß er gift in den herzen kocht' und zum grimm ſie empoͤrte. 

Aber der engel, der für die fühne Gafliliend wachte, 

Wandte die läfternden wort’ auf feinen lippen in lob um, 

Und befahl ihm den fegen an ſtatt des fuches zu ſprechen: 

Tagua trat den morgen vor meine flirne Hin, bruͤder, 

Ihm entlloffen vom munde viel ſchwarze weiſſagungen: Herrſchaft, 

Sagr’.er, und krieg, und grimm, find an unſer ufer gelommen, 

Und bereiten uns feſſel und noth. Nach ſeinem befehle 

Kam ich den mund vor euch mit laͤſtern zu oͤffnen; verwuͤnſchung 

Sollte mit Auch vermiſcht non meiner zunge ſich ſtuͤrren, 

Und die bärtigen männer , die neuen gaͤſte, zermalmen. 
| | Aber 
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Aber wie kann ich dem ſuchen, den Bott: zu ſegnen beſchloſſen / 

Welchem ein Gott von höherer macht: die ſeite bedeket? 
Wahrlich der Gott, der das ſchwimmende haus den fremden gebaut ha 
Iſt kein andrer als Paſchacamac, der vater. der goͤtter. 

Zagna dittert vor ihm, bie anzahl feiner verehrer 

Möchte verringert werben, er hat-bie zunge mit bosheit 

Boll gepropfet: und falfchheit por meine flirne geftellet, , 

Aber vor. mir hat der gröffere geiſt Die luͤgengeſtchte 

Alle verweht und giebt für uch. mir fegen zu: reden. 

Mieder die männer die an das ufer des Vams gekommen, 

Diener, kein taͤuſchend gefiht, und fein betrug, des Propheten 

Weiche lügen , die fremden feyn ſoͤhne der noth und des raubeh, | 

Die ein elendes. leben führen! In wahrheit ein Gott iſts, 

Der für fle ſorgt, es geht bey ihnen fo: prächtig: und Hoch zu, 

Als in den zimmern der ſonnegebohrnen Curacas und Pallas 

Iſt es und Hat ihr Gott ſo geredt-, ed follen die infeln, 

Und das feſtere land folP ihnen zum erbtheile werden, 
Schiffe ſollen nach ſchiffen an unſere feelüften kommen, 

Daß fie Mexico niederreiſſen und Lima zerſtoͤren: 

Wer mil’ wehren? Sie find. durch feinen beyſtand gewaltig; 
Ihnen if kein gefchlecht zu ſtark, daß ſies nicht erlegen ; 

Nehmt euch vor ihnen. in acht, mie vor des caimans ruhe, 

Fuͤrchtet ihn aufgumwelen , wenn er im faride geſtrekt liegt, 

O wie ſtumpf ſind die gäte' der fifch” auf pfeile gepropfet, 

Wie zerbrechlich die feuerſteine zu ſebeln geſchliffen! 

J . N] 
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ft der goldfand ihr Höchfled gut, wie Tagua laͤſtert, 

) fo ift er ein gift, den unſer clima und fchenfet , 

yer fie zu und her loket, doch nicht vermag und zu ſchuͤzen. 

Ba8 vermöchte die nafete macht des tapferften muthes 

Biber die fehmeide des ſchwerdts und wider den. donner der waffen, 

zider Die ungeheuer, die grimmig den erdboden flampfen, 

euer zur naſ' aus hauchen, doch ihrer flimme gehorchen ⸗ 

ber geſegnet iſt wer fie ſegnet, verflucht wer fie laͤſtert. 

deiget darum o bruͤder zu meinem vortrag die ohren; 

Siehe wir wollen und mit dem fremden gefchlechte verſchwaͤgern; 

zebet ihr eure toͤchter den maͤnnern und nehmet die ihren, 

yeffnet das land vor ihnen und laßt fie unter euch wohnen. 

Berdet ein volk zuſammen und kniet vor dem mächtigen Gotte, 

Stellet ded Ragua bild im ſtaube, wo er den: fuß ſezt. 

Alſo fagt? er, was ihm der engel zu reden gegeben 

Fhm antwortete bald der Cazik, der weiſe Hatun  —° " 

Bibby , ein guter: geift hat dir die veden gelchret. 

Baprlich fie hat ein Bott ;. dems Xaga zu wehren zu Klein war, 

An dieß ufer geführt „ wie haͤtten fie dieſe geburten, 

fiſch nicht, noch vogel, getaͤhmt, die über die meere fie tragen, 
Ihne den beyſtand des Gottes? und find es groſſe pyrogen, 

ſo war es ein goͤttlicher wiz die pyrogen zu denken. 

deulich ſah ich vom hohen geſtad eins dieſer geſchoͤpfe, 

Bie ed, die Bügel entfaltet, die fuͤſſ im waſſer geſtemmet, 

jeder: Die ſee hin ſchlupſte, fie ſchaͤumt' und braußte, das wunder 
ueberholte 
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tleberholte mit ſchwimmen den veiger . der über der fee Kog. 

Damals war es fauftmüthig; ich ſahs ein andermal wuͤtend 

euer und rauch ausfpegen, es bruͤllte mit Donnernder ſtimme; 

Doch den männern , die ihm befannt find „ unfchadlich , fie gienom 

Rabig und unerfchrofen auf feinem ruͤken, ihr Gott wohnt, 

Alſo vermuth ich, im feuer, der baͤndigt vor ihnen Das fen; 

Und er lehrt fie es ſelbſt in Die langen röhren von erzte 

Zaubern, alda fanftmüthig zu ruhn, und, mann fie ihm winla, 

Schnell wie der bliz zu Riegen und über die Hügel zu büpfen. 

Aber fie laffen ed nur auf birfchen und Peccaris fchieffen ; 

Gegen uns ift es freundlich und zahm., wie. feine gebieten... 

Wol bekoͤmmt es und bag fie ein zahmes und. gütigs gefchlecht ind, 

Nicht begierig das leifch von menſchlichen Enochen zu nagenzs. 

Sittfamer ernft und. fanfimuth regieren: die minen der, maͤnner. 

Hein ‚. fie kamen zu uns nicht mit felndfeligem herzen, 

Irr ich nicht febr , ſo kamen fie von den ufern herüber,. BR 

Die wir erfi nach dem tod gu erreichen einige Hoffnung 

Hegen, und unter und bie allein die gerade dahergehu, 

Dorten den lohn der tugend ju nehmen ‚und da mit den frommen 

Chika zu teinten, wo kein Caribe den frieden verlezet. 

Von da. find fie gelommen ung. feltne gaben: zu bringen, 

Wiffenfchaften, die fie zuerſt von’den himmliſchen lecnten;, 

Sitten die.unfer kurzen verftand zu kennen nicht hinlangt. 

Doch wir begreifen es fchon Daß eine kunſt ift zu leben, 

Gluͤtlich au leben, zu wiſſen, ein ſuͤſſes gefühl iſt, zu wiſſen 

Daß 
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‚ag man da ift und lebt, dad und noch wenig. befamnt-ift. -; - 

ſtmals wenn ich. in mich ſelbſt Hineingewandt mit mir rede, 

ve ich mich muͤd in Dunkeln, verworrnen wegen des zweifeld, : 

er mich zermartert; dann wollt ich mich gern des denkens begeben; 

ber wie kann man den ſchwung aufhalten, der in dem gehinne 

eg’ auf. ſich felber würkt ? Ich kann ed nicht umd ich ſuche 

twas das ich nicht weiß, mit einer druͤkenden arbeit ; 

ber. ich: fehe mich ſtets in ſinſterniſſen verwikelt. 

ns kann aus der verwirrung, wer will dran zweifeln, die welshei⸗ 

ieſer fremdlinge retten; von ihnen koͤnnen wir hoͤren, 

db die Götter gewiß das blut der menſchen verſoͤhnet, 

b es mit: füffem geruch. in ihre nafen hinaufſteigt, | 

b es gewiß der.macht des. Bafchacamac' gefalle ,. : 

)aß wir das knie vor dem bild des. kleinern Kagua biegen, ; . 

ver in vichesgeſtalt des nacht? vor ums sritt und und plaget. 

zelche gutthat, wenn fie, von ihrer weisheit erleuchtet FE 

nd. von dem Gott, den wir mit ſchweigen ehren , geflärket, : 

as vor dem ſcheußlichen blik und der fihlangenpeitfehe beſchuͤzten! 

hnen hat ſich die weisheit von antliz zu antliz entdeket,/ 

ad ſie werke gelehrt, die und von wunder betaͤuben. 

zelcher von und begreift, wie fie in leuchtenden faͤchen 

ilder der menschen mahlen ,. in eined augenbliks mes; 

eden, ber ſich da nähert mit farbe, bewegung und. wmechlek?..... 

jteht man , fo ſteht das Bild, es geht mit und, wem mir gehen, 
achet auf und zuruͤk, und giebt uns drohung um brohung.: : 

O wer 
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D wer wollte die nicht für föhne der götter verehren, 

Welche die wunder thun; und wer mit gehorſamem dienſte 

Ihre gunſt nicht erkaufen, und fie durch ehrfurcht bewegen, 

Daß fie und einen theil von ihrer weisheit vergönnen ! 

Doch wir fehn fie Damit nicht neidifch verfahren , die arbeit, 

Die ihr verfiand gewirkt Hat, mißgönnen fie nicht und wir ſehn k 

Billig, von ihrer weisheit fo viel und zu lehren, als ihnen 

Nicht verboten feyn mag , wenn wir nur die mundart der götter, 

Die fie in der gefellfchaft des Himmels lernten, verſtuͤhnden; 

Und wir muͤſſen fie Jernen, wenn fie für und nicht zu hoch if, 

Billig tHeilen wir unfer: land und unfere Früchte 

Mit den männern , die uns dafür die wolthaten geben ; 

Wenn fie dieß niedrige land nur vermag bey ung zu behalten. 

Aber was du fonft dachteſt, wir follten:unfere töchter 

Ihnen zu frauen geben ; umd ihre toͤchter und freyen , 

Bibby da fürcht ich es ſey zu vornehm gedacht iſt es glaublich 

Daß unfterbliche männer , und find ſie ſelbſt nicht unſterblich, 

Daß ſich die föhne der götter mit-irdifchen menfchen verfchwägen! 

Sollten die männer „:die in den unfterblichen wohnungen wachſen 

Die mit den freunden.der tugend da Chika tranken, die würde 

Ihrer natur ſo vergeſſen und unſre gelbrothen töchter, 

Diefe dunkeln geſtalten, in ihre kammern empfangen ? 

Hielten fie das; für keine beſſekung des göttlichen blutes, 

Wer’upn und wird’ es: nicht für den hoͤchſten adel betrachten, 

Mit dem goͤttergeſchlecht in Die folge hefreundung iu treten? 

ee Aber 
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Mer das wird ein naͤherer umgang mit ihnen uns lehren, — 

yen und. allein die kundſchaft der goͤtterſprache gewaͤhret // 

ind fo lange muß dieſes geſchaͤft noch. eingeflelt. bleiben. 

Alſo ſagt' er; ihm hörten die andern und rauchten beſtaͤndig; 

hzo ertheilten fie ihm ben beyfall- mit nifen des hauptes, 

Standen dann. auf, ber Eopf mit, neuen gedanken befchäftigt, - :; 

Roc) war Hatuni nicht lang in feiner laube zurüfe,.. 

Als zu ihm fein geliebtes kind, Lamiſa, hineinteitt ,. .; . 

Jene ſchoͤne, dem palmbaum mit anfgerichtetem. haupt gleich, | = 

Welcher Bleda das hemd umlegte, Die arbeit der nadel,. - - 

mit der, ſuͤſſeſten buͤrd' auf ihren jungfräulichen fehnltern , ... 

Ram fie, dem jüngling , der ihr das Hemd umlegte. Den morgen 

Hatt er nach einem ‚eber der infel gerennt, der die lunge  . 

Durch. das: windloch, das ihm Die natur auf den ruͤken geſezt hat, 

Immer abtüple und fo die mudigkeit mied, bis der jägen, 
Eher ermuͤdet, zulezt an einem bhaume ſich hinwarf, . - -. 

Der mit den bufchichten zweigen bey ihm zu ruhen ihn einlud, 

Boll rothſtreiſichter Äpfel, die feine ſchatten durchwuͤrzten. 

Aber in dieſem geruch war gift und feuche. verborgen; 

Kaum war der ſchlaf ihm auf die-augenlider gefallen, - 
Als ein fchwindlichter Dampf das haupt ihm einnahın; die haut ſchwoll 

Koch auf; ex Hätte dem tod. da unverwparnet ‚genommen, 

Haͤtte das ſchikſal für ihn beſorgt die fepöne Samifa.... - 
Nicht an den ort geführt ; fie ſah ihn die freud' ihm zu fehen. 

Rann in ihr Hera, Doch verjagte fie bald ein ſtechender kummer , 

| 24 Als 
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N uls fie die todesgefaht des werthen betrachtet ; fie rufet 

Aus tiefbebehder druſt: Eriwach, entreiß dich dem fchlummer, 

Oder dir fehließt der fchlaf auf ewig die thüren des lichtes. 

Bleda erwachte nicht ; fie faßt ihn mit männlicher ftär® an, 

Ihn aufdie fehufter zunehmen. Leicht wird die buͤrde Dem maͤdchen 

Und wicht verdrießlich , nicht widrig ; fie eilt den ſchmachtenden kranker 

Lieber plänen und Hügel in ihre hirtte zu tragen.’ 

Allda gießt fie ihm I ein, und druͤkt aus kuͤhlenden Eräntern 

Gleiffig den ſaft, mit dem tran den fchleichenden gift zu beſiegen. 

Bleda eröffnet die augen Durch ihre pflege gelabet; 

Wundert , fich in der huͤtt', umd wundert Lamifen zu fehen, 

Die er gleich kennt und mit der genähten gabe geſchmuͤkt ſieht, 

Aengſtlich um ihn bemuͤht, doch erfreut ihn lebend zu ſehen. 

Noch entgeht ihm die red'; er erſezt ſie mit zaͤrtlichen bliken, 

Druͤkt ihr die band und laͤchelt zu ihrem geſchaͤftigen kummer. 

Izt verweigert die zung’ ihm ihre töne nicht länger; 

Aber es waren faͤr fie nur muficalifche köne 

Ohne beſtimmüng / wiewol nicht unverftändlich dem herzen; 

And fie erwiederte fie mit den ſchoͤnſten worten Cibaos! 

Sepyd ihr, ſprach ſie, wie wir verlezlich, und iſt dem verderben 

Wicht der zugang zu euch geſperrt? Verwuͤnſchter Manzana 

Kannſt du die aumuth der blike durch deine duͤnſte vergiſten, 

Und die weiſſe geſtalt durch alle die deken erreichen 

Welche die kunſt der fremden vor deinen anhauch gelegt hat? 

Wenn du es kannſt, o moͤrdriſcher baum, wie biſt du ſo fügt: / 

Daß 
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Daß du das runde geſicht, das. licht der augen, nicht ſchoneſt? 

Du verdienſt durch die that daß ich den treuloſen aͤpfeln 

Und dem betriegenden weihrauch ſiuche, den. du von dir haucheſt. 

Nimmermehr will ich die nahn , und mens ich von fern Dir begegne, 

Wil ich nur meinen uch Dir geben ,: und rileuds dich fliehen. 

Aber mir fen der Hlbamm.gefegnet, :ich:lobe die kraͤuter, 

Die mit dem kuͤhlenden naß den falfchen -einfrf beſtegen. 
Und gefegnet find meine füfle ,. die mich an ˖ dem miorgen: : 

Unter den baum gebracht, ber mit verderben dem drohte,  . 

Der zu und aus dem land ber goͤtter heruͤber gelommen, : - = 

Und mit theuern geſchenken zu ehren, bie göttlich, wie fie, find, 

Zwar ein zweifel entfieht. bey. mir, bie weißhellen männer 

Seyn nicht ,, wie wir zuerſt gedachten , unſterblicht; wie koͤnnte 
In unfterbliche leider dem fihmerz der zugang erlaubt feyn ? 

Hoch der gedante hat für: mein Herz erquikung; ich darf denn 

Freyer dad aug zu ihm aufheben: und: muß nicht befürchten , 

Dog mein zärtlicher DIE ihn an feiner hoheit beleidigt. 
Alſo fagte das zärtliche kind mit ſuͤſſem accente, | 

nd ſo girret die taube gu ihrem gatten bie liebe — 2 

Bleda veriiand den. zaͤrtlichen tom;, und verfehlt nicht de innbalt; 

Er erklang in fein herz und vollendte Die tugend des trankes, | 

Der dad licht in fein aug:und in ſeine glieder zuruͤkbracht. 

In dem zaͤrtlichen umgang der ſchoͤnen ſerundiun befeligt ; 

Und mit verlangen erfuͤllt des maͤdchens / aut zu gedenken, 

Und den ausdruk in den ſie ihn ſchmuͤkte, verſtehen zu Atmen ; 

| | ph 2 | Eilt 



484 Die Colombona. 

Ei? er nicht ſehr bie Hütte, die wohnung der erſten erſchaffnen 

In den tagen ber unſchuld, zu meiden. Der vater des mädchen: 

Seine gattinn und.föhne , verehrten ihn als den verwandten 

Sener hoben naduren, gu welchen jenſeits der meere 

Alle gerechten menfchen dee tod hinuͤber begleitet; 

Selig in feiner geftlfchaft; feit feiner ankunft war Taga 
Miller gemalt beraubt, er kam nicht mehr fie des nachtes 

In unmenfchlicher dildung mit ſchlangenzoͤpfen gu ſchreken. 

Bledas feuergeſchoß ſtand indeſſen in friedlicher ſtellung 

Angelehnt an der wand. Der Cajzik und feine famlie 

Saden es ſtets mit furcht; fein erſtgebohrner Xarai 

Hatt ed unter dem giftaushauchenden baume voll ehrfurcht 

Aufgehoben, nachdem er den geiſt, der darinn ſich enthielte, 

Oſt gebeten ihn nicht zu tödten umd oft ihn erinnert, 

Daß er Fame von: Bleda: gefande zu ihm ihn zu bringen. 

- Eine nicht lange reihe von fanft binfieffenden tagen 

Sammelte für den weiſſen ſchon einen fchäzbaren reichthum 

- Bon den begriffen der milden und iheen Bildenden tönen, 

Eingefchräntt war ihr wiſſen, das wert der naketen nothdurſt, 

Voller natur die denkart und leicht zu: zählen die worte; 

Nicht umzierlich und. auf Lamiſens kippen harmoniſch. 

Alſo langen fe Bleda; indem fiescwie Rüfternde weite 

. Ueber die. Ruren ſchallen, den ſuͤſſen Tippen entfoffen , 

Fieng er entzuͤkt fie. auf und ‚lifpeite fanft fie: zuruͤke. 

Schwerer war es dem maͤdchen die götterfprache zu fernen, 

rg Unerſchoͤpflich 
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Unerfchöpfich für fie, wie Europens gelahrtheit feyn mußte, 
_ Und der reichthum ber toͤne gemäß dem. reichthum der fachen. 

Fuͤr fie war Die erlernung der forache. die lehrs der weispeit, 
Und fie lernte mit fremden: tönew anch fremde gedanken, 

Wuͤrdig der. ſprache, die. fie: für: Die goͤttermundart verehrte, 
Bleda war ihrem verſtande das, was die fonne der erd’ iſt/ 

Durch ihn bekam fi Das licht das wahrheit in ihren verſtand bracht. 
O wie huͤpfte das herz ihr mit ſeelerhoͤhender freude 

Als ſie vernahm, daß von einem. vater die weiſſen und gelben 

Stammten, und daß Ein Gatt, den vater der beyden erſchaffen, 

Der fie. zu einem ziel, zu. einen. ewigkeit riefe, 

Und, ihn erweblte zw ihr die botſchaft des lebens zu. bringen 

Damals empfand fie zuerſt die hoheit der goͤtterſprache, 

Der es gegeben war die groſſen reden zu ſprechen, | 

Segnete beydes , die fprach’ und den der ihr fie gelehret, 

Und: ihr darinn das denen „ das geoffe vorrecht, gelehret. 

Auch verhöfte fie nicht. den verdruß der oft bey ihr aufſtieg, 

Daß. fie nicht in dem land der wiffenfchaften erzeugt ward. 

Ihm ſchlug fanfter das Herz von des maͤdchens ſchoͤnen gefuͤhle; 
Wuͤrdiger, ſchoͤner lohn für feine göttliche Ichret 

Und er gedenkt erſtaunt mit welchen leichtigkeit diefe 

Zu dem hellen. gemäth Lamiſens den eingang: gefunden, 

Ihre freundſchaft zu ihm flieg täglich , fie. wuchs in. dem maaſſe 
Wie ihr verſtand und die lehren, die er. ihr eroͤffnete, wuchſen; 

Und wie, Koi ihr, fo. wenig. zum werth und.namen. der liebe! 
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Aber das maͤdchen terfchloß Re in ihrem Rttfansen herzen, 
Treu. dem wink ber natur, die zu allen voͤlkern geredt bat, 

Als fie verlangende wüunfch’ in die mädchen und juͤnglinge Hauch, 

Daß fie ich.fchamkaft wehrten ; und diefe den anfall verftärkten, 

Doch der juͤngling that feharfe blik in den: ſchweigenden buſen, 

Und verehrte Die:liebei, die ihre grogmuth verhoͤlte. 

Unter dem tauſch der gedanken entKohn: die tage mit Aügeln, 

Hr gab Bleda Kara’ ein verfiegeltes blatt und befahl ihm: 

Geh an die münde des Yams und gieb das blatt Sepulveda, 

Diefed wird meine bift’ ihm deutlich entfalten. Zarai 

Saͤumte fich nicht, erfand Sepulbed im lager der weiſſen; 

Da war. ein feſtlich umarmen ein froͤlich wimmeln, Colombo 

War den tag von den ſuͤdlichern inſeln zuruͤle gekommen, 

Die er ſeit manchem tag' in feiner Europa durchkreuzte. 

Ehe die ſonne die hoͤhe des mittagsthurmes verlaffen , 

Gab Sepulveda: dem jüngling in einem befchloßnen gebunde 

Eine volltändige Lleidung des frauenzimmers von adel, 

ie fle die mädchen am Guadalquivir zu tragen gewohnt find, 

Und die antwort auf ſeinen brief.: - Der trene Zara 

Bracht fie am fpäten abend in ſeines vaters cabane.. 

Hier iſt, ſprach er, der ſak, den der weiſſe mann mir empfohlen; 

Von den freuden des ports wird der geiſt dir alles entfalten, 

Welchen dein freund in das blatt mit ſchwarzen punkten gebannt hat. 

Bleda erbrach das blatt und ſprach: Der Cazike der weiſſen 

Iſt von den ſuͤdlichern inſeln zum Vam zuruͤke gekommen, 

| Und 



Bierter Geſaug 487. 

Und. ex beſiehlt mich zu ihm and ufer ; ich hoffe Xarai 

Und Lamifa , ihe geher mit mie zu den freunden im Porte, 

In dem fat iſt für ſe ein voͤlliger welblicher anug/ 

Wie ihn die maͤdchen am Guadalquivir zu tragen gewohnt And, | — 

Stüte von ſeidenem zeuge, von wollen undieintyand;genähets 

Alſo foot rn) 508 Die ram dem fakg. Zu: * 

ueberlegte die wahre rede des blatts mit erſtgunen. 
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Banfter Sen 
Fi ” 

R ananarı licht beacht —* angenehme bemübung 

Daß er Lamipw'ernijedes ſtuͤt des wäldficher ſchmukes 

Und den gebräuch- von jeden endet! And übe huff es verfhe 

Kein zu leichtes versah! Doch das mädchen war auch geleri, / 

Als haͤtt' ihr die natur die vortheil ir im Heiden gelehret. 

Da fie gekleidet end, beſchaute ſes Bleda ſo ernſtlich 

Daß ſie ſchamhaft erroͤthet'. Er hielt den verdoppelnden ſpiegel 

Vor ihr geſicht, das bild darinnen ſchien trefflich zufrieden. 

JIzo führt fie Xarai den klaren Yam hinunter; 

Bleda ward ſchon von fern entdekt und froͤliche ſtimmen 

Jauchzten ihm fern entgegen, man lief den freund gu umarmen. 

Aber bald zog Lamiſa auf ſich die augen der maͤnner; 

Wie ſie erſtaunten am ſtrand ein caſtiliſches maͤdchen zu ſehen, 
Das mit ihnen nicht uͤber die ſee gekommen, der adel 

In der gebehrde verwirrte den ſchlauſten kenner der ſchoͤnheit, 

Und das dunklere licht der haut verrieth den betrug nicht. 

Bleda fuͤhrte ſie zu Dom Jago und bat ihn, er moͤchte 

In ſein zimmer fie nehmen und lehrend die knoſpen der wahrheit, 

Die in ihrem verftand verhüflet lagen , entwileln. 

Dom Eolombo war gleich mit den edeln, des Drachen bewohnern 

m beſondern geſpraͤchen, als Bleda zu ihnen gefuͤhrt ward; 
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Fhnen erzählt er die oͤrter, die er nach fübe gefunden, : 

Eine fette'von infeln vor einem mächtigen funde, 

zwiſchen den infeln gefahren von baͤnken, und firöm’ in dem meere, 

Ind gefahren von ſtuͤrmen, die unverwarnet ereilen; 

Doch auch kuͤſten mit Bayen, die dor den fchiffen fich öffnen, 

Die er zuerſt beſucht, und ifnen namen gegeben. 

Nöch war der Stier‘, fo fprach er , nicht feen in Süden gefahren, 

Als wir den pol im Norden alimäplich fahen verfchwinden , 

Invermerkt tauchte Calliſto fich unter die waſſer der Theis , 

Ind: wir fahen und ist ander füdlichen helfte des erdballs; 

Damals baten wir uns zum fuͤhrer ein neues geſtirne, 

Das nach dem Suͤderpole hinunter ſich neigt, wo dem himmel 

Biel von dem glanze fehlt, der in unſerm leuchtet. Ein Eiland 

fuͤhrt' And immer jum andern, das mit ihm nachbarlich graͤnzte. 

zweifelt nicht mehr, hier verbeut erfahrung den zweifel , dieß meer ift 

Richt den thieren der fee allein zur wohnung gegeben , 

Zondern die almacht hats mit groffen infeln begränget 

Ind wenn ich fonft die ſtroͤme, die durch den Dcean rain, 

Renne , fo find fie fernher von bkeiten guͤrteln der erde 

Nach durchwandelten reichen in dieſe meere geſtuͤrzet. 

Bor die geſtade des fehlen lands find die inſeln zur bruſtwehr 

Borgeleget , es find Die äuffenmwerke der feſte, J 

Bon der natur nicht verſäumt, wir erblikten ſchoͤne geſilde, 

Fluren und haine, gebaut, wiewol auch ungebaut fruchtbar. 

Huch der iſt nicht die aue mit ſchnoͤdem graſe bekleidet, : m 
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Nicht mit gemeinem holze Dee wald bepflanzet, bie zweige 

Lachen mit niedlichen obſt, die flengel reifen mit beeren 

Von ganz fremder gefalt und farbe ; die lieblichen pflanzen 

Hauchen ambrofifchen duft umber und reisen zum pfuͤken; 

Nicht der bewohner beraubt , von wolgebaneten gliedern , 

Kühnen minen und gang, den leuten am Yamkuß ahnlich. - 

Ueber dem mund hängt leuchtendes gold in ringen herunter, 

iind gebänge von gold an den ohren, fie fpannen den bogen - 

Mit fifchgräten beftelt ; zur jagd gehärtet, fie rudern 

Mitten im ſturm in dem Lahn, der von einem baume gehoͤlt iß. 

Hier ift fuͤrwahr die fee ein Archipelagus, dichte 

Ueberſtreuet mit inſel an infel, die alte vermuthung. 

Waͤchſt zur gewißheit empor, . die waſſer jenfeitd der feſte 

Seyn mit der Aufferfien efe von Pols Eypango begränzets 

Eine nicht enge welt von neuen gürteln dee erde, 

Die mit Europa verknuͤpft ihm frücht umd drogen verbeiffet 

- Die «8 bisher nicht kennt, zum theil ihm die ſchiffe des: fchilfmend 

Zaudernd mit langſamer fahrt juführten vom Indus umd Gangel 

Adria wird hinfuͤr nicht mehr der handelfchaft ſiz ſeyn, 

Sondern Caſtilien wird das. fand des wuͤrzreichen Rauden 

Durch den entfernten weg in wenigern lagen erreichen , . 

und ſte von da um Europens waaren ihm haͤuſtger bringen 

Denn die klugheit wird fern von Iſabella ſeyn laſſen, 

Daß fie zu ihrem zepter in dieſen weſtlichen infen. 

Reue zepter bezwinge, der erdball erweitert ſein lannd nicht, 
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aß fie geraumer fig’ , ihr Gaftilien fezt fie nicht enge. 

uͤrden die neuen infeln. mit ihrer krone verfnüpfet , 

wie würde der zwillingebruder ihr wachsthum verhindern ; 
aͤrzlich würden Die inſeln Iberiens ſtaͤrke verfchlitigen. 

eine regel ſoll ſeyn, den weg in die weſtlichen meere 

einem mit kaufmannsgute beladenen ſchiffe zu ſperren F 

urch den zulauf der handelsleute wird erſt das verhaͤtnifd | 

nter den waaren entdekt und ihre preis beflimmet. Die handlung 

zoll des Lönigs nicht ſeyn, fie fen des fleiſſigen kaufmanns. | 

bee der muß die fehiffe mit brauchbarem reichthum beladen , 

Jold und ſilber mag ligen, wohin die natur es verftelt hat; 

Rehr find fie nicht aid angenommene zeichen des reichthums, 

jelbſt kein reichthum , je mehr die bilder des reichthums fich Haufen, 

m fo viel mehr verringert ihe werth ſich. Betrogener könig, 

ems einfiele nach gold in den minen der infeln zu graben, 

icht viel kluͤger als jener der von den göttern verlangte, 

aß go würde, was er mit feinen fingern beruͤhrte; 

ber bald weifer fie bat, die gabe zuruͤlke zu nehmen. 

(end ift aller reichthum, der von der arbeit des volkes 

nd der anzapl nicht koͤnmt, ‚noch von dem fruchtbaren feldbau. 

önige find ſchon reich, wenn ihre ſtaaten nicht arm find ; 

em ift ein König mit reichen zöllen und armen Provinzen. 

ber das mag die erhabene' feele Dom Fernandes erwegen, 

nd der männliche geift der caſtiliſchen Iſabella. 
reund' ich ſehe die inſeln bedekt mit koſtbaren guͤtern, 
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Die nicht Iberien nur, wiewol es vieles begehret , 

Sondern die weiten kreiſ Europens befeicdigen können. 

Diefe wird unfer enkel in einem glanz der gehalt ſehn, 
Einer gröffe, vom der Leim traͤnmer jemals geweiſſagt. 

neberdieß Richt ein geikiger bauch in den adern der erde, 
Kräftig geaug des Indus gewürz in knoſpen zu treiben; 

Und die fant wird Europens Reif in den boden verpfanzen, 

Aber fie geben. Eurspa noch mehr als mittel der wolluſt, 

Sie verdeffern auch. ihr erkenntniß der exd’ umd der dinge; 

Denn die entdekung dee neuen welt entfaltet. die alte, - 

Und der. gelehrte wird bier fich fchäge fammeln, an werthe 

Theurer in weifen augen ald alle minen von Ophir. 

Leicht: gefchteht es, daß und die neuen infeln um lohne 

Ihrer entdekung die wahre ſigur der erden. entdeken. 

O was müßten wir und nicht. für einen fuͤhlloſen denken, 

Einen zu ‚deuten der fich entfehlieffen koͤnnte, Die infeln 

_ Mit den Eetten der. knechtſchaft zu feffeln ; doch wenn das gefihähh 
D fo feh ich. von unerfchrofenen männgen fie wimmeln, 

Die mit Iberiens tapferſtem blut. ihr eignes erkauften. 

Aber ed möchte nicht ſchwer ſeyn, die unbewaffneten leute 

Durch die verraͤtherſche glut der feuerroͤhre zu zwingen; 

O wie wuͤrde dadurch Europens ehre geſchaͤndet! 

Kann die Atlantiſche welt von Europa weniger fodern, 

Als die beſſern ſitten, die weisheit, den olnuben Europens? 

Schwerer gedanke, die moͤchten einſt mein gedaͤchtniß verwuͤnſchen / 
Die 
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Die ich hier fand und Europen zeigte ; fie möchten mie ſluchen: 

O verfucht fey der mann ber über die flürmenden meere 

<yn unglüflichen tagen gefchifft hat, uns hier zu entdefen, 

Wo wir in dunkler ruh, vor Europend grimme gefichert , 

Saſſen, im ſchoot der natur und freyheit, ihm muͤſſen wird danken, 

Daß er uns langeverborgnen dem joch der herrſchaft verrathen. 

Meine fühne find fie, fie hab’ ich Europen gegeben ; 

Als ich fie aus dem ſchooß, der fie verwahrte, gejogen, 

Und ich liebe fie wie ein vater liebet, ich wünfche 

Mir kein glüf nicht, ein wuͤnſchbares gut, das ich ihnen nicht wünfche, - 

Gerne mollt ich vor ihnen den ganzen gluͤksſtand entfalten , 

Den bie Üitten verfprechen , Die gaben, der glauben Europens; 

Gerne den irdifchen geift zu edeln gedanken erhöhen, 

Freund’ je höher wir ihnen den geift von der erden: erheben, 

Je mehr tugend es uns gelingt in die herzen zu pflanzen, 

Deſto feliger wird der umgang mit ihnen für und fon; - "-- -- 

Wir arbeiten für und wenn wir ſie sur tugend arbeiten, ' 

Laßt und ihnen Lycurge werden, und Orpheus , fie halten: 

Uns: für vertraute Gottes; ‚wir reden ihnen orafel; 

Idhr gemuͤth iſt nicht falfch , allein ihr verſtand iſt verfinkert, : - 

Uns hat ein Gott beſtimmt für.fie Lycurge zu werden. | 

Als cr noch forach, kam Bleda, er kam erwünfcht und willlottimen; 

Grüffend gieng ihm Colombo der freund der menſchen entgegen‘: 
Bleda ſey mir gegrüßt ! Im die hat die göttliche: forge  :. - 

Eines der edelſten Herzen von Betis erhabenen föhnen 
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Aber er fchlägt nur wenn Ihn die fauſt der tapferkeit fchtoinget, | 

Söhne feyd eingedenk ſtets der feeundfchaft. gegen Die gattinn, 

Die euch das Chika lau und von gutem gefchmafe bereitet. 

Ihr gefchäft iR den heerd mit gewild und fifch zu verfehen, 

Wann das vollbracht iſt fo tanzt man die langen flunden voruͤht 

Ihre tänzge find nicht der liebe beraubt, und: die liebe. 

Micht des wizigen geiſtes, der Re mit artigkeit ſchmuͤlet. 

Einft war mit einem bande Lamifa befchäftigt,, ſie ſtrikte | | 

Heine faden von ſeiden kraut' und farbichte federn 

Mit Eunftreichem verKand in Ein gewebe. Zarai 

Tanzt' um bie ſchweſter her und fang mit dichtriſchem geile: 

Schlange , mein fchlauer freund, entfich nicht unter die firdude, 

Bleib, laß Lamifa den glanz des farbichten balges betrachten, | 

Daß fie die flreifigten zug’ in den gürtel auffaßt; mein mädchen 

Will dann gönnen, daß ich um ihre hüften ihn binde; 

Wenn um die.binmigten hüften ſo deine bunte geſtalt glänzt, 
Werden die menfchen die goldgeflammete fchlange bevumdern, 

Und die thiere des felds Dich um dem vorzug beneiden. 

Bleda eröffnete dann die: kleinen ſchaͤze der. ſprache, 

Dee ed an wörtern fehlt, fo die wilden gtüflish entbährten ; 

Weil fie die fachen entbaͤhrten, verrath und lügen und falſchheit 

Heucheley, neid, verläumdung, verzeihn, und reichthum und armuth 

Herrſchaft, und pracht und ſtolz, verkommniſſe, buchſtaben, zifern. 

Alle von einem alter ſind bruͤder, die juͤngern ſind ſoͤhne, 

Und die alten find vaͤter, der menſch die helfte des andern, 
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Das gedaͤchtniß der weifen behielt ohn arbeit die ſprache; 

Ihnen verſuͤßte Die mühe die angenehme Lamiſa, 

Wenn fie mit ihr die ſchoͤnheit der neuen fprache verſuchten, 

Und die unfchuld des wizes von ihren lippen vernahmen. 

Als ſie den umgang alſo mit den ſoͤhnen der inſel eroͤffnet, 

Hatten ſie keine ſcheu' in ſchaaren oder oft einzel 

In die cabanen zu treten, der braunen arbeit und ruhe 

Beyzuwohnen, fie mifchten ſich in die gefchäft” und die fiele; u 

Legten die hand ans merk und wiefen ihnen den vortheil; | 

Saffen dann nach der arbeit mit ihnen zur laͤndlichen tafel, f 

Und verwarfen Die rohe koſt nicht mit ekelm gefchmate ; | 

Menfchlich , mit offener ſtirn, dienfifertig , vertraulich; fie batten “ 

Allen argwohn von böfen aus ihrem Herzen geiaget. 

Ihnen gaben die wilden um feeundfchaft , chrfurcht und bemuth, / 

Denn ſie erkannten den hoͤhern geiſt in den thaten der weiſſn; 

Und die groͤſſere gunſt, womit der Gott ſie begabte, u ' 

Der fie zu ihnen von ihrer entfernten wohnung gefendet. | 

Nunmehr hatte Don Jago mit reden , in welchen die falbung 

Eines göttlichen geiſts gewuͤrkt war , die felige botfchaft 

Bon dem blute des bunds Lamifend herzen vertrauet. 

Dieſe hatte ſie mit anbetender andacht empfangen; 

Ihr gemuͤth war unter der groſſen nachricht erlegen 

Daß, Der den himmel haͤlt, in Die ſchooß des weiber berfüft war, 

Und ein fterblicher ward ; die kraft im marke verließ fie, 

Und i fiel in ohnmacht dahin. Jit hielt ſie Don Jago 
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Betet und ſprach | mit dreifachen anguß die heiligen worte, . 

um fie her ſtanden in chriſtlicher andacht Die weiſſen vereinigt, 

An der rechten des baches Die ungetaufete menge , 

Sqhweigend/ ihr hatte die feſtliche pracht die zunge gebunden. 

Don Colomb und die andern umarmten die Chriſtinn, Maria, 

Diefer begnabigte namen der unbeßefeten mutter, 

Schallete von dem munde der Chriſten und Heiden, die ufer 

Schallten Maria zuruͤk. Der himmliſche ſchuzgeiſt der Chriſten 

Stand unſichtbar in ihrer mitt' und genoß ‚die belohnung 

Seiner beſchunung den ſchoͤnſten lohn, Mariens erloͤſung. 

Zagua ſahe fie auch und biß ſich teufifch die Tippen. 

Gerne hätt? er ein üt von feinen raͤnken verfuchet, 

Haͤtt' ihn im zaume die furcht vor Zephons ſpeer nicht gepalte 

Ko flog er aus grimmiger neigung zu ſchaden in eine 

Von den benachbarten inſeln der Caraiben, -er hauchte 

Mordluſt und wilden hunger nach menſchlichem fleifch in die Kerzen. 
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stenxten. mit ſtarken fehnen den fluß hinauf, bis Cibao; 

m die mitternacht laͤndeten ſie am rechten geſtade, 

ielen mit grimm im die huͤtten der ſchlafbegrabenen leute 

Ja war ihr liebfter raub ein jüngling oder ein mädchen., 

em. ein gefundes.blut.in den adern fſloß, an. dem leibe 

jeifchicht und rund ; die banden und fchleppten fe an das geflade, 

amala, hatte der. ſchreken Cibass kuͤhnſten gefeffelt; 

le hoffnung war auf.die fluͤgel der fuͤſſe gefeget. 

jer Gott hatte, dem menſchenraube zu wehren, geordnet, 

aß Eſcovado und.noch zehn weiſſe die nacht. mit Hanuti J 

zila tranken, fie hatte noch nicht der ſchlummer gefeſſelt. 

iſe ſchlichen ſie ſich zu den feindlichen kaͤhnen am ufer; 

amals zielten zuerſt. die Iheriſchen feuerrohre 

ach dem leben der, wilden, doch nur mit · ſchrote beladen; 

nige legten die wunden ins gras, und andre der ſchreken 5: 

ı dem wahne.der Gott des Dyalpors blizte vom erdreich, | 

elen fie in den Auß..umd-die kaͤhn' und fleuerten ſchneiler 

8 ‚fie. kamen den Huß hinunter. Die ficafe des Himmels, 

Ite mit ihven; Maisi., dem ſohn des redlichen Bibby 

aren bie ſtrile kaum von ſeinen haͤnden genommen, 

Her mit guͤgeln am fuß am geſtade lief und mit laufen 

6 und pyrog' überholte, Die. botſchaft ind lager zu bringen. 
abald, ſperrte Colombo mit feinen booten bie mündung > 

ı die.tähn’ unverwarnet herunter offen, fo ſpielten 

yer,ibs hauns Higaug die feuerrohre, die Engeln. 
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Tanzeten über dem rand der wellen, bald tauchten fie ziſchend 

Inter die Aut, bald fprangen fie faufend empor. Denn Eolonds 

Wollte nur fchrefen und nicht verderben. In glaubten Die wilden, 

Daß auch das waſſer Jammte zu ihrem verderben gerüflet; 

Warfen ich aus dem kahn und ſchwammen ans land. Das geflade 

Rettete nicht ; es ſtand im geflräuch ein lauernder haufen, 

Fieng fie auf und umfchloß die naften leute. Sie fanden 

Sinnlos, wie vom donner gerührt; jedoch nicht verwundet; 

Ihres ſchikſals unwiſſend, in eine heerde gedranget , 

ie die abtrünnigen engel vom geimm des feuers getroffen, 

Das von den angefichteen hervorlog, am wagen der Gottheit, 

um fie her Hielt die fchaar mit aufgepropfeten Iunten , 

Drohend , ihr drohn vermehrten die feltfam gefchnittenen haare 

An dem kinn, und über dem mund die bärtigen ſtraͤuſſe; 

Für die Cariben ein fcheußlicher anblik, ie dachten ed wären | 

Soͤhne der plagegeifter die nachts fie zu peinigen. kamen, 

Aber Lamifa , die igt der würdige namen Maria 

Schmütete, trat in der pracht der chriſtlichen kleidung gu ihnen, 

Ernft und anmutyh vertheilten fich in ihr antliz; fie fagte 

In der mundart der Caraiben die drohenden reden, 

Die Don Colomb fie gelehret hatt’: Ihr tieger , nicht menfch 

Sprach fie, der groſſe geift im himmel iſt uͤber euch zornig, 

Er der den erſten mann und die frau gemacht hat, von welch 

Beyde , der Caraib und der von Cibao, entfbroffen s 

Der die plagegefpenfter bezaͤhmt, die in viehiſcher Bildung 

Ex 
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Euch erſchreken; fein zorn iſt entbrandt, er bat uns befohlen 

Euch zu umgeben, und feinen willen /im feuer zu reden 

Da fie das ſprach, fo brandten die bärtigen maͤnner auf einmal 

Ihre mit feuer gepropfeten rohr' in die luft ab die wilden 

Fielen betaͤnbt zu boden, in rauch und feuer verwilelt. 

Aber Maria fuhr fort: Steht auf; der koͤnig des himmels 

Will euch die ſtrafe ſchenken, er liebt die menſchengeſchlechte, 

Die von Uhima, und die von Cibao, er liebet ſie beyde; 

Und er verlangt nicht ir verderben; er ſelbſt hat Cibas 

Heute von eurer hand erlößt, und die fenrige rechte 

Wider euch ausgeſtreket; jedoch ihr ſollet nicht ſterben, 

Wenn ihr freundfchaft mit ihnen und allen gefchlechten der menſchen 

-Haltet , die Paſchacamac erfihuf, und will daß fie leben. 

Aber des tags, wenn ihr die friedensbedingung verlezet , 

Und ihr fpannet den bogen auf einen vom menfchengefchlechte , 

Will er der luſt und wil dem waſſer befehlen. zu brennen, 

Daß ihr feuer die freffe , die feine gefchaffenen- tödten. 

Fürchtet euch. ihn zum zorn zu reisen. Izt fizet begnadigt 

In die pyrogen und fahrt nach euerm eiland zuruͤke. 

Alsbald eroͤffnen die weiffen die feftgefchloffenen glieder , 

Daß die begnadigten raum zu ihren kaͤhnen bekaͤmen. 

Dieſe ſielen in wunderbare gebehrden der freude; 

Schlugen ſich an die ſtirn und legten ſich dann auf die erde, 

Faßten den fuß der weiſſen und unterlegten den naken; 

Sprangen izt ploͤzlich auf, und tanzten und ſchwaͤrmten unſinnig. 
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Lange ſchwaͤrmte die freud' in wilden gebehrden, ſie rafften 

Dann die zerſtreuten kaͤhne zuſammen und /ſchiſften vom lande. 

nuterdeſſen erſchallten die ufer am oberen Yam 

Bon dem lobe der weiſſen, der freunde des Herren des himmel, 

Der von Cibaos nafen den feind genommen. Die maͤnner 

Und die frauen, die blühenden mädchen und jünglinge faßten 

Ihnen die hand und legeten ſie ſich ſelbſt auf den naken. 

Aber ſie giengen hierauf mit einem blutigern feſt um, | 

Denn fie hatten gefangne , die an den ſchenkeln verwundet 

Nicht entfiohen , die fchlugen fie todt und wandten bie glieder 

Um ein untergelegtes feuer an langen pfälen ; Ä 

Nageten dann mit begieriger luſt an den menſchlichen gliedern, 

Die Halb gahr von blute noch trofen ; und leiteten tänze 

Unter teiumphgefängen , dem wert der weiſen Amytas. 

Einige holten von freude trunken zur blutigen. mahlzeit 

Eftovad und die andern. und fehnitten die lekerſten biffen 

Bon den gebratnen menfihen und boten fie ihnen mit ehrfurcht. 

Aber ſie ſtieſſen das ſleiſch mit. ekel und grauen zuruͤke; 

Eſcovado begann mit enteüflung : Unmwürdige freunde, 

Haben wir denn deßwegen die Earaiben gefchlagen 

Das ihr die graufame mahlzeit von ihren gliedmaſſen hieltet, 

Welche von euerm Reifch zu halten fie über den fund her 

An dieß ufer hinüber gekommen. Der vater der menſchen 

Hat das gefchlecht der menfcher aus einem ſleiſche gebildet, 

Maͤnner der inſel uhima und männer der inſel Cibao; 

Ale 



Ale menfchen, find föhne von einem: vater und bruͤder, 

er von dem ſieiſche des andern volks ißt, ißt von dem fleifche 

Seines bruders und vaterd und zechet von ihrem blute ; 

Was für ein viehiſches mabl , der Caimane nur würdig ! 

Sind das die freunde, die wie in -Diefen- gegenden- fanden, 

Die wir liebten, und deren wir uns vertrauten ?, Wir müffen 

Künftig. euch trauen , wie wir dem. Alligator vertrauen. 

D wir $önnen nicht freunde des Gottes der erd’ und des himmeld ,. 

Und auch feeunde des grimmigen volks ſeyn, das andere menſchen | 

Seiner bildung und. feiner natur, Erfchaffene Gottes, | 

Frölich erfchlägt und ein feſtliches mahl von - dem Keifchre bereitet. 

Seine rede war ihrem verftand ein dunkel geheimniß, . 

Aber fie fahen den zorn in feinen augen, und fagten : 

Daß die Gariben und wir von einem fleifche feyn hoͤren 

Wir zum erſtenmal izt; uns haben unſere vaͤter 

Nimmer davon geſagt, noch ihnen die vaͤter der vaͤter; 

Sondern wir hoͤrten ; ‚die erſten, die dieſen boden bewohnten, 

Hätten fich eined tags Hier unter den baumen gefunden , 

Ohne zu wiffen woher fie kamen uud wer fie erzeugte. 

Aber was wiffen wir, der groffe geift Hat den weiffen: - | 

Tauſend dinge gefagt , die er dem gelben gefchwiegen. 

Sonſt gedachten wir , in dem.fleifch der erfchlagenen feinde 

Wär ein hoher geſchmak, der indie adern gefundheit 

Brächte; wir forgten mit einem male fr unfere kehle 

Und fr die rach'; und Efk es für fie nicht das ehrlichfie grabmal, 
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Alfobald warfen fie Die bratenden ſchenkel ind feuer 

Und verbrannten fie ganz zu ſtaub. Die Eaftilier ſchoſſen 

Juvares, Alligator’, Opaſſum, und fette Manaten, 

Dieſe gaben ſie ihnen; die ſeltſame bildung der thiere 

Hielt die Iberen nicht ab, von der menſchlichern ſpeiſe zu eſſen; 

Chriſten und wilde begiengen die ſiegesmahlzeit zuſammen. 

Aber Maria ernäher im ihrem buſen ein feuer , 

Das darinnen zwar ſchwieg, doch ihr an dem eingeweid nagte. 

Immer ift ige gemuͤth mit Bleda beſchaͤftigt; iſt Bleda 

Gegenwaͤrtig, ſo ſieht ſie nur ihn und ruhet auf ihm nur; 

Iſt er abweſend, begehrt ſie nur ihn mit heimlichen wuͤnſchen. 

Ihr iſt des juͤnglings geſtalt und adel und liebliche rede 

In das herze geprägt und nimmt des nachts ihr den ſchlummer 

Bleda fühlte dieſelbe wunde, die unſchuld des maͤdchens, 

Das die namen kaum weiß der europaͤiſchen kafter,, 
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Theuerfter freund, fo fagt’ er, wenn unfchuld , fanftmuth u. tugend 

Dieſe gefährten der liebe, die oben im himmel geübt wird, 

In der weiblichen anmuth gekleidet auf erden erfcheinen , 

Wenn der himmlifche geift in Die augen des maͤdchens herabkoͤmmt, 

Kannft du ed tadeln, wenn wir die macht des reizes empfinden ? 

Nein, du kannſt nicht ; du müßteft ihre urbild, den himmel, erſt tadeln. 

Alſo kannſt du nicht tadeln, daß ich in Ramifa - Maria 

Eden die unfchuld , den himmlifchen geift Almeriens liebe , 

Die in mein Herz das erfte verlangen der liebe gelächelt. 

unſchuld und fehöner geiit , die in gelbe glieder geffeidet 

Einfam am Yam gehen , find unfter verehrung gleich würdig, 

Als die unfchuld und ſchoͤnheit des geifts im glanze der weiffen , 

Die an der Guadiana geftade mit Eönigen wandeln, 

Mache mich denn fo felig und gieb durch ehliche bande 

Mir den himmel der lieb’ und der frommen unſchuld zu eigen; 

Rede mit ihrem vater, daß er mir die wuͤrdige freye. 

Don Colombo verſezte: Was thut es der unſchuld des lebend, 

Daß fie die weſiliche ſonn' orangenroth faͤrbet; die tugend 

Iſt nicht farb' und die weiſſe der haut giebt keine gewißheit, 

Daß die ſeele gleich weiß mit reinen tugenden glaͤnze. | 

Dein verlangen mein Bleda, befoͤdert meine gedanken; 

Dieſe weſtliche welt mit der nordlichen welt zu verbinden, 

Muß man ſie mit den ſtarken feſſeln des Hymens verknuͤpfen. 

Alſo wird zwiſchen den voͤlkern die bintöverwandfchaft erneuert, 

Noahs zerſtreuten ſoͤhnen. Die kalte mitternacht ſendet 

| Ji5 Ihre 



Welches von farbe weiß den bliz in der Rechten ſchwuͤnge. 

Ueber die neuvermählten befahl Don Jago dem fegen: 

Gegen der ehlichen treu o fleig mit den keufchen vermaͤhlten 

| | Ju das hochzeitliche bett' ein frammeß geichlecht zu erzeugen, 

Das in den weſtlichen inſeln den Bott, der mitternacht anruft! 

Lopes rief mit gefangen den ſtern, die falel dee liebe, 

Daß er eilte den wunſch des verliebten paares zu födern ; 

Mit ihm fang ein Amyta in wildern noten, die noten, 

| Klangen zwar wild, den innhalt beherrfchte natur und Dione. 

Aber ist dacht Eolomb an die frohe Kunde der heimkunft. 

In die fchiffe mar ſchon ein reichthum von waaren geladen, 

Baumwol? und felle der ſeehund' und, zuferftengel und pfeffer ;_ 

Aber van gold, der entbährlichen wagt , und filber nur wenig. 

Freunde, fo fagt’ er, und ruft Europa verlangend zurüfe,, 

Warum verzögern wir ihre Die groffe nachricht zu bringen , 

Dafi ber Schövfer auch bier in den weltlichen waflern aebaut hat? 
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Aber der weit hat Hingegen daß recht von unferm Europa 

Beife zu fodern, Lycurgen und Numas und boten des himmels; 

Die ihm den Gott Europend, und fitten und wiffenfchaft lehren. 

Interdeß wollen wir Yams geflade nicht alle verlaffen ; | 

Einige müjfen zum pfand für unfere wiederkunft bleiben. 

Alfo ſagtꝰ er, fein wort beftätigten jauchzende ſtimmen; 

Funfzig blieben zuruͤt, mit ihnen Sanchez und Zegri, 

Sepulveda , und Diego , der fohn des groffen Colombo ; 

Yuch Don Inniges blieb, der geweihte prieſter des Herren, 

Aber Bleda du giengſt mit Lamiſa zu ſchiffe; Karat 

golgte der ſchweſter, und ihm Maizi, und Capas, und Kizil, 

Boll von der Hoheit der chriftlichen tugend; Die jünglinge wollten ' 

Richt in ihr Haus: verſchloſſen ſo wie die todten im grab ſeyn, 

Sondern fir durften herausgehn den pfad der ehre zu treten, 

‚ben. ſo edel an geift, Lamifens ähnlichfte freundin , " 

Inacaona folgte der freundinn mit. männlichen. muthe. 

zaͤrtlich war zwifchen den weiſſen und weiſſen der abfchied, und zärtlich 

wiſchen den weiffen und gelben; oft fchlugen die ſoͤhne der infel 

hnen die hand in Die hand , das verfprechen von Ihnen zu nehmen , 

)aß fie die wiederfunft an ihr ufer befchleunigen wollten. 

Zephon der ihre fahrt in die neuen inſeln befchügte, 

dahm auch die heimfahrt in feinen ſchuz, und Half der Europa 

n den hafen, als vor den Azores ein ſturm fie erhafchte ; 

ber Medea verfehlte das land, und flog ed vorüber. 

Ifo trannt fie der ſturm, Doch bracht auf verfchiedenen wegen 

| Beyde 



s08 Die Colombona. 

Beyde der engel an ihr Iberien. Don Eſcobado 
Kam in den hafen von. Palos, wo er den anker gehoben ; 

Aber Eolomben empfieng vor Lisboa der goldreiche Tagus. 

Mißgunſt Hielte da hof, Don Juan ſah fein miftrauen 

In Colombos verheiffung mit einem glüfe geſtrafet, 

Welches das ſchikſal für Iſabella behalten. Er fahe 

In der Bildung der fremden menſchen dad anſehn der männe, 

Die Europa erzeugt, nur dunkler, und nicht wie der Daum . 

Pechſchwarz und kurz, mit platter naf? und gefchwollenen lippen; 1 

Sah in der hohen ſtirn ein offnes gemuͤthe verbreitet, 

Das den herrſcher der ſchoͤrfung durch edle ſitten bekennte. 

Aber Colomb verließ ihn dem gram; die caftiligche fuͤrſtinn 

‚Spannte nach. ihm die arm' aus, Er’ wollt ein knie vor ihr biegm 

Aber fie kuͤßte die ſtirn, vor weicher der. groffe gedante 

Königlich aufieg , die weſtliche weit. Er gieng Im triumphe 

Zwifchen Don Fernand und Iſabella, der gröffere Tiphye 
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